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Erste. Sanktionen; Präsident 
gan verurteilt die ' Sowjet^ 
scharfer Tonn wegen des -„Rüg? 
zeugmassakers" in Ostasien, kün- 
digt aber moderate Sanktionen 
-an. Es gehe nicht um „Bache“, 
sondern um Aufklärung des Falls 
und eine klare' Entschuldigung 
Moskaus. Neben USA verhängt 

auch Kanada Sanktionen; weitere 

Protestdemonstrationeji in- Süd- 

korea. (S. 1 und 6) 

Noch, kein Termin: Israel sieht 
sich bei der Festsetzung eines 
neuen Termins für den Besuch 

Bundeskanzler ~Kp frl s nicht unter 

Zeitdruck, erklärt Bonn-Bot- 
schafter Ben- Art. Es sei „unwe- 
sentlich“, daß Kohls erste Nahost- 
reise in arabische Länder führe. 
Kohl fliegt am 5. Oktober nach 

Jordanien, danach nach Ägypten 

und Saudi-Arabien. 

Verfahren in Bitburg: Gegen 283 
Teilnehmer . einer „Friedens- 
Blockade“ des US-Stützpunktes 
in.Bitburg laufen Ermittlungsver- 
fahren wegen Verdachts der Nöti- 
gung. 

SPD und Grüne einig: Beide 
Fraktionen lehnen die Einsparun- 

gen im Bundesha ushalt, von 6,6 
Milliarden Mark und. die Steuerer-, 

leichtemngen für die Wirtschaft" 

von' rund 3,5 Milliarden Mark ab. 

Grundgesetz: Die 1981 von. dar 

damaligen Bundesregierung be- 

rufene Kommission . schlägt Er- 
weiterung des Grundgesetzes um 
die Bereiche Umweltschutz, Ar- 
beit und Pflege der Kultur vor. 


(INF) 
UdSSR in 
Gew winden nach achtwöchiger 
Pause wieder aufgendmmen. Prä- 
sideni Reagan dazu in Brief an 

den 'Kanzler: Voraussetzung für 

Zwischenergebnis ist Ententen 
; der Sowjets. (S. 4L- . ’ 

T hat c her trifft KuhU Die briti- 
sche Premie rmmigtppTy kommt 
am 2^' September zu «inemAr- 
üeitsbesuch nach Bonn; zu vor Be- 
sichtigung der" Rbeinarmee. ; 

KSZE vor Einigung: - Nach, lan- 
gem Zögern wiQ Malta jetzt dem 
Schlußdokuznent der Rnnfewro 

für Sicherheit und Zusammenar- 

beit in- Europa. (KSZE) zusam - 
men. 

Drnsen rücken vor: Im libanesi- 
schen Bürgerkrieg besetzen linke 
Druaen -MHizen Bhamdun an der 
Straße' Beäut-Damaskus. US-Ge- 
sähdter McFariane bei Präsident 
GemayeL 

Peronisten-Kandidat: Die perom- 

stische Partei Argentiniens wählt 

Italo Luder zum Präsid entschafts- 

kandidat für- die "Wahlen Ende 

Oktober.- 

Hegte: Haushaltedebatte im. 
Bundestag nach Eiribringungsre- 
de von Fmanzminister Stolten- 
berg (10.00 Uhr). - Anßenmimster- 
treffen der 35 KSZE-Teünehmer- 
stäaten in Madrid. - Begegnung 
von US- Außenminister Shultz mit 

Sowjetkollegen Gromyko vorge- 

sehen- -'Volksabstimmung, über 
Abtreibungsverbot in Irland. 


ZITAT DES TAGES 



99 Ein Gottesdienst wini ver- v 
fälscht, wenn er- Z&ge einer 
wenn auch noch so gutgemeinten 
politischen - Demonstration' 

-ännimmt 1 ;. j ?-..- . •; 

-Der SKff-H »ti» u hlt« endc Btechof ”D. 
Eduard Lohse in rintm Rundbrief an die 
Pastoren h m niny wy> wm TjtmIp «- 

fcfrehe xd glppliude^^niedeii^öttäiäfien- 
Maf 1 --'-- . ... FOfOsWPfSfMON 


WIÄTSGHAET 


Auto-Boom 2000: Die Zahl der 
Pkws in der Bundesrepublik 
Deutschland wird bis zum Jahr 
2000 auf 28,5 bis 30 Millionen an- 
steigen, heißt es in einer Shell- 
Prognose. (S. 9) • 


Subventionsabbau: finanzmini- 
ster Stoltenberg gegen „Rasenmä- 
her-Methode“ sondern für geziel- 
ten Abbau von Subventionen; Ka- 
binett verabschiedet .Subven- 
tionsbericht (5. 9) • - : : 

Leistangsbilanz: Im Juli Defizit 
von 3,08 Milliarden Mark nach 
Überschuß von 0,43 Milliarden 
Marie im Vormonat 

Asien vor Europa in USA: Der 
Warenaustausch USA- Asien war 
1982 erstmals großer als der Aus- 
tausch mit Europa (121,2' Milliar- 


den: Dollar gegen 115,8 MiTl ia r - 

dent(S.9) ..' V . 

U-Boote nach Norwegen: Oslo 
will sechs U-Boote im Gesamt- 
wert -von 4,2 l^lliarden Mark in 
der Bundesrepublik Deutschland : 
kaufen. . . ; 

Höfe für Steinkohle: Zur Vermei- 
dung sozialer Härten wül die Bun- 
desregierung "die Anpassung an' 
künftig geringeren "Bedarf „er- 
leichtem“. (S. 9) ' 

Börse: Bed überwiegend freundh- 
cher Tendenz nahm im Verlauf 
die Neigung zu, Kursgewinne zu 
realisieren. Der Rantenmarictwar 
weiter gut behauptet WELT- Ak- 
tienindex 138.1 (137,4). DoDannit- 
telkurs 2,6718 (2,6811) Marie Gold- 
preis pro Feinunze 418^55 (419,10) 
Dollar. 


KULTUR 


5000 Jahre Akfco: In der 
nordisraelischen Stadt sind die 
Überreste eines etwa 5000 Jahre 
alten Bauernhöfe gefündien wor- 
den. Damit gehört Akko zu -den 
ältesten bekarmteh Siedlu n gen 
tteWelt 


Tomasek nicht nach Wien: Der 
Erzbischof von Prag, Kardinal Tb- 
masek, kommtentgegen seiner Zu- 
sa gerächt zum Papstbesuch hach 
Wien. Grund: „unv orhergesehene 
Komplikationen“. Tomasek hatte 
das Regime kritisiert (S. 2) 


SPORT 


Rudern: . Das RoBausleger-Boot, 
n dem Peter-Michael Kolbe Wehr . 
Tioijrfor wurde, ist mit den Stim- 
nen deutscher Funktionäre ah 1., 
fanuar 1984 verboten worden. 


Tennis: Favorit McEnroe ist bei 
den Meisterschaften der USA aus- 
geschieden. Er unterlag Bill Scan- 
ton. Sylvia- Hanika erreichte das 
Vierteffimle. 


AUS ALLER WELT 


flucht ausPozzuoli: Die&ewoh- 
ier der Kleinstadt nabe Neapel 
luchten in Massen an die Küste, 
veil die sek. Monaten andauern- 
len Erdstöße in pozzuoli immer 
läufiger und immer stärker wer- 
fen. Das Terrain hat sich schon 
izn 74 Zentimeter angehoben, d» 
erbliebenei ; Bewohner campie- 
en.im Freien. (S. 20) -■ - 


Kollision auf der Donau: Beim 
Zusammenstoß eines Tragflügel- 
bootsmit einem Schleppkahn bei 
Wien starben zwei Menschen. . 

Wetten Von Süden nach Norden 
.. TimAhmphd wolkig und regne-, 
risdh; ; starker Wind aus West 

- Temperaturen im Süden bis 22, 

- im Norden nur bis 19 Grad. 


Außerdem lesen Sfe ln dieser Ausgabe: 


MtmBg wi! Warten auf Erhardt. 
»ter Gflües über die Notwehdig- 
iit von Reformen S."2 

imbabwe: Die Fünfte Brigade 
acht das Matabeletond zum 
ifclacbthaus ' 

iedeasbewegong: Vereist der 
äße Herbst in der Moskauer 
tälita&T S»3 

yw»n i Die Grünen, ihre Anhan- 
r und wachsende IntegrÄöons- 
oblema 

DR“; Der ftühere Kanzler yt»r- 
ed es, Propaganda-Effekte zu 
fern < S.5 


Fortan: Personalien und Leser- 
briefe an . die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.6 

Fußball: Hansi Müller kämpft 
beim Länderspiel gegen Ungarn 
tim seinen Stammplatz S»7 

Fernsehen: Die Zahl der Störsen- 
der im internationalen Hörftmk 
wächst ständig' : . • ” S.18 

Tokio: Im Schattender Hochhäu- 
ser tobt da Streit uzns Sonnen- 
licht T . ; : : 1 . . . . S- 3 » 

WELT-Report Türkei: Hoffen 
und Bangen vor . der erneuten - 
Stunde Null . S. 21 bis 24 . 


Sanktionen: Europäer beraten 
heute gemeinsames Vorgehen 

Bonn begrüßt „maßvolle Reaktion“ Präsident Reagans anf Moskaus Verhalten 


DW. Bonn/Washington 

Die europäischen Partner der USA 
wollen beüte am Rande der Schluß- 
sitzung der KSZE-Folgekonferenz in 
Madrid darüber beraten, in welcher 
Weise sie sich den am. Dienstag ver- 
bündeten amerikanisch«! Sanktio- 
nen gegen die Sowjetunion anschlie- 
ßen werden. Die Notwendigkeit eines 
gemeinsamen Vorgehens wurde ge- 
stern insbesondere von der Bundes- 
regierung in Bonn herausgestellt. 
Staatssekretär Boemsch nannte die 
Reaktion Präsident Reagans auf den 
Abschuß einer südkoreanischen Ver- 
kehrsmaschine durch die UdSSR 
maßvoll und verantwortungsbewußt 
und machte deutlich, daß sich Bonn 
mit der Zielsetzung der amerikani- 
schen Sanktionen identifiziert. 

Frankreich will erst die Ergebnisse 
der Debatten im Sicherheitsrat der 
Vereinten Nationen abwarten, bevor 
es sich zum . Thenia Sahktionen äu- 
ßert Premierminister Pierre Mauroy 
kündigte gestern an, die französische 
Hegerung werde dem sowjetischen 
Außenminister Andrei Gromyko bei 
dessen jetzt für Freitag angekündig- 
tem Besuch sagen, was sie von dem 
Abschuß der südforeanfechen Ma- 
schine halte. Als „angemessen und 
gerecht“ begrüßte Südkorea die von 
Reagan m gekflndigt e n Maßnahmen . 
Sollte Moskau im Sicherhei ts rat eine 
Verurteilung des Flugzeugabsturzes 
durch sein Veto unmöglich machen, 
will Seoul das Thema vor die Vollver- 
sammlung der Vereinten Nationen 
bringen. In koreanischen Pressekom- 
mentaren war von „zu schwachen, ja 
lauwarmen“ Sanktionen die Rede. 


Vorübergehende Sanktionen gegen 
die Luftverkehrsgesellschaft Aeroflot 
durch die europäischen NATO-Staa- 
ten wurden in Bonn gestern nicht 
völlig ausgeschlossen. 

TH. KIELING ER, Washington 
US-Präsident Reagan verkündete 
in seiner Ferasehrede im einzelnen: 

• Die USA werden geplante bilatera- 
le Gespräche mit Moskau über die 
Eröffnung neuer Konsulate in Kiew 
und New York sowie die Verbesse- 
rung kultureller und wissenschaftli- 
cher Kontakte ruhen lassen. Ein Ab- 
kommen über verkehrstechnische 
Kooperation, 1973 geschlossen, wird 
nicht erneuert 

• Das Start- und Landeverbot für 
Maschinen der sowjetischen staatli- 
chen Fluglinie „Aeroflot“, nach der 

SEITE 6: 

Motivfoiscfisng zum Abschuß 

Polen-Krise verhängt, bleibt in den 
USA weiter in Kraft Reagan tobte die 
kanadische Regierung, die wenige 
Stunden vor seiner Femsehanspra- 
che ein ähnliches Verbot für Kanada 
ausgesprochen hatte. Er ließ keinen 
Zweifel, daß er parallele Schritte 
auch von änderen Regierungen gerne 
sehen würde. 

• Die amerikanische Regierung 
wird in der nächsten Woche „über 
diplomatische Kanäle“ von der So- 
wjetunion Schadensersatz namens 
der 61 Amerikaner fordern, die bei 
dem Flugzeu gab schuß ums Leben 

lrampn ; 

• Außenminister Shultz wird in der 


morgigen Unterredung mit seinem 
sowjetischen Amtskollegen Gromy- 
ko in Madrid - „falls Gromyko über- 
haupt kommt“, wie Reagan pointiert 
formulierte - klare Antworten über 
das „Massaker“ verlangen. „Die So- 
wjets schulden der Weh eine Abbit- 
te“. sagte Reagan in seiner Anspra- 
che. 

• Die Organisationen der internatio- 
nalen Zivilluftfahrt sollten den Fall 
untersuchen und nach Wegen for- 
schen, wie solche Katastrophen in 
Zukunft verhindert werden können. 
Eine Schutzmaßnahme, so erläuterte 
der amerikanische Präsident, gäbe es 
bereits: „Eine internationale Radio- 
frequenz, auf der Piloten mit Flug- 
zeugen anderer Nationen in Kontakt 
treten können, wenn sie in Not gera- 
ten oder sich verirrt haben. Die so- 
wjetischen Militärmaschinen sind 
aber nicht damit ausgerüstet, weil 
das eine potentielle Hilfe wäre für 
Piloten, die fliehen wollen.“ 

Reagan beendete seine Ansprache 
mit einem deutlichen Blick auf den 
innenpolitischen Vorteil, den er für 
seine „Politik der Stärke“ aus dem 
tragischen Ereignis zu ziehen ge- 
denkt Der wirkliche Test sei jetzt ob 
man gegenüber Moskau „stark, stetig 
und vereint“ auftrete. Mit einem Zitat 
von Henry Jackson, dem jüngst ver- 
storbenen angesehenen Senator, 
erinnerte der Präsident ganz konkret 
an ein Programm, das ihm besondere 
am Herzen liegt: die Bewilligung des 
Baus der MX-Rakete, die „entschei- 
dend für die Zurückgewinnung der 
strategischen Parität mit den Sowjets 
ist - . 


DER KOMMENTAR 


Staatsmännisch 

THOMAS KIEUNGER 


I n Zeiten aufgewühlter Emotio- 
nen Augenmaß zu behalten un- 
terscheidet den Staatsmann vom 
bloßen Politiker. Es zeichnet Ro- 
nald Reagan aus, daß er mit seiner 
Rede am Montagabend ein klassi- 
sches Beispiel politischer Mäßi- 
gung gegeben hat Die barbari- 
sche Tat des Flugzeug-Abschus- 
ses hat ihn nicht zu Reaktionen 
getrieben, die in ihrer Dramatik 
politisch zweifelhaft gewesen 
wären. 

Der Präsident bleibt vielmehr 
unbeirrt bei seinem strategischen 
Ziel, die sowjetische Bedrohung 
durch eine Politik der Stetigkeit 
und des Beharrungsvermögens zu 
vermindern, anstatt von dieser 
Bedrohung durch plötzliche Rich- 
tungsänderungen abzulenken 
und dadurch womöglich selbst als 
der bedrohliche Faktor vor der 
Welt dazustehen. 

In eine solche Richtung will die 
amerikanische „Neue Rechte“ ih- 
ren Präsidenten drängen. Unilate- 
ralismus lautet der Schlachtruf, 
Bekundung höchster Empörung 
durch Abkehr von jeder Ostpoli- 
tik, ange fangen mit den Abrü- 
stungsgesprächeii. Nur wer die 
isolationistischen Reflexe Ameri- 
kas wirklich begreift, weiß zu er- 
fassen, was es bedeutet diesem 
Druck zu widerstehen. Reagan 
hat sich als ein Denker in Allian- 
zen erwiesen, als ein Mann der 
Mitte und der Welt-Verflochten- 
heit Er hat gelernt Bundesgenos- 
sen um sich zu scharen, im Kon- 
greß und in Übersee, statt mit 


dem Kopf durch die Wand - und 
in die Selbstisolation - zu gehen. 

Das kluge Auftreten des Präsi- 
denten korrigiert alle jene, die in 
diesem Mann nicht mehr sehen 
wollten als den „Cowboy mit dem 
rauchenden Colt“. Daß man Rea- 
gan sorgfältiger bewerten muß, 
erkennen jetzt sogar die „New 
York Times" und die „Washing- 
ton Post“, an deren Reagan-Kritik 
sich viele in Westeuropa zu orien- 
tieren pflegen. „Bemerkenswert“ 
nennt ein so links eingerasteter 
Kolumnist wie Tom Wicker die 
„zurückhaltende und weitsichti- 
ge" Reaktion Reagans. Und die 
„Washington Post“ attestiert ihm 
unumwunden „präsiden tielles 
Verhalten“. 

Dieses Verhalten verliert nichts 
von seiner Bedeutung, wenn man 
in ihm gleichzeitig die geschickte 
legislative Taktik des Präsidenten 
erkennt, nach der neuen Selb- 
stentblößung Moskaus an die ei- 
genen langfristigen Programme 
der Verteidigungspolitik - etwa 
den Bau der MX-Rakete - zu erin- 
nern: Das ist die Ergänzung des 
Staatsmannes durch den „Politi- 
ker“ in einer schwierigen, offenen 
Demokratie. 

R eagan muß sich nicht durch 
neue „Härte“ beweisen. Viel 
mehr haben die Sowjets den Be 
weis herausgefordert, daß Rea 
gans Festigkeit die einzige reali 
stische Gegenposition der westli 
chen Welt darstellt. Wenn dieser 
Mann wiedergewählt wird, 
braucht sich niemand im Kreml 
zu fragen, warum. 


Tonbänder widerlegen Kreml- Angaben Bundeshilfe Malta stimmt 

o o l) — 


USA and Japan veröffentlichen Funkgespräche / Moskauer Fernsehen: PQot hat Pflicht erfüllt für Bremer 

Wirtschaft 


lrie Jdlt/DW. Washington/Tokio 
, Die USA und Japan haben gestern 
abend im Sicherheitsrat der Verein- 
ten -Nationen Tonbandmitschnitte 
des Funkverkehrs vorgespielt, den 
die sowjetischen Jagdbomber-Pilo- 
ten - mit Ihren . Rn^ onqt a tinnfn führ- 
ten, während sie die südkoreanische 
t .fnignmasphirte verfolgten. Mit der 
Freigabe dieser Tonbandimtscbnitte 
wallen die amerikanische Regierung 
und auch Tokio die alleinige sowjeti- 
sche Verantwortung für den Ab- 
schuß des KAL-Jumbo mit 269 Men- 
schen an Bord dokumentieren. ' 

' Bereits am Montagabend hatte Prä- 
sident Reagan m einer landesweit 
ausgestrahlten Femseha nsprache die 
entscheidenden Sekunden, dieses 
Funkverkehrs vorgeführt. Ergänzend 
gab gestern die japanische Regierung 
einen Teil ihrer Tonbänder frei Es 
handelt sich um die . Augenblicke 
kurz vor und nach dem Abschuß des 


Aus den Tanbandaufzeichnungen 
geht eindeutig hervor, daß, so Euro- 


pa-Direktor im State Department, Ri- 
chard Burt, „kein Versuch seitens der 
Jagdbomber unternommen wurde, 
das observierte -Flugzeug gegenüber 
der Bodenstation zu identifizieren. 
Den Piloten wurde einfach befohlen, 
das Flugzeug abzuschießen“. 

Die Tonband-Passage beginnt mit 
der Meldung des SU-L5-Piloten an 
„Deputat", dem Code-Namen der so- 
wjetischen Bodenkontrolle: 

- 18.18:34 Uhr (MESZ) - Pflot des 
Kainpflugzeuges SU-15 an „Depu- 
tat“: „Die Positionslichter brennen. 
Das; Blinklicht ist an.” 

- 18.18:56 Uhr - Püot des Kampfflug- 
zeuges MxG-23 an „Deputat“: „Ver- 
standen. Ich bin auf 7500, Kurs 230.“ 

- 18.19:02 Uhr - SU-15-Püot an „De- 
putat“: „Ich nähere mich dem Ziel.“ 

- 18.28:20 Uhr - SU-15-Pilot an „De- 
putat“: „Ich habe die Luftabwehrra- 
kete abgefeuert“ 

- 18,26:22 Uhr - SU-15-Pilot an „De- 
putat“: „Das Ziel ist zerstört“ 

- 1826:27 Uhr - SU-15-Püot an „De- 
putat“: „Ich drehe ab." 


Ergänzend wurden von Japan folgen- 
de unverschlüsselte Funksprüche für 
die Minuten vor dem Abschuß in 
japanischer Standardzeit (Abschuß 
03.26 Uhr und 20 Sekunden) veröf- 
fentlicht 

- 03-21:35 Uhr. „Das Ziel blinkt mit 
den Navigationslichtern. Wir haben 
uns ihm bis auf zwei Kilometer genä- 
hert“ 

- 0325:11 Uhr „Nähern uns dem 
Ziel. Verfolgen es. Entfernung acht 
Kilometer.“ 

Nach japanischer Interpretation 
bedeuten diese Funksprüche, daß 
der Püot der koreanischen Maschine 
den sowjetischen Militärflugzeugen 
wenige Minuten vor dem Abschuß 
mit den Navigationslichtern signali- 
siert habe, daß er ihren Anweisungen 
Folge leisten werde. 

Die Freigabe der Tonbänder von 
amerikanischer und japanischer Sei- 
te soll gleichzeitig das sowjetische 

• Fortsetzung Mio 6 


Geht Moskaus bester Regisseur? 

Ljubimow wfll Leitung des Taganka-Tbeaters niederlegen / Kritik an Kulturpolitik 


SIEGFRIED HELM , London 

Jurij Ljubimow (65), der bekannte- 
ste sowjetische Theaterregisseur, hat 
seinen Rücktritt von der Leitung des 
Mbskauer Ta ganha- Theaters äuge bo- 
ten. Sein Vorwurf: Das Theater drohe 
im Würgegriff der Kulturfunktionäre 
zu sterben. 

„Andxopow hat darauf noch nicht 
reagiert", erklärte ljubimow anläß- 
lich eines Regie-Gastspiels in Lon- 
don in einer Attacke auf die Kultur- 
politik des Kreml In einem Interview 
mit der Londoner „Times“ äußerte er 
so scharfe Kritik an den Moskauer 
Kulturfünkttonären, daß politische 
Beobachter dies bereits als Auftakt 
zu seinem Absprung in den Westen 
werteten. Für möglich gehalten wur- 
de auch, daß Moskau diesen unbe- 
quemen Künstler nur ausreisen ließ, 
um ihn auf dem Wege der Ausbürge- 
hing lossaiwerden. 

Drei wichtige Inszenierungsprqjek- 


te hatten ihm die Behörden in den 
vergangenen drei Jahren torpediert, 
klagte er. Ljubimow: „Ich bin jetzt 65 
Jahre alt und habe einfach nicht 
mehr die Zeit zu warten, bis diese 
Regierungsfiinktionäre endlich zu ei- 
nem Kuhurverständnis kommen, das 
meiner Heimat würdig ist Nachdem 
ich ihre Entscheidungen 20 Jahre 
analysiert habe, bin ich müde. In letz- 
ter Zeit habe ich das Gefühl, daß ihre 
Entscheidungen zum kulturellen An- 
sehen meines Landes nicht beitra- 
gen. Es gibt Zeiten, da sie mich aus- 
reisen lassen müssen, weil sie sonst 
ganz und gar konservativ erscheinen. 
Aber die meisten Anträge, mein 
Theater im A usla n d arbeiten zu las- 
sen, wurden abgelehnt Jedesmal, 
wem ich ins Ausland gehe, ist das 
dr» komplexe, gespannte und demü- 
tigende Situation.“ 

Ljubimow mußte fünf Jahre war- 
ten, bis er jetzt in London seine Mos- 


kauer Inszenierung von Dostojews- 
kis „Schuld und Sühne“ mit briti- 
schen Schauspielern wiederholen 
konnte. 

Ljubimow, der sich auch als Opem- 
regisseur einen Namen machte (so 
inszenierte er in München und an der 
Mailänder Scala), traf der Bannstrahl 
des Kreml, als er vor einigen Jahren 
an der Pariser Oper Tkchaikowsküs 
„Pique-Dame“ inszenieren wollte. 
Die „Prawda“ bezichtigte ihn eines 
„kalkulierten Zerstörungsaktes an ei- 
nem russischen Kulturdenkmal“ und 
pfiff ihn zurück. Moskau nahm eine 
schwere Belastung seines Verhältnis- 
ses zu Frankreich in Kauf 

Der Regisseur jetzt in London: „Ich 
und das Theat e r können uns nicht 
vorstellen, daß wir unsere Arbeit oh- 
ne die drei Neuinszenierungen fort- 
setzen. Ohne sie kann ich nicht arbei- 
ten. Ich kann nicht zulassen, daß man 
mich zertrampelt“ (SAD) 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Die Bundesregierung ist bereit, 
Bremen finanziell zu helfen. Der 
Grundsatzbeschluß, den gestern 
Bundesvrirtschaftsxnmister Otto Graf 
Lambsdorff nach der Kabine ttssit- 
zung vor der Presse erläuterte, sieht 
regionalpolitische Maßnahmen zur 
Schaffung von Ersatzarbeitsplätzen 
außerhalb des Stahl- und Werftenbe- 
reichs und damit keine Subventionie- 
rung notleidender Sektoren vor. 

Die Bundesregierung will sich im 
Planungsausschuß der Gemein- 
schaftsaufgabe „Verbesserung der re- 
gionalen Wirtschafts Struktur“ für ein 
Sonderprogramm einsetzen. Dieses 
soll auf vier Jahre befristet sein. Es 
sieht eine Investitionszulage von 8,75 
Prozent vor. Darüber hinaus sei der 
Bund bereit, in den nächsten vier 
Jahren 80 Millionen Mark zur Verfü- 
gung zu stellen, wenn Bremen den 
gleichen Betrag aufbringL 

Dieses Programm bedürfte der Zu- 
stimmung der Landermehrheit, die 
es, wie erste Beratungen gezeigt ha- 
ben, nicht gebe, da auch alle drei 
anderen Küstenländer sich dagegen 
ausgesprochen haben. Die Bundesre- 
gierung hat an die Länder appelliert, 
den Maßnahmen zuzustimmen. 

Lambsdorff forderte noch einmal 
den Bremer Senat auf, ein Konzept 
für die Umstrukturierung der Groß- 
werften vorzulegen, das auch tatsäch- 
lich von allen Beteiligten getragen 
werde. Lambsdorff sprach von einer 
Hängepartie, nachdem der Vorstand 
der AG Weser die Fusionspläne am 
Wochenende abgelehnt hatte. Er 
machte deutlich, daß es keine Ände- 
rung der Werftenhilfe geben werde. 


Schlußdokument 
der KSZE zu 

ROLF GÖRTZ/DW. Madrid 

Malta hat gestern als 35. und letztes 
Land dem Schlußdokument der Ma- 
drider KSZE-Folgekonferenz zuge- 
stimmt, verlautete ausKonferenzkrei- 
sen. Die Konferenz soll Donnerstag 
und Freitag durch ein Außenminister- 
Treffen abgeschlossen werden. 

Trotz der in Madrid vereinbarten 
Verbesserungen im humanitären Be- 
reich bezeichnete das Internationale 
Sekretariat der Gesellschaft für Men- 
schenrechte das Ergebnis des Folge- 
treffens als eine schwere Enttäu- 
schung. In der Praxis seien nur Ver- 
schlechterungen zu registrieren. So 
werde trotz der Versprechungen Bu- 
karests gegenüber Bundesaußenmi- 
nister Genscher von ausreisewilligen 
Deutschrumänen weiterhin eine hohe 
Zahlung anDevisen verlangt. Die Zahl 
der Ausreisegenehmigungen für Ju- 
den und Deutsche aus der Sowjetuni- 
on sei wesentlich eingeschränkt wor- 
den. 

Vor allem in den baltischen Staaten 
der Sowjetunion werde das Selbstbe- 
stimmungsrecht der Volker brutal un- 
terdrückt, das Versprechen der Reli- 
gionsfreiheit bleibe unerfüllt Der Prä- 
sident des Weltbundes freier Letten, 
Kadeles, erwähnte vor der internatio- 
nalen Presse in Madrid eine ganze 
Reihe von Urteilen und sogar Morden, 
von denen mehrere Priester und ein 
Jugendlicher betroffen seien. Im Zuge 
der Russifizierung der baltischen 
Staaten würden Zehntausende krimi- 
neller Häftlinge in offene Arbeitslager 
der baltischen Staaten gebracht, um 
sie nach ihrer Freilassungin die Bevöl- 
kerung zu integrieren. 

Seite 2: Die Menschenrechte 



Regierung: „Unbedingt vermehrte Produktionsanstrengnngen unternehmen 6 


DWJAFP, Warschau 

Die polnischen Behörden bereiten 
.offenbar die Abschaffung der arbeits- 
freien Samstage vor, dH 1 letzten ge- 
setzlich nöcb nicht rückgängig ge- 
machtem Errungenschaft aus Hwm 
Sommer 1980, der Zeit der Gründung 
der ; unabhängigen - Gewerkschaft 
„Solidarität“.’ 

Politische Beobachter schließen 
dies aus den sich häufend en Erklä- 
rungen von Regierungsvertretern in 
: den offiziellen Medien. Am vergange- 
nen Montag waren die Äußerungen 
des für Industrie zuständigen stell- 
vertretenden Ministerpräsidenten 
Zbügniew SzalaJda veröffentlich wor- 
den. Vor Zechenarbei- 

tem sprach Szalajda von der Notwen- 
digkeit einer Arbeitszeitverlänge- 
ning, damit Polen seine Wirtschafts- 


krise überwind en könne. „Wir ken- 
nen eure Einstellung .zum Samstag 
als Arbeitstag; aber die Nation muß 
. unbedingt vermehrte Prodtiktionsan- 
strengungen unternehmen -und das 
nicht nur in der Förderindustrie", 
wurde der hohe Funktionär zitiert. 

Seine Worte waren sichtlich mehr 
für die Beschäftigten anderer Sekto- 
ren und weniger für die Kumpel be- 
. stimmt, die - wie in der Schwerindu- 
strie und wesentlichen Zweigen der 
Konsumproduktioh -, seit der 
Kriegsrechtsverkündung zur Arbeit 
an allen Samstagen, allerdings mit 
Überstundenbeza hhm g, gezwungen 
qind T 

Erst vor einigen Tagen hatte der 
mit Wirtscbaftsfrägen beauftragte 
Stellvertreter des Regierungschef, 
Janusz Obodowski, auf einem regio- 


nalen Parteitreffen versichert: „We- 
gen der Fünf-Tage-Woche produzie- 
ren wir nicht ausreichend Konsum- 
güter, die unsere Wirtschaft und un- 
sere Gesellschaft dringend brau- 
chen.“ Es sei „bedauerlich“, daß die 
Arbeitszeitverkürzung nicht mit ei- 
ner Steigerung der Produktivität ein- 
hergegangen sei. Polen stehe jetzt vor 
der Wahl: „Entweder wir arbeiten 
auch an Samstagen, oder die Über- 
windung der Krise wird langer dau- 
ern.“ 

Tatsächlich ist die Arbeitszett der 
Polen in vielen Bereichen bereits seit 
geraumer Zeit schleichend „normali- 
siert" worden. Gegenwärtig verfügen 
praktisch nur noch die Kader und 
Verwaltungsmitarbeiter mehr oder 
weniger voll über ihren arbeitsfreien 
Samstag- 


■Anzeige 


% 


Genußeröffnung 
auf gut kölsch. 


Gaffel ist die Kölsch- 
Spezialität die echten Ge- 
nuß erschließt Bei diesem 
Spitzenbier schätzt man 
den unverwechselbaren 

Charakter, den angenehm 

herben und herrlidi 
erfrischenden 
Geschmack. 


Gaffel-Kölsch ist heit 
und obergärig, natürlich 
ran und überaus be- 
kömmlich. Aus der Flasche 
ebenso wie vom Faß. 

Eine echte Kölner Tradi- 
tionsmarke, die 
besser nicht 
sa'n kann. 



Die feine 
Spezialität 
Ausgezeichnet im Geschmack. 


f 
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Weiser und Waisen 

Von Herbert Kremp 

D er frühere Bundeskanzler Schmidt hat sich in seiner 
Unterredung mit Honecker zum Doppelbeschluß der 
NATO bekannt und in diesem Zusammenhang angemerkt, er 
glaube nicht an eine tiefgreifende Verschlechterung der 
deutsch-deutschen Beziehungen, falls nach einem erfolglosen 
Ausgang in Genf in der Bundesrepublik moderne amerikani- 
sche Gegenwaffen stationiert würden. Helmut Schmidt gab 
sich damit einfach konsequent, denn er hat am Zustandekom- 
men des NATO-Beschlusses maßgeblich mitgewirkt. Aber für 
wen spricht der Ex-Kanzler, der heute noch stellvertretender 
Vorsitzender der SPD ist, eigentlich, für seine Partei? 

In der Sozialdemokratischen Partei findet Schmidt für seine 
militärpolitischen Einsichten keine Mehrheit mehr. Er stößt 
vielmehr auf eine Ablehnungsfront, die kaum noch Lücken 
aufweist. Der Parteivorsitzende Brandt hat seine an Gefühle 
des Ekels reichende Abneigung gegen jede amerikanische 
Nachrüstung früh zum Ausdruck gebracht und ist seitdem in 
trappistisches Schweigen versunken. Er führt nicht, er sinnt. 

Der Fraktionsvorsitzende Vogel reibt seinen hochentwickel- 
ten juristischen Verstand an der Raketenraaterie und veröf- 
fentlicht in der Form von Schriftsätzen alternative Vorschläge, 
die zum immer gleichen Ergebnis der amerikanischen Null- 
Nachrüstung kommen. Egon Bahr beschwört die Nach-Nach- 
rüstung der Sowjets im Stationierungsfall, und Oskar Lafon- 
taine möchte die NATO verlassen. In dieses Meinungsspek- 
trum paßt Helmut Schmidt, der von allen am meisten von der 
Materie versteht, nicht hinein. 

Schmidt belehrt alle Welt (im erwähnten Falle zutreffend), 
nur nicht die eigene Partei. Dabei gehört er zu deren Chefs. Er 
brilliert als gescheiter Mensch unter den Weisen der Welt, läßt 
die eigenen Genossen aber Waisen sein. Gelegentlich mokiert 
er sich wie ein Burgschauspieler über eine Laienspielschar. 
Die pädagogische Attitüde ist imponierend, der pädagogische 
Erfolg gegenüber den Nächsten hingegen nahe bei Null. 
Pestalozzi redet nur noch mit seinesgleichen. Als Max Weber 
die Politik mit dem Bohren in dicken Brettern verglich, hatte 
er aber wohl auch Parteien im Sinn. 

Lange Front 

Von Jürgen Liminski 

D ie kriegerische Entwicklung in Libanon nimmt bedrohli- 
che Ausmaße an. Nach unbestätigten Meldungen sollen 
Syrer und Drusen die Kleinstadt Bhamdun an der strategisch 
bedeutsamen Hauptstraße zwischen Beirut und Damaskus 
eingenommen haben. Das würde, sollte die Nachricht zutref- 
fen, die politisch-strategische Lage in der umkämpften Zone 
verändern. Denn damit hätten die Syrer wieder direkten 
Zugang nach Beirut und in das von den Israelis geräumte 
zentrallibanesische Bergland. 

Schon werden in Israel laut Sorgen geäußert Bhamdun sei 
eine „rote Linie". Eine Einnahme der Stadt ändere den poli- 
tisch-militärischen Status quo. In der Tat, die Ausdehnung des 
von Damaskus besetzten Gebietes würde die Frontlinie zwi- 
schen Israelis und Syrern verlängern, mithin Israels Sicherheit 
im Norden gefährden. Mehr noch, Israels Rückzug und Sy- 
riens Vormarsch könnten innerhalb weniger Tage zu einer 
ähnlichen Situation führen wie vor dem 6. Juni 1982, dem 
Beginn des israelischen Libanon-Feldzuges - diesmal nur 
weiter nördlich und mit dem nicht gering zu veranschlagenden 
Unterschied, daß statt der PLO-Terroristen eine von den 
Sowjets hochgerüstete Armee auf der anderen Seite der Front 
steht. 

Syrien ist offen zur politischen und militärischen Feld- 
schlacht um Libanon übergegangen. Der Zeitpunkt ist günstig 
für Moskau und Damaskus. Die Friedensstreitmacht der Ame- 
rikaner, Franzosen, Briten und Italiener tut sich schwer, Partei 
zu ergreifen. Die einzig wirkliche Ordnungsmacht in diesem 
Raum, Israel, ist innenpolitisch verfangen, zwar noch hand- 
lungsfähig, aber kaum mehr dazu willens. 

Das Zögern ist verständlich, wenn selbst die legale Staatsge- 
walt Libanons ihre Armee nicht in das umkämpfte Gebiet 
entsendet. Libanons Premier Wazzan hat in dieser Lage offen- 
bar nichts anderes zu tun. als Israel mit dem Einfrieren des 
israelisch-libanesischen Abkommens zu drohen und die 
Staatsautorität damit dem allgemeinen Spott preiszugeben. 
Für solch ein Regime holt keiner auch nur eine Kastanie aus 
dem syrischen Feuer. Die freien Libanesen in den nicht von 
SjTien besetzten Gebieten, Christen und Moslems, können 
wieder nur hoffen., daß ihre Bürgerwehr mit israelischer Rük- 
kendeckung das Überleben sichert, 

Promi-Droge 

Von Werner Kahl 

O rganisatoren der „Friedensbewegung", die ihr Feindbild 
wackeln sehen, sind offenkundig auf der Suche nach einer 
neuen Droge für den Herbst ’83. Anders als es Sprecher des 
hauptstädtischen Koordinationsausschusses am Dienstag ir. 
Bonn bei der Rückschau auf die ersten Blockaden der Saison 
in Mutlangen und Bitburg eingestehen wollten, scheint die 
jüngste Brutal-Aktion der Sowjetmacht vor allem bei der im 
Umgang mit Diktatoren nicht erfahrenen Jugend ihre Wir- 
kung zu tun. 

Wie viele kenne sie, so eine Kommentatorin aus der linken 
Medienszene, die keine Möglichkeit mehr sähen, sich in dem 
lauwarmen Herbst mitzubewegen. Die Initiatoren der geplan- 
ten Herbst-Aktionen freilich fühlten sich durch den Massentod 
im Passagierflugzeug bisher nicht veranlaßt, ihr Feindbild von 
den USA zugunsten eines realistischen Gefahrenbildes von 
der Sowjetunion aufzugeben. Sie eilen von einer Sitzung und 
von einem Femsehtermin zum anderen, um den erhofften 
Massenaufmarsch der Superlative zu koordinieren. 

Den Sicherheitsbehörden werfen sie jetzt sogar vor - wie 
Kinder, die ihren Luftballon plat 2 en sehen in Mutlangen 
versammelte Prominente hätten vergebens darauf gewartet, in 
telegener Haltung von Polizisten weggeschleppt zu werden. 
Die Jurastudenten unter den Koordinatoren verstiegen sich 
dazu, gegen eine „rechtswidrige Ungleichbehandlung“ zu pro- 
testieren. Es dürfe kein Zweiklassenrecht für Prominente 
(„Promis") und unbekannte Friedensaktivisten geben. Innen- 
minister, Polizei und Justiz müßten es deshalb künftig begrün- 
den, wenn sie sich anders als in Mutlangen verhalten. Szenen 
aus dem Koordinationsausschuß der „Friedensbewegung" in 
der Bundeshauptstadt 

Nun solle es sich also der demokratische Rechtsstaat nicht 
nur gefallen lassen, daß Blockaden nach Gutdünken angeord- 
net werden; die Polizei soll sich obendrein noch gegenüber 
den Funktionären der Bewegung rechtfertigen, wenn sie nicht 
eingegriffen hat Wo immer in diesem Herbst Prominente 
einen Logenplatz auf der Straße einnehmen, ihre heißspomi- 
gen Fans würden es begrüßen, wenn das Polizeikommando 
vor den Fernsehkameras allemal „Knüppel frei“ hieße. 



Warten auf Erhard 


{ Von Peter Gillies 

S o achtbar die Konsolidierungs- 
bemüh ungen des Bundesfi- 
nanzministers sein mögen - die 
Verschuldungskrise der Bundesre- 
publik Deutschland dauert an. Auf 
allen ihren Ebenen - Bund, Länder 
und Gemeinden - sind die Grenzen 
l ihrer Leistungskraft sichtbar. 
Gleichwohl bemühen sich Politi- 
ker, die Verheißung immerwäh- 
render Zahlungsfähigkeit des Staa- 
tes aufrechtzuerhalten, obgleich 
sie es längst besser wissen müßten. 
Heute beginnt eine dreitägige 
! Redeschlacht im Deutschen Bun- 
i destag über den Haushalt 1984, das 
„Schicksalsbuch der Nation". Es 
handelt sich um Ausgaben von 
rund 258 Milliarden Mark, von de- 
nen gut 37 Milliarden Mark nicht 
( durch Einnahmen gedeckt sind, 
i sondern durch Kredite beschafft 
! werden müssen. Damit liegt die 
; Verschuldung wiederum - und 
j trotz eines hohen Bundesbankge- 
j winns - über der vertässungsrecht- 
I lieh zulässigen Grenze. 

Wahrend dieser Einwand noch 
| als formal gelten darf (denn das 
| Grundgesetz und sein Investitions- 
! begriff sir.d undeutlich), wiegen 
I die hohe Verschuldung und ihre 
I riesige Zinslast schon schwerer, 
j Noch Immer und trotz der „Wen- 
de“ steigt die Verschuldung auf 
1 aller. Ebenen munter weiter. Beim 
; Bund nahem sich die Zinslasten 
j der Neuverschuldung; bei einem 
' Bundesland wie Bremen drängen 
! sich Dritte-Welt-Gedanken auf, 
j wenn mehr als sechzig Prozent der 
; Steuereinnahmen allein für den 
! Schuld endienst aufgewendet wer- 
- den müssen. Manche Gemeinden 
: dümpeln am Rande der Pleite, weil 
■ sie forsche Ausgaben tätigten, ihre 
I Bürokratien aufolähten und zu- 
! dem mit Lasten fertig werden müs- 
; sen, die von oben auf sie abgew älzt 
. wurden. 

I Die wuchernde Verschuldung 
bei uns wie in Brasilien oder an- 
, derswo begann ihre Zellteilung ;mit 
einer Vision: der des ewigen 
. Wachstums. Politiker aller Couleur 
; glaubten. Wählerstimmen seien 
! käuflich durch Zuschuß. Soziallei- 
! stung. Subvention, Nettigkeiten. 
| Das funktionierte so lange, wie der 
i produktive Teil der Volkswiit- 
1 schaff die entsprechenden Wacns- 
; tumsraten und Verteil ungsspiel- 
. räume zur Verfügung stellte. Nach- 
. dem diese Quelle versiegte, ka- 
’ schiene man dies durch ausufem- 
;• de Kreditaufnahme, derer man 
; jetzt nicht mehr Herr wird. 


Die neue Bundesregierung hat 
unbestritten einige Zeichen ge- 
setzt. Sie drosselte die Ausgaben 
etwas. Sie wagte sich an Ausschüt- 
tungen heran, deren Streichung 
einst als politischer Selbstmord 
galt Die auf Dariehen umgestell- 
ten Stipendien für Studenten oder 
das Mutterschaftsgeld sind Bei- 
spiele dafür. Finanziell haben sie 
zwar nur eine geringe Bedeutung, 
aber psychologisch stellen sie das 
Schild dar. Sozialstaat - Ortsende. 

Es bringt jedoch wenig, überden 
fast völligen Verlust staatlicher 
Handlungsfähigkeit zu lamentie- 
ren. Viel interessanter ist, wie sich 
das Staatswesen aus der selbstge- 
schmiedeten Klammer zu befreien 
vermag. Zuerst muß die Vision 
ewiger Zahlungsbereitschaft des 
Staates zerstört werden. 

Das NuÜsummenspiel, überteu- 
ert zudem durch die Mühlen der 
Bürokratie, vertieft die Misere. Die 
neue Regierung ist mit der Beru- 
fung auf Ludwig Erhard angetre- 
ten. Wohlan: Der Markt muß das 
Investitionswagnis belohnen, nicht 
das Ausweichen vor ihm. Wenn es 
für einen Unternehmer vorteilhaf- 
ter ist, sich hochverzinsliche 
Staatsanleihen zu kaufen und Ku- 
pons zu schneiden, statt ein neues 
Produkt auszu tüfteln, sind die Da- 
ten falsch gesetzt Ganze Branchen 
leben davon, staatliche Geldquel- 
len zu orten. Nicht wenige Sozial- 
leistungen prämieren die Ausken- 
ner statt den Fleiß. 

Es muß zu denken geben, daß 
die meisten staatsnahen Unterneh- 
mungen auch nahe der Pleite sind. 



Weg mir den falschen Visionen: 
Bundesfinanzminister Stoltenberg 

FOJO WERNES SC HU RING 


mit der Staatsfeme jedoch die Ef- 
fektivität wächst Erhards Ver- 
dienst war es 1948 nicht die Politik 
zu belassen und lediglich ihren 
Briefkopf zu wechseln. Er hat mit 
einem kraftvollen Schritt die 
Marktkrafte freigelegt die Lei- 
stung des Menschen und - wenn 
man so will - seinen Egoismus, 
Erst die Summierung dieser Egois- 
men schuf jenen Wohlstand, der 
auch das soziale Netz leicht finan- 
zierbar machte. 

Die Eiten Erhards kommen um 
sperrige Fragen nicht herum. Wer 
stellt endlich die ^marktwirtschaft- 
liche Vertrauensfrage“ in der 
Agrarpolitik, in den krankenden 
Problembranchen, die Jahr um 
Jahr weiße Salbe statt Training er- 
halten? Wer versucht den lähmen- 
den Bürokratiedschungel zu lich- 
ten? Wann darf es eine obrigkeitli- 
che Frechheit genannt werden, daß 
ein Steuerbürger mittlerer Intelli- 
genz unfähig ist, seine Steuererklä- 
rung auszufertigen und er sich teu- 
rer Berater bedienen muß? 

Auch die völlige Freigabe der 
Mieten wäre ein marktwhtschatli- 
cher Befreiungsschlag. Wer über 
die Arbeitskosten streitet, aber 
gleichzeitig teure Modelle der Ar- 
beitszeitvericürzung diskutiert, ist 
unglaubwürdig. Im teuren Sozial- 
staat haben sich vielfältige Aus- 
beutungsmechanismen eingeni- 
stet, in der Tarifpolitik lebensferne 
Verkrautungen, in der Ordnungs- 
politik ein phantasieloser Wachs- 
tumspessimismus, in der Beschäf- 
tigungspolitik unstillbarer Glaube 
an staatlich zu schaffende und ga- 
rantierte Arbeitsplätze im „zwei- 
ten" oder im „vierten“ Sektor. 

Alle Fragen, die man zu stellen 
unterläßt, und die eingefahrenen 
Verheißungen, denen man huldigt, 
haben eines gemeinsam: Sie ent- 
fernen uns weiter von der Vollbe- 
schäftigung. Und damit auch vom 
sozialen Frieden. Den Sozialstaat 
auf Dauer finanzierbar zu ma c hen 
bedeutet nicht seine Demontage, 
sondern sein Überleben. 

Die Finanzpoliitk, die heute im 
Bundestag auf den Prüfstand 
kommt, wird nur erfolgreich sein, 
wenn den sperrigen Fingen nicht 
weiter ausgewichen wird. Die Zeit 
dafür ist knapp, zumal manche sie 
schon verstrichen glauben. Wer 
sich unter Berufung auf „mangeln- 
de politische Durchsetzbarkeit“ 
entzieht, hätte den Kampf schon 
verloren. Ludwig Erhard steifte 
sich. Er hatte ein Konzept 


IM GESPRÄCH Kardinal Tomasek 


Warnsignal an die Prälaten 

Von Gemot Facius 


D ie Meldung war knapp, aber alar- 
mierend: „Wegen gewisser un- 
vorhergesehener Komplikationen" 
sagte Frantisek Kardinal Tomasek, 
Erzbischof von- Prag, seine Teilnah- 
me am Katholikentag und am Papst- 
Besuch in Österreich ab. Im Klartext 
Dem 84jährigen wurde von den Pra- 
ger Behörden die Ausreise ins neutra- 
le Nachbarland verweigert Die vom 
Husak-Regbne gelenkten Prager Me- 
dien wollen dennoch Glauben ma- 
chen, der Kardinal sei durch „ver- 
leumderische Behauptungen der 
westlichen Presse“ gesundheitlich 
angegriffen und habe sich selbst ent- 
schieden, die Reise nach Wien nicht 
anzutreten. Gemeint ist die Veröf- 
fentlichung eines Briefes, in. dem To- 
masek die Beschränkungen anpran- 
gerte, mit denen Gustav Husak die 
ohnehin geknebelte, unterdrückte 
und zusammengeschrumpfte katholi- 
sche Kirche in der CSSR bekämpfen 
läßt 

Die Prager Propaganda wurde ein- 
drucksvoll widerlegt - von Tomasek. 
Der Kardinal, der die Gefängnisse 
und Arbeitslager des Novotny-Regi- 
mes kennengelemt hat und der spä- 
ter die Reformen Alexander Dubceks 
wohl wollend begleitete, hatte seinen 
Brief - den es nach den Behauptun- 
gen des Prager Regimes nicht geben 
soll - ausdrücklich westlichen Adres- 
saten, darunter der deutschen Katho- 
lischen Nachrichten-Agentur, zu- 
kommen lassen. Tomasek-Kenner 
sprechen schon von einem „Akt der 
Verzweiflung“, denn der 1899 in der 
mährischen Diözese Olmütz gebore- 
ne, 1949 im geheimen zum Bischof 
geweihte Kardinal galt wegen seiner 
vorsichtigen, zurückhaltenden Kritik 
am kommunistischen Regime vielen 
im Westen als zu weich. 

Der 34. Erzbischof von Prag war 
aber immer ein prinzipienfester 
Mann. Die Auseinandersetzung mit 
der regimehörigen Priestervereini- 
gung „Pacera in terxis" hat er sozusa- 
gen im Alleingang aufrehmen müs- 
sen. Denn noch immer sind von den 
13 Bistümern in der Tschechoslowa- 
kei zehn ohne eigenen Diözesanbi- 
setaof, zwei haben einen apostoli- 
schen Administrator. Und eine Reihe 
von ihnen hat die Veranstaltungen 
von „Pacem in tenis“ durch ihre re- 
gelmäßige Teilnahme aufgewertet 
Tomaseks Brief ist nicht nur eine 
Abrechnung mit den Prager Kirchen- 



Kennt die Kerker von innen: Kardi- 
nal Tomasek, der Erzbischof von 
Prag foto. dpa 


behörden, er ist auch eine Mahnung 
an die Adresse des Vatikans. Der 
Kardinal will den Kurienprälaten sa- 
gen: Wenn ich einmal abtrete, wird 
auch die Verbindung des tschechos- 
lowakischen Episkopats mit dem 
Heiligen Stuhl abreißen. 

Das wäre freilich das Schlimmste 
für die Katholiken in der CSSR. die 
schon heute einer atheistischen Kir- 
chenverwaltung ausgeliefert sind, die 
reglementiert und schikaniert Der 
Staat bestimmt wer ins Priestersemi- 
nar aufgenommen wird, wer zum 
Priester geweiht werden darf, wer in 
einer Gemeinde Pfarrer wird: im 
Zweifelsfall ein Angehöriger der regi- 
metreuen Priestervereinigung. 

Bezeichnend für die Situation in 
der CSSR war ein Vorgang 1977. V om 
Staatsanwalt bedrohte Katholiken im 
mähri schen Kremsier schickten eine 
Petition, gegen ihre Verfolgung auf- 
zustehen, an ihren zuständigen Orte- 
bischof, den Olmützer Bistumsver- 
walter Vrana und an Kardinal Toma- 
sek. Vrana ließ das Schriftstück wort- 
los zurückgehen, der Prager Erzbi- 
schof stellte sich in einer schriftli- 
chen Erklärung an das Berufungsge- 
richt in Brünn hinter das Schreiben, 
in dem es hieß: „Bisher wurden wir 
systematisch verletzt verdächtigt 
diskriminiert und aus den verschie- 
densten Stellungen im Leben ausge- 
stoßen.“ Der greise Erzbischof auf 
dem Hradschin hat jetzt zum Aus- 
druck gebracht wie aktuell die Klage 
ist 
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Helmut Schmidt ist sich in Ost- 
Berlin treu geblieben. Er trat nicht in 
die Fuß stapfen Egon Bahrs, der sich 
nach dem Gespräch mit Erich Ho- 
necker praktisch vom NATO-Doppel- 
beschluß distanzierte. Anders als sein 
Parteigenosse bot der Ex-Kanzler 
keinerlei Stoff für die DDR- Agitato- 
ren in der Abrüstungsfrage. Anders 
als Bahr sah er nach dem Treffen mit 
dem SED-Chef auch keinen Anlaß zu 
größerer Besorgnis. Statt dessen be- 
kannte der Sozialdemokrat „mit gro- 
ßer Genugtuung“, daß der Bonnes- 
Regierungswechsel den deutsch- 
deutschen Beziehungen nicht ge- 
schadet habe, eine faire, respektable 
Haltung . . . Für Helmut Schmidt 
biieb jedoch auch bei dieser Begeg- 
nung das Problem, nicht mehr für die 
Mehrheit der SPD sprechen zu kön- 
nen. Dies' mußte die Wirkung seiner 
Darlegungen schmalem. Von den 
Honecker-Besuchem der letzten Zeit 
sind sich heute Schmidt und Strauß 
in der Frage des Doppelbeschlusses 
näher als Schmidt und Bahr oder 
Hans-Jochen VogeL Schlaglichtartig 
wird, auch vor diesem Hintergrund 
deutlich, wie einsam es um den ein- 
stigen Heroen in seiner Partei gewor- 
den ist 


Basler Zeitung 

Du Blatt balaBt rieh mit dar idmiclxp 

arabischen Reaktion na t Begtaa ltfick- 

Erstaunlich gering war bisher das 
arabische Echo auf den angekündig- 
ten Rücktritt des israelischen Mini- 
sterpräsidenten Begin. Und die weni- 
gen Stimmen, die sich mit der „Nach- 
Begm-Ära“ beschäftigen, geben sich 
keinen Illusionen hin: Eine außenpo- 
litische Kursänderung, die zu einer 
Nahost-Regelung - etwa auf der 
Grundlage des Reagan-Plans - beitra- 
gen könnte, wird in der arabischen 
Welt nicht erwartet . . . 

Die Araber wissen, daß weder 
Schamir, der bereits eine Fortsetzung 
der Politik Begins angekündigt hat, 
noch ein in eine Likud-Koalition ein- 
gebundener Peres zu einer Kursän- 
derung in der Sache fähig oder auch 
nur bereit sein wird. Für jede zukünf- 
tige israelische Regierung bleiben die 
Besiedlung des Westjordanlands un- 
ter Anspruch auf „Judäa und Saroa- 
ria“, die von der Knesset legalisierte 
Annexion des arabischen Ostjerusa- 
lem und der syrischen Golanhöhen 
sowie die Nichtanerkennung der 
PLO als legale politische Repräsen- 
tanz der Palästinenser indiskutabel 
Damit dürfte auch „nach Begin“ das 
arabisch-israelische Verhältnis auf 
dem Status quo beharren. 


; Moskau, der Westen und die Madrider KSZE- Verhandlungen 

\ Ein mageres und merkwürdiges Konferenzergebnis / Von Rolf Görtz 


U nter de: schlichten Bezeich- 
nung -Außenminister-Tref- 
j fen“ geht in Madrid das zu Ende, 

; was vor drei Jahren als Folgekon- 
i ferenz für Sicherheit und Zusam- 
menarbeit in Europa begann. Alle 
, Milgliedstaater. außer Malta hatten 
! sich nach zähem Ringen auf einen 
. Text geeinigt, der die Schlußakte 
j von Helsinki (19751 um einige 
\ Punkte erweitern soiite: Eine Kon- 
ferenz für Abrüstung in Europa 
! wurde beschlossen; auf zwei weite- 
! ren Konferenzen sollten die Men- 
i schenrechte verteidigt werden. 
’ Man einigte sich über die Zulas- 
i sung freier Gewerkschaften und 
! religiöser Gruppen, wenn dies mit 
! den nationalen Gesetzen verein- 
, hart werden kann. Aber nationale 
i Gesetze werden im sowjetischen 
! Machtbereich immer nur nach ih- 
! rem Nutzen im Interesse des Staa- 
; tes. d. ft. der kommunistischen 
i Parteiführung. ausgeiegL 
! Ein mageres und merkwürdiges 
i Konferenzergebnis also, wenn man 
; die Unterdrückung der polnischen 
i Gewerkschaft _So!idarno$c“ im 
i Laufe der Madrider Beratungen 


bedenkt Für Menschenrechte gilt 
jedenfalls nicht das in der Sowjet- 
union gelegentlich so lebhaft be- 
tonte -pacta sunt servanda“ des 
allgemeinen Völkerrechtes, das die 
sowjetische Rechtsauffassung 
grundsätzlich anerkennt - so lange 
die kommunistische Weltrevolu- 
tion das von Moskau als „bürger- 
lich“ apostrophierte Völkerrecht 
noch nicht abgelöst hat. 

So muß es denn beschämen, 
wenn die Diplomaten des Westens 
die programmierte Nichterfüllung 
der KSZE- Vereinbarungen im 
kommunistischen Imperium als 
gegeben hinnehmen. Gewiß, man 
protestiert, prangert sogar an. Aber 
die sowjetische Delegation weiß, 
daß die Konferenz letztlich doch 
alles schluckt - selbst die Verurtei- 
lung jener Menschen, die sich auf 
die Unterschriften ihrer Regierun- 
gen unter die Helsinki-Schlußakte 
berufen und nichts anderes for- 
dern als eben die Erfüllung des 
Unterschriebenen, etwa die freie 
Ausreise oder die Zusammenfüh- 
rung auseinandergerissener Fami- 
lien. 


Der brutale Völkermord in Af- 
ghanistan, die Verpflichtung des 
polnischen Heeres, die „sozialisti- 
sche Normalität“ gegen den Willen 
des eigenen Volkes mit Gewalt zu 
erhalten, nur um dem sowjetischen 
Einmarsch zn entgehen, - und 
schließlich der Abschuß eines Zi- 
vilflugzeuges - nichts konnte die 
Diplomaten der freien Welt daran 
hindern, den imaginären Geist von 
Helsinki als Ansatz einer „Ent- 
spannungspa litik“ zu zitieren. 

Es war Außenminister Genscher, 
der mehrfach die Konferenz vor 
dem an sich gesunden Abscheu der 
Amerikaner in Madrid gegenüber 
dem schieren Zynismus der So- 
wjets rettete. Genscher will den 
Dialog erhalten - offenbar zu je- 
dem Preis. Aber das sieht nach 
Angst aus. Angst vor der militäri- 
schen Drohung, wie sie während 
der Konferenz, z. B. in Schweden 
und Norwegen, demonstriert wur- 
de? Dann sollte man das sagen. 
Gegen U-Boote kann man U-Boote 
bauen. Die ehrlich geäußerten Be- 
fürchtungen würden auch der 
westlichen Position bei den Ver- 


handlungen in Genf dienen. Vor 
allem: Sie würden Argumente für 
die von den Außenministem be- 
schlossene Abrüstungskonferenz 
in Europa liefern. 

Auf einer solchen Ebene gibt es 
Positionen, um die man auch ver- 
handeln kann. Über das Recht der 
■Menschen, das im Lande der spani- 
schen Gastgeber vor 500 Jahren als 
göttlich definiert und schon in an- 
deren Kulturkreisen davor als ein 
solches empfanden wurde - über 
das Recht der Natur und des Le- 
bens läßt ach nasüich nicht han- 
deln. Ein marxistisch-leninisti- 
sches Recht jedenfalls ist nach 
Auffassmg aller bisherigen Kul- 
turkreise Widerspruch in sich. 

Worum ging es denn in der Ge- 
schichte der KSZE? Ursächlich 
ging es um den Versuch der So- 
wjetunion, die Eroberungen des 
Krieges ohne Friedensvertrag völ- 
kerrechtlich zu besiegeln. Dazu 
rechnet Moskau auch die Verschie- 
bung des polnischen Staatsgebie- 
tes gegen den Willen der polni- 
schen Exilregierung in London zu- 
gunsten der Erweiterung des so- 


wjetischen Staates und die mit Hit- 
ler vereinbarte Liquidierung der 
baltischen Staaten. Ostvertrage 
und Gewaltverzicht haben einer 
derart geplanten Sanktionierung 
der Vertreibung von sechs Millio- 
nen Deutschen Vorschub geleistet, 

Moskau wiQ seinen Hegemoniai- 
anspmch auf Europa als Konse- 
quenz der deutschen Niederlage 
im Krieg um eben diese Hegemo- 
nie ausbauen. Aber die Leidtragen- 
den sind nicht nur wir Deutsche - 
in Ost und West sondern in glei- 
chem Maße die Satellitenstaaten 
des Ostblockes, von denen die des 
Ba ltikums ganz verschwinden soh 

Da sich in diesem Zusammen- 
hang schließlich auch die in Jalta 
besiegelte Mitschuld der westli- 
chen Alliierten des letzten Kriege* 
offenbaren könnte, vereinte die Di- 
plomatie des heutigen Westens äße 
ihre Anstrengungen, um der KSZE 
einen anderen als den von der So- 
wjetunion beabsichtigten Kurs zu 
geben. Das gelang, mündete 
schließlich aber in jener Sackgas- 
se, in der wir heute stecken- 
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Zimbabwe hente, das lut 

schlimmer als das Rhodesien V 
von gestern. Besonders Im : 
Matabeleland sind Massakereil 

der Tagesordnung. Ein . 
Stammeskrieg läßt das Land fan 

Chaos versinken. 

Von WILLY LUT2MK3RCHEN 

T^-flometerstein 169 an derNatio- 
nalstraße von Bulawayo nach 
Am. Victoria Falls. Die Sonne steht 
als gelber FfiMerfaaD üHwpiTIffr anggw . 
dörrten Landschaft aus 1 dichtem 
Büsch und welken Mopanewäldern. 
Aus dem trockenen, gelbbraun ver- 
färbten Laub leuchten' die ersten rö- 
ten Blüten der Msasa-Baume. Ein 
Es elkar ren, beladen mit Fenezholz, 
rumpelt vorüber. Die Schwarzen auf 
dem Karren streifen mich initmiß- 
trauischen Bli cken. Schleife puren im 
Sand neben der Straße. Ln harten, 
strohgelben Gras Hegt, ein Htindeka^ 
daver. Daneben ein Bündel schmutzi- 
ger, durch tränkter Sacklumpen. Flie- 
genschwärme sirren aus dem fahlen 
Gras. Die “Schleifspuren“ führen zü- 
einem Viehzaun aus Spanndraht Da- 
hinter beginnt der Busch. Noch vor 
dem Zaun sehe ich die- ersten Lei- 
chenteile. Eirfc-äugenloser, sandver- 
klebter Me nschenschade i Kgin Ge- 
sicht, nur eine verzerrte, grausige Gri- - 
masse. Verstreut im Gras Skeletteile, 
zerrissen und zernagt von S chakalen 
und wilden Hunden. Daneben zer- 
drückte Biertüten der Marke „Chlbu- 
ku“. Eine von den Aasfressern zer- 
wühlte Beinstätte im Buschwald von 
Matabeleland; nahe der ausgeglühten 
Senke des Bubi River. Schauplatz 
eines der nngprä KHon Massaker im 
Südwesten Zimbabwes, wo seit Mo- 
naten ein gnadenloser Busch- und 
Stammeskrieg wütet 
Die Leichen am Kilometerstein 169. 
der Feinstraße Bulawayo— Victoria 
Falls gehen mit Sicherheit auf das 
Konto der Fünften Brigade, einervön 
Nordkoreanem gedrillten Sonderein- 
heit da- zimbabweschen Streitkräfte. 
Meine Informanten harten den Ort 
des Massakers so genau beschriebe, 
daß er mühetos zu finden war.Die 
Identität eines der Toten scheintfest- 
zustehen: Er war Fahrer eines Am: 
bulanzwagens der Missionsstation St 
Pauls. Der Mann war w iederholt- bei ? 
Einsätzen im Busch'von AriÖeescdäa- 
ten festge h al t en; verh ör t tmdy gdfifi- * 
tert worden. Er wußte genau, - welche 
Gewalttaten und Morde die Fünfte 
Brigade im Buschwald von Matabele- 
land begangen hatte Verwundete, 
verstü mmelte und gefolterte Afrika* 
ner hatten mit seinem Ambulanzbus 
das Missionshospital von St Pauls 
erreidren wollen. 

Die Straße von Bulawayo nach Vic- 
toria Falls fuhrt durch pirreiTnp« und 
ausgezehrtes Buschland, gezeichnet 
von Krieg und Dürre. Eine fast men- 
schenleere Landschaft: verlassene:; 
Kraals und Dörfer, Viehtränken imd 
Marktflecken, aufgegebene Ruinen 
und Mi ssionen, stillgelegte, demolier- 
te Tankstellen, Läden und Hotels. 
Die verlassene Ortschaft Kerimanr 
gleicht einer Geisterstadt in der das 
schrille Singen der Zikaden die Oh- 
ren betäubt Zerschossene Wasser- 


aterhöMm' 

Fäkalieh J der 

längst aufgeg^benen ^ Tankstelle 
schaukelt tinl&gpschild „For Sale 1 
im Wind//, „■/ ■ 

Eine Ärztin im Matabeleland sagt 
„Die. Provinz blutet aas. Es ist 
scbtirnnw als im Befreiungskrieg ge- 
gen die' weiße Snaifh-Regieriing., Im 
i Radius von 30 Kflonietern um unser 
; . Hospitel iuäten 'w£ in 'den letzten 
- Moriateri mindestens 250 Tote. Ein 
l' .Wejßery. der im Ken s t auch entl egene 
Buschgsfoiete bei eisen muß: ^Wo die 
FünfteBrigade im Einsatz wirr, stinkt 
: es wie m einem Schlachthaus. Die 
l kämpfen nicht gegen Aufständische 
, oder regierungsfeindliche GuemTtas, 
sierotten Dörfer aus." Nach Angaben 

- aus kirchlichen Kreisen s™i von Re- 
gierungstmppen in diesem Jahr min - 

- destens 30 Dörfer im 
niedergebrannt worden. Nach zuver- 
lässigen Schatzungen, vor allem von 
Kirchenseite, hat der Krieg in Mata- 

l bekiand bisher etwa 6000 Menschen- 
i. leben, gekostet Autir Parteigänger 
des zurück^kehrten .2IAPU-Führers 

Joshua NVnron gpr *v»Tw»n vnn SQQQ hi s 

10 000 Toten in Matabeleland- En en- 
ger Vertrauter Nkomos: „Wir sind 
hier mitten jn einem dier blutigsten 
Stammeskriege Afrikas, der dm Nde- 
beledas Rückgrat brechen soIL Mini- 
ster Enos Nkalahat hier öffentlich 
gesägt .Wenn' sich die Ndebele nicht 
. fügen* gibt es nur zwei Plätze für ne - 
im Gefän&üs oder sechs Fuß unter 
der Erde.’ Mugabe nnri <a>inp EfewTiw ' 
wollen uns vernichten, ausrotten.* 1 
■ Offiziell spricht die Regier ung in 
Harare von einem JDissidenten-Pro- 
blem" in Matab eleland- von ^bewaff- 
neten Banden und Terroristen", die 
. seit da Entmachtung ^ ZAP TT. 
... Führers - Joshua Nk o m o Bieherheit- 
ünd Ordnung bedrohen.. Die wirkli- 
che Dimension dey Guenül^krieges 

ist schwer ernnisehafaen Ifoynffna to 

Widerstandsgruppen aus '-.Angehöri- 
gen des Ndebtie-Volkes sind seit 
zwei Jahren aktiv, iml südwestlichen 
Drittel Zimbabwes. Aufsehen erreg- 
tot sie durch die Entführung von 
mindestens* acht Weißen, darunter 
' sechs Touristen aus den USA, Au- 
stralien und Großbritannien. Insge- 
v. -samt- knapp 50 Weiße sind-, bei- An- 
scfiiägpB teteteS drei Jahren in - 

“-ZiinbabwE umsliebto gammnen. 
NachäenTdie Kämpfe Anfang die- 
ses Jahres für die Regierung ein be- 
drohliches Ausmaß annflhnnprr wur- 
de die von Nordkoreanem ausgebü- 
dete Fünfte Brigade (fest 5000 Mann) 
nach Matabeleland entsandt Ihr Auf- 
trag: Niederschlagung der Stammes- 
rebellion' um jeden Reis. Komman- 
deure sollen ihre Soldaten auf gefor- 
dert haben, jeden Tag mindestens 
• zehn Ndebele zu töten. Die Sonder- 
einheit besteht ausschließlich aus 
Schöna, die 80 Prozent der Bevölke- 
rung Zjmbabwes bilden, sowie aus 
schwarzen Söldnern . aus Tansania 
und Mocambique. Ihr Gegner im 
Busch sind mast ehemalige Guerril- 
las der ZJLPRA, die unter der Führung 
Nkomos gegen die weiße Mrnder- 
heitsregienmg kämpften, aber auch 
Ndebele-sprechende Deserteure der 



Vereist der heiße 
Herbst in der 
Moskauer Realität? 




Buscfekriog In Zlrebobwas Au* dmm Kilos Scharon gegen Watt wurde «in Kampf Schwan gegen Schwäre. 


Nationalarmee und junge Rekruten, 
die sich in den Dörfern der Bewe- 
gung anfifthlfeBgn. Diese Wider- 
standsgruppen operieren vor »üpm 
entlang der 900 Kilo meto langen, 
kaum kontrollierbaren Grenze zu 
Botswana, im Westen und Südwesten 
. Zimb abw e» Die Rebellen «fad kaum 
organisiert, ohne zentrale Führung, 
sind aufjgesplittert in kleine Gruppen, 
die isoliert im Busch operieren. Ihre 
Stärke wird auf höchstens 1500 bis 
2000 Mann geschätzt, nach anderen 
Angaben soli der bewaffnete Wider- 
standeinige tausend Mann umfassen. 
Zimbabwe beschuldigt Südafrika, 
den Kampf zu schüren und die Rebel- 
len mit Waffen und Sprengstoff zu 
beliefern. Südafrika soll *»«ch in 
Nordtransvaal Anhänger des ehema- 
ligen Premierministers Muzorewa 
ausbilden nnd als Guerriüa nach 
Zimbabwe einschleusen. Vorwürfe, 
die offenbar immer mehr an Gewicht 
gewinnen, . aber von Südafrika hart- 
näckig dementiert werden. 

Die Ra ene n in -MatabeJelund erin- 
nern fetal an den Rhodesienkrieg, der 
1979 mit einem Waffenstills tand zu 
Ende ging: Straßensperren zwischen 
Bulawayo und Victoria Falls. Junge 
Soldatenfdie nervös- ihre Kalastimi. 
kow zurechtrücken. ' Ein klappriger 
Bus tier „Wankie Express Company" 
wird von Soldaten lüde durchsucht 
Alle Passagiere müssen sich in einer 
Reihe mifetenpri das gesamte Ge- 
päck wird durchwüblt, Säcke mit Le- 
bensmitteln weiden auf gerissen. Ba- 
bys, auf dm Rücken ihrer Mütter 
gewickelt, plärren und schreien. In 
Flechtkörben gaekem aufgeregt die 
mitgefühxten Hühner. Neben, dem 
Bus werden Verdächtige verhört, 
auch einmal mit Hieben und Fußtrit- 
ten. Bei Weißen sieht die Behandlung 
anders aus, ein lässiges JEfow are 
you?“, kurz die Frage, wohin man 
fehlt,- Blick j in Paß oder Führer- 
schein. Für eventuelle Probleme an 
Straßensperren- liegen ein paar Ge- 
schenke im .Auto (Zigaretten, Whis- 
ky, Aspirin, Zucker) und eine Ausga- 
be von „Penthouse“. 

Ln Gebiet, von Lupane bat die 


Fünfte Brigade zusammen mit Ar- 
mee und Polizei eine Jagd auf „Dissi- 
denten" und Sympathisanten unter- 
nommen. Im Staub vor der Polizei- 
station liegen die Leichen von vier 
jungen Männern, angeblich „Dissi- 
denten“, die im Kampf getötet wur- 
den. Halbnackte, aufgedunsene Kör- 
per mit blutverschmierten Klei- 
dungsfetzen, zerrissenen Drillichho- 
sen und Turnschuhen. Die Bevölke- 
rung soll sehen, wie die Armee mit 
Rebellöi verfahrt Bilder wie aus 
dem Rhodesienkrieg. 

Erinnerungen an den Rhodesien- 
krieg werden wach, wenn Regie- 
rungsflugzeuge niedrig über den Dör- 
fern fliegen und Flugblätter abwer- 
fen. Flugblätter, die die Rebellen zum 
Aufgeben auffordem und eine Amne- 
stie versprechen. Im Norden von Ma- 
tabeleland haben Armee und Fünfte 
Brigade den Widerstand der neuen 
Guerrilla „ziemlich gebrochen* 1 , wie 
Landeskenner urteilen. Aktiv sind 
die Widerstandsgruppen jetzt beson- 
ders in den Matopos-Bergen, einem 
rauhöl Bergland von 5000 Quadratki- 
lometern, wo auch die Grabstätte von 
Cetil Rhodes liegt Die Granitbeige 
und H ohl e n, Schluchten und wasser- 
führenden Täler bilden ein ideales 
Terrain für die Rebellen. Als unsicher 
gilt auch das Gebiet um die Straßen 
nach Botswana und Südafrika sowie 
die Figpnhflhnlrnip naeh Botswana, 
die wieder das Ziel von Anschlägen 
ist 

Auf einer Missionsstation im Busch 
sagt man mir „Die gesamte Provinz 
ist bedroht von Hunger, Elend und 
Chaos. Dürre und Krieg treiben die 
Men schen aus den Dörfern. Tausen- 
de and nach Botswana geflohen. 
Flüchtlinge irren durch den riesigen 
Wankie-Nationalpark, nachdem sie 
von der Armee aus ihren Dörfern 
vertrieben wurden. 

Viele Missionen, Schulen, Hospitä- 
ler und Verwaltungsposten sind ge- 
schlossen worden. Der Gesundheits- 

Hunderte von Kindern sterben an 
M as er n, Grippe und Unterernährung 
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Malaria und Geschlechtskrankheiten 
breiten sich aus. Die anhaltende Dür- 
re hat stellenweise die Hälfte des 
Viehbestandes vernichtet Bei der 
Mais- und Getreideernte wird in die- 
sem Jahr mit Erträgen gerechnet, die 
zwei Drittel unter denen des Jahres 
1981 liegen. Landeskenner sehen in 
dieser bedrohlichen Situation »iw» 
Chance für die Regierung Mugabe, 
den Aufstand in Matabeleland ohne 
großes Aufsehen zu ersticken. Pikan- 
terweise spricht die ZANU, die Mehr- 
heitspartei der Schöna unter Premier 
Mugabe, gerade jetzt von einer „Welle 
von neuen Parteieintritten in Matabe- 
leland 1 *. Auf einer Missionsstation 
heißt es: „Kein Wunder, die Partei 
versucht jedes Dorf in den Griff zu 
bekommen. Einkäufen und Waren 
verkaufen darf nur, wer eine Mit- 
gliedskarte der ZANU vorweisen 
kann. Erst recht bei der Verteilung 
von Hflfsgütem werden ZANU-Mit- 
glieder bevorzugt Es ist schon so. 
daß die Leute eine Parteikarte haben 
müssen, um einen Fahrschein im Bus 
zu kaufen.“ 

Ein Provinzbeamter und Nkomo- 
Anhänger sagt mir in Bulawayo: „Ich 
habe selber gesehen, wie die Fünfte 
•B rigade bei Pumula in der Gegend 
von Tshototsho sechs Lehrer in eine 
Jauchegrube geworfen hat fünf Me- 
ter tie£ Sie sollten aus sagen, wo sich 
Rebellen versteckt halten, wußten 
aber wirklich nichts. Als die Lehrer 
um Gnade flehten, haben die Solda- 
ten gelacht und das Feuer in die 
Grube eröffnet, alle erschossen. In 
der Nähe hat man Babys in einen 
Maisstampfer geworfen und vor den 
Augen ihrer Mütter zerquetscht Die- 
se Bilder werde ich mein Leben lang 
nicht vergessen. Wir haben gegen das 
Smith-Regime gekämpft, aber das 
hier ist schlimmer als unter rferp wei- 
ßen Regime. Ich hätte nie gedacht 
daß ich mi c h naoh Smith zurückseh- 
nen würde. Gut daß Nkomo zurück 
ist aus London, aber es gibt keine 
Versöhnung. Das weiß auch Nkomo. 
Ich glaube an den Kampf, sonst en- 
den wir äße in einem Massengrab.“ 


Wird es doch keinen heißen 
Herbst geben? Wird es eher ein 
kühler, vielleicht sogar ein 
kalter Herbst? Das quälende 
Gefühl geht seit dem Auftakt in 
Mntlangen unter den 
Friedensfreunden um, was denn 
wäre, wenn sie demonstrierten 
und fcsiwr schaute hin. 
Vielleicht sogar nicht einmal 
das Fernsehen. 

Von GEORG SCHRÖDER 

D ie aus den langen Parlaments- 
ferien nach Bonn zurückge- 
kehrten Bundestagsabgeord- 
neten suchen nach Erklärungen da- 
für, warum die Anti-Raketen-Streit- 
kräfte so wirr und unterschiedlich 
auf den Abschuß des koreanischen 
Jumbos reagiert haben. Pure Verle- 
genheit außenpolitischer Provinzia- 
lismus oder erneut eine Demonstra- 
tion ihrer Einäugigkeit, die nur noch 
Amerika im Visier hat, die Sünden 
der Sowjets aber nicht zur Kenntnis 
ni»hmpn will? 

Ob den jungen protestantischen 
Schwärmern wohl dabei war, als ih- 
nen Oskar Lafontaine erklärte, man 
dürfe sich durch den Flugzeugab- 
schuß nicht irre machen lassen? Dem 
einen oder dem anderen ist wohl die 
Galle übergelaufen bei der Bekun- 
dung des saarländicben SPD-Vorsit- 
zenden: „ln dieser Minute sterben 
hundert Menschen vor Hunger, nie- 
mand denkt daran, deshalb irgend 
etwas abzubrechea“ Wenn diese 
Worte irgend etwas bedeuten sollten, 
dann doch die Verdrängung der Tat- 
sache, daß nicht in den USA, daß 
vielmehr in der Sowjetunion der 
mächtigste militärpolitische Kom- 
plex die Macht ausübt 
Niemand in Bonn rechnet damit 
daß Lafontaine sich ändert Niemand 
erwartet auch, daß Ffeinrirh Albertz 
schon seinen Nachholbedarf an Buße 
gedeckt hat oder daß Erhard Eppler, 
der Jünger Heinemanns, den neutra- 
listischen Zielen der Gesamtdeut- 
schen Volkspartei nicht mp hr nach- 
träumt Was aber wird aus den -Tun, 
gen, die, ob sie es nun glauben oder 
nicht zum erstenmal eine Manövrier- 
masse für diese drei sozialdemokrati- 
schen Politiker hergeben? 

Wer alt genug ist unter den Män- 
nern in Bonn, leidet in diesen Tagen 
unter dem beklemmenden Gefühl 
des döjä vu. Sicherlich hat die Ju- 
gend das Recht auf Romantik, auf 
hochschwellende Gefühle. Da gibt es 
eine unübersehbare deutsche Tradi- 
tion: Burschenschafter. Jung- 

deutschland, Wandervogel Und 
dann gibt es das „Recht“ der Jugend 
darauf, sich als den wirklichen An- 
fang aller Welt und die Älteren als 
verkalkt und reaktionär anzusehen. 
Seltsam ist nur, daß der neue Genera- 
tionskonflikt hochschwappt in einem 
Augenblick, da die aufgeregten Revo- 
lutionäre mit Pensionsberechtigung 
von 1968 - um ein Wehner-Wort zu 
zitieren - gerade dabei sind, ihre 
H e i mk ehr in die bürgerliche Norma- 
lität literarisch aufzuarbeiten. 

Schon zweimal erlebten wir, daß 
die Sozialdemokraten sich an die 
Spitze der Bewegung stellten: Erst in 
den fünfziger Jahren mit unüberhör- 


barem antimilitaristischen Tonfall 
gegen die Wiederbewaffnung. Dann 
in den späten fünfziger Jahren gegen 
die Einführung von Atomwaffenträ- 
gern (ohne Atomköpfe) in die Bun- 
deswehr. 

1958 zogen Gewerkschaften und 
SPD auf die Straßen zum Kampf 
gegen den Atomtod. Sie verloren die- 
se Schlacht, weil sich Konrad Ade- 
nauer nicht beirren ließ und weil nur 
eine Minderheit die hochgepeitsch- 
ten Gefühle teilte. 

Zum Auftakt jener gescheiterten 
Kampagne hielt Helmut Schmidt am 
22. März 1958 eine wild -demagogi- 
sche Rede im Bundestag. Vielleicht 
regt es den einen oder anderen Frie- 
denskämpfer heute zum Nachden- 
ken an, daß nur zwei Jahre später, 
also I960, der durch intensives Stu- 
dium der Sachlage vom Saulus zum 
Paulus gewordene Helmut Schmidt 
in einem Buch beklagte, daß zwar im 
Bundestag gegenüber militärischen 
und gegenüber abrüstungspoliti- 
schen Problemen sehr viel guter Wil- 
le, aber relativ sehr wenig Sachver- 
stand vorhanden sei. Er fügte hinzu, 
daß auch er daran mitschuldig sei, 
daß die Emotionen bei manchen 
Bundestagsdebatten den Sachver- 
stand überwogen hatten. „Wir haben 
eben alle nicht genug davon gewußt. 
Der einzige, der 1958 wirklich schon 
sehr viel wußte, war Strauß. Alle üb- 
rigen Politiker waren relativ schlecht 
informiert über die militärischen 
Probleme", so Helmut Schmidt Jahre 
danach. 

Wieviel Verstand gehört dazu, un- 
gewöhnlich komplizierten Proble- 
men gewachsen zu sein? Heute ist 
Schmidt in der Raketen -Frage zum 
Schweiger geworden, und kein neuer 
Schmidt ist in der SPD im Kommen. 
Was wissen die Jungen davon, daß 
ihre Vorgänger Ende der fünfziger 
Jahre, auch damals unterstützt von 
einigen sozialdemokratischen Abge- 
ordneten, geradezu hysterisch gegen 
die zur Entscheidung anstehenden 
Notstandsgesetze anschrien und den 
Anfang des Faschismus in der Bun- 
desrepublik Deutschland voraussag- 
ten? Nichts von den Prophezeiungen 
erfüllte sich. Aber davon spricht kei- 
ner. Und fordern sie heute noch im 
Gefolge ihres Epplers das Nullwachs- 
tum, das uns doch gestern, als es 
noch aufwärtsging in der Wirtschaft, 
als das Heil für die Menschheit ans 
Herz gelegt wurde? 

Da war ein Heinz Kühn, der noch 
1954 auf dem Berliner Parteitag der 
SPD beteuerte, daß er nicht an „die 
Möglichkeit einer demokratischen 
Armee in Deutschland“ glaube. Da 
war eine Sozialdemokratie, die im 
Gegensatz zu Adenauer im Beitritt 
zur NATO eine Gefahr für den Frie- 
den sah, und in Wirklichkeit erleben 
wir in der Bundesrepublik jetzt das 
38. Jahr des Friedens. 

Realität und Befürchtungen klaf- 
fen weit auseinander. Das aber hat 
vorgestern, gestern und heute ganz 
offensichtlich für den aufgeregten 
Teil der Jugend nichts bedeutet Ge- 
rade weil die Bundesrepublik 
Deutschland ein Land des Friedens 
war und ist, suchte man Ersatz-Aufre- 
gung in der weiten Welt Gestern hieß 
das Vietnam, heute Honduras. 


Am Anfang von Dirk Keglers Firma stand nurseine Idee. 
Warum sind wir trotzdem gleich mit eingestiegen? 



E rstens kannten wir Herrn Kegler seit 
vielen Jahren als guten Kunden. 
Zweitens hat uns seine Idee überzeugt, 
sich mit einem Verfahren zur Herstellung 
elektronischer Bauteile selbständig zu 
machen. Etwas Startkapital hatte sich Herr 
Kegler schon angespart. Jetzt beschafften 
wir ihm zusammen mit unserer regionalen 
Zentralbank zinsgünstige Kredite zur 
Existenzgründung aus ERP- und Landes- 
mitteln. Daß wir Herrn Kegler bei den 
Formalitäten für die staatlichen Förder- 
programme halfen, war selbstverständlich. 
Bei uns konnte er auch die Versicherungen 
abschließen, die seine Firma und seine 
Familie absichem. 

Um all diese Leistungen zu erhalten, 
brauchte Herr Kegler nur mit uns zu spre- 
chen. Denn wir bieten zur guten Beratung 
den umfassenden Finanzservice aus einer 
Hand: unser Verbund -Angebot. 

Der Verbund: Alles aus einer Bank. 

Der Verbund ist der Zusammenschluß al- 
ler Volksbanken und Raiffeisenbanken, ihrer 
regionalen Zentralbanken, der DG BANK 
und führender Spezialinstitute der Finanz- 
wirtschaft* Der Verbund hilft Ihnen, Ihre 
Gelddinge bequem und überschaubar zu 


erledigen und mehr aus Ihrem Geld zu 
machen - und dies bei jeder der 20.000 
Bankstellen der Volksbanken und Raiff- 
eisenbanken. 

Ihre Sache ist unsere Sache. 

Volksbanken und Raiffeisenbanken sind 
genossenschaftlich organisiert. 9,5 Millio- 
nen unserer Kunden sind zugleich Bank- 
Teilhaber und haben Mitspracherecht. 
Partnerschaft ist unser Prinzip und einer der 
Gründe, warum wir eine so erfolgreiche 
Bankengruppe geworden sind. 


DG BANK 
Deutsche 

Genossenschaftsbank 
8 regionale 
Zentralbanken 

• 

Bausparkasse 

Schwäbisch Hall 

DGHYP 

Deutsche 

Genossenschafts- 

Hypothekenbank 

DIFA 

Deutsche 

Immobilien Fonds AG 
Münchener 
Hypothekenbank eG 
R-t-V Versicherung 

Union-invesimenT- 
G «eil schaft 
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Protest gegen 1 1 
Bündnis mit 1 
Rechtsradikalen t 

v. K. Paris 

Das Ergebnis einer Nachwahl in [ 
der Stadt Dreux westlich von Paris, 
bei der der Kandidat der rechtsextre- 
men „Nationalen Front“ fNFi, Jean- 
Pierre Stirbois, mit 1Ö,7 Prozent das * 
nach dem Kriege höchste Ergebnis 1 
einer rechtsextremen Partei erzielt j 
hatte, hat in Frankreich hohe Wellen * 
g es chlagen. Jean-Pierre Stirbois. der j 
Generalsekretär der NF ist, hatte sei- j 
nen Wahlkampf mit fremdenfeindli- jj 
chen Parolen geführt Vor allem wur- 
de dabei gegen die Zunahme auslän- ] 
discher. in erster Linie nordafrikani- 3 
scher Arbeiter, polemisiert. In Dreux j 
kommen auf 35 000 Einwohner 8000 : 

Einwanderer. ■ 

Für die Stichwahl am kommenden 
Sonntag haben sich die gaullistische ; 
Partei RFR und die giscardistische 
UDF mit der Nationalen Front zu- 
sammengetan, um den Sieg des gaul- 
listischen Kandidaten über den So- 
zialisten zu sichern. Dagegen haben 
prominente Poütiker des bürgerli- 
chen Lagers protestiert. Unter ihnen 
die ehemalige Präsidentin des Euro- 
paparlaments Simone Veil und der 
frühere UDF-Minister Oiivier Stirn, 
der sagte, seine Partei werde sich 
„entjungfern", wenn sie mit den 
Rechtsextremisten paktiere. 

Friedensgruppe: 
Festnahme in Moskau 

SAD. Moskau/London 
Vier sowjetische Bürgerrechtler, 
Mitglieder einer Fried ensgmppe. 
sind am Montag von der Moskauer 
Polizei auf dem Weg zur britischen 
Botschaft festgenommen worden. 
Die vier hatten einen Brief abholen 
wollen, den Premierministerin Mar- 
garet Thatcher an die Gruppe gerich- 
tet hat. Der Brief ist die Antwort von 
Frau Thatcher auf ein Schreiben der 
Friedensgruppe, in dem gegen die 
Behandlung von britischen Atom- 
waffengegnem protestiert wurde. Ei- 
ner der Festgenommenen wurde erst 
nach fünf Stunden Polizeigewahrsam 
freigelassen. 

Noch 27 100 
offene Lehrstellen 

GISELA REINE RS. Bonn 
Einen „Appell zum Endspurt“ ha- 
ben gestern Bundesbildungsministe- 
rin Wilms (CDU) und der Präsident 

der Bundesanstalt für Arbeit in Nürn- 
berg, Stingl an die Arbeitgeber ge- 
richtet, bis Ende September weitere 
Lehrstellen bereitzu stellen. Aus An- 
laß eines Besuchs von Frau Wilms in 
Nürnberg war ihr das Ergebnis einer 
Sonderzählung zum 31. August mit- 
geteilt worden. Danach hatten noch 
96 800 bei den Arbeitsämtern gemel- 
dete Lehrstellenbewerber keinen 
Ausbildungsplatz, davon zwei Drittel 
Mädchen. Noch 27 100 offene Ar- 
beitsplätze waren registriert Wilms ; 
und Stingl zeigten sich überzeugt 
daß die Zahl der jungen Leute ohne 
Ausbildungsplatz im Laufe des Sep- 
tembers noch „deutlich“ abnehmen 
werde. 

Thema der Unterredung zwischen 
der Ministerin und dem Präsidenten 
war, festzustellen, wo es noch Hand- 
lung sspielräume für eine Verbesse- 
rung der Lehrstellensituation gebe. 
Auf Wunsch des Arbeitsministeriums 
war eine Brief-Aktion Stingis ge- 
stoppt worden. Er hatte die Präsiden- 
ten der Landesaibeitsämter um eine 
Bestandsaufnahme verfügbarer Plat- 
ze gebeten und Auskunft unter Wah- 
rung der Vertraulichkeit darüber ge- 
fordert wie viele Lehrstellen es noch 
geben könne, wenn die gesamten Ko- 
sten übernommen würden; wer für 
die Kosten aufkomm en sollte, blieb 
offen. 


Die Grünen, ihre Anhänger und 

wachsende Integrationsprobleme 

D. GURATZSCH, Frankfurt mit MtapftafaB. die^LKädS Klientel aus 

Die jüngste Meinungsuinfra^ des ^^^üher^Stertb^n- dem DKP-Einzugsbereich, die -etwa 

Ipos-Institutes scheint es zu doku- große Masse der früh , Ditfurths Friedenskolleg 

mattieren: Der Blutangriff des frühe* ““"toÄS beiwohnten, so strömen zu der grä- 

ren Landtagsabgeordneten Frank sfeSmit nen Rocktournee „Der Löwe ist tos“ 

auf einen amerikam- Hoths Blutspntzena nai s &,h S n>n der Musik- 


Schwalba-Hoth auf einen amerikani- 
schen General kostet die hessischen 
Grünen Wählerstimmen. Wurden sie 
bei früheren Meinungsumfragen mit 
Stimmenanteilen zwischen sechs 
und zehn Prozent gehandelt so gibt 
ihnen Ipos, die erste Umfrage nach 
dem Eklat im Hessischen Landtag, 
nur noch 5,1 Prozent SPD-Minister- 
präsident Börner scheint seinem 
Ziel die Grünen aus dem Parlament 
zu verdrängen, greifbar nahe zu sein. 

Aber es gibt auch andere sympto- 
matische Beobachtungen im hessi- 
schen Wahlkampf, die zeigen, daß die 
Grünen nicht nur gegenüber Wählern 
aus den Randzonen der „etablierten“ 
Parteien, sondern auch gegenüber 
solchen aus dem alternativen Spek- 
trum und aus den Resten der Protest- 
bewegung Integrationsprobleme ha- 
ben. Diese Gruppen, die noch vor 
einem Jahr die Mobilisierungsreser- 
ve der grünen „Bewegung“ bildeten, 
sind desorientiert weil die großen 
Konfliktherde - Startbahn, Wieder- 
aufarbeitungsanlage, Biblis - poli- 
tisch still gelegt worden sind. Der 
Versuch, das Potential in der Frie- 
densbewegung neu zu sammeln, 
steckt noch in den Anfängen. 

Gegenüber den Grünen im Land- 
tag hegen diese Gruppen den Vorbe- 
halt daß sie sich mit dem „verhaß- 
ten" Staat einlassen, mit den politi- 
schen Repräsentanten an einen Tisch 
setzen und sich von den Schicklich- 
keiten parlamentarischer Umgangs- 
formen korrumpieren lassen. Aus 
Enttäuschung werben Wortführer 
und Transparente Schwinger dieser 
Protestszene mit dem Wahlboykott 
Auf den Wahlkundgebungen der gro- 
ßen Parteien bilden sie Störtrupps 



den Grünen versöhnt Die Bereit- 
schaft scheint hier gewachsen, in den 
Grünen wieder das „parlamentari- 
sche Standbein“ der außerparlamen- 
tarischen Bewegung zu sehem 
Die Facetten dieses Identitätskon- 
Hildes spiegeln sich in den Wahlver- 
anstaltungen der Grünen, die langst 
nicht mehr von jenem Optimismus 
getragen sind, der die Partei noch im 


\br der Wähl in 
Hessen 


vergangenen Jahr begleitet hatte. Als 
Professor Hoimar von Ditfurth vor 
wenigen Tagen im Frankfurter 
„Volksbüdungsheim“ über „Pazifis- 
mus - unsere letzte Chance“ sprach, 
konnte man mürrische Kommentare 
hören wie: „Intellektuell überzüch- 
tet“, „Daß er gegen die Russen ist, 
das hat er deutlich gesagt“. 

Dennoch wurde das Wahlkampf- 
Zugpferd der Frankfurter Grünen 
(seine Tochter Jutta Ditfurth ist grü- 
ne Abgeordnete im Frankfurter 
Stadtparlament) von dem sehr ge- 
* mischten Publikum am Ende mit 
Beifall überschüttet, und das, obwohl 
sich von. Ditfurth nach der Blutspritr 
zerei ausdrücklich von Schwalba- 
Hoths Aktion distanziert hatte und 
auch im Volksbüdungsheim kein Jo- 
ta von dieser Stellungnahme zurück- 
nahm. Überhaupt vermied der Pro- 
fessor in der Veranstaltung jede di- 
rekte Parteinahme für die Grünen. 

Waren es im Volksbüdungsheim 
überwiegend die „kritische Intelh- 


nen Rocktournee „Der Löwe ist los“ 

die j ug' an Hitrhpn Scharen der Musik- 
fans. Nach schwachem Start werden 
jetzt Besucherrekorde gemeldet In 
Groß-Umstadt bei Darmstadt war die 
Walt» m klein, in Rüssel sheim kamen 
3000, in Offenbach vorgestern abend 
zahlten m eh r als 2500 die Eintritts- 
karten von 13 und 15 Mark. 

Das wechselnde Programm bestrei- 
ten deutsche und a uslän dische Rock- 
gruppen, Liedermacher, alternative 
Kabaretts. Eingeflochten wird eine 
tonunterlegte Dia-Show, in der hessi- 
sche Spitzenpolitiker und auch die 
Grünen selbst, wie schon von den 
Kabarettisten, weidlich durch den 
Kakao gezogen werden. Zwei grüne 
Poütiker haben «*hn Minuten Zeit, 
ein Statement abzugeben. Das Publi- 
kum reagiert mit Gelächter. 

Bemerkenswert ist auch hier die 
„Bandbreite“ der Zustimmung. Der 
Offenbacher Bundestags-Grüne Her- 
bert Rusche bekommt Beifall für sein 
Bekenntnis zu Schwalba-Hoth, aber 
auch Joschka Fischer, sein Bonner 
Kollege, wird mehrfach von Applaus 
unterbrochen, als er den russischen 
Flugzeugabschuß ein „staatliches 
Verbrechen, Massenmord“ nennt 
und an das „Menschenrechtspro- 
blem“ in der Sowjetunion erinnert In 
Offenbach fugte Wolf Biermann hin- 
zu: „Unsere logischen Verbündeten 
sind die in der DDR, die auch dort für 
einseitige Abrüstung sind, und nicht 
für die Abrüstung der NATO“, und 
erntete auch damit stürmische Zu- 
stimmung. Ob alles Trommeln frei- 
lich reicht, die Grünen noch einmal 
über die Fünf-Pro zent-Hürde zu he- 
ben, wird erst die Wahl erweisen. 


Zwei Blockaden und der 
Ermessens-Spielraum 

In BfflHWg worden die ammkänischen SoUfaten behindert 


- Rüdiger moniac, Bonn 

Dö‘ L SPD’-Bundestagsabgeordnet& 

Peter Conradi und andere, die in den 

letzten Tagen an Aktionen der -„Frie- 
densbewegung“ beteiligt waren, vor 
allem an der angeblich gewaltfreien 
Blockade“ des US-Militärgeländes 
von Mutlangen, haben, sich gestern 
vor Journalisten in Bonn darüber be- 
klagt. daß die Polizei die AktionsteiJ- 
nehmer nicht weggetragen habe, in 
Bitburg aber doch. Dort hatte die 

Polizei rund dreihundert Menschen, 
die sich auf eine Veibindungsstraße 
zwischen dem amerikanischen Flie- 
gerhorst und der amerikanischen 
Wohnsiedlung gesetzt hatten, um auf 
diese Weise den Verkehr auf ihr zu 
unterbinden, weggetragen und deren 
Personendaten festgehalten. 

Conradi verlangte bei derartigen 
Aktionen eine „Gleichbehandlung 
der Blockieren“ . Nach der ohne poli- 
zeilichen Zugriff dreitägigen „Blok- 
kade“ von Mutlangen hatte der Theo- 
loge Gollwitzer ausgerufen, von nun 
an könne kein „Blockierer“ mehr be- 
straft werden, „solange die Bundesre- 
publik noch ein Rechtsstaat ist". Aus 
diesen Äußerungen wird deutlich, 
wie sehr es die Organisatoren der 
Aktionen der „Friedensbewegung" 
irritiert, daß die staatlichen Organe 
den Urnen gesetzlich gegebenen Er- 
messens sp ielraum in der Reaktion 
auf die Aktionen ausschöpfen. 

Aufgrund dieses Spielraums konn- 
te die jeweilige Polizeifühmng - in 
Mutlangen untersteht sie dem Innen- 
mini ster von Baden-Württemberg, in 
Bitburg dem Innenminister von 
Rheinland-Pfalz - aufgrund der Ge- 
gebenheiten vor Ort ihr Vorgehen 
entscheiden. So wußte sie, daß der 


„Moskau hat Position nicht geändert“ 

Brief Reagans an Kohl / Ohne Entgegenkommen kein befriedigendes Ergebnis in Genf 


MANFRED SCHELL. Bonn 
Der amerikanische Präsident Ro- 
nald Reagan hat in einem Brief an 
Bundeskanzler Helmut Kohl betont, 
der Westen sei trotz des Abschusses 
eines südkoreanischen Flugzeuges zu 
Übereinkünften mit Moskau bei den 
Genfer RüstungskontroUverhandlim- 
gen bereit Voraussetzung für ein 
Zwischenergebnis sei daß die sowje- 
tische Führung ihre starre Position in 
Genf verändere und einen für die 
USA und den Westen akzeptablen 
Kompromiß ermögliche. Eine solche 
Positionsverändemng, so schreibt 
Reagan, sei aber bisher nicht in Sicht 
gewesen. 

Reagan beantwortete damit ein 
Schreiben Kohls vom 2. September, 
in dem der Bundeskanzler die Hal- 
tung Bonns dargelegt hatte, nachdem 
aus dem Regierungslager unter- 
schiedliche Spekulationen laut ge- 
worden waren. Vor allem Bundesau- 
ßenrainister Hans-Dietrich Genscher 
war ira Sommer zugeschrieben wor- 
den, er sei bei einem Zwischenergeb- 
nis auf niedrigem Niveau - zum Bei- 
spiel wenn eine Reduzierung des so- 
wjetischen Waffensystems auf 50 
möglich sei - bereit, auf die Stationie- 
rung von Pershing-2-Raketen zu ver- 
zichten. Dies hätte bedeutet, daß der 
Westen nur die langsamen Marsch- 
flugkörper stationiert. 

Der Bundeskanzler batte dagegen 
nach der Rückkehr aus dem Urlaub 
öffentlich erklärt, es bleibe beim Waf- 
fenmix aus Pershing-Raketen und 


Marschflugkörpern, auch wenn es zu 
einem Zwischenergebnis komme. 

Die Gespräche, die der amerikani- 
sche Unterhändler in Genf, Paul Nit- 
ze, nun in Bonn geführt hat, haben 
nicht erkennen lassen, ob die USA 
noch „Spielraum“ sehen. Der Brief 
von Präsident Reagan wird aber als 
Hinweis verstanden, daß ohne Entge- 
genkommen des Kreml ein für den 
Westen befriedigendes Ergebnis in 
Genf in diesem Jahr nicht mehr mög- 
lich ist 

Einer der wichtigsten Gesprächs- 
partner von Nitze in Bonn war der 
Vorsitzende der CDU/CSU-Bundes- 
tagsfraktion, Alfred Dregger, der im 
Sommer öffentlich erklärt hatte, 
nicht jedes Ergebnis in Genf sei imter 
Eeachtung deutscher Sicherheitsin- 
teressen akzeptabel 

Dregger hat - wie er der WELT 
sagte - gegenüber Nitze die Position 
Bonns und der Mehrheitsfraktion im 
Parlament in drei Punkten zusam- 
mengefaßt: 

1. Der Waffenmix müsse auch bei 
einer Z wischenlösung in Genf erhal- 
ten bleiben. Eine Kombination aus 
Pershing-2-Rakeien und Marschflug- 
körpern sei auch bei einem reduzier- 
ten Xachrustungsbedarf erforderlich. 
Die Pershing sei die einzige gleich- 
wertige Waffe, die der Westen der SS 
20 entgegenzusetzen habe. 

2. Eine Anrechnung der französi- 
scher. und britischen Raketen in 
Genf sei nicht möglich, da diese Waf- 


vermuteten, für die Drra-Täge-Aktion. . 
einges^tb^Beobkhteryor Ort; 
glaubten sogar, aus' den in deti Tagen ~ 
vorher im Lager beobachteten Akti- 
vitäten schließen zu könrien/dafi die- 
ses ^vor der „Blockade“ Ieergeraumt 
worden sei Auf amerikanisches Er- 
suchen hm war die deutsche Polizei 
in das Mutlanger Lager' eingerückt 
und wurde auS der Luft versorgt. 
Dem deutschen Polizei verantwortli- 
chen wurde deshalb auch von amerir 
Iranischer Seite kein Ersuchen über- 
mittelt, die Zufahrt zum Lager freäzu- 
machen. 

Aufgrund dieser Gegebenheiten 
gab es für die deutsche Polizei' keine 
Notwendigkeit, die auf der Straße 
lagernden „Blockierer“ vor der De- 
pot-Zufahrt beiseite zu schafften. Das 
hat diese, unter ihnen viele sogenann- 
te Prominente, mit einer Lage kon- 
frontiert, die sie nicht erwartet hat- 
ten: Sie hofften, weggetragen zu wer- 
den, und wollten erreichen* daß diese 
Bilder in den Zeitungen und im Fern- 
sehen zu s eh™ sein würden. Wegen 
der besonnenen Kooperation .zwi- 
schen amerikanischem Militär und 
deutscher Polizei blieb der JMedien- 
effekt“ aus. • 

Anders gestaltete sich die. „polizei- 
taktische Lage“ ‘Vor dem US-Füeger- 
hoTSt in Bitburg.- Dort behinderten 
die Jätodrierer“ die Bewegung der 
nn y»i-iimniRrhftr> Soldaten zwischen 
ihrem Arbeitsplatz auf deni Flieger- 
horst und ihrer Wohnimg in der Sied- 
lung außerhalb des Fliegerhorstes. 

Für die Polizei in Bitburg lautete 
die Auf gab e Freihalten der Verbin- 
dun gss traße zwischen Wohnsiedlung 
: und Fliegerhorst Darum hatten; die . 
Amerikaner nachgesucht dehn ' im 


Sb in Bitbuig nicht über länge* Zeit 

die „Belagerer“ Atomsprengköpfe stillegen. 

. • £ 

Stand Weißbuch für neue 
Veröffentlichung Pate? 


fen nicht zum Schutz der Deutschen 
daseien. 

3. Dregger betonte, er habe Nitze 
gesagt daß jetzt ein Abschluß in 
Genf gefunden werden müsse. Nach 
vierjährigen Verhandlungen müsse 
jetzt entschieden werden“. 

*• 

PETER PHILIPPS, Bonn 
Der Vorschlag des Bohner Opposit- 
ionsführers Hans-Jochen Vogel die 
Genfer Verhandlungen über Mittel- 
streckenwaffen (INF) und strategi- 
sche Waffen (START) zusammenzu- 
legen, um auf diese Weise einen 
Durchbruch zu erzielen, ist von den 
Amerikanern offenbar mit Reser- 
viertheit auf genommen worden. Wie 
Vogel gestern über sein Gespräch mit 
Nitze berichtete, befürchtend« USA, 
daß dann in Genf „zu viele Streit- 
punkte gleichzeitig miteinander eine 
Rolle spielen“. Der von der SPD- 
Fraktion gebilligte Vogel-Vorschlag, 
dessen Grundzüge von Egon Bahr ln 
die Debatte eingebracht worden wa- 
ren, sieht außerdem von Moskau und 
Washington verpflichten sich, in den 
Verhandlungen „eine Begrenzung al- 
ler land-, luft- und seegestützten nu- 
klearen Mittelstreckensysteme anzu- 
streben“. In Absichtserklärungen 
sollen die Sowjets ankündigen, ihre 
SS 20 „durch Verschrottung dra- 
stisch zu reduzieren“. Die USA sollen 
ihrerseits „Drittstaatensysteme“ be- 
rücksichtigen und im gesamtstrategi- 
schen Bereich ausgleichen. Auf diese 
Weise könne eine westliche Nachrü- 
stung überflüssig werden. 


Verteidigimgsiiiimster läßt Rechtslage überprüfen 

RÜDIGER MONIAC, Bonn wurf des Planungsstabes wie im 
Bun d e s vArtfi ^p ^ g 0 "™ 8 ^ W5r- StützIe-BuchlGG 12.- 
ner hat in seinem Ressort die Prü- Qb Stützle, der mit der 
fiing der Frage eingeleitet, ob der tritt der neuen. Bundesreg 
frühere Leiter des Nachfolger vonApel auf 

Ministerialdirektor a.D. waltner höhej wömer, von sich a 
Stü t zte -, gut ^er Veröffentlichung^!- -Versetzung in de&vozzeit 


Ob Stützte, der mit dem Amtsan- 
tritt der neuen Bundesregierung den 
Nachfolger von Apel auf der Hardt- 
höhe, Wömer, von sich aus. um die 
‘Versetzung in den vorzeitigen Rufre- 


. — — — — - -- ‘Versetzung in aen. vorzeitigen nuuc- 
nes gerade erschienenen Buches ach gtand g^ten hatte, die fur.Soldaten 
über beamtenrechthche Vorscmütoa und Beamte gültigen Vorschriften 
hinweggesetzt hat Seit letzter Woche jqj. private Veröffenlhchungen ver- 


ist unter Stützles Namen ein Buch 
mit dem Titel „Politik und Kräftever- 
hältnis“ “(Vertag Mittler und Sohn, 
Herford und Bonn) auf dem Markt, 

von dem große Teile dem Entwurf für 

ein Weißbuch entstammen sollen, 
das unter Stutztes Verantwortung in 
der früheren Regierung Schmidt/ 
Genscher vorbereitet wurde. 

Der Sprecher des Verteidigungsmi- 
nisters, Oberst Reichardt, bestätigte 
der WELT, daß die Prüfung dar 
Rechtsfrage im Gange sei Von ande- 
rer Seite war zu erfahren, daß der 
Buchtext zu rund a chtzig Prozent 
wortgleich sei mit dem Entwurf, den 
der FLanungsstab der Hardthöhe im 
vergangenen Jahr (da m aliger Leiter 
Stützle) als Vorlage für die Abstim- 
mung in der Bundesregierung der 
SPD/FDP-Koalition und Veröffentli- 
chung als Weißbuch der Regierung 
zur Sicherheitspolitik vorbereitet 
batte. An einer Stelle enthalte das 
Buch Stützles (Seite 107) sogar' den- 
selben Schreibfehler wie das im Pla- 
nungsstab erarbeitete Manuskript. 
Statt des sowjetischen Flugzeugtyps 
MiG 21 steht falsch sowohl im Ent- 


letzt hat, ist nach Meinang von Ex- 
perten offen. Nach dem derzeitig gül- 
tigen Erfaß der Haidthöhe vorn L 
Oktober 1982 dürfen durch eine -Vec- 
öffentEcbung - „die - Rechte anderer 
nicht verletzt weiden". Die Prüfling 
soll zeigen, ob die Stabsarbeit von- 
zehn Offizieren „und Beamten des 
Planungsstabes, die Datenmaterial 
des Führungsstabes.fur den Entwurf 
verwendeten, als das geistige. Eigen- 
tum eines Autors gelten kann.' " j" 


Stützte, der heute als Redakteur für 
die „St uttgart er Zeitung“ arbeitet, 
von der WELT mit den Behauptun- i 
gen- der Hardthöhe konfrontiert, sag- 
te: „Sie kriegen von mir dazu keine 
autorisierte •' Stellungnahme.“ Apel, 
der 'frühere Vorgesetzte Stützles, er- 
klärte, e r erfa hre erst durch den An- 
ruf der WELT von der Veröffentli- 
chung.' Der Verleger des Buches er- ' 
klarte, Stützle habe mit ihm den übli- 
chen Vertrag geschlossen. Darin hei- 
ße es, wenn durch die Veröffentli- 
chung Rechte Dritter berührt seien, 
habe dafür der Verfasser 'aufeukom- 
men. .'}■ ^ ! V ' 


China beantragt 
Aufnahme bei 
Atoin-Behörde 

ja; -Bonn 

Die Volksrepublik China hat for- 
mell die Mitgliedschaft in der Inter- 
nationalen. :J.' ' Ätomenergtebehörde 
' ÖAEO)= beantragt. Wie Ä Presse-. 
fl oivrf der in Wien ansässigen IAEO 
mitteüte. habe Chinas Botschafter in 
Österreich, -Wang Shu, ..den Antrag 
■ am Montag übergeben. Uber das Ge» 
such soll im Oktober entschieden 
wördöh: E|ei dem, erwarteten^'positi- 
ven Ergebnis- werderi'mit China; alle 

Klassischen Atomwäffenstäaten r der 1 
IAEÖ Einblick in ihren avflen Kern- 
energiebereich gewähren.' 

Die Volksrepublik, die 1964 ihre 
erste "Atombombe zündete, gehörte 
bislang als einzige Nuklearmacht 
; nicht der 1957 unter der- Schirmherr- 
’ schaft der. : Vereinten' Nationen . ge- 
gründeten Organisation an und hat 
bisher auch die Unterzeichnung des 
1968 beschlossenen - Atomwaffen- 
sperrvertrags. abgelehnt. Die IAEO, 
der derzeit 111 Staaten angehören, 
befaßt sich mit der friedlichen .Nut- 
zung der Atomenergie und der Über- 
wachung vun Nuklearanlagen. Eine 
ttffiig mig des Beitritts Chinas. würde 
die Kooperation der Volksrepublik 
China- mit Drittländern und insbe- 
sondere" den USA bei der Entwick- 
lung -ihrer Etemkraftwerke erleich- 
tern.- „ 

Gegenwärtig führt Peking Ver- 
hängungen über die Zusammenar- 
beit' auf dem Gebiet der Atomenergie 
bereits mit Washington, London und 
Baris, wo der Kauf französischer Re- 
aktoren für .zwei, Atomkraftwerke 
verhandelt = • wirft- Einen eige n en 
Atommeiler von 300 Megawatt errich- 
tet die Volksrepublik China zur Zeit 
bei Shanghai. Auch gegenüber der 
vrertdeutschen Reaktorindustrie 
machte’ China sein Interesse im ver- 
gangenen Monat anläßlich des Besu- 
ches von Ministerpräsident Johannes 
-Rau an einem stärkeren Engagement 
beim Bau von Kernkraftwerken deut- 
lich... . 

. Die Aufnahmegespräche zum Bei- 
tritt^ Pekings hat IAEO-Generaldirek- 
tor Hans Blnt im; August in Peking 
. ..'geährt Dabei gab Peking zu verste- 
hen, ‘daß sein Beitritt keine Ände- 
rung in. seiner ablehnenden Haltung 
gegenüber dem .Atomsperrvertrag 
bedeuten würde. Es werde aber die 
TUfrgtimni un g gri der. - IAEO-Charta 
- a rä * 1 bezüglich einer internationalen 
Überwachung akzeptieren. 

Libanon: Drusen 
erobern Bhämdun 

DWiAP, Beirut 
-Im peu entflammten Bürgerkrieg 
in Libanon haben die von Syrien un- 
terstützten Milizen der Drusen die 
. wichtige' Ortschaft Bhamdun an der 
Stiaße.Beirut-Damaskus eingenom- 
' men. Bei den Kämpfen, die ver- 
. schärft nach dem Teilrückzug der 
israelischen Truppen vor drei Tagen 
aüsbrachen, kämen gestern in Beirut 
auch , zwei amerikanische Soldaten 
der internationalen Friedenstruppe 
uiüs Leben. -- • 

: . Die -Einnahme der 20 Kilometer 
östlich von Beirut gelegenen Stadt 
Bhamdun durch drusische Milizen 
wurde vom christlichen Rundfunk- 
sender-. „Stimme Liban ons" gemel- 
det. Die Drusen seien in Bhamdun 
" eingezogen und begingen dort „Mas- 
saker und beispiellose Verbrechen“. 
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September ’83 


Er speist zweimal täglich erlesen und 
züchtet mit Hingabe Orchideen: 

Rex Stout’s berühmter Meister* 
defektiv Nero Wolfe. Drei seiner 
größten Fälle gibt's bei 
Ullstein in einem Band. jM 
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Norddeutscher Rundfunk 
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von Raymond Chandler, Michael Collins. 
Dick Francis. Brün GarTield. Gregory 
Mafonald. Roben B. Parker. Ellery Queen 
und Ruib RcndeH. 
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drohen mit einem Streik 


Der frühere Kanzler vermied es, 
Propaganda-Effekte zu liefern 


Irland beendet eine 
Debatte mit Nachwirkung 

Das Abtreibungsverbot soll Teil der Verfassung werden 


GÜNTHER BADING, Bmm 

Im deutschen .Fernverkehr droht 
ein. Arbritskampt Der geschäftsfizh- 
rende Eauptvorstand . ^ Gewerk- 
schaft Offentüche Dienste* Transpor- 
te und Verkehr lÄÄVqraiis- 
setzungen für fernen StrwkAw TitÄa. 
50 000 Fernfahrer in der Bundesrepu- 
blik Deutschland geschaffen, nach- 
dem die Vexhandluiigen über wwm . 
neuen Manteltarifvertrag endgültig 

gescheitert sind. ... 

Gefordert hat die für die Fernfahrer 
im Deutschen Gewerkschaftsbund 
CDGB) zuständige ÖTV bessere Ar- 
beitsbedingungen für die reichlich 
belasteten „Kapitäne der .Landsha- 
ße“. An vorderster Stelle des- Forde- 
rungskatalogs stehept die Begren- 
zung d» Hochstarbeitszek sowie 
zehn freie Kalendertage im Monat 
und fünf Tage Zusatzurlaub. Außer- 
dem verlangt die Ö>TV auch ein gene- 
relles Be- und Entladeverbot für 
Fernfahrer. 

Mit dieser letzten Forderung hat 
die ÖTV soeben Schlagzeilen ge- 
macht In Dortmund und in Kamen 
blockierten zu Wochenbeginn ÖTV- 
Ferafahrer und die in 'Bussen unter- 
gebrachten rollenden Beratungsstel- 
len der Gewerkschaft die Zu- «nd 
Abfahrt zu zwei ZentraDagem des 
gewerkschaftseigenen . . Unterneh- 
mens co op. Zwar ist co op in Dort- 
mund rechtlich selbständig, ist aber 
eng an die co op-Zentrale in Frank- 
furt angeschlossen und fuhrt auch 
deren gesamtes Warenangebot 1 ■ _ 

Die Aktion hat heftige ionexge- 
werkschafthche Diskussionen ausge- 
löst Allerdings argumentiert ÖTV- 
Sprecher Peter Ruthmann: „Wir wer- 
den dort aktiv, wo Mißstände auftre- 
ten. Wenn das auch in einem gemein- 
wirtschaftlichen Unternehmen da 
Fall ist, so. ist es eine Frage gewerk- 
schaftlicher Glaubwürdigkkt, gerade 
hier zu beginnen.“ Die ÖTV wffl sich 
ihr „Saubermann-Inmge“ im . DGB 
nicht nehmen lassen. Erinnert sei nur 
an die Tl nnachgiphigimit des frühe- 
ren ÖTV -V orsitzenden TThinrlrgr rm . 
Skandal um die „Neue Heimat*. 

Zu welchen Auswüchsen es gerade 
bei dem umstrittenen Be- und Entla- 
den von Feralastzügen Rommen 
kann -ob bei co op oder anderswo 
schildern ÖTV-Funktionare am Bei-, 
spiel eines Fernfahrers, der mit 12 . 
Tonnen Pfirsisch-Konseryen aus 
Griechenland in Deutschland ankam. 

*. 'V.i UKViW AfW* 


Die Lade- und Lieferbedingungen in 
■der. v Bundesrepublik Deutschland 
werden von der -jta tiiBj^ Bin p - 
fflntfimschaft -des G mjfe^te « frgf . 
'gesetzten da auch .tfie^ÖGB^igene 

. SeiistiWKfadiBi- d^^töennuriuif 
Sßgenämjteh : ’ 1 nrnri- 


Jett werden .dürfen.' Der betroffene 
Fernfahrer m»t ripn gräv »hi« ^hon Pfir- 
sichen hatte nun das -Pech, «»in 
i Lastzug von Fracfatar- 

jbeitem zwar ordentlich, nicht aber 
-• deutscher Norm gemäß beladen 'wor- 
den War. Die Folge nach Angaben der 
ÖTV: Der von der langen Fahrt ohne- 
hin ermüdeteFahrer mußte dieKon- 
seryen eig enhändig Au sladen mwi an. 

. schließend seih Fahrzeug mm Spedi- 
tionsunternehmen fflriihfcsteu e m . 
Das sei beileibe kein Frn»»lfaTI ) versi- 
chern die Funktionäre. 

1 Neben Be- und Entladeverbot for- 
dert die Gewerkschaft; die durch- 
schnittliche wöchentliche Arbeitszeit 
der Fernfahrer auf 50 Wocbenstun- 
den zu begrenzen. Nach' dem bisher 
gültigen: Manteltarif betrug die Ar- 
beitzeit für EmzeTFernfehrer in der 
'Doppelwoche 115 Stunden, für Zwei- 
mann-Fahrer in der Doppelwoche 
149 Stunden. Schon aus Gründen der 
Verkehrssicherheit sei: das zuviel, 
heißt es jetzt bei der Gewerkschaft, 
die unter den 50 000 Fernfahrern ei- 
nen sehr hohen Organisationsgrad 
hat 

~ Erbost ist man in der ÖTV-Zentrale 
in Stuttgart darüber, daß die Arbeit- 
geber, voran der Bundesverband des 
Deutschen Güterfernverkehrs (BDF) 
nicht einmal auf das Angebot einer 
fteiwiHigen Sc hlichtung em g e g an ggn 
and. Nun droht also Streik. Zwar ist 
ein Arbeitskampf in Hern mobilen 
Gewerbe der Fernfahrer reichlich 
schwierig zu organisieren. Aber die 
ÖTV rechnet auch mit Solidaritätsak- 
tionen ander» Gewerkschaften. Wie 
sich ein Streik, mit dem schon in 
wenigen Wochen gerechnet werden 
muß, auswirken kann, hat das Bei- 
spiel Dortmund gezeigt'Dort waren 
250 Lastwagen am; Ausfahren und 120 
am Zuliefem gehindert -duxchem*- 
ge wenig? quergesteflte WagetÄfe 
wirksam. Streiks an Grenzsi smd, 
haben vor an»*» die italienischen 
Fahrer mehrfach am Brenner Vorge- 
fühl! Noch aber hofft man in der 
OTV-Spitze auf ein Einlenken der 
Arbeitgeber. '••• 


■ - HANS-R KARUTZ, Berlin 
-. Mit einer Mischung aosTESrte, ana- 
lytischer Schärfe and Verbindlich- 
keit des «Eider Statesman“ setzte 
sich Helmut Schmidt mR seiner Ro- 
se’ zu F ri**h Honecker von ähnlichen 
Unternehmungen seiner Parteifreun- 
de ab. In Stü und Auftreten vermied 
der Ex-Kanzler den Entdruek, sich 
nur um des heben Friedens willen 
mit Auffassungen des Gastgebers zu 
identifizieren oder der SED-Presse 
willkommene Propaganda-Effekte zu 
liefern. Nach Schmidts ausgiebigem 
Meinungsaustausch mit Honecker 
sind einige Punkte festzuhalten. 

L Schmidt rechtfertigte und vertrat 
den NATO-Doppelbeschluß, an des- 
sen Zustandekommen 1979 er selbst 
maßgebend beteiligt war. Mögliche 
Erwartungen seiner Gastgeber, ihn 
als „Parlamentär" für eine Verständi- 
gungsntisrion zwischen den weltpoli- 
tischen Fronten gewinnen oder gar in 
einen „Raketen-Paulus" und Vorrei- 
ter neutralistischer, sicherheilspoliti- 
scher Vorstellungen in der Bundesre- 
publik verwandeln zu können, schlu- 
gen fehl Auch eher schwärmerische 
Denkmodelle in Teilen der atompazi- 
fistischen kirchlichen Friedensbewe- 
gung in der „DDR" über Verzichtser- 
klärungen da Westens im Raketen- 
Poker fanden in Schmidt weder Für- 
sprache noch Aber. 

2. Anders als Hans-Jochen Vogel, 
der rieh mangels sicherheitspoliti- 
scher Kompetenz bei seinem Honek- 
ker-Besuch Ende Mai eher zurück- 
hielt, und gewiß ganz anders als der 
sicherheitspolitisch langst befangene 
Egon Bahr, ließ Schmidt kaum Aus- 
deutbares für die „DDR“-Medien zu. 
Wie schon im Falle des kürzlich nach 
Ost-Berlin gereisten dänischen Au- 
ßenministers, der den NATO-Doppel- 
beschluß verteidigte, begab sich 
Schmidt - bei aller Konzüianz im 
Ton-, nicht auf einen n Jein"-Kurs 
zum NATO-Beschluß, sondern unter- 
strich sogar vor den in Staatssekretär 
Bräutigams Privatresidenz gelade- 
nen Journalisten, daß er abermals 
gegenüber Hohecker seine Kritik an 
der SS-20-Rüstung wiederholt habe. 
Im Gegensatz dazu hatte Egon Bahr 
noch vor einer Woche auf Ost berliner 
Boden davon gesprochen, Moskau 
sei bei ein» westlichen Stationie- 
rungs-Reaktion regelrecht „gezwun- 
gen“, ähnlich ZU ve rfa hren _ 

3. D» Alt-Kanzl» gestand vor dem 
Pressekorps ohne Zögern. zu, » kön- 


ne „nicht erkennen, daß der Wechsel 
der Bundesregierung in Bonn den 
deutsch-deutschen Beziehungen ge- 
schadet hätte“. Daß Honecker seit 
dem WerbeÖrnsee-Treffen vom De- 
zember 1981 „wahrgemacht* habe, 
was er damals an Erleichterungen in 
Aussicht gestellt habe, wird auch 
Schmidt bei nochmalig» Prüfung 
nicht weiter aufrechterhahen wollen. 
Zu eindringlich sind noch die Szenen 
in Auge und Ohr, in denen sein dama- 
liger Ostbediner Vertreter, Staatsse- 
kretär Bölling, Honeck» bei offiziel- 
len Anlässen bedrängte, endlich „er- 
lebbare“ Taten folgen zu lassen. 

4. Schmidt war der bisher einzige 
westliche Politik» in der abebben- 
den Welle von Besuchern an den 
Dienst- od» Privatsitzen Honeckers. 


Schmidt Keine 
Verschlechterung 

AFP/dpa, Berlin 
Altbundeskanzler Schmidt hat 
nach seinem Treffen mit Honek- 
ker versichert, » glaube nicht an 
eine tiefgreifende Verschlechte- 
rung der deutsch/deutschen Be- 
ziehungen nach ein» Stationie- 
rung der Pershing 2 in der Bun- 
desrepublik. Schmidt bezeichnete 
den „Willen zum Kompromiß" als 
eine „prinzipielle Voraussetzung“ 
für einen nützlichen Ost-West- 
Dialog. Das SED-Organ „Neues 
Deutschland“ hat Äußerungen 
Honeckers hervorgehoben, nach 
denen eine „Losung in Genf* bei 
den Verhandlungen üb» atomare 
Mütelstreckenwaffen „im Le- 
ben sinteresse der Menschen in 
beiden deutschen Staaten" sei 
Solange die Stationierung noch 
nicht begönnen habe, sei ein Ab- 
kommen möglich. Schmidt habe 
seine Position dargelegt und mit 
Honecker übereingestimmt, daß 
beide deutsche Staaten große ge- 
schichtliche Verantwortung trü- 
gen, heißt es im „Neuen Deutsch- 
land“. Schmidt habe das Interesse 
d» Bundesrepublik unterstri- 
chen, daß sich die Beziehungen 
zwischen den beiden deutschen 
Staaten entsprechend dem von 
der sozial-liberalen Koalition mit- 
geschaffenen Vertragssystem wei- 
terentwickelten. 

Sette fc Weiser and Waisen 


der auf Meinungsunterschiede zwi- 
schen Ost- Berlin und Moskau auf- 
merksam gemacht hat Er verpackte 
seine Bemerkungen in den Hinweis, 
daß es auch für ihn „nicht einfach“ 
gewesen sei, mit vier verschiedenen 
US-Präs identen auszukommen. 

Nach seinem Hinweis, auch für Ho- 
neck» sei es „nicht ganz einfach", 
mit einer neuen Bundesregierung zu 
arbeiten, „die auch meine Bundesre- 
gierung ist“, fügte er im Hinblick auf 
offenkundige Meinungsdifferenzen 
zwischen Honecker und Andropow 
vor allem in der für die „DDR“ selbst 
so brisanten Raketen-Stationierungs- 
frage hinzu: „Es ist nicht für jede 
Regierung (der „DDR“, d. Red.) eine 
Selbstverstän dli chke it, nach dem 
Tod Breschnews sich über die glei- 
chen Fragen in Moskau zu unterhal- 
ten. Mit Personen ändern sich natür- 
lich die Nuancen." 

5. Mit Schmidt machte zum ersten- 
mal ein Politiker d» Bundesrepublik 
Öffentlich, daß er Honecker geraten 
habe, in puncto kirchlich-pazifisti- 
sch» Strömungen in seinem Land 
mehr „Duldsamkeit und Toleranz“ zu 
üben, weil dies dem „Ansehen“ Ost- 
Berlins nur förderlich sein könne. 

& Durch die offen bekannte 
„Freundschaft und Zuneigung" 
(Schmidt) d» Menschen drüben, die 
ihm entgegenschlug, ihn Hunderte 
von Händen schütteln ließ und ihm 
die öffentliche Bemerkung üb» eine 
„ganze Menge Polizei“ und üb» das 
„Benehmen" dies» Stasi-Leute wäh- 
rend seines Besuchs in Potsdam und 
Wittenberg entlockte, verdeutlichte 
Schmidt Strauß begeisterte die 
Sachsen und Thüringer nicht als Ein- 
zelperson, sondern auf ihn und Hel- 
mut Schmidt projizierten sich unter- 
drückte Hoffnungen und Wünsche 
von Millionen Mitteldeutsch». 
Gleichviel, wo diese Politik» im Par- 
teien-Spektrum d» Demokratie die- 
ser Bundesrepublik angesiedelt sind. 

7. Schmidts Visite bei der evangeli- 
schen Kirche in Berlin -Branden bürg 
wertet die Protestanten in der „DDR“ 
beträchtlich auf Sie können - auch 
jenseits des Luther-Jahres, das noch 
längst keine „Lebensversicherung" 
für künftige Wirkun gschancen in der 
sozialistischen „ DDR “-Gesellschaft 
bietet - sich noch aufmerksamerer 
Beobachtung als bisher sicher und 
eines politischen „Schutzpatrons“ in 
Bonn gewiß sein. 


FRITZ WIRTH, London 

In der Republik Irland wird ab 
morgen mit hoher Sicherheit die Ab- 
treibung zu einem Verstoß gegen die 
geschriebene Ver fassung des Landes. 
2356819 wahlberechtigte Bürger 
werden darüber in einem Volksent- 
scheid abstimmen, und die letzte 
Meinungsumfrage läßt am Ausgang 
dieses Referendums kaum noch 
Zweifel Danach werden 69 Prozent 
d» Iren dafür stimmen, daß das Ab- 
treibungsverbot Teil der irischen 
Verfassung wird. 

Der Volksentscheid ist das Ende 
ein» bizarren, verwirrenden und 
nach Meinung vieler Politiker höchst 
überflüssigen nationalen Debatte, die 
die irische Gesellschaft in den letzten 
Monaten tiefer gespalten hat als die 
meisten Unterbauswahlkämpfe der 
Letzten Jahre. Diese Spaltung geht 
durch fast alle politischen Parteien, 
durch die Kirchen, die Berufsstände 
der Medizin» und Juristen und oft 
sog» durch die Familien. 

Es geht, wohlgemerkt, in dieser 
Volksabstimmung nicht darum, ob 
der Schwangerschaftsabbruch in der 
Republik Irland legalisiert werden 
soll oder nicht Abtreibung ist in Ir- 
land seit dem Jahre 1861 illegal und 
es hat in den letzten 122 Jahren nie- 
mals ernsthafte Versuche gegeben, 
dieses Gesetz in Frage zu stellen. 

Den Initiatoren dieses Referen- 
dums geht es lediglich darum, diese 
Gesetze rechtlich noch schärfer abzu- 
richem, indem man sie zum Teil der 
irischen Verfassung macht Man 
möchte damit vor allem die Möglich- 
keit abblocken, daß irische Bürg» in 
dieser Sache europäische Gerichts- 
höfe anrufen und diese Gerichte die 
irische Abtreibungs-Rechtsprechung 
für ungültig »klären. 

Die Initiative zu diesem Referen- 
dum geht auf das Jahr 1981 zurück, 
als einflußreiche Anti-Abortion- 
Gruppen in Irland die beiden großen 
Parteien unter Druck setzten, die Ge- 
setze gegen die Abtreibung in die 
Verfassung aufzunehmen. Da der 
Wahlausgang sehr knapp zu werden 
drohte, glaubte keine der beiden Par- 
teien, rieh ohne größeren politischen 
Schaden dieser Forderung widerset- 
zen zu können. Sie stimmten deshalb 
diesem Volksentscheid zu. 

Der damalige Wahlsieg», die Fian- 
na-Feil-Partei unter Premierminister 
Charles Haughey, entwarf den Wort- 


laut für dieses Referendum, und die- 
s» Text wurde nach d» Wahl im 
Dezember letzten Jahres, als Fine Ga- 
el unter Garrel FitzGerald die Regie- 
rung übernahm, unverändert akzep- 
tiert. Er lautet: „Der Staat anerkennt 
das lebensrecht des Ungeborenen 
und garantiert - mit angemessenem 
Respekt für das gleiche Lebensrecht 
der Mutt» - soweit wie möglich mit 
seinen Gesetzen dieses Recht zu 
schützen und zu verteidigen." 

Obwohl alle Parteien beschlossen, 
sich an der Kampagne um dieses 
Referendum nicht aktiv zu beteili- 
gen, gibt es keinen Zweifel, daß der 
amtierende irische Premierminister 
FitzGerald d» große politische Ver- 
lierer dieses Referendums ist. FitzGe- 
rald hatte sein Amt mit dem Ziel 
angetreten, die irische Verfassung 
von allen Paragraphen zu säubern, 
die besonders den Protestanten 
Nordirlands das Argument liefern 
konnten, daß die irische Republik 
unter dem starken Einfluß des katho- 
lischen Klerus zu einem „Kirchen- 
staat“ geworden sei Es war nicht 
zuletzt dieses Argument, das bisher 
allen Wiedervereinigungsberaiihun- 
gen zwischen dem zu 93 Prozent ka- 
tholischen Süden und dem zu 64 Pro- 
zent protestantischen Norden Irlands 
im Wege stand. 

FitzGerald erwies sich im Laufe der 
Debatte um diesen neuen Verfas- 
sungsparagraphen als ein höchst un- 
sicherer und kaum überzeugender 
Premier. Nachdem er zunächst den 
Wortlaut des Referendums akzeptiert 
hatte, empfahl er später in d» Paria - 
mentsdebatte üb» diese Verfas- 
sungsänderung sein» Fraktion, sich 
der Stimme zu enthalten, und fordert 
schließlich seit ein paar Tagen die 
Iren auf. gegen diese Verfassungsän- 
derung zu stimmen. 

Dem „Nein" FitzGeralds zum Refe- 
rendum hat sich auch sein Koaliti- 
onspartner, die irische Labourparty, 
angeschlossen. Dennoch scheint ihre 
Nied»lage heute unvermeidlich, 
denn nicht nur die Fianna-Fail-Partei 
steht geschlossen hinter dieser Ver- 
fassungsänderung, sondern vor allem 
die katholische Kirche, und kaum ein 
Ire konnte sich am letzten Sonntag 
beim Kirchgang der mahnenden 
Empfehlungen von den Kanzeln des 
Landes^ entziehen, von denen aus 
nachdrücklich für ein „Ja“ zum Refe- 
rendum gepredigt wurde. 
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Lange haben Sie hin und her überlegt^ sich 
umgesehen, mit Freunden ^redet, gerechnet, 
Standorte geprüft, Due^ ^Chäncen gegenüber Mit- 
bewerbern analysiert Dann hraucht ^noch 
einen inneren Ruck 44 - und Sie sind-selbstandig. 


Sprechen Sie mit uns, bevor Sie sich diesen 
letzten Anstoß geben. Genauso, wie Sie bei einer 
Firmengriindung bedenken sollten, welche 
Rechtsform für Sie die vorteilhafteste ist, sollten 
Sie sich über vorteilhafte Finanzierungsmöglich- 


keiten beraten lassen. Zum Beispiel auch über 
öffentliche Finanzierungshilfen. 

Speziell für Existenzgründungen haben wir ein 
umfassendes Kreditprogramm entwickelt 


Als große Bank arbeiten wir seit Jahren mit 
dem Mittelstand zusammen und haben daher 
gute Branchenkenntnisse. 

Nutzen Sie das. sf'J/f* S 1 ^ " 




BfG:Die Bank für Gemeiiiwirtschaft 
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KPF übernimmt Moskaus 

Version vom „Spionage-Flugzeug“ 

Spannung mit dem Koalitionspartner in Paris / Sozialisten sprechen von „Aggression 


A. GRAT KAGENECK, Paris 

Der Flugzeug-Abschuß über dem 
Japanischen Meer und der dadurch 
verschobene Besuch des sowjeti- 
schen Außenministers Gromyko in 
Paris hat die schon beträchlfich ge- 
spannten Beziehungen zwischen den 
kommunistischen und den sozialisti- 
schen Koalitions-Partnern in der 

französischen Regierung noch um 
einige Grade verschlechtert. 

Wie zu erwarten war, hat sich die 
KPF in der Flugzeug-Affäre von An- 
fang an die Version der sowjetischen 
Regierung zu eigen gemacht, wonach 
ein „offenbar zu Spionagezwecken 
mißbrauchtes ziviles Verkehrsflug- 
zeug aus unverständlichen Gründen 
den sowjetischen Luftraum verletzt“ 
habe. Diese Ansicht wurde bereits 
am Sonntag von Roland Leroy, Chef- 
redakteur des Partei-Organs „Huma- 
nitü“, in einem Interview von Radio 
Monte Carlo vertreten und seitdem in 
den Ausgaben des Blattes aufrechter- 
halten, wobei teilweise wortgetreu 
Nachrichten und Kommentare der 
sowjetischen Nachrichtenagentur 
Tass übernommen wurden. 

Um die These vom Spionage-Flug- 
zeug zu stützen, zitierte „Humarüte“ 
lange Auszüge aus einem Buch, das 
im November 1980 recht sensationel- 
le Einzelheiten über Spionage-Flüge 
des französischen militärischen 


sowjetischem Territorium in den 
fünfziger Jahren enthüllt hatte. Das 
Blatt zog daraus den Schluß, daß der 
vom amerikanischen Geheimdienst 
CIA „total abhängige“ und „von ihm 
geschaffene“ südkoreanische Ge- 
heimdienst (KCia) mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit ähnliche Aufträge 
noch heute an Bord von südkoreani- 
schen Verkehrsmaschinen ausführen 
könnte. Zur Stützung seiner These 
führte es den bekannten französi- 
schen Militärexperten General Gallo- 
is an, der im Rundfunk gesagt hatte, 
daß fotografische Aufnahmen aus 
Maschinen, die in 10 000 Meter Hohe 
fliegen, nach wie vor eine wertvolle 
Ergänzung der Satelliten-Aufklärung 
darstellten, die aus 300 Kilometer Ho- 
he vorgenommen würde. 

H uman ite“ zitierte auch den ame- 
rikanischen Militär-Fachmann Ste- 
ven Mayer, der den sowjetischen Mi- 
litärs das Recht zugesproeben hatte, 
die koreanische Maschine als „Spio- 
nageflugzeug in einer strategisch äu- 
ßerst sensiblen Region“ angesehen 
zu haben. Kein einziges Mal hat das 
KPF- Organ daher Protest dagegen 
erhoben, daß ein Zivililugzeug mit 
269 unschuldigen Menschen an Bord 
kaltblütig abgeschossen wurde. 

Dieser Protest dagegen wurde um 


so lauter in der Sozialistischen Partei 
erhoben. Der Erste Parteisekretär 
Lionel Jospin sprach von seinem 
„Abscheu“, Parteisprecher Delpoe 
von einer „grausamen Aggression“, 
und sogar Jean-Piene Chevenement, 
Führer des mit den Kommunisten 

liebäugelnden tinic^n Ceres-Partei- 

flügels, gebrauchte wie US-Präsident 
Reagan den Terminus „barbarischer 
Akt“. Delanoe begrüßte als erster 
nachdrücklich die Verschiebung des 
Gromyko-Besuchs und fügte dem 
Kommentar hinzu, die Linke (sprich: 
die Sozialisten) hätte in ihren Bezie- 
hungen zu Moskau immer Klarheit 
und Festigkeit walten lassen, wäh- 
rend die Rechtsregierungen Frank- 
reichs sich in Willfährigkeit gegen- 
über sowjetischen Übergriffen (An- 
spielung auf Giscards Besuch bei 
Breschnew nach dem Afghanistan- 
Überfall) gefallen habe. 

Die KPF hatte wenige Stunden vor- 
her noch die Aufforderung des Gaul- 
listen -Chefs Chirac an Präsident Mit- 
terrand, Gromyko den Stuhl vor die 
Tür zu setzen, als „erschreckend“ be- 
zeichnet Heute bezeichnet sie die 
Verschiebung des Gromyko-Besuchs 
als „bedauerlich und schädlich für 
die französisch- sowjetischen Bezie- 
hungen“. Klarere Beweise für ihre 
Moskau -Ab häng igkeit kann die fran- 
zösische KP kaum noch erbringen. 


Nachrichtendienstes (SDECE) an 
Bord von Air-France-Maschinen über 


„Jetzt schreit der Westen, danach 
aber wird er nachgiebiger sein 64 

Zur Motivforschung für Moskaus Entscheidung zum Jumbo- Abschuß / Der Angstfaktor 


Die WELT hat eine Reihe namhaf- 
ter Ost-Experten über die Hin- 
tergründe der sowjetischen Ge- 
waltaktion gegen die koreani- 
sche Linienmaschine befragt. 
Wer trägt die Verantwortung für 
den Abschuß - die militärische 
oder die politische Spitze des 
sowjetischen Imperiums? Wie ist 
die Machtstruktur beschaffen, 
die solche Aktionen ermöglicht? 
In dieser Ausgabe äußert sich 
Professor Michail Voslenski. Der 
Historiker und Politologe, von 
Moskau ausgebürgert, leitet 
heute das Forschungsinstitut für 
sowjetische Gegenwart in Mün- 
chen. Er ist häufig Gastautor in 
der WELT. 

Von MICHAIL VOSLENSKI 
Wer waren die Vorgesetzten, die 
aus ihren bequemen Sesseln auf dem 
sicheren Boden das alles befohlen 
haben und die danach zum Abendes- 
sen gingen? Die Grenztruppen der 
Sowjetunion sind, so lautet die offi- 
zielle Formulierung, Bestandteil der 
Streitkräfte der UdSSR und sind 
dem KGB unterstellt. Aber mit der 
Sicherung des Luftraumes der 
UdSSR ist die Luftverteidigung des 
Landes (PWO) beauftragt Und dafür 
ist das Verteidigungsministerium der 
UdSSR zuständig. Kam der Ab- 
schußbefehl also vom Geschwader- 
koramandanten oder vom Chef der 
Femost-PWO, General Goworow, wie 
einige Presseorgane behaupten? 

Unmittelbar ja. Aber es ist höchst 
unwahrscheinlich, daß eine solche 
Frage ohne Zustimmung Moskaus 
beschlossen worden sein solL Wegen 
dieser Rückversicherung hat man 
mehr als zwei Stunden gebraucht 
bevor die Exekution stattfand. Und 
es ging von Anfang an um eine Ex- 
ekution. Für die acht (!) Abfangjäger, 
die das unselige Flugzeug verfolgten, 
wäre es ein leichtes gewesen, es zur 
Landung zu zwingen. Aber es wurde 
kein Versuch unternommen; sonst 
hätte die koreanische Besatzung dar- 
über per Funk berichtet Man ließ das 
Flugzeug fliegen, um sich die Option 
zu erhalten, es abzuschießen. 

In Moskau mußte die Angelegen- 
heit dem Marschall der Luftwaffe, 
Koldunow, und dem Kommandeur 
der KGB-Grenztruppen, Armeegene- 
ral Matrossow, gemeldet werden. Der 
Befehl mußte vom Marschall im Ein- 
vernehmen mit dem KGB-General 


gegeben werden. Die Frage ist nur, 
ob auch die politische Führung der 
Sowjetunion mit dem Fall etwas zu 
tun hat Zu Breschnews Zeit wäre 
das selbstverständlich gewesen: Han- 
delte es sich doch um einen hochpoli- 
tischen Beschluß, dessen Tragweite 
wir jetzt klar sehen. Koldunow hätte 
die Zustimmung eines Sekretärs des 
ZK der KPdSU erbeten, um Rücken- 
deckung zu haben. 

Heute ist die Lage etwas anders. 
Die Militärs haben eine gewisse Au- 
tonomie gewonnen. Die Kreml-Spit- 
ze ist nämlich in zwei Gruppen ge- 
spalten: die Androp ow-Gruppe und 
die frühere Breschnew-Gruppe, die 
jetzt von Tschemenko angeführt 
wird. Andropow hat keine garantierte 
Mehrheit im Politbüro. Deshalb ist er 
in besonderem Maße auf die Kräfte 
angewiesen, die ihn unterstützen. Da- 
bei handelt es sich um die ziemlich 
lose Koalition zwischen dem KGB 
und dem militärisch-industriellen 
Komplex. Diese Kräfte können sich 
manches leisten, ohne Angst vor 
Desavouierung oder gar Bestrafung 
durch das Politbüro haben zu müs- 
sen. Es geht also nicht um einen 
angeblichen Schachzug der mutmaß- 
lichen „Falken" gegen den mutmaßli- 
chen „Entspanner“ Andropow: In 
Wirklichkeit gibt es in der sowjeti- 
schen Führung weder „Falken“ noch 
„Tauben“. Diese Legende ist lanciert 
worden, um die vom Generalsekretär 
des ZK verfolgte Linie des Politbüros 
dem Westen gegenüber als „das ge- 
ringste Übel“ darzustellen und damit 
ein Nachgeben zu erwirken. 

Zum erstenmal in der Geschichte 
der Sowjetunion wurde nach dem 
Abgang des alten Parteichefs keine 
kollektive Führung gebildet Wegen 
des alternden Generalsekretärs hat 
man diese Etappe des allmählichen 
Herauskristallisierens des neuen 
Kräfteverhältnisses an der Spitze ein- 
fach übersprungen. Andropow wur- 
de mit den Machtbefugnissen ausge- 
stattet, die ein Generalsekretär nor- 
malerweise erst im Laufe von Jahren 
erwirbt So entstand eine Anomalie 
an der Kreml-Spitze. Der Preis dieser 
Anomalie ist die Labilität der heuti- 
gen Lage im KremL 

Sprechen wir nicht von Moral: 
Schon Lenin hat seinen Anhängern 
beigebracht daß die Grundlagen der 


Moral der Kampf für die Festigung 
des Kommunismus sei und daß man 
alle Märchen über eine ewige Moral 
entlarven solle. Aber hat der Jumbo- 
Abschuß nicht negative Folgen für 
die Sowjetpolitik, war er nicht „kon- 
tra-produktiv*? Er war es, die welt- 
weite Reaktion zeigt es. Aber man 
darf nie vergessen, daß in einem Sy- 
stem, in dem die Herrschenden an 
keine Wahlen gebunden und auf sie 
nicht angewiesen sind, ganz andere 
Zeftvorstrilungen in der Politik maß- 
gebend sind. Ein wichtiger Faktor bei 
dem sowjetischen Beschluß, in die 
CSSR 1968 einzumarschieren, war 
die Überzeugung, daß dieser Akt der 
Sowjetunion einen politischen Ge- 
winn bringen würde. „Wir haben 
Macht gezeigt“, hieß es damals in 
Moskau, jetzt schreit der Westen, 
danach aber wird er nachgiebiger 
sein." 

In der Tat begann die westliche 
Entspannun gspolitik 1969, und somit 
blieb diese Einschätzung Moskaus 
un widerlegt Der Berliner Mauerbau 
1961 und die Kuba-Krise 1962 hatten 
bereits ähnliche Wirkungen. Auch 
die Aufstellung der SS 20 gegen Eu- 
ropa, die zu einer Blockade nicht 
etwa sowjetischer, sondern amerika- 
nischer Einrichtungen führt, folgt 
dieser Logik. Der Westen sollte sich 
deshalb fragen, ob er nicht selbst zu 
einer Roßkurpolitik gegen die So- 
wjetunion an treten sollte. 

Was können sich die Urheber der 
Jumbo- Katastrophe von dem Ab- 
schuß versprechen? Eine weitere 
Steigerung der Ängste, nicht zuletzt 
in Europa. Genauso wie die SS 20, die 
Invasion in Afghanistan, die demon- 
strative Unterstützung der Kriege in 
der Drittel Welt, ist auch der Ab- 
schuß des Verkehrsflugzeuges eines 
kleinen asia tischen Landes ein Ele- 
ment der Einschüchterung. Denn nur 
in pinom Klima der hysterischen 
Ängste kann eine Politik des kaltblü- 
tigen Draufgängertums den westli- 
chen Gegner zum bangen Nachgeben 
zwingen. 

Diese Aspekte der sowjetischen In- 
nen- und Außenpolitik spiegeln sich 
in der Aktion gegen die koreanische 

Vpr fcphrsma srhiTip wie in pmpm 

Tropfen Wasser wider. In einem i 
Tropfen Wasser? Nein, in einer Zi- 
sterne Blut I 


Tonbänder 

widerlegen 

Moskau 

• Fortsetzung von Seite 1 

Argument widerlegen, dem Flug- 
zeugabschuß könne eine Verwechs- 
lung zugnmdeüegen, wie der Chef 
der sowjetischen Flugabwehr, Gene- 
ralmajor Semjon Romanow, in den 
letzten Tagen mehrfach angedeutet 
hat. 

Mit Entschiedenheit wies Präsi- 
dent Reagan die Möglichkeit zurück, 
MiG-23- und SU-15- Piloten hätten 
das eingedrungene Flugzeug für ei- 
nen amerikanisch«! Aufklärer vom 
Typ RC-135 gehalten, der sich zur 
gleichen Zeit in der Nähe der KAL- 
Maschine aufgehalten hatte. Reagan 
erklärte, die KAL-Maschine und der 
US- Aufklärer seien nur im internatio- 
nalen Luftraum im Nordpazifik, öst- 
lich der Balhfnspi K a mt y lhatlca , für 
kurze Zeit in relativer Nahe zueinan- 
der geflogen. Die RC-135 sei nicht in 
sowjetisches Territorium eingedrun- 
gen. Als die koreanische Maschine 
vom Kurs abkam, befand sich der 
amerikanische Aufklärer bereits 
Hunderte von Meilen weit entfernt 
auf dem Rüdeweg zu seinem Stand- 
ort in Alaska. Zum Zeitpunkt des 
Abschusses stand die amerikanische 
RC-135 schon seit einer Stunde in 
Alaska auf dem Boden. 

Der japanische Kabinettssprecher 
Masaharu Gotoda erklärte, daß keine 
Funksprüche von den sowjetischen 
Abfangjägern an die Boeing 747 der 
KAL aufgefangen wurden. Daraus 
gehe hervor, daß der Jumbo-Jet von 
den sowjetischen Fliegern nicht ge- 
warnt worden sei Ebenso sei mit den 
Tonbändern die Behauptung der So- 
wjets, das Passagierflugzeug habe die 
Positionslampen ausgeschaltet, wi- 
derlegt Moskau hatte darauf einen 
Teil sein«- Spionage-These aufge- 
baut 

Die sowjetische Parteizeitung 
„Prawda“ hat gestern ihrerseits einen 
Funkspruch des Piloten des später 
abgeschossenen Jumbo-Jets der 
„Korean Airlines“ veröffentlicht, mit 
dem offenbar bewiesen werden soll, 
daß die Boeing bewußt von ihrem 
Kurs abgewichen sei. Der Pilot hätte 
um 17.10 Uhr (GMT) an den Kontroll- 
turm des Tokioter Flughafens gemel- 
det „Wir haben ohne Zwischenfall 
den Süden Kamtschatkas überflo- 
gen. Die Maschine folgt ihrem norma- 
len Kurs.“ Erstmals machte die Par- 
teizeitung ihre Leser mit den ameri- 
kanischen Vorwürfen gegen die 
UdSSR bekannt, ohne aber direkt 
den Abschuß zu bestätigen. Zugleich 
betont die „Prawda", daß die UdSSR 
nicht die Absicht gehabt habe, die 
Boeing abzuschießen. 

In den letzten Tagen hat die sowje- 
tische Presse von Warnschüssen mit 
Leuchtspurraunition gesprochen 
und dabei die Möglichkeit eines Zu- 
fallstreffers angedeutet Am Montag- 
abend aber hatte bereits ein Fernseh- 
kommentator indirekt die sowjeti- 
sche Verantwortung für den Ab- 
schuß eingestanden, als er erklärte, 
der Pilot der sowjetischen Jagdma- 
schine, der das eingedrungene Flug- 
zeug abgefangen habe, hätte „seine 
Pflicht erfüllt“. 

Wie das japanische Femseben ge- 
stern zu der bisherigen Reaktion der 
Sowjetunion erklärte, wolle Tokio 
weitere Tonbandauszüge veröffentli- 
chen, wenn die Sowjetunion nicht 
zugebe, die koreanische Maschine 
ohne Vorwarnung abgeschossen zu 
haben. Bislang hat Japan nur ein 
Zehntel seiner Trmh anrianfep te hnun- 
gen von 50 Minuten bekanntgegeben. 
Zugleich wird in Japan darüber ge- 
rätsen, was in den zweieinhalb Stun- 
den geschah, während die Sowjets 
die Maschine beschatteten. 

Nach Angaben japanischer Militär- 
experten sind die sowjetischen Ra- 
daranlagen auf Kamtschatka in der 
Lage, in 10 000 Meter Hohe fliegende 
Maschinen bis 400 Kilometer vor der 
Küste zu orten. Da die Boeing 747 
eine Reisegeschwindigkeit von 900 
Kilometern in der Stunde hatte, 
brauchte sie, als sie auf «iwn sowjeti- 
schen Radar erschienen war, noch 
etwa 30 Minuten, um über Kam- 
tschatka zu ggfov 
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Die Demonstrierer schweigen 


„Sowjets adwn« Jamba mb"; WELT von 
X. September 

Sehr geeinte Damen, : 
sehr geehrte Herren, 
da demonstriert eine vielfach auf- 
gepustete „Friedensbewegung" ge- 
gen den Beschluß, unser Land durch 
amerikanischen Schutz sicherer zu 
machen (wenn es sein müßte), allen 
voran der DGB, und gleichzeitig 
schießen die Russen ein ziviles Ver- 
kehrsflugzeug der Süd-Koreaner ab 
und vernichten 269 Menschenleben, 
stürzen Familien und Angehörige ins 
Unglück und lassen die Welt fas- 
sungslos zurück. 

Gleichzeitig demonstriert in Berlin 
der Landesvorsitzende des Berliner 
DGB gemeinsam mit einem sowjeti- 
schen Gewerkschaftsfunktionär Rü- 
den Frieden. 

Wer weiß, daß die Gewerkschaften 
in der Sowjetunion staatliche Hflfsor- 
gane sind, die nicht nur alles begrü- 
ßen. was der Staat tut, die vielmehr 
den Arbeiter in seiner Unfreiheit 
auch noch überwachen und anhahen, 
den aufgezwungenen Plan zu erfül- 
len, dem muß dieses Gefühl des ohn- 
mächtigen Zornes noch deutlicher 
begegnet sein. 

Dürfen wir unsere Künder wirklich 
schutzlos einer Macht überlassen, die 
vor einem Massenmord an 269 Zivili- 
sten nicht zurückschieckt? 

Wer ist überhaupt noch inder Lage, 
den Unrealisten in unserem Land 
diese Zusammenhänge zu erklären? 

Detlef Latz, 
stellv. Vorsitzenderder 
Christlichen Gewerkschaft, 
Bergba u -Cb emie-Energie im CGB, 
Oberbausen 12 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
wie verworren doch die Ansichten 
und Gefühle unserer Zeit sind! Wenn 


« ppb ein Mensch durch Freitod emem 
ordentlichen Verfahren entzieht, 
iriid spontan - protestiert, demon- 
striert, werden Kerzen angezündeL 
Das ist zu verstehen. Wenn aber .269 
auf engem Raum befindliche Men- 
schen kaltblütig ermordet werden, 
rührt sich nichts, gar nichts. Wo blei- 
ben die Protestaktionen, der Demou- 
strierer? Wo bleiben die spontanen 
Äußerungen' von Pastor A. und 
Schriftsteller B.? . " 

Hochachtungsvoll 

- AlexKujawski, 
Hamburg 55 


Antikriegstag, Weltfriedenstag, De- 
monstrationen gegen US-Raketen 
auf der westlichen Seite dieser Erde, 
unterdrückte Friedensaktionen, Fest- 
nahmen von friedlichen, kerzen tra- 
genden Demonstranten und Ab- 
schuß eines zivilen koreanischen 
Flugzeuges mit - 269 , Menschen an 
Bord durch einen sowjetischen 
Kampfläger auf der anderen Seite. 
Und dies am gleichen Tage! _ 
Vermißt habe ich an diesem 1. Sep- 
tember 1963 den Aufschrei des Ent- 
setzens bei den Friedenskundgebun- 
gen in unserer Bundesrepublik 
Deutschland und den Bloclrierem, 
insbesondere bei den -sonst so elo- 
quenten Herren BÖH Albertz, Eppler 
und anderen mehr oder minder pro- 
minenten Bundestagsäbgeonineten, 
in Mutiangen, als die Nachricht vom 
br utalen Abschuß .der koreanischen 
Maschine bekannt wurde. 

bücht der Satz „Stellt Euch vor, es 
ist KVfeg und k(*ingr geht hin" kenn- 
zeichnet die heutige Situation. Weit 
treffender charakterisiert das Heute 
der Satz „Stellt Sach vor, es ist Frie- 
den pnd einer macht nicht mit“. . 

Klaus Jen tzsch, 
Tübingen 


Die Politik im Jahr 2000? 


AlbncU tu 
ran Problem der AibettslosiifceJt“; WELT 
vom 27, « 

Sehr geehrte Redaktion, 
die zehn Thesen von Herrn Mini- 
sterpräsident Albrecht sind nicht nur 
überdenkenswert; sondern zeichnen 
die Politik in das Jahr 2000 auf. 

Politiker mit dieser Weitsicht ha- 
ben in der „Wirtschaftswundexzeit“ 
der 50er und 60er Jahre gefehlt Poli- 
tiker, Arbeitgebervertreter und Ge- 
werkschaften haben in der Zeit nach 
dem Kriege, als jeder alles: jneu an- 
schaffen mußte, nicht einmal daran 
gedacht was sein wird, wenn es nur 
noch „Deckungskaufe“ gibt 
Jeder im Rechnen einigermaßen 
Bewanderte hätte Ende der 60er Jah- 
re bereits erkennen müssen, daß die 
damaligen Wachstumsraten niemals 
in diesem Umfang bleiben werden. 
Wir können uns nicht damit auf hal- 
ten, zu bezweifeln, daß man das Rad 
einer Entwicklung nicht zurückdre- 
hen kann, und wir können auch nicht 
darüber lamentieren, ob die eingelei- 
teten Sparmaßnahmen bereits den 
Untergang des Sozialstaates bedeu- 
ten. 

Daß wir alle über die Verhältnisse 
gelebt haben, beweist die heutige 
Wirtschaftslage. Die Lohne sind zu 
hoch, die Sozialgesetzgebung zu 
großzügig, die Bildungspolitik zu 
arbeitswehfeindlich. 

Je eher die zehn Thesen von Herrn 
Albrecht in die aktive Politik einflie- 
ßen, um so eher werden wir den 
Abbau der Arbeitslosigkeit und ein 
neues Wachstum erreichen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Christoph A. Weidlich, 
Berlin 15 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
Emst Albrechts Analyse des ar- 
bei t s pl a t zvemic h tenden Sozial- und 

Die RedolcÜon behalt »Ich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnemsp rechend zu 
kürzen. 3« kürzer die Zuschrift ist, desto 
grööer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


Bürokratiesystems istzutreffmcLDie 
Konsequenzen zu- «ehen, grenzt an 
schiere Unmöglichkeit. Denn unser 
aller Besitzstände müssen angetastet 
werden. Die bessere EntlnHnnng des 
investierten Ka pital« scheint mir al- 
lerdings nur unter einer Vorausset- 
zung gerechtfertigt: Sie muß spürbar 
und unmittelbar zu neuen. Arbeits- 
plätzen führen. 

Es gibt außer der Uhion/FDP keine 
politische Kraft mit der -Fähigkeit," 
ddti Burgern Opfer abzuveriangän.. 
Doch sieht es so aus, als halbe die 
Regierung Angst vor ihrer Courage 
bekommen. Entschlossenes und un- 
verzügliches Handeln erwarten aber 
die Bürger. 

These 7 c und 10 verdienen wegen 
des revolutionären Charakters beson- 
dere Beachtung: Roboter und mi- 
kroelektronische Revolution lassen 
es als schlechten Witz erscheinen, 
daß der mit Menschen besetzte Ar- 
beitsplatz vom Staat finanziell „be- 
straft“ wird. 

Albrecht ist auch zuzustimmen, 
wenn erfordert, ein ganzes Ursachen- ' 
bündd anzugöien, nicht eimeine iso- 
lierte Maßnahmen. 

Hochachtungsvoll 
Horst Kehr, 
Laupheim 

Erst die Kasse 

Selm geehrte Damen und Herren, 

es wundert mich nicht, daß der 
DGB so laut nach einer 35-Stunden- 
Woche ruft und von anderen Vor- 
schlägen, z. B. flexible Rente ab dem 
: 58. oder60. Lebensjahr, nichts wissen - 
wiU, da er von dem Rentnern keine 
Beitrage mehr bekommen würde. ~ ; . 

Bekanntlich hat der DGB immer . 
zuerst an sich sähst und an seine 
Kasse und nicht an seine Mitglieder 
gedacht! ’ ■ ' - ' t ' ■ 

ißt freundlichen Größen 
OtiyierTttntmbe,- 
hmmg-Ammersee , 


Personalien 

PREISE 

Der in München lebendePhysJosr 
und Philosoph' Carl-Friedlich Frei- 
herr von Weizsäcker (71) erhält den 
mit 25 000 Mark dotierten Heinrich- 
HeLne-Preis - der Stadt Düsseldorf 
Weizsäcker würde der alle zwei Jah- 
re vedieh6ne Preis ^gesprochen, 
weil sein „vielseitiges Work von der 
Sorge um die Zukunft der Mensch^' 
heit und der Welt“ getragen sei Ans 
moralischer Verantwortung habe er 
zugleich die Grenzen der "Freiheit 
und insbesondere der Naturwissen- 
schaften abgesteckL Weizsäcker ist 
schon zuvor u. a. mil dem Frankfur- 
ter Göethe-Preis und dem Friedens- 
preis des Deutschen Buchhandels 
ausgezeichnet worden. Vor ünn wur- 
de der Heine-Preis, der nach der 
Satzung an Persönlichkeiten geht, 
die sich im Sinne Heines für den 
sozialen Fortschritt sowie die Völ- 
kerverständigung einsetzen, dem 
Dichter Carl Znckmayer, dem Lite- 
raturhistoriker Pierre. Berteaux, 
dem ; Zeitgeschichtler Sebastian 
Halbier und dem Literaturwissen- 
*. «•baftfer - und Rhetoriker Walter 
Jenszugesprochen.- 

;• •• * ■'/ / 

- - Lubo Miete upd.sehi.Team erhiel- 
ten auf der Berliner Internationalen 
FunkaussteUung ..den ersteh, mit 
50 000 Mark dotierten Preis derEdu- 
ardrRhein-Stiftang für bahnbre- 
chende Arbeiten an if dem Gebiet der 
Femsp.htechnik. Zwei weitere je mit 
30 ÖOÖMäikausg^^ 

gen an den Japaner Etsn Saite für 
die ärtw^klung der ersten elektro- 
‘ mach gesteuerten Einzelbildkamera 
undanHoist RedUchfür die Verbes- 

- seimig der Tonqualität bei konven- 
tionellen Schaüplatten. Die seit 1976 
bestehende Eduarf -Rhein-Stiftung, 
mit einem Teil des Vermögens des 
Physikers und j.Hörzu“ -Griindungs- 
chdfa ins Leben gerufen, verleiht 
aß^hrüdi fore Prüse. 

7 : : ■■ ■' • 

Das politische Bonn hat bei einem 
Empfang inder hessischen Landes- 
vertretung dem Parlamentarier Lo- 
thar Haase (CDU) zu dessen 60. 
Geburtstag gratuliert Haäse,deraus 
.Kassel 'stammt, gehört dem Deut- 
schen Bundestag seit 1961 an, und er 
hat sich vor allem als Haushalts- Und 
Verteidigungspolitiker einen Na- 
menj^madit Demnächst wixdBaa- 
se myP rigid mrn des Europäischen 
Rechnungshofes rücken und damit 
seine politische Arbeit in Bonn auf- 
geben Der Vorätzende der CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion, Alfred 
Dxegger, Bundesverteidigungsmi- 
nister Manfred Warner und der 
SPD-Fmahzexperte Rudi Walther 
-würdigten nicht nur den Politiker, 
sondern auch den „Menschen" Lo- 
thar Haase. Unter den Gratulanten 
sah man außerdem die Bundesmini- 
ster Friedrich Zunmemuoui und 
Gerhard Stoltenberg und von der 
SPD den früheren Arbeitsminister 
HerbertEhrenberg, 


Wort des Tages 

Or dnung kann nur aus 
.. .der inneren Sammlung- 
entstehen, die heute in 
r der sich ständig stei- 
gernden" Hast verloren-' 
geht. Unsere europäi- 
sche Ordnung hat im- 
mer in einer Hierarchie, 
in einer Stufenordnung 
, der geistigen Werte be- 
standen. Geben wir die- 
se au£ so sind wir keine 
Europäer mehr, son- 
dern nur noch ein Pro- 
• dukt der Auflösung un- 
. serer einstigen Art J) 

Carl Jakob Bmkhardt, Schweiz. - 
fiwjOTlker und Diplomat (1801- 



Ihr Kind entdeckt die Welt mit Diercke, 


Die Welt, in der wir lebea 
Auf 200 Kartenseiten im handlichen 
DIN A4-Format, auf Hunderten 
vonSpezialkarten im vielgerühmten 
klaren Diercke-Stü, pädagogilch durchdacht 
und aktuell wie nie zuvor. 

Der Diercke-WeltaÜas: erst Schulatlas, 

später treuer Begleiter fürs ganze Leben. 

Eine Anschaffung also, 

die sich für Ihr Kind und für 

Sie auszahlt - die aber nicht die Welt kostet 


westermann 



DM 39*“ 

Buchhandlung 
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Ai^teMcEnroe 

. J»^yoÄtsid)-Deramerikaijische 

Wimbledonsäeger John McEnroe 
scheüerte ün Achtdfinale der offenen 
am AnTrairischen jTennigmaj^y^a^ - 

ten von HudüngMrädow mit 6:7, 8:7, . 
6:3, 3:6 än seinem Landsmann -B31 
Scanloh.DieMimcherin Sylvia Smi- ■ 
ka besiegte iin Achtelfinale dieEräf£. 
zörän Pascal« Päradis 
-.• ■■■ . 
Sclacluy^Wd(iD^&;^:'' 

Chicagq(dpa)-:Hin^^ 
ger UdSSR erreichten cGe dorischen 
Schach-Junioren bei der Weltmeister . 
scbaft in Chicago den zweien JPIatz. 

Gold erst nädi Pro fest ■ ? 

Bukarest (sid) -Bei den Sdützeh- 
Europameisterscfaafien r in: Bukarest 
hat die deutsche Pistoten -Mamisphaft 
doch noch, die Goldmedaille' gewon- 
nen. Sie hatte nach einem Protest der - 
ringgleichen Sowjetrussen die Silber- 
medaille erhalten. Der Gegenprotest 
der-Deutschen hatfenun Erföig. Sne 
erneute AngwertimgdprSr-h n fflrarton 
ergab eine bessere Treffezxpiote im 
ersten Durchgang. 

Neuer Schiedsrkhter-Chef 
Zärich (sid) - Nach dem tö dliche n 
Autounfall des ■ italienischen UEF A- 
Präsidenten Aitemio Franchi wurden 
im - I nternationalen Fußball-Verband 
(FIFA) wichtige Ämter neu besetzt 
Franchis Führungsposition in der 


Schiedsrichter-Kommission wurde 
dem.Vize-ErSsid eirteiiHarxyH 
(Nordirland) übertrag en. 

ph den dritten Platz : . 

Pula (sid) -Die deutsche A-Ojugenü- 
: Naiionalrnahnschaft; Örter-' 

nationalen Fufil^Il-'Ihi^er-m ^Pöla 
(jTugoäaWienX «iw* • 

.Äefr$i|öää_ 


FUSSBALL / Länderspiel Ungarn - Deutschland heute original im Fernsehen (20. 10 Uhr) 


Müller wird von Rummenigge, Derwall, Schuster 
gerüffelt - er antwortet mit forschen Tönen 


- — — 


7. GEWINNQUOTEN ; 

Lotto: Klasse .1: 304 964 . 40 , Jfc 

.32551^30, 3: ZfMjM, 4: «3,0, 5:7.80. - 
Toto: äaterwette: Klasse 1: 4520, 3: 
^70, 3: entällt. >-. 8 -ans 45: Klasse Ir 
L302 668*3. 2: 
fiJ,458X-* llOä^tL 4t 23,50. 5: 3^0. ^ 
"Benngmntett: r' Benöe& A: Klasse L 
737jJ0, i m^50. -Äennen B: Klasse 1: 
■81,40, 2: Ö.lO^Ohne Gewähr.) 

■' TB«« ’ 

ÜZ-US- Mf litf HwAik ftea In E lu s hfn g 
Meadow, Acbtettnale» Herren; Scan- 
• krafUSA) -McEnroe(USA) 7:6, 7:6, 4:6, 
63,-Dickson (USA) - Lloyd (GxoBbri- 
taännien) &7, 7Ä, ftO, 7:6, Connors 
(USA} — G&nthardt (Schweiz) 7:5. 6:4, 
8:1, Tettacher (USA}- Holmes (USA) 
6:2, ttL — Hanffca 

CDe nt a ch hii n d) - Paraäis (Aankrekb) 
6Ü. 4J, Navratüova (USA) - Vasqnez 
(Peru) 6.-0.' 6:1, Jaeger (USA)- CSadosek 
(USA) 4:6, 62, .8:1. Shrfeer (USA) - 
Bonder (USA) 62, 62, Madroga-Osses 
(Arventlnien) - Leand (USA) 6:1. 82. ■ 
KöMGrSadtamdeai)- White (USA) 
62. 6:0, MandWkprä (CSSR) - Garrison 
(USA) 62, 7:5, Rvert-IJdyd (USA) - 
Jordan (USA) 62, 72. . 


Stande Punkt / Leibwächter 


D aß kurz vor den Ende des Ren- .schea.Hotel und Rennpiste wird der 
nens in Monza eine ganze Korn- in der WM-Wertung führende Prost in 
panie Polizei mit scharfen Hunden einem dafür gecharterten Hub- 
aufmarschiert, lim die Rennfahrer schrauber znrii Kriegen Die. Franzo- 
vor den Zuschauern zu schützen, ist ■' sen furchten inMonzä um l*ih und 
mittlerweile Tradition. Am Sonntag, Leben ihres Spitzenfahrers, weil des- 
beim Großen Preis von Italien, dwm sen. hartnäckigster Verfolger Renä 
vore n tscheidenden Lauf zur diesjäh- Amoux einen Ferrari steuert. - 
rigen Formel-l-Weltmeisterschaft, Das perfekte Chaos, so bezeichnen 
wird es nicht anders sein. - Kenner die Veranstaltung von Mon- 

Wenn die meisten der 150 000 Fans, . za. Unkcmtrohierte Attacken gUrgär 
die in den Monza-Park pilgern, von gezielte Angriffe auf Fahrer,' die den 
Kopf bis Fuß mit Hüten, Lmhehen, Ferrari-Piloten überlegen sind, müs- 
Jacken, Fahnen, und Transparenten • sen befürchtet werden. Ehernochals 
ausstafBert and, auf denen das sprin- schwere Unfälle, dieMonza auch he- 
gende Pferd, das Firmenzeichen von , rüchtigt gemacht haben. V \ "Vf 

Ferrari, prangt, dann wird den Fab- Das ist keine überzogene SichCT- 
rem angst und bange. Es sei demi, sie heitsmaßnahnre, was Benautt $un 
fahren für Ferrari. ' vorhat Es entspringt der Angst .yor 

Der französische Konzern Renault - einer Meute, die den Ihnzumssprin- 
hat deshalb für seinen Fahrer Alain ' gernie Pi^'Feuari ywn - imd son^t 
Prost einen persönlichen Leibwäch- , . gar niifto-- - 

ter angeheuert Und die Strecke zwi- K. BL 


! MARTIN HAGELE, Budapest 

. Jupp Derwall mußte nicht grubebv 

- die Journalisten braucBteh nicht zu 
rätseln. Schon bevor die deutsche 
Nationalmannschaft in Aas Flugzeug 

L nach Budapest sdeg , waren simth- 
(äie Trikots verteilt Heute abend im 
Nep-Stadion darf jeder, der zu dieser 
Rdse^ eingeladen wurde, auch spie- 
len. 

Selbst Manfred Bockenfeld (23), 
den der Bundestrainer nach Bernd 
Schusters "Absage nachnominierte, 
darf sich Hoffiiungen auf ein paar 
.Minuten in der TJ^fin nalmnnwsrhaft 

machen. Direkt aus dem Bett zu in- 
ternationalen Fußball-Weihen - so 
unvermittelt wie der Düsseldorfer Of- 
fensivverteidiger ist wohl noch kei- 
ner zu diesem elitären Kreis gesto- 
ßen. Der junge Mann war jedenfalls 
äußerst verblüfft über seine Beru- 
fung Und zu dem staunenden Ge- 
sicht paßte auch die eilig beschaffte 
Reisekleidung die dem 1,84 m gro- 
ßen und nur 70 kg schweren Spider 
um die Hüfte schlackerte. „Wer ist 
denn der Lange?“ fragten nicht nur 
die zahlreichen Fans aus der „DDR“. 

- Daß Rummenigge und Stielike, vor 
altem aber, daB Bernd Schuster fehl- 
te, enttäuschte die Anhänger aus 
Dresden und T^i p ri g . Für Bundes- ' 
trainer Jupp Derwall . losten die Ver- 
letzungen, dieser drei Stars die Auf- 
ff teT '» T> Csp rn hlematik von selbst Das 
Länderspiel wird so zum Test für 
Reservisten. 

Doch aufgeschoben ist nicht aufge- 
hoben. Das Thema hat einen Namen: 
Hansi Müller. Der Schwabe, der für 
Inter Mailand spielt, stand vor sei- 
nem 42. Länderspiel zur Diskussion, 
nachdem er. in den letzten beiden 
Spielen (in Österreich und gegen Ju- 
goslawien in Luxemburg) wegen 
schwacher Leistungen von Derwall 
schon ausgewechselt worden war. 

Dem Tadel des Bundestrainers 
fügten nun noch härtere Worte. 
Bernd Schuster schrieb als Kolum- 
nist in der KüItipt Illustrierten 
„Sport“: „Hansi muß um seinen Platz 
fighten, er muß selbstkritischer wer- 
den, sonst hat man ihn abserviert, 
und er hat es nicht einmgLgernerkt“ 
Auf Schusters Komflfentat Hatte 
Kari-TTpiny. R ummenig ge noch-ehfen 
Rüffel draufgesetzt Erhabe, sp Rumj 
menigge, dem Hansi nach dem Läit 
derspid in Wien so die Meinuhg^ge- 


sagt, daß dieser zunächst tödlich be- 
leidigt gewesen sei. Rummenigge: 
„Spater hat er dann eingesehen, daß 
Ufa mit meiner Kritik an seiner 
SelbstdarsteQung recht hatte.“ 

' Difremflu Bleichsten Leute der Na- 
tionalmannschaft, der Trainer, der 
Regisseur Schuster und der Kapitän 
Rummenigge, haben Müller also die 
Streichung aus der Wunschformation 
angedroht - and sie hätten diese Ab- 
sicht, wenn alle Mann aus dem Kader 
an Bord gewesen wären, in Budapest 
wohl auch vollzogen. 

Doch allzu weit geht es nicht mit 
Müllers Einsicht. Was er nicht glau- 
ben wül, wül er nicht glauben. Zum 
Beispiel daß* Schuster so etwas in 


Ich-Form formuliert hat. „Ach, die 
Zeitungen“, sagt Hansi Er fände es 
schlecht, wenn Nationalspieler auf 
diesem Weg miteinander verkehren 
würden. 

Trotzdem, wenn Schuster gekom- 
men wäre, hätte Hansi dieses Thema 
angeschnitten. Müller „Ich bin si- 
cher, der Bernd hätte mir die Wahr- 
heit gesagt So dumm ist er doch 
nicht, mich anzulügen.“ Falls er aller- 
dings merke, Schuster wolle ihn be- 
schummeln, „dann fährt der Herr 
Müller dem Herrn Schuster beim 
Training mal in die Parade, daß der 
merkt, wer hier der Herr ist“. 

Forsche Töne für einen, der beim 
Kampf um die Macht in der Mann- 


Die deutsche Mannschaft 


Schumacher (29 Jahre/39 Spiele) 
1. FC Köln 
Strack (28/5) 

1. FC Köln 

B. (Förster (27/26) K. H. Förster (25/4 9) 

VfB Stuttgart VfB Stuttgart 

Rolff (23/4) Grob (27/1) 

Hamburger SV Hamburger SV 

Uttbarski (23/21) Voller (23/6) 

1. FC Köln Werder Bremen 

Ersatz: Burdenski (32/9 Bremen), Matthäus (22/14 
Waas (19/1 Leverkusen), Bockenfeld (23/0 Düsseldorf). 


Briegel (27/42) 
Kaiserslautem 
Müller (26/41) 
Inter Mailand 
Meier (24/4) 
Werder Bremen 
Mönchengladbach), 


Karl-Heinz Forsten 
50. Spiel und Kapitän 

T\as Spiel gegen Ungarn wird 
.L/heute ab 20.10 Uhr im Ersten 
Fernsehprogramm (ARD) original 
übertragen. Die deutsche Mann , 
schaff spielt bereits zum 27. Mal 
gegen Ungarn. Die letzte Begeg- 
nung beider Teams endete kurios: 
Sie mußte am 15. November 1978 in 
Frankfurt wegen Nebels beim Stan- 
de von 0:0 in der 60. Minute abge- 
brochen werden. Als 18. deutscher 
Nationalspieler erreicht Karl-Heinz 
Förster heute 50 Einsätze. Er wird 
für den verletzten Karl-Heinz Rum- 
menigge bei seinem Jubiläumsspiel 
Kapitän der Mannschaft sein. Der 
Düsseldorfer Manfred Bockenfeld 
ist der 37. Neuling, den Bundestrai- 
ner Jüpp Derwall in spiner Amtszeit 
in sein Aufgebot berief 


Totoskandal - nur 
20 000 Fans erwartet 

N ur 20 000 Zuschauer werden 
heute im Budapester Nep-Sta- 
dion erwartet Fußball ist für die 
meisten ungarischen Sportanhän- 
ger zur Zeit „ein dreckiges Ge- 
schäft“. 1981 und 1982 wurden 124 
Totospiele verschoben. 215 Spieler 
und Schiedsrichter sind wegen der 
Manipulationen noch gesperrt In 
der Provinzstadt Szekszard hat der 
erste Prozeß vor einem ordentli- 
chen Gericht begonnen. Inzwi- 
schen verdienen bereits 25 Ungarn 
als Profis ihr Geld im westlichen 
Ausland. Zwei von ihnen sind heute 
dabei: Tibor Nyilasi (Austria Wien) 
und T j<y)n Szokolai (Sturm Graz). 
Mit 58 Länderspielen ist Nyilasi nur 
einmal weniger berufen worden als 
seine zehn Kollegen zusammen. 


schaff das Duell gegen Bernd Schu- 
ster klar verloren hat Fast im glei- 
chen Atemzug ist jedoch Müllers Be- 
mühen um ein ordentliches Arrange- 
ment festzustellen: „Ich spiele lieber 
mit dem Bernd als ohne ihn, und für 
unsere Harmonie auf dem Spielfeld 
sehe ich keine Probleme.“ Solche An- 
sprüche stellt man auf dem Platz mit 
Leistung, weniger mit schönen Re- 
den. 

Es ist kein Zufall, daß dieser mit 
den außergewöhnlichen Gaben eines 
großen Ballkünstlers gesegnete Mül- 
ler vor seinem 42. Länderspiel keinen 
Schritt weiter ist als nach seinem 
zehnten, 20. oder 30. Einsatz. Ob er 
eine Persönlichkeit ist und zum Chef 
taugt dahinter steht weiterhin das 
Fragezeichen. 

In seinem 50. Länderspiel tragt 
heute abend der Stuttgarter Karl- 
Heinz Förster zum erstenmal die 
Armbinde des Spielführers. Ein sol- 
ches Jubiläum verleitet zum Rück- 
blick: 

April 1978. Gemeinsam mit seinem 
Stuttgarter Kollegen Hansi Müller, 
gerade 20 Jahre alt gibt Karl-Heinz 
Förster, gerade 19 Jahre alt, im Team 
des damaligen Weltmeisters seinen 
Einstand. Hinterher spricht DFB- 
Prasident Hermann Heuberger „von 
der großen deutschen Fußball-Hoff- 
nung Hansi Müller“. Försters Premie- 
re geht im Hurra um Hansi unter. 

Die Kurven in der Karriere der bei- 
den Schwaben, die einst gemeinsam 
die ersten Sprossen des Ruhms er- 
klommen, haben sich inzwischen ge- 
kreuzt Obwohl der zum Regisseur 
berufene Hansi Müller in der Natio- 
nalelf eine beträchtliche Startvorga- 
be hatte, hat ihn der Abwehrspieler 
Karl-Heinz Förster längst übertrof- 
fen. 

Förster ist seinen Weg unbeirrt ge- 
gangen. Direkt, hart, fast ein bißchen 
hausbacken. Manchmal mußte er 
sich selbst fragen: „Kommen immer 
nur die groß raus, die die Schnauze 
aufreißen?“ Diese Zweifel sind langst 
Vergangenheit er hat Künstler Hansi 
überholt . . . 

* 

Schiedsrichter des Spiels ist der 
Tschechoslowake Dusan Krchnak 
(36). Der Direktor einer Schule in 
Bratislava spricht deutsch und rus- 
sisch und war in seiner Jugend Eis- 
hockeyspider . . . 


RUDERN 

Einer-Verbot 
mit deutscher 
Zustimmung 

MARCUS BERG, Bonn 
„Unterstützung“, so Ruder-Welt- 
meister Peter-Michael Kolbe, ..habe 
ich nicht erwartet. Daß aber das Roll- 
ausleger-Boot mit den deutschen 
Stimmen verboten wurde, hat mich 
tief, tief geschockt.“ Thomas Keller, 
der Schweizer Präsident des Interna- 
tionalen Ruderverbandes (FISA), hat- 
te bei den Weltmeisterschaften in 
Duisburg die Mitglieder des Ver- 
bandsrates suggestiv gefragt: „Wir 
sind doch alle gegen den Rollausle- 
ger?“ Und siehe da, es erhob sich 
keine Gegenstimme, sondern ein ein- 
stimmiges „Ja“. Getragen auch von 
den beiden deutschen Mitgliedern 
Claus Hess und Eberhard Rappar- 
thardt. Ab 1. Januar 1984 darf mit 
diesem Boot nicht mehr gerudert 
werden. 

Kurz zum Rollausleger: Bei diesem 
Boot werden nur noch die Riemen 
bewegt, nicht aber, wie herkömm- 
lich, auch noch der Sitz des Ruderers- 
Noch ein Vorteil: Der Roliausleger ist 
etwa zehn Sekunden schneller. Pro- 
duziert wurde das neue Boot haupt- 
sächlich von der in Eberbach am 
Neckar ansässigen deutschen Werft 
Empacher. Offizieller Grund des Ver- 
botes dieses Plastik-Bootes, das bis- 
her in alle Welt geliefert wurde: Es sei 
mit 10 000 Mark zu teuer. 

Billiger könne man es aber nun bei 
der Schweizer Werft Stämpfli haben, 
die aus Holz herkömmliche Einer 
produziert. Jene Werft wird von dem 
früheren Europa- und Weltmeister 
Melchior Bürkin betrieben - bei 
Grasshoppers Zürich gemeinsam 
Clubmitglied und Freund von FISA- 
Präsident Thomas Keller. Außerdem 
- so ließ Keller in Duisburg durch- 
blicken sei es im Olympiajahr 1984 
billiger und organisatorisch einfa- 
cher, wenn alle diese Stämpfli-Boote 
von dem Zürcher Reiseuntemehmen 
Josy Bürkin (das ist die Ehefrau des 
Werft-Unternehmers) auf die Reise 
nach Amerika geschickt würden . . . 

16 von 19 Einer-Ruderern fuhren in 
Duisburg bereits im Rollausleger. 
Das Verbot des weltweit anerkannten 
Bootes einer deutschen Werft scheint 
keine sportlichen, sondern haupt- 
sächlich wirtschaftliche Hintergrün- 
de zu haben, bei denen der Präsident 
des internationalen Verbandes offen- 
sichtlich seine Finger im Spiel hat 


; l < u‘ l ii - V 1 » i , i «i > 



- 1 ■!. : ~Ji Kf'-fii. jit/i* v*i- s;- -k . 2^. ■ - . 

-;.-vV T.':V : -• > .Av \ . •• • ■ »*/ * . 

Am h September 1983 verstarb im 74. Lebensjahr das Mitglied unseres 
Landijabeiräts l^eiderrach^,'Hjiiit : - ■ '*;** - ' ^ • 

Walter Felix Thimm 

Persönlich haftender Gesellschafter 
. ! der. Tlmnro Verparknngswerke, Northeim . 


Wir trauern um einen Freund unseres Hauses, dessen unterne h merische Falrigkei- 
ten und desren menscbhdi^ We^ wir relir geschätzt haben- 

Wü werden dem Verstoibenen ein ehrendes Andenken bewahren. 


Anfidchtsrat und Vorstand 

. " - der.". 

C ÖMMEÄZB AN K 

Aktiengesellschaft ' 


Bernhard Stein 

. DipL-Iog. Architekt BDA 
10.12.1902 ■ 3.9.1983 


Wir Geben Gm and dankea ihm. 


STAPLE R 



Anaemmrie Stein, geb. Kühl 

Elke 

Ge» 

Brigitte 

Wleblce 

Antje 

cSc Schwiegersöhne 

niwl RwItpI 

Lotä Stete- Paolos 
Ingeborg Sublberg 


2000 Hamborg 52 
Hammerichstrafle 19 




Beerdigung am Montag, dem 1Z September 1963, um t2'Uhcw 
dem Hanptfriedhof Ahooa. Stadionstrafle 5.".';\vjr.y^- 1 'rz 


Kid ihr 
Wan Ban- 
J Verlag, 








Im Alter von 77 Jahren verstarb am 3. 9. 1983 unser 


Ehr envorsitzender 




****?{& 








Heinrich Pick 






Aufgrund seiner herausragenden Persönlichkeit sowie sein 
Erfahrungen und Fähigkeiten hatte Herr Pick als 1. 
Verbandes zwei Jahrzehnte das uneingeschränkte Vertrs 
Seine besonderen menschlichen Eigenschaften sicherten if 
aller, die ihm beruflich and persönlich nahestanden. 

Wir verlieren mit Herrn Pick einen Mann, der sich 
Verdienste erwoibenundrifeHnriricklung 
hat. Sem Wort hatte stets Gewicht. 

In großer Trauer und Dankbarkeit^ 

Leistungen und seine Persönl 







Beratungsservice im Aufträge des Ministers 
t. für Wirtschaft und Verkehr des Landes Schleswig- 
is Holstein. Von 1976 bis heute sind über 300 Unter- 

nehmen nach Schleswig-Holstein gekommen. Alle 
ibei nur hatten einen guten Grund! 
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Köln und ReckJiü^^ 
Die 








imm 



• * ^stige Angebot wird 

^^nation von Zonen- 
Jktng und direkten 
ymer öffentlichen Hand 
s Jn Ihnen dieses Beispiel 
v ■ Ä. Mit Zinsen und Tilgung. Mit 

■ /(Belastung - auf 10 Jahre. Wir 
«A beweisen, daß es geht 

«I g öt nur ein BeispieL Wir haben ver- 
jne Modettrechnungen erstellt. Alle 
w r.', günstig. Alle gleich interessant. Wenn 
üies oder ein anderes Finanzierungs- 
'ijdell überzeugt, helfen wir Ihnen bei Ihrem 
achritt nach Schleswig -Holstein. Mit unserem 
kostenlosen und für Sie unverbindlichen 




Wirtschafts Rdrderuncs- 
Geseuschaft 

SmfSWlG-HOtSTBN MBH 


Coupon 

□ fntormationss 
abgeben: Nut 


Bitte schicken Sie mir/uns kostenlos und unverbindlich Flnanzierungs- 
modeiie und Standortinformationen. 




□ Intemiationaschritt :. STOP' Bevor Sie Ihr© Bilanz pj Pinanzierungsmoüetl: 

abgeben: Nutzen Sie die ertragsabtiangigen I j lOQOqm- Halle. 

steuern als Eigenmittel für Investitionen. [ — | Finanzierung smodeü - DM 850.000.- 

Mer sagen wir ihnen wie. | | für das Handwerk 

□ Informabonssch ritt. Wie einUntemetiinen durch | — j Finanzienjngsmodefl DM 700.000,- 

etnen Standortwechael zu mehr Erfolg I I für das Handwerk 

gekommen ist. zeigen wir ihnen in dieser Schrift. i — i gitte ruten Sie mien/unsan. 

□ Hier sehen Sie, dsB das südliche Schleswig-Holstein |_| 

Bestandted des wirtschaftlichen Ballungszentrums 
Hamburg la. K];jmp 

□ Ftnanzieningsmodeir. DM 5 Millionen tür das 

verarbeitende Gewerbe 

□ FinanziemngsmodeB: DM 2 Millionen für den Firma: 

Im- und Exporthandel StraBe 

PLZ/Qrl Telefon: 

WirtschaftsfOrtSerungsgeftelischaftSchleswig'Holstein mbH ■ SopbtenMatt 60- 2300 Kiell ■ Tel.: (0431) 63091 
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Finanzierung smodeH’ DM 850.000.- 
tür das Handwerk 

Finanzienjngsmodefl DM 700.000.- 

tür das Handwerk 

Bitte rnten Sie mich/uns an. 
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Papst: Verbundenheit 
mit den Vertriebenen 

,JÜarsteDungen“ zu Reden in Breslau und Annaberg 


GERNOT FACIUS, Bonn 

Papst Johannes Paul II. hat sich 
veranlaßt gesehen, auf die vornehm- 
lich von Vertriebenen-Politikem ge- 
äußerte Kritik an bestimmten Aussa- 
gen während seiner zweiten Polen- 
Reise direkt einzugehen. Der Papst 
zeigte sich bemüht, Passagen seiner 
Ansprachen in Breslau und auf dem 
Annaberg zu interpretieren. Er be- 
kundete dabei ausdrücklich seine 
Verbundenheit mit den aus den deut- 
schen Ostgebieten vertriebenen 
Deutschen. 

ln Breslau hatte Johannes Paul IL 
am 21. Juni in einem Versöhnungsap- 
pell an Polen und Deutsche unter 
anderem gesagt, daß der Apostoli- 
sche Stuhl gerade durch die Fürbitte 
der heiligen Hedwig, der Schutzpa- 
tronin Schlesiens, „die kirchliche 
Normalisierung auf diesen Gebieten 
vollziehen konnte, die nach dem 
Zweiten Weltkrieg nach vielen Jahr- 
hunderten erneut wie zu den Zeiten 
der Piasten ein Teil des polnischen 
Staates wurden“. Der Vorsitzende 
der Landsmannschaft Schlesien, 
Herbert Hupka, bedauerte damals, 
daß der Papst Jeein Wort für die 
Rechte der einheimischen deutschen 
Bevölkerung" gefunden habe. Und 
die Katholische Nachrichten-Agen- 


tur fragte: „Ist der Papst allein Pole?“ 
Kardinalstaatssekretär Casaroli 
ging in einem Schreiben an Joseph 
Kardinal Höffher auf die Äußerun- 
gen der Bitterkeit ein. „Der Heilige 
Vater bedauert das zutiefst Nichts 
liegt Dun ferner, als Worte auszuspre- 
chen, die Zwietracht wecken kön- 
nen“, heißt es darin. Johannes Paul 
H. habe seine Landsleute zu einer 
aufrichtigen Aussöhnung mit dem 
deutschen Volk einladen wollen. 

Als wichtiger Schritt auf dem Wege 
zur Versöhnung wird in dem Schrei- 
ben der Briefwechsel der deutschen 
und polnischen Bischöfe im Jahre 
1965 erwähnt Die Wegstrecke, die 
noch zu gehen sei, „ist nicht kurz und 
leicht“ und nie sicher vor möglichen 
Rückschlägen. „Mehr als für andere 
bedeutet dieser Weg für jene eine 
Selbstüberwindung, die infolge des 
Krieges ihre Heimat verlassen muß- 
ten und das vielfach unter härtesten 
Umständen in bitterer Not“ Und: 
„Der Heilige Vater weiß besonders 
um das große Leid der aus den Ostge- 
bieten vertriebenen Deutschen und 
ist davon tief betroffen.“ 

Kardinal Höffher, Vorsitzender der 
Deutschen Bischofskonferenz, dank- 
te dem Papst für diese „unmißver- 
ständliche Klarstellung". 


CSU-Kritik an Bräutigam 

Landesgrnppe diskutiert über Müliarden-Kredit 


Ben-Ari: Kein 
Zeitdruck bei 
Kanzler-Reise 

dpa, Bonn 

Israel sieht sich bei der Festsetzung 
eines neuen Besuchsterrains für Bun- 
deskanzler Helmut Kohl nicht unter 
Zeitdruck und hält es für unwesent- 
lich, daß nun die erste Nahost-Reise 
des Bonner Regierungschefs in arabi- 
sche Länder fuhren wird. Dies sagte 
der israelische Botschafter in Bonn, 
Yitzhak Ben-Ari. gestern in einem 
Gespräch mit der deutschen Presse- 
Agentur idpa). 

Der Botschafter unterstrich, der 
voraussichtliche neue israelische Mi- 
nisterpräsident Yitzhak Shamir lege 
großen Wert darauf, daß die verscho- 
bene Visite rasch nachgeholt werde. 
Es sei jedoch noch ungewiß, ob dies 
noch in diesem Jahr möglich sei 

Een-Ari meinte, wenn der Kanzler 
nun wie geplant im Oktober zuerst 
nach Ägypten, Jordanien und Saudi- 
Arabien reisen werde, so habe dies 
für Israel keine Bedeutung. „Was 
zählt, war die gute Absicht“ Er de- 
mentierte noch einmal ausdrücklich 
Spekulationen, daß anti-deutsche 
Ressentiments Begins bei der Absage 
des Besuchs eine Rolle gespielt ha- 
ben könnten. 

Gromyko trifft 
Außenminister Wu 

AFP, Peking 

Der chinesische Außenminister Wu 
Xueqian wird am Rande der UNO- 
VoU Versammlung Ende September 
in New York mit seinem sowjeti- 
schen Amtskollegen Andrej Gromy- 
ko Zusammentreffen. Angeregt wur- 
de die Begegnung von sowjetischer 
Seite, hieß es aus japanischer Quelle 
in Peking. Das Treffen Wu-Gromyko 
findet wenige Tage vor Beginn des 
offiziellen Besuchs in Washington 
statt, zu dem US-Außenminister Ge- 
orge Shultz seinen chinesischen Amt- 
skollegen eingeladen hat 

ln Peking wird am Donnerstag der 
stellvertretende sowjetische Außen- 
minister Michail Kapiza zu einem ein- 
wöchigen Aufenthalt erwartet Dem 
folgt Ende September der Besuch 
des amerikanischen Verteidigungs- 
ministers Caspar Weinberger. 

Die Begegnungen sowjetischer und 
chinesischer Politiker dienen offen- 
bar der Vorbereitung der dritten chi- 
nesisch-sowjetischen Konsultations- 
runde, die am 6. Oktober in Peking 
beginnen wird. 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Die deutschlandpolitische Thema- 
tik ist nach der Kreditgewährung an 
die „DDR“ und dem Besuch von 
Franz Josef Strauß bei SED-Chef Ho- 
necker nach wie vor ein hochrangiges 
Thema in der CSU. Auch die CSU- 
Landesgmppe, die sich nach der 
Sommerpause wieder in Bonn traf, 
diskutierte darüber. 

Der Vorsitzende der Landesgrup- 
pe, Theo Waigel, sprach von vorlie- 
genden Informationen über sich ab- 
zeichnende Verbesserungen im Rei- 
severkehr durch die JDDR“-Behor- 
den. Nach einer gewissen Zeit müsse 
man diese kleinen Schritte addieren 
und eine politische Zwischenbilanz 
ziehen. In diesem Zusammenhang 
stellte Waigel auch die Frage, ob der 
Ständige Vertreter Bonns in Ost-Ber- 
lin, Bräutigam, auf Dauer der „Inter- 
pret“ der Deutschlandpolitik der 


Bundesregierung sein könne Es sei 
die Frage, ob man Bräutigam, der 
schon der vorherigen Regierung ge- 
dient habe, damit nicht überfordere. 

In der Diskussion, die nach dem 
Bekunden von Teilnehmern ohne 
Schärfen verlief und bei der die be- 
hutsame, zwischen Bonn und Mün- 
chen ausgleichende Rolle von Waigel 
gewürdigt wurde, war der Milliarden- 
kredit ein wichtiges Thema. Bundes- 
innenminister Friedrich Zimmer- 
mann rechtfertigte zunächst das Ver- 
halten von Strauß. Es müsse möglich 
sein, daß ein Parteivorsitzender hier 
tätig werde, ohne daß er vorab breit 
darüber informiere. Aber er trage 
dann auch die Verantwortung dafür, 
sagte Zimmermann. Bonn habe die 
Erwartung, daß die „DDR“ Entge- 
genkommen zeige. Es habe zwar kei- 
ne Frist gesetzt, aber es müsse in 
absehbarer Zeit sichtbar werden. 


Apel gegen 
Konfrontationen 
um jeden Preis 

PETER PHILIPPS, Bonn 

Die Sozialdemokraten wollen wah- 
rend der heute beginnenden dreitägi- 
gen Haushaltsdebatte im Bundestag 
nicht um jeden Preis auf „Konfron- 
tationskurs“ zur Bundesregierung 
gehen. Der stellvertretende Frak- 
tionsvorsitzende Hans Apel begrün- 
dete dies gestern mit dem Hinweis, 
daß die „Schwere der Situation“ dies 
nicht zulasse. Statt dessen wolle man 
versuchen, „Kompromisse zu finden, 
die uns weiterfiihren“. 

Als Ergebnis der Klausurtagung 
der SPD-Bundestagsfraktion und im 
Vorgriff auf seine heutige Rede, mit 
der er direkt auf die Ausführungen 
von Finanzminister Stoltenberg zu 
Beginn der Debatte antworten wird, 
sprach Apel davon, daß auch für die 
SPD grundsätzlich „die Haushalts- 
konsolidierung auf der Tagesord- 
nung bleibt“. Er, Apel, spreche 
schließlich im Bundestag auch für 
die Finanzminister aus den SPD-re- 
gierten Ländern. Er kündigte für Ok- 
tober einen Gesetzentwurf der SPD 
an, mit dessen Hilfe die Ausstattung 
der Gemeindefinanzen verbessert 
werden soll. 

Nach Apels Worten ist für die SPD 
die Frage, ob der Haushaltsentwurf 
'84 die „adäquate Antwort“ auf die 
derzeitigen Herausforderungen gibt, 
der zentrale Maßstab. Man sei sich 
einig mit der Koalition in dem Ziel, 
die Nettokreditaufhahme des Bundes 
nicht zu erhöhen, auch wenn man die 
37-Müliarden-Grenze „nicht wie eine 
Monstranz“ vor sich hertrage. Doch 
der von der Bundesregierung einge- 
leitete „soziale Kahlschlag" werde 
ebenso abgelehnt wie Steuersen- 
kungs-Pläne für Unternehmen und 
die Einstellung der zu erwartenden 
höheren Bundesbankgewinne zur 
Haushaltskonsolidierung. Die SPD 
fordere eine „Konsolidierung mit an- 
derem Zuschnitt“. Die langfristige Si- 
cherung des sozialen Systems lasse 
sich beispielsweise besser durch das 
Einziehen von E inhammgns gr pnagn 
erreichen. 

Im übrigen erneuerte Apel die 
SPD-Vorschläge, über die erhöhten 
Bundesbank-Gewinne, eine Ergän- 
zungsabgabe und nicht durch geführ- 
te Steuersenkungen für die Unter- 
nehmen „wirksame Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit“ zu 
finanzieren. Die Bundesbank forder- 
te er auf, im Zentralbankrat morgen 
durch Beschlüsse „die für uns unan- 
genehme Entwicklung nicht noch zu 
verstärken“. 



Patenschaft und Stiftung 

7iTnmoHTiaTin für nationale und europäische Ma ßnahmen 


EBERHARD NTTSCHKE^ Bonn 

Neben 56 Millionen Mark für die 
laufende Forschung zur Bekämpfung 
des Waldsterbens sollen auch die Er- 
löse von Sonderbrieftnarken lind 
Lotterien, und die Einrichtung von 
^Waldpatenschaften“ für die Rettung 
von Wäldern, eingesetzt werden.' 

Dies gehtaus einem „AktueUen Be- 
richt Waldschäden“ hervor, den- der 
Bundesinnenminister Friedrich Zim- 
mermann (CSU) gestern zur Be- 
schlußfassung im Kabinett einbrach- 
te. Der Bericht faßt alle bisherigen 
nationalen und europäischen Maß- 
nahmen oder Vorhaben zusammen. 
Zentrale Bedeutung in der Bundesre- 
publik hat dabei die am 1. Juli dieses 
Jahres in Kraft getretene Großfeue- 
rangsanlagen-Verordnung, die selbst 
bei steigendem Energieverbrauch ei- 
nen Rückgang der jährlichen Schwe- 
feldioxid-Emissionen um etwa 1,2 
Millionen Tonnen erwarten lasse. Das 
entspräche rund einem Drittel des 
Gesamtaufkommens des Jahres 1978. 
Bis dies erreicht ist, können noch 
Jahre vergehen, da den Großanlagen 
für die Umstellung auf schwefelarme 
Brennstoffe eine Ubergangsfrist von 
zwei Jahren eingeräumt wild bezie- 
hungsweise eine von fünf Jahren, 
wenn Rauchgasentschwefelung vor- 


geschrieben . ist In AusnahmeffiBen 
frann die UmsteUimgsogar bis 1993 
aufgeschoben Werden; ... 

iS komme jetzt auf die Festlegung 
der Benzmqualität für bleifreies Ben- 
zin (Stichtag L Januar 1986) an, auf 
die Frageprüfung, ob eine steuerliche 
Regelung zur Finffilmmg bleifreien 
Benzini erforderlich "und 
sei, und auf eine Änderung der Stra- 
ßenveikdu^Zülassungsordiiung mit 
dem Ziel der Einführung von schär- 
feren Abgas-Grenzwerten Mit Stolz 
wird im Bericht vermerkt, daß die 
Bundesregierung mit ihrem Be- 
schluß zur Einführung des umwelt- 
freundlichen' .Benzins „eine Füh- 
rungsrolle in Europa" übernommen 
habe. 

Neben Großversuchen im Walde 
und in Laboratorien (zur Zeit 40 For- 
schungsvorhaben, die von den Bun- 
desministerien für Forschung und 
Technologie,' Landwirtschaft und 
Forsten und dem Innenressort gefor- 
dert werden) soll die private Initiative 
ein Forum in Gestalt der .Stiftung 
„Wald in Not“ .erhalten. Erforderliche 
Mittel für die Wiederaufforstung ge- . 
schädigter Bestände im Privat, Ge- 
meinde- und Staatswaldaolfen durch 
ein Bündel von Maßnahmen herein- 
geholt werden. 


Dialog in El Salvador? 

US-Emissär Stone äußert gedämpften Optimismus 


DW. Mexiko-Stadt/Washlngton 

Die Aufnahme von Gesprächen mit 
der bewaffneten Opposition El Salva- 
dor? und ihren politischen Repräsen- 
tanten stellt nach den Worten des 
amerikanischen Sonderbeauftragten 
für Mittelamerika. Richard Stone, 
keine politische Anerkennung der 
Untergrundbewegung dar. Zum Ab- 
schluß eines Besuchs in Mexiko 
meinte Stone aber, daß sich jetzt die 
Konfliktparteieil bei der Prozedur für 
einen Dialog näher g Efcommpn seien. 

Der Diplomat sagte, er selbst wolle 
zwar der Regierung in El Salvador 
helfen, er wolle aber nicht an deren 
Stelle mit den Freischärlern verhan- 
deln. Eine mögliche Beteiligung Ku- 
bas an den Gesprächen bezeächnete 
er als überflüssig. 

Die Beratungen mit dem mexikani- 
schen Präsidenten Miguel de la'Ma- 


drid »rä* mit Außenminister Bernar- 
do Sepulveda beendeten Stories 
Rundreise durch acht Staaten der Re- 
gion. Mexiko bemüht sich zusammen- 
mit Kolumbien, Panama und Vene- 
zuela in der sogenannten Contadora- 
Gruppe um wm» friedlich e Lösung 
der Krise in MSttetomenTm. Die Con- 
tadora- Außenminister woben mor- 
gen und am Donnerstag in Pänama 
mit ihren Amtskollegenausden fünf, 
mittelamerikamscben Staaten erneut 
zusammen ltnmrmm, ' 

US- Verteidigungsminister Caspar 
Weinberger reiste gestern für drei Heu 
ge nach Mittelamerika: In. Panama, El 
Salvador und Honduras sind Gesprä- 
che mit den dortigen Regierungs- 
chefs geplant Außerdem will: Wein- 
berger US-Stützpurikte in Panama, 
US-Aushfldungslager in . Honduras 
und salvadorianische Truppen in El 
Salvador besuchen. 


Im U-Boot-Bau 
arbeiten Oslo und: 
Bonn zusammen 

rmc.Benn 

. Zwischen Norwegen und der Bun- 
desrepublik ist eine langfristige Zu- 
sammenarbeit im U-BootHauwrein- _ 


diguhgsminister Sjaastadt ürid sein 
deutscher- Amtskollege JWoräer-. un- 
-terzeidiriet^. gestem^aiKaä ^ ^entspre- 
chenden .Vertrag. Danach verpflich- 
tet sich Norwegen, eine rechnerge- 
stützte Anlage zur Führung ..von 
U-Booten 7 undTküra Waffeneinsatz zu ~ 
entwickeln, die weh für die deutsche 
Bimdesmarine geeignet, ist 

Weiter wird -'Norwegen, ui der Bun- 
desrepublik sechs U-Boote (Typ 
6071) bauen lassem die mit deutschen 
- Torpedos, Sonargeraten und Sehroh- 
ren ausgestattet werden. Der Bau 
zweier weherer Boote ist möglich. 
Die fite die Bimdesmarine vorgesehe- 
nenzwölf Boote derair Zeit geplan- 
ten Klasse 211 solleü mit dem nor- 
wegischen Fühtungs-Tind Waffenem- 
s atzsy s te m ausgestattet werden. Die 
anteiligen Entwickhingskpsten -für 
dieses System will Bonn an Oslo er- 
statten. Mit diesem Abkommen- wird 
die bilaterale Zusammenarbeit fbrt- 
gesetzt, die 1960 begann. 

In Jena wieder 
zwei Festnahmen 

. = . - " ~ - - DW. Bonn 

In den letzten . Augusttagen sind 
nach Informationen der Grünen zwei 
weitere Mitglieder der Jenaer Frie- 
densgemeinschaft ~ festgenommen 
worden: Kerstin Hergert (22 Jahre) 
und Oliver Schwarz (19 Jahre) befän- 
den sich -in der Untersuchungshaft- 
anstalt des Staatssicherheitsdienstes 
in Gera. Wie die Schwester von Ker- 
stin Hergert, Susanne Schultz, mit- 
teüle, hatten die beiden jungen Leute 
durch Verkauf mit eigenen Malereien 
Geld für Nicaragua gesammelt 
. Der Bundesvorstand der Gränen . 
hat in . einem Protesttelegramm an 
den ~ „DDR“-Staatsratsvorsitzenden 
Erich Ho necke? um die sofortige 
Freüassüng der beiden Friedens- 
freunde gebeten und die Einstellung 
der Repressalien gegen Anhänger der 
unabhängigen - Friedensbewegung 
gefordert Darin heißt es, die Frie- 
densbeteuerungen aller. Regierungen 
würden unglaubwürdig, wenn gleich- 
zeitig innenpolitisch durch Festnah- 
men und Repressalien ein Klima des 
Jkalteä .Krieges gegen Anhänger der 




Ihr Anlagenberater fürs Telefon 


Herr Klaus Rudius, einer von über 400 
Technischen' Vertriebsberatem derPöst 


Entscheidende bei der 
Auswahl einer Neben- 


sfen Wege hat. Ein dichtes -Netz von- ■••• 
Fernmeldeämtern garantiert |hr\enreinen r 
reibungslosen Wartuhqsservice." " 

Und das heißt: Ihre Anlage ist bei einer 
Störung schnell wieder betriebsbereit, • V. 
Und die Post hat das Know-how, aus einer 
breiten Angebotspalette der Industrie, /* 
Anlagen und Telefone' auszuwählen; ? . .v. 
Pqraus kann-sie^e.gönstigste Lösung für 
Ihce Arbef t^ ^t^^pfeMen.- Wi^festes 

ichkeit^A^feend 


mm 


T ar.eH^iner^; 
undzabewe^^bedaif es Brpertön/cfe" 
als hgenieiedüsgebtldet sind; Die Post - 
hafdfese Sp^atisterv ;. 

Lössen Sie sfcfrdochei nmätpersQnlicJf 4 — 
beraten. Vereinbaren Sie telefonisch einer 
Termin, Die Nummerstehtim Telefonbuch • 
unter „Post, TechnFsche Vertriebsberatung" 
Herr Rudius und seihe Kollegen steheniu 
ihrer Verfügung; 

.Post ~ Partner fu r felekömm unikaferi ^ 
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glL - „Abbau der Subventionen 0 - 
leicht .kommt diese Forderung vfe. 

tän'iikB» #7wv T -- -“ irtrj ■»: 


len 

T"" J*» J&UC4ICI 

näherem Studium plötzlich festste!-; 
len, daß auch sieimterden Begün- 
stigten. sind ;«riÄrt^Strödfflmt’ 
abrupL Die:Beihilfensin(tsobunt 
wie das Iirijen. Die -Fischer,, die 
Bauern, dieRfieter, dfeSägeniieimer, 
die Bergleute, die StahBroeher, die 
Lufthansa, die : Technologiefbr- 
schling, die Binnenschiffer, Berlin, 
das Zonennmdgebiet, Kids- und 
Großbetriebe, . .- Schausteller, 
Schichtarbeiter, Sparer - praktisch 

jeder Bürger hangt auf die eine oder 

andere Weise an diesem. Tropf- / . 

Manchmal gehen die Betrage in 
die Mflliarden, bei der „Safesteuer- 
befrenmg zum Salzen von Heringen 
und ähnlichen Fischen ? sind« nur 
zwei Millionen Mark. In den Subven- 
tionen verbergen sich höchstünter- 
schiedliche Motive. Masche Steuer- 
vergiinsti gungist eine schlichte Kor- 
rektur des Steuertarifa. Andere 
scheinen nötig, weil auch die auslän- 
dischen Wettbewerber so verfahren, 
wieder andere subventionieren die 
Fa m ilie, das Kind, machen die Mie- . 
ten für EmkommenschwachÄ er- 
träglich, sichern das Überleben Ber- 
lins, erleichtern den Einstieg in ein 
kleines Sparpolster. 

So sind die Grenzen zwischen So- 
zial-, Familien-, Einkommens- oder 
Energiepolitik fließend. Da es eine 
Erfolgskontrolle nicht gibt, verbie- 


-Wrich^pauschal-markige-Kür- 
. , zungssprüche. Was wirklich zählt, 
ist -nur; fö durchdachte Detail TSs 
g&ht dariqp, die blanke Erhältungs-. 
^Subvention, die aöif . Dauer . Arttettsr 
" pläfczfij^iücbtet, statt' sie »Schaf- 
fen, hprflilgg^ifilftMn Tfo pKwiyiR» ' 


rieht 

Hl' 

-cmmpE^Et 


Wh. - M& Grundig, aftejjtsfieses?' 
sen wie eh, -will spätestens im kom- 
menden' Jahr dfe Beteiligung des. 
niederländischen PMhps-KonzemS 
an seinem Unternehmen (bishef24,5 
Prozent) auf ahe volle Schachtel 



chepder 'Bedeutung?.. Keineswegs. 
: Eher eins von symbolischem Wert 
Dezm Grundig dürfte: es dabei in 
'erster Linie darum gehen, 

Partner zu - signalisieren, <feß:iur es 
mit den Beteuerungen, inZnktmft 
~ aiisschUe glich za Philips zu steten, 
auch ernst meint Schön arizweiter 
Steile steht dann wohl der Wink an 
die ö ffgntKehk pH ^ daß. dfer'Unter- 
neh menspatriarch sich ium doch 
daranmacht, sein Hais zu bestellen. 
Und schließlich geht es wohl auch 
darum, die Gunst einer «Stunde zu 
nutzen, in der das Kartellamt dem 
- Bündnis von Thompson-Brandt nnri 
Telefunken gerade zu gestirnTnt hot 
Voreilig wäre es jedoch, wollte ynan 
in diesen Vorgang den. Rückzug 
Gnmdigs hinrinmterpretieren. Dem 
tatsächlichen Zeitpunkt bestimmt 
im Zweifel immer noch er selbst 


Was tut die Bundesbank? 

Von CLAUS DERTTNGER 


T\h Zentralbankrat der Bundes- 
i-'bank steht morgen vor einer Ent- 
scheidung, die in der Wirtschaft und 
auch im Bankgewerbe sichedich al- 
les andere als Jubel auslösen wird, 
auf .die sich die Märkte - aüerdipgs 
schon emgesteÜt haben. Es geht um 
eine Erhöhung der Leifairaeu , die 
das Geldmengeirw&chstum drosseln 
und inflationären - Gefahren Vorbeu- 
gen soll. Offen zu sein BPbwnt nur , 
noch, welche TV^ tgnharilrTmwi um 
wieviel erhöht werden- Das mindrate, 
was man wohl «warten muß, ist eilte 
Anhebung des Lombardsatzes, der 
eine Leitfimktion für die Geldein- 
standskosten der Banken hat; um :ej- ;i 
nen halben ProzentjWnkt lUlf ^Pro- 
zent Möglich «wyhfint a i ir^ pfrT pfn- 

prozen tig er Schritt .Auch eiiTjeErhÖ^ 
hung des Diskootsat 2 eS,'äer sät Mit- 
te Märzbei vie- Prozent hegt, durfte 
ernsthaft zur Diskussion stehen.;/^. --j 
ln der Wirtschaft mag man steh 
fragen: Können stehdte Frankftirter 
Wahrungshüter ein Drehen an der 
Zinsschraube überhaupt leisten, ob- 
ne daß r : die Wachstumskräfte ge- 
schwächt werden? Ist -das rächt ein 
Affront gegen die- WHtschafbqx»Iit& 
der Regieruhg? Setzt ach die Bum' 
(testende nicht der Gefahr :aüs; zum 
Prügelknaben der Kation zu werden, 
wenn sich 'das Wirtschaftswachstum 
im nächsten Jahr wieder abschwächt 
und die Zahl der. Arbeitslosen eher 

ZU* a l g Argimwntp 

sind .den Bundesbankiess wohl be- 
kamst, und sie sind auch im obersten 
wähnmgsptditiscben_ Lenkungsgre- 
mhim autfabriteherörtät worden. . 

A ber die Bundesbank, obwohl zur 
Unterstützung der aflgemeinen 
Wirtschaftspolitik dorjEundesregie- 
rväig verpfltehtet, .hat laut/ Gesetz 
nicht die Aufgabe, Konjunkturpolitik 
zu beträbeh, sondern dte Währung - 
zu siebrnn, also für .. eine znöiglkhst 
höbe Geldwätstabilität - zu ^sorgen. 
DabeT femh sie um so erfolg rei c her - 
sein, je eher sie auf Anze ichen einer 
StabilitätsgeShrdung reagiert - - 
- Obwohl, das Preisldimanochgatzu 
sän sebeiht, wenn man auf die Stei- 
genmg- des Lebenshaltungskosten- 
indez um drei . Prozent im Jahresver- 
gleich schaut wittern die Notedban 1 -. 
Iders Gefehrenherde. Rechnet man. 
die 'Pi ipiggfpigpmng srate. auf Jahres-: 
rate hoch, so steht schon eme Fünf 
vor dem Komma. Bä den Einfuhr- 
preisen wäre che Teuerung doppelt so 

VEREINIGTE STAATEN 


hoch, wenn der vom Doflarkurs ge- 
triebene A uiWärt strend ds- letzten 
drä Monate m unverändertem Tem- 
po anhielte- Und das, so vramte der 

a»lwm Artfeng 

August in einem WELT-Inteiview, 
könne meM ohne A uswirku ng auf 
das Präskhmä blähen. : • 

Noch aridere Ängste ptagen_die 

W Shnmgulpnkpr . ~Sat Jnhrpäheginn 
-aTäpItct diP fjol^rnwtgp «tärhWj ah im 

der Zielsetzung der Bundesbank und . 
der Bundesregterung entspricht Die 
Qtawyn,' ilafl dteO eldmtmg 'enegpfln- 

sion wiedäan den Selkomdor von 
vier" bis sieben Prozent herange- 
bracht werdai kann, siKf inzwischen 
gkdch JKtÖ:Nunistzwardiß ZentraT 



AusWeir' 

timjg- ist ischt^ glädi mit Inflation 
;^ächnisetom.Aberesist nicht aus- 

nmpHi»»Pm^tIaR weh Hamit rin Ma.' 

tionspoterrtialanflMm." 

T^s g5)t ridiglich eine Rohe von 
JpeA^nm^ten. riie dafür sprechen, 
diö. Aussagekraft der GeMmenge- 
nentwickhmg nicht über Gebühr 
...hoch zu bewerten, die übrigens auch 
von öer Bundesbank gar nicht direkt 
gesteuert werden kann. Und die Bun- 
desbank gehört au ch nicht La- 
ger der Monetaristen, für die die 
G eldmeng e die wichtigste geMpoliti- 
sebe Orientierungsgröße ist Den- 
noch gib die Geldmenge in der wixt-- 
schaftsp oBÜachen 1 - Diskussion als 
^ Maßstab, an dem sich; die Wirksazn- 
kätder Gädpofitifrablesen läßt 
Deswegen häuten steh jetzt die 

- Warnungen an die Bundesbank. Sie 
treibe eine zu pe rm issive Politik, 
wird ihr aus dem Lager der Wissen- 
schaft vorgeworfen- Der Schweizer 
Notenbankchef blies kürzlich ins 
gliche Bo rn ,' und auch in äax Me- 
dien wird die Kritik ausgenommen. 
Der Sachverständigenrat wird im 
Spätherbst mit Sicherheit die gleiche 
Meinung vertreten. So gerät die Bun- 
desbank in den Verdacht, die Stabili- 
tät nicht' mehr ernst zu nehmen, ein 
'VaramriV der, die Gtaibwürdigcät 
■ der Bundesbank erschütte rn muß 

7' und- damit auch ihre .geldpolitische 
.■ -Wirksamkeit 

. . Wenn, das einträte, lebte -auch die 
. - Inflationsment alftgt wieder au( die 

- Hann Inflation bringt Das ist die gro- 
: ße Sorge der Wahzungshüter. Weil sie 
;-es. "teM so weit kommen lassen dür- 
fen, wollen, sie aktiv werden. 


Asien verdrängt Europa als 



EL-A. SIEBERT; Washington 

Im US-Außenhandel findet eizm 
Verlagenmg-'von Europa nach Asien 
statt, die weitreichende außen-, ge- 
sellsc^fts* undvnitechäit^IMÄ^ 
Konsequenzen haben kärm. Nach ei- 
ner Untersuchung der Security Paci- 
fic National Bank of Los Angeles ist 
der Warenaustausch über den Atlan- 
tik im vergangenen Jahr zürn ersten 
Mal hinter item amerikanisch-asteti- 
sc&en Güterverkehr zurückgeblie- 
ben. Er erreichte nur 115,8 Milliarden 
Dollar, während über den Pa z i fik Er- 
zeugnis^ für 121,2 Milliarden Dollar 
verschifft wurden. . \- 

Dieser Trend wird sich, so die 
noch beschleunigen. Sie be- 
gründet das mit der schnelleren Ex- 
pansion der asiatis chen Volkswirt- 
schäften. So betrug die durchsehnitt- : 
liehe zusammengefaßte Wachstums-^ 
rate in den letzten zehn Jahren in 


jsipan, Bnn gknng , Südkorea, Taiwan 
u nd Singapur 8^ Prozent; - in der 
Bundesrepublik, Frankreich, Groß* 
britanmeü, Rahen und den Nieder- 
landen -machte sie dagegen nur 2,7 
Prozaitäus. ■. ■ 

‘ 'Em Problem stellt sich insofern für 
äie USA,' als sie im Handel mit Euro- 
pa hohen .Uberschuß und. im 
Warenverkehr mit Asien ein giganti- 
sches Defizit erwirtschaften. Ameri- 
ka lieferte 1982 in der Hauptsache 
elektrische Ausrüstun- 
gen und Getreideprodukte. Von dien 
Qciatigphpn ‘ Ex porten im Wat Von, 
73,4 Milliarden Dollar entfielen 13,? - 
Milliarden Dollar auf Autos aus Ja- 
pan und 13,4 Milliarden Dollar auf 
Elektrogerä te und Anlagen. 

' Nach Ansicht der Bank .führt die 
Verlagerung ixn Aoöenhandel zu ei- 
yÄm Stahdortwechsä vieler amerika- 
nischer Unternehmen von der Ostbü- 
ste nach Kalifornien und Oregon. 


AUTOMOBnjMARKT / Shell-Studie über die Entwicklung bis zum Jahr 2000 

Motoriaenmg in der Bundesrepublik 
wird noch beschleunigt ansteigen 


HARALD POSNY, Düsseldorf 
Obwohl es mittel- wie langfristig mit der Bevölkerungszahl in der 
^Bimdesrepublik abwärts geht, .wird die Motorisierung der Deutschen 
steigen. Der seit 1961 zwölften Shell-Prognose zufolge wird sich der 
Pkw-Bestand bis zum Jahr 2000 im günstigeren von zwei angenom- 
menen Szenarien um rundfünfbis sechs Millionen auf 28J> bis fast 30 
. Millionen Fahrzeuge erhöhen. 


In der Studie wird hervorgehoben, 
daß es in den zurückliegenden Jah- 
ren koqjuiiktUTbedingt Einbrüche 
bä den Neuzufessungezi gab, daß je- 
doch der Bestarid an Pkw, wenn auch 
er etwas langsamer, rimäbm Allein 
in den letzten zwei Jahren säen 
800 000 Pkw hinzugekommen: „Per 
Drang zum eigenen Auto ist also 
ungebrochen." 

Für den Automarkt der n5f»h$ten 
Jahre stehen drei hemmende Fakto- 
ren. [Arbeitslosigkeit, Realeinkom- 
men und Zinsentwicklung) drei be- 
günstigenden gegenüber, die struk- 
turelle Bevölkerungsentwicklung 
durch die. geburtenstarken Jahrgän- 
ge 1963 bis 1966, die vorhandenen 
privaten Geld vermögen und dte Ver- 
trauensbasis der Bevölkerung in die 
Fähigkeit von Staat und Gesellschaft, 
Probleme in breitem Konsens zu 
lösen. 

Mittelfristig -erwartet Shell für 1983 
und 1984 Neuzulassungen von 2,35 
und 2,67 Millionen. Das würde einem 
Bestandszugang von 562000 und 
. RIO 000 auf 24,61 oder 25,42 Millionen 
Einheiten zum jeweiligen Jahresende 
entsprechen. 

Für dte LangfristrPrognosebis zum 


AUF EIN WORT 



.ff.- Unter der Voransset- 
: u " '• " zung, daß ; die Perso- 
nalkostenentwicklung 
auf die Entwicklung der 

- gestimmt werden kann 
. und daß der Gesetzge- 
ber den Bewegungs- 
spielraum der Individu- 
alversicherung nicht 
weiter einengt, durfte in 
Zukunft mit einer rela- 
tiven Konstanz oder so- 
gar mit Einern leichten 
Anstieg der Beschäftig- 
tenzahl in der Versiche- 
rungswirtschaft zu 
rectaien sein. ff 

Franx link. Vorstandsmitglied der Al- 
lianz Versfchenmgv-AG 

FOTO: DIE WELT 

Auftragseingänge 
nehmen ab 

rtr,Bonn 

Der Auftragseingang beim verarbei- 
tenden Gewerbe in der Bundesrepu- 
blik Deutschland hat Tuteh Mitteilung 
des BuiKieswirtschaftsmmisternxms 
im Juli abgenommen. Wie das Ministe- 
rium unter Bezug auf vorläufige Be- 
rechnungen des Statistischen Bun- 
desamtes Trvftteilt p , ging der Auftrags- 
eingang preis- und saisonbereinigt um 
ein Prozent zurück, nach einem An- 
stieg am zwei Prozent im Vormonat 

Dte Inlandsorders srim dstitlir-h irm 
5^5 Prozent zurückgegangen, während 
die Bestellungen aus dem Ausland um 
fünf Prozent Zunahmen. 


Jahr 2000 gärt Shell von den gesell- 
schaftlich-wirtschaftlichen Rahmen- 
Bedingungen aus. Dabei legt sie zwei 
Szenarien zugrunde, die in dem einen 
Fall von vorherrschender langfristi- 
ger Wachstumsschwäche und zuneh- 
mender Technikfeindlichkeit („Dis- 
harmonien“) ausgehen, während die 
Alternative durch leistungssteigern- 
de Elemente im Rahmen eines wirt- 
schaftlichen Wachstums („Struktur- 
wandel“) gekennzeichnet ist 

Beide Szenarien gehen davon aus, 
riafl die Einwohnerzahl der Bundes- 
republik bis zum Jahr 2000 auf 57,5 
Millionen sinken wird, daß aber an- 
dererseits die Zahl der über lßjahri- 
gen bis Ende der 80er Jahre noch um 
rund 850000 wächst Allein der Ge- 
burtsjahrgang 1964, der im kommen- 
den Jahr 20 Jahre alt wird, zählt über 
eine Million Menschen. Die Zahl der 
für den Pkw-Besitz wichtigen Alters- 
gruppe der 30- bis 45jährigen nimmt 
sogar noch bis zur Jahrhundertwen- 
de zu. 

Im „Disharmonte“-Szepario wird 
im Jahr 2000 mit dem Bestandsgipfel 
von 28,5 (1990: 27.9) Millionen Pkw 
(500 Fahrzeuge auf 1000 Einwohner) 
gerechnet, im „Strukturwandel-Sze- 
nario ist im Jahr 2000 ein Maximalbe- 


VERMÖGENSBELDUNG 


stand von 29,9 (1990: 29,2) Millionen 
Pkw (520 Pkw auf 1000 Einwohner) 
zu erwarten. 

Für die Neuzulassungen ergeben 
sich im Zeitraum 1985 bis 1990 je 
nach- Zugrunde! egen der optimisti- 
scheren oder der pessimistischeren 
Entwicklungsvariante durchschnitt- 
lich 2,72 oder 2,52 Millionen, danach 
bis zum Jahr 2000 rund 2,46 oder 2^32 
Millionen Pkw. 

Bis Ende 1984 resultieren die Er- 
wartungen der Prognose hauptsäch- 
lich aus dem Neubedarf, noch nicht 
dagegen aus dem Ersatzbedarf. Die- 
ser dürfte erst 1984 wieder das Ni- 
veau von 1982 erreichen. Ein Be- 
schleunigungsprozeß wegen geringe- 
rer Lebensdauer sei nicht festzustel- 
len. Dem wirkt freilich auch der gro- 
ße Bedarf an „Emsteigermodellen“ 
entgegen, der von den jungen Führer- 
scheininhabem auf dem Gebraucht- 
wagenmarkt gedeckt wird. 

Dte aktuelle Diskussion über die 
Emission von Schadstoffen, insbe- 
sondere bei Fahrzeugen mit Normal- 
kraftstoff, dürfte nach Ansicht von 
Shell in den Übergangsphasen von 
Neuregelungen zu turbulenten Ver- 
änderungen im Kaufverhalten und 
damit in der Zusammensetzung des 
Pkw-Bestands führen. Art und Um- 
fang solcher Rückwirkungen könn- 
ten je nach Ausgestaltung der Rege- 
lungen zwar erheblich sein, berühr- 
ten aber nicht die Einschätzung des 
langfristigen Pkw-Bestands und des 
Trends der Neuzulassungen. 


Bonn hofft, daß die neue 
Regelung genutzt wird 


HEINZ STÜWE, Brilon 

Die Bundesregierung hofft, daß die 
gesetzliche Neuregelung der Vermö- 
gensbildung schon in der Tarifrunde 
kommenden Jahres von Gewerk- 
schaften und Arbeitgebern genutzt 
wird. Da Parlamentarische Staatsse- 
kretär im Bundesarbeitsmmisterium, 
Wolfgang Vogt, erklärte auf einer 
Veranstaltung der Arbeitsgemein- 
schaft zur Förderung der Partner- 
schaft in der Wirtschaft (AGP) in Bri- 
lon, dte Aufstockung des zulagefähi- 
gen Betrages an v ermfigens writksa- 
men Leistungen von 624 DM auf 936 
DM sei ein Angebot, das von den 
Tarifparteien ausgefüllt werden 
müsse. 

Vogt sicherte eine Prüfung der Fra- 
ge zu, wie für Unternehmen, die be- 
reits heute eine betriebliche Mitarbei- 
terbeteiligung praktizieren, damit 
aber nicht den gesetzlichen Erforder- 
nissen genügen, eine Übergangsrege- 

AUSSENHANDEL 


hing gefunden werden könne. Dabei 
geht es insbesondere um das Pro- 
blem, daß nach dem geplanten neuen 
Paragraph 19 a des Einkommensteu- 
ergesetzes nur unmittelbare Vermö- 
gensbeteiligungen in den Genuß ei- 
ner Steuervergünstigung kommen. 
In vielen existierenden Modellen ist 
dte rechtliche Konstruktion indirekt, 
indem die Arbeitnehmer vom Arbeit- 
geber einen Zuschuß für den Erwerb 
einer Beteiligung erhalten. 

Dte Nichtberücksichtigung von 
AG- und GmbH-Anteilen im neuen 
Anlagekatalog, die auch innerhalb 
der CDU auf Kritik gestoßen ist. be- 
gründet Vogt damit, daß er Iminen 
Anlaß dazu geben wolle, unter Hin- 
weis auf noch ungelöste Bewertungs- 
probleme das ganze Gesetz zu blok- 
kieren. Eine Lösung dieser Fragen ist 
nach Vogts Ansicht auch für die ge- 
plante zweite Phase der Vermögens- 
bildung noch nicht abzusehen. 


Israel möchte nicht länger 
nur Zitruslieferant sein 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Das Motto „Israel- Fortschritt und 
Technologie“, unter dem die israeli- 
sche Industrietagung in Frankfurt 
stand, zeigt die Zielrichtung: Israel 
will weg vom Image des reinen Zi- 
trusheferanten, wül aufmerksam ma- 
chen auf seine Erfolge mit elektroni- 
schen Erzeugnissen, mit Maschinen 
und Chemikalien. 

Dabei sucht die Industrie im Land 
mit nur kleinem Beimatmarkt und 
aus politischen-Gründen verschlosse- 
nen Nachbarmarkten gezielt nach in- 
teressanten „Nischen“. Daß dies mit 
Erfolg geschieht, zeigt ein Blick auf 
dte Entwicklung des Außenhandels 
mit der Bundesrepublik: Während 
die israelischen Lieferungen an land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen im 
vergangenen Jahr deutlich zurückge- 
fallen sind, zeigen dte „innovations- 
trächtigeren“ Bereiche zum Teil er- 
staunliche Zuwachsraten. Insgesamt 


fielen aber im vergangenen Jahr dte 
israelischen Exporte in die Bundesre- 
publik um drei Prozent auf gut eine 
Milliarde DM zurück, während in der 
gleichen Zeit die deutschen Ausfuh- 
ren nach Israel um gut elf Prozent auf 
1,9 Mrd. DM anzogen. 

Mit deutschen Lieferungen für 1,2 
Mrd. DM im ersten Halbjahr und Be- 
zügen aus Israel für 600 MAL DM hat 
dieser Trend, sicher nicht nur zur 
Freude der mit einem 3,3-Müliarden- 
Dofiar-Loch (1982) in der Handelsbi- 
lanz kämpfenden Israelis, angehal- 
ten. Gideon Patt, Minister für Indu- 
strie und Handel, sieht jedoch Chan- 
cen für ein stärkeres Steigen der is- 
raelischen Verkäufe in die Bundesre- 
publik; das Interesse sei groß, wie die 
Frankfurter Tagung und der Wirt- 
schaftetag in Stuttgart gezeigt hätten. 
Dabei gehe es nicht ausschließlich 
um den Außenhandel, man sei auch 
an Joint Ventures interessiert 


KÖHLEPOLIITK / Kabinett: Soziale Härten sollen vermieden werden 


Regierung will Bergbau weiter helfen 


HANSJ.MAHNKE.Bonn 

Zur Vermeidung sozialer Härten ist 
die Bundesregierung bereit, dem 
Stemknhlenbergbau mehr Mittel zur 
Verfügung zu stellen. Darauf läuft 
der Beschluß des Bundeskabinetts 
hinaus, der gestern, einen Tag vor der 
Erbringung des ~B rind«»ahai lsbalfo 
1984 im Bundestag gefeiten ist und 
vott Buraleswirtaih^tsimmster Otto 
Graf Lambsdorff vor der Prasse er- 
läutert wurde. 

Darin wird festgestellt, daß die An- 
passung der Förderung an den. künf- 
tig geringeren Kohle- und Koksbe- 
darf der deutschen und europäischen 
Stahlindustrie für die Unternehmen 
und ihre Beschäftigten neue Schwie- 
rigkeiten und Belastungen bedeutet 
.Dte Bundesregierung ist bereit, zu- 
sammen mitden Kohleländem dem 
Bergbau diese Anpassungen soweit 
wie möglich zu erleichtern“, heißt es 
wörtlich. Dieser Wille sei bereits im 
Dezember 1982 durch die Veriange- 
nmg'des Anpassungsgddesfur aus- 


scheidende Bergleute und dte Fort- 
setzung der nationalen Kohlereserve 
sowie des bestehenden Schutzes der 
deutschen Kohle im Wärmemarkt 
unterstrichen worden. 

Die Bundesregierung verfangt von 
den Unternehmen, „daß sie ihre För- 
derkapazitäten so einrichten, daß die 
heimischen Lagerstätten bei der Si- 
cherung der notwendigen Beleg- 
schaft optimal genutzt werden“. Da- 
zu gehöre vor allem dte Konzentra- 
tion der Förderung auf kostengünsti- 
ge Anlagen. Um die Verringerung der 
Belegschaft ohne unvertretbare so- 
ziale Harten zu ermöglichen, sei dte 
Bundesregierung - bereit, im Zusam- 
menwirken mit den Bundesländern 
die Möglichkeiten regionaler Flankie- 
rung zu nutzen. Sie werde das ar- 
beitemarktpolitische Instrumenta- 
rium voll einsetzen. Die Bundesregie- 
rung prüft auch auf Anregung der IG 
Bergbau, „ob bei dieser Lage der 
deutschen Steinkohle Verbesserun- 
gen des Instrumentariums notwen- 


dig und finanzierbar sind“. Das von 
der Ruhrkohle AG vorgelegte Anpas- 
sungskonzept werde auf die Einhal- 
tung dieser Grundsätze geprüft. 

Die Bundesregierung werde, wie 
Lambsdorff versicherte, ihre Politik 
zur Sicherung der Rolle der heimi- 
schen Kohle für den deutschen Markt 
nicht ändern. Denn die Energieab- 
hängigkeit, die die öffentlichen Hil- 
fen allein rechtfertigen, werde auch 
künftig bestehen bleiben. Bei ihrer 
Kohlepolitik gehe die Regierung von 
der Verwirklichung des Vertrages 
zwischen Bergbau und Elektrizitäts- 
Wirtschaft aus. Sie werde auch künf- 
tig Beihilfen für die Lieferung von 
Kokskohle und Koks, soweit unbe- 
dingt erforderlich, gewähren und die 
sozialen Hüfen forlsetzen. 

Aber auch die Kohlepolitik müsse 
die Knappheit der öffentlichen Mittel 
terückächtigen- Eine dauerhafte 
Subventionierung der Kohleexporte 
komme daher nicht in Betracht 
Sette t Warten auf Erh&rdt 


SUBVENTIONSBERICHT 


Stoltenberg: Die Wünsche 
sind „unverändert massiv“ 


PETER G ELLIES, Bonn 

Trotz vielfältiger Absichtserklärun- 
gen, die Subventionen zu kürzen, 
steigt auch im nächsten Jahr ihr Vo- 
lumen kräftig weiter. Bundes finanz- 
minister Gerhard Stoltenberg, der 
dem Bundeskabinett gestern den 
Neunten Subventionsbericht zur 
Verabschiedung vorlegte, bezeichne- 
te den Subventionsabbau als eine sei- 
ner „schwersten Aufgaben“. Gleich- 
zeitig beklagte er, daß „der Druck auf 
neue Subventionen unverändert 
massiv ist, nicht nur von der Stahl- 
und Werftenindustrie“. 

Das Subventionsvolumen dürfte 
im nächsten Jahr die Grenze von 70 
Milliarden Mark überschreiten. 1983 
zahlten Bund, Länder, Gemeinden, 
das ERP- Vermögen und die EG ins- 
gesamt 67,8 Milliarden Mark an Fi- 
nanzhilfen und Steuervergünstigun- 
gen für die verschiedensten Zwecke. 
1975 beispielsweise lagen die Sub- 
ventionen noch bei 46,6 Milliarden 
Mark. 

Allein beim Bund klettern die Sub- 
ventionen von 1983 auf 1984 auf 29, 1 
(28,6) Milliarden Mark, obgleich eini- 
ge Kürzungsversuche unternommen 
wurden (Landabgaberente. Bauher- 
renmodelle). Stoltenberg strich je- 
doch heraus, daß ihr Wachstum trotz 
der Rezession mit 1,7 Prozent unter 
der der Zunahme des Sozialprodukts 
liege. Der Minister wandte sich gegen 
das Klischee, mit dem Geld würden 
lediglich dte Unternehmen gefördert 
Tatsächlich flössen 54 Prozent des 
Geldes an private Haushalte, so fin- 


den Wohnungsbau, das Wohngeld, 
die Sparförderung oder die Vermö- 
gensbildung. 

Die Bundesregierung ist sich be- 
wußt, daß die steigende Subventions- 
gewährung ordnungspolitisch sehr 
problematisch ist In vielen Fällen 
führe sie zu Verlusten an marktwirt- 
schaftlicher Substanz und ökonomi- 
scher Effizienz. Deshalb sei sie nur 
„in besonderen Ausnahmefällen“ ge- 
rechtfertigt Die Regierung spricht 
sich für eine Befristung der Beihilfen 
aus, lehnt aber pauschale Kürzungen 
nach der Rasenmähennethode ab, 
wie sie von der CDU/CSU vor der 
Regierungsubemahme favorisiert 
wurde. 

Für 1984 seien „Nachbewilligungen 
großen Stils“ ausgeschlossen, meinte 
-der Minis ter im Joumaüstenge- 
spräch. Für Stahl und Werften sei der 
Rahmen im wesentlichen abgesteckt, 
bei der Kohle gebe es noch „Impon- 
derabilien“. Die meisten Ausgaben 
seien international eingebettet, wes- 
halb deutsche Alleingänge schwierig 
seien. Das gelte für Landwirtschaft, 
Stahl, Werften, Luftfahrt und andere 
Bereiche. 

Verärgert zeigte sich Stoltenberg 
beispielsweise über den DIHT, des- 
sen Präsident Otto Wolff von Arae- 
rongen öffentlich auf Subventions- 
kürzung drängt, dessen Vorstands- 
kollegen jedoch einzeln Subventions- 
erhöhungen begehrten. Er werde „ei- 
sern“ an dem Grundsatz festhallten, 
daß neue Ausgaben nur bei entspre- , 
ebenden Kürzungen an anderer Stel- 1 
le möglich seien. ! 
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Leistungsbilanz Im Juli 
wieder Im Minus 

Frankfurt (dpa/VWD) - Mit einem 
Defizit von 3,08 Milliarden Mark 
schloß die Leistungsbilanz der Bun- 
desrepublik im Juli 19&3 nach einem 
Überschuß von 0,43 Milliarden Mark 
im Vormonat Wie die Deutsche Bun- 
desbank weiter mitteilte, ergab sich in 
der Kapitalbüanz im Berichtsmonat 
ein Überschuß von 2,24 Milliar den 
Mar k ln den ersten sieben Monaten 
1983 belief sich damit der Überschuß 
in der Leistungsbilanz auf 3, 15 Milliar- 
den Mark, verglichen mit einem Defi- 
zit von 602 Millionen Mark im entspre- 
chenden Vorjahreszeitraum. In der 
Kapitalbilanz ergab sich von Januar 
bis Juli ein Minussaldo von 7,3 (0,8) 
Milliarden Mark. Insbesondere legten 
deutsche Anleger verstärkt langfristi- 
ge Mittelin ausländischen Fremdwäh- 
rungsanleihen und Aktien an. 

Bundespost-Anleihe 

Frankfurt (rtr/DW.) - Die Deutsche 
Bundespost nimmt über eine zehnjäh- 
rige Anleihe am Kapitalmarkt 800 Mil- 
lionen Mark auf. Wie ein Sprecher der 
Deutschen Bundesbank nach der Sit- 
zung des Bundesanleihekonsortiums 
mitteilte, ist die Emission mit einer 
Nominalveransurig von 8% Prozent 
bei einem Ausgabekurs von 100,25 
Prozent ausgestattet Die Rendite be- 
trägt 8,46 Prozent Die Verkaufszeit 
läuft vom 8. bis zum 12. September. 
Vom Bankenkonsortium werden 650 
Millionen Mark zur Zeichnung ange- 
boten. Die Plazierungschancen wer- 
den als gut bezeichnet sofern der 
Zentralbankrat am Donnerstag nicht 
mehr als eine 0,5prozentige Leitzinser- 
höhung beschließt 

RheimnetaD überrascht 

Düsseldorf (VWD) - „Wir sind über- 
rascht und haben davon keine Kennt- 
nis“ , erklärte ein Sprecher der Rhein- 
metall GmbH, Düsseldorf, zu Gerüch- 
ten, wonach Saudi-Arabien über zwei 
Schweizer Banken 24ß Prozent der 
Anteile am Grundkapital der Rhein- 
metall Berlin AG, Berlin/Düsseld o rf, 
erwerben will Bei der Gebr. Röchlin- 
gen KG, Mannheim, die über die Röch- 
lingen Industrie Verwaltung GmbH, 
Saarbrücken, mit 76,8 Prozent an 
Rheinmetall beteiligt ist hieß es, man 
wolle den Börsengerüchten aus der 
Schweiz nachgehen, könne aber zu 
Gerüchten keine Stellungnahme ab- 
geben. Man halte nach wie vor eine 
Beteiligung von 76,8 Prozent an 
Rheinmetall. Konkrete Absichten, 
Anteile zu verkaufen, gebe es nicht 

Inftatkmsrate gestiegen 

Wiesbaden (dpa/VWD) - Die jährli- 
che Teuerungsrate für die Lebenshal- 
tung aller privaten Haushalte in der 
Bundesrepublik ist im August wieder 
auf 3,0 Prozent gestiegen. Von Mitte 
Juli bis August verteuerten sich die 
Verbraucherpreise um 0,3 Prozent 
teilte das Statistische Bundesamt in 
Wiesbaden mit In den beiden voran- 
gegangenen Monaten Juli und Juni 
hatte die Inflationsrate noch 2,5 bezie- 
hungsweise 2,4 Prozent betragen und 
damit den niedrigsten Stand seit No- 
vember 1978 erreicht 

.Tngoslawien-Umsfhnl rlnng 

Belgrad (dpa/VWD) - Ein Finanzab- 
kommen über zwei Milliarden Dollar 
(5,4 Milliarden Mark) zwischen Jugo- 
slawien und mehr als 600 westlichen 
Banken, mit dem fällige Kredite um- 
geschuldet und rund 600 Millionen 
Dollar neu bereitgestellt werden sol- 
len, wird am 9. September in NewYork 
unterzeichnet Das bestätigte der stell- 


vertretende jugoslawische 

Regierungschef Zvone Dragan vor 
deutschen Journalisten in Belgrad. 
Mit den Geldern hoffe die jugoslawi- 
sche Regierung, das diesjährige Zah- 
lungsbilanzdefizit des Landes auf 700 
bis 7 50 Millionen Dollar begrenzen zu 
können. 1984 solle dann eine ausgegli- 
chene Zahlungsbilanz vorgelegt wer- 
den. 

Stahlproduktion gefallen 

Düsseldorf (rtr) - Die deutsche 
Stahlproduktion ist nachAngabendes 
Statistischen Bundesamtes im August 
um 7,6 Prozent gegenüber Juli zurück- 
gegangen. Wie die Düsseldorfer Au- 
ßenstelle des Bundesamtes mitteilte, 
erzeugten die Hüttenwerke der Bun- 
desrepublik Deutschland im August 
an 29 -im Juli waren es 28,5 -Produk- 
tionstagen 2,54 Millionen Tonnen 
Rohstahl Die produktionstägliche 
Leistung ging den Angaben zufolge 
um 9,1 Prozent auf 87 700 Tonnen 
zurück. Bis einschließlich August 
wurden damitim laufenden Jahr 23,' 40 1 
Millionen Tonnen Rohstahl erzeugt, 
10,2 Prozent weniger als Inder entspre- 
chenden Voijahresvergleichszeit. 

Goldpreis bleibt stabil 

Frankfurt (dpa/VWD) - Die fortge- 
setzte Furcht vor einem Wiederanzie- 
hen der US-Inflationsrate und die Ge- 
fahr einer Krise des westlichen Ban- 
kensystems werden nach Einschät- 
zung der Degussa AG, Frankfurt, mit 
Sicherheit ein Absinken des Goldprei- 
ses unter die 400-Dollar-Marke in na- 
her Zukunft verhindern. Andererseits 
ist wie die Marktbeobachter des Un- 
ternehmens in ihrem jüngsten Edel- 
metall-Bericht schreiben, ein Anstieg 
über ein Niveau von 450 Dollar nur 
schwer vorstellbar, solange die US- 
Z Losen nicht sinken und die US-Infla- 
tionsrate sich auf einem vergleichs- 
weise niedrigen Niveau bewegt 

Mehr Konsumentenkredite 

München (dpa/VWD) - Die deut- 
schen Verbraucher leben mehr auf 
Kredit und stützen damit nach einer 
Analyse der Bayerischen Landesbank 
die Konjunktur. Im ersten Halbjahr 
1983 kletterten die Konsumentenkre- 
dite - auch begünstigt durch den 
Zinsabbau - auf insgesamt knapp 150 
Milliarden Mark. Das sind 5,8 Milliar- 
den Mark oder vier Prozent mehr als 
im Voijahreszeitraum, schreibt die 
Bank. 

Ölfördenmg vor Gabun 

Salzgitter (dos.) - Ein internationa- 
les Konsortium, an dem die deutschen 
Firmen Wintershafl, Preussag und 
Deutsche Schachtbau- und Tiefbohr- 
gesellschaft CD ST) beteiligt sind, hat 
jetzt vor der Küste des westafrikani- 
schen Landes Gabun mit der Förde- 
rung von Erdöl begonnen. Nach Anga- 
ben der Salzgitter AG, zu der die DST 
gehört, werden derzeit aus zwei Boh- 
rungen täglich 10 000 Barrel gefördert 
Eine dritte Bohrung soll in Kürze die 
Produktion aufoehmen. Mit dem Ab- 
teufen von zehn weiteren Bohrungen 
soll die Lagerstätte weiter erschlossen 
werden. 

Wochenausweis 

31.8. 21.B. 31.7. 

Netto-Währungs- 

reserve (Mrd. DM) 66,9 66,9 69,0 
Kredite an Banken 68,4 68,3 66,8 
Wertpapiere 8,0 7,9 7,4 

Bargeldumlauf 10 Iß 99,0102,2 
EinLv. Banken 46,4 39,5 46,2 

EinL v. ÖffentL 

Haushalten 1,2 7,3 1,2 





WELT DER $ WIRTSCHAFT 


DIE WELT? - Nr.208 - Mittwoch, 7. Septe 


LATEIN AMERIKA/Devisenschwäche beeinflußt Handel CHINA / Hoher Technologebedarf - Untemehmenskooperation eiT nehmen zu 

Die Importe sind gesunken Deutsche Lieferungen gestiegen 


SPQRTÄkTIKEL / Keine Neuheiten auf der Ts 

Die Preise bleiben stabil 


dpa/VWD, Hamburg 

Der deutsche Warenverkehr mit 
Lateinamerika wurde im 1. Halbjahr 
1983 deutlich von einem Rückgang 
der Exporte und einer kräftigen Zu- 
nahme der Importe bestimmt Nach 
Angaben der Deutsch-Südamerikani- 
schen Bank in Hamburg sanken, ver- 
glichen mit dem 1. Halbjahr 1982, die 
Ausfuhren um elf Prozent auf 5,1 
Milliarden Mark, während die Impor- 
te um 13 Prozent auf 7,3 Milliarden 
Mark anstiegen. Der Anteil Latein- 
araerikas am deutschen Gesamtex- 
port verringerte sich von 2,6 Prozent 
auf 2.4 Prozent. 

Der Anteil Lateinamerikas an der 
deutschen Gesamteinfuhr erhöhte 
sich hingegen von 3,4 Prozent (1. 
Halbjahr 1982; auf 3,9 Prozent Das 
deutsche Defizit im Warenaustausch 
mit Lateinamerika wuchs somit von 
769 Millionen Mark im L Halbjahr 
1982 auf 2,26 Milliarden Mark in den 
ersten sechs Monaten 1983. 

Der Rückgang der deutschen Ex- 
porte in diese Region zeigt nach Mei- 
nung der Bank sehr deutlich die all- 


gemeine Devisenschwäche der teil- 
weise hochverschuldeten latein- 
amerikanischen Staaten. Das Geld 
für Käufe im Ausland sei sehr knapp 
geworden. Auch im 2. Halbjahr 1983 
rechröt man nicht mit einer Tenden- 
zwende. Die Devisenschwäche halte 
an, doch hoffe man, daß auf dem 
gegenwärtigen gedrückten Niveau ei- 
ne gewisse Stabilität eintrete. 

Das Exportergebnis würde im übri- 
gen noch deutlich schlechter ausse- 
hen, wenn nicht Argentinien mit Be- 
zügen in Höhe von 1,72 Milliarden 
Mark in den ersten sechs Monaten 
aufgrund von Sonderfaktoren (Man- 
nefahrzeuge) extrem aus dem Rah- 
men gefallen wäre. Dies ist nach An- 
gaben der Rank fast eine Milliarde 
Mark mehr als ein Jahr zuvor. 

Damit wurde sogar der Argenti- 
nien-Export für das gesamte Jahr 
1982 übertroffen. Obwohl die deut- 
schen Importe aus Brasilien leicht 
zurückgingen, bleibt das Land mit 
rund zwei Milliarden Mark weiterhin 
der bedeutendste lateinamerikani- 
sche Lieferant der Bundesrepublik. 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Der deutsche Chinaexport liegt in 
diesem Jahr wieder im Aufwind. Und 
Heinrich Weiss, der den zuständigen 
Arbeitskreis im Ost-Ausschuß der 
deutschen Wirtschaft leitet, ist opti- 
mistisch, daß diese Entwicklung an- 
halten wird. Er hob den Anstieg der 
deutschen Lieferungen um 40 Pro- 
zent auf L26 Milliar den Mark in der 
ersten Jahreshälfte besonders vor 
dem Hintergrund hervor, daß die 
deutschen Gesamtexporte während 
dieser Zeit gegenüber dem Vorjahr 
um zwei Prozent zurückgegangen 
waren. Gewisse Erwartungen weckte 
auch der chinesische Maschinenbau- 
minister Zhou Jiannan, der gestern 
während seines Besuchs in der Bun- 
desrepublik in Köln mit Vertretern 
des Ostausschusses sprach. 

Das Ministerium, das Zhou Jian- 
nan leitet, ist für rund ein Drittel des 
Maschinenbaus in China tu ständi g 
Es ist somit eine Hauptstütze für das 
ModemisierungsprogTamm, das ge- 
genwärtig die chinesische Wirt- 


schaftspolitik bestimmt Peking will 
nach dem Abschied von den MUliar- 
den-Projekten, die in den siebziger 
Jahren die Phantasie auch in Europa . 
beflügelten, jetzt durch die Beseiti- 
gung von Engpässen in bestehenden 
Unternehmen, durch den Zukauf von 
Anlageteilen und M asfftljnen sowie 
durch den Import von Technologie 
die Wirtschaftauf Trab bringen. 

Für deutsche Firmen werden hier 
durchaus Chancen gesehen, ins Ge- 
schäft zu kommen. Die deutsche An- 
gebotspalette deckt sieb weitgehend 
mit dem Bedarf der Chinesen an an- 
spruchsvoller Technologie. Aller- 
dings gibt es Probleme. Manche deut- 
sche Firmen sind verärgert über die 
Versuche der Chinpspn, sich die tech- 
nologischen TCpnntniggg quasi zum 
Nulltarif zu beschaffen. 

Obwohl das Modemisierungspro- 
g ramm mit möglichst wenig Impor- 
ten durchgezogen werden soll, erwar- 
tet die chinesische Seite von den An- 
bietern aus dem Westen umfangrei- 
che Vorstudien und Beratungsdien- 


ste, und das möglichst -kos tenlo s. 
Überdies fordern die Chinesen m 
wachsendem Maße zinsgünstige Kre- 
dite. Subventionen in diesem Bereich 
werden von der Bundesregierung je- 
doch nach wie vor abgelehnt. 

Fing Chance zur Vertiefung der 
wirtschaftlichen Beziehungen wird 
auch in der Kooperation auf Unter- 
nehmensebene gesehen; die bereits 
in rund 50 Fällen zwischen deutschen 
und .chinesischen Firmen existiert 
Die rechtlichen Voraussetzungen da- 
für konnten sich durch die Unter- 
zeichnung des Vertrages g»m Schutz 
und zur Förderung von Investitionen 
verbessern. Sie ist für die dritte Ta- 
gung der gemischten deutsch-chine- 
sischen Regierungskommission An- 
fang Oktober in Peking vorgesehen; 

Immerhin erkennt Peking darin bei 
Streitfällen die ' intemati ri naV 

Schiedsgerichtsbarkeit an. Überdies 
will die Zentralbank beim Gewinn- 
transfer eihspringen, wenn das Ge- 
meinschaftsunternehmen n ich * aus- 
reichend Devisen verdient hat 


OECD / Zurückhaltung auf Finanzmärkten 


USA / Die Wettbeweifosfahigkeit der Pharmaindustrie soll verbessert werden 


dpa/VWD, München 
' Die Preise für Sportartikel werden 
im nächsten Jahr vermutlich nicht 
steigen. Diesegute Nachricht für die 
Konsumenten; verkündete der Präsi- 
dent des Bundesverbandes der Deut- 
schen Sportartikelindustrie, Armin 
Dassler, anläßlich der 19. Internatio- 
nalen Sportartikeknesse ISPQ 83- 
Herbst in München. 'Allerdings kann 
die Branche nach den umsätz^ und 
spaßfordernden Neuheiten der letz- 
ten Jahre wie Skateboard- oder Boll- 
schnhfohTpn und vor allem dem zur 
Massenbewegung gewordeneh.'Wmd- 
surfen mit keiner Innovation aufwar- 
ten. Der jüngste S^krechtstarter 
Aerobic schläft bereits wieder ein, 
mußten die Branchensprecher. Zuga- 
ben. • . . 

Trotzdem sei auf der PubUkumssei- 
te von Sportmüdigkeit keine Rede. In 
den typischen Sommersortimenten 
sei die" Wäre in diesem Jahr .„so gut 
wie lange nicht; mehr abgeflossen“. 
Das betreffe vor allem die Bademode- 
Aber auch die reine Sportbekleidung 
habe vom Wetter profitiert, . ebenso 
der. Schuhbereich. Tennis stellte, al- 
lerdings nicht voll zufrieden, sagte 


Geringere Kreditaufnahme Anteil am Weltmarkt stark geschrumpft FeUsci^ßchen 


JOACHIM SC HAUFUSS, Paris 

Die Kreditaufnahmen an den inter- 
nationalen Finanzmärkten, sind im 
August weiter zurückgegangen. Mit 
8,6 Milliarden Dollar waren sie um 4,9 
MrtL Dollar niedriger als im gleichen 
Monat des letzten Jahres. Gegenüber 
dem Vormonat erreichte der Rück- 
gang 1,9 Milliarden Dollar, teilt die 
OECD in Paris mit Sie hat dabei die 
von ihr vor einem Monat gemeldete 
Juli-Ziffer (8,8 Milliarden Dollar) be- 
trächtlich nach oben ( 10,5) revidiert 
Unter der Voraussetzung, daß das 
(vorläufige) August-Ergebnis nicht 
nachträglich revidiert wird, ergibt die 
Hochrechnung der Kredita ufnahm en 
der letzten drei Monate einen Jahres- 
wert von 125 Milliar den Dollar gegen- 
über 173 Milliarden Dollar für die 
vorangegangenen drei Monate. 

Dieser starke Rückgang ist darauf 
zurückzuführen, daß die Banken bei 
der Kreditvergabe angesichts der in- 
ternationalen Schuldenkrise und der 
Unsicherheiten über die Zins- wie 
Wechselkursentwicklung größere 
Zurückhaltung übten, heißt es. Dazu 
kam die Instabilität verschiedener 
Kapitalmarkt bereiche. Bereits seit 
Anfang dieses Jahres ist der interna- 


tionale Emissionstrend nach unten 
gerichtet Von Juli auf August ver- 
minderte sich der Betrag der interna- 
tionalen Anleihen auf 3,36 (3,67) Mil- 
liarden Dollar, dabei der der Ausländ- 
sanleihen auf 1,41 (1,96) Milliarden 
Dollar. Demgegenüber gingen die 
neuaufgenomraenen Bankkredite auf 
5,21 (6,80) Milliar den Dollar zurück. 

Wahrend sich die Kreditaufnah- 
men der ÖECD-Länder auf 4,3 (5,9) 
Milliar den Dollar abschwächten, stie- 
gen die der nichtölexportierenden 
Staaten der Dritten Welt auf 3,0 (2,2; 
Milliar den Dollar. Davon entfielen al- 
lein 1,5 Milliar den auf einen Eurokre- 
dit Argentiniens. Die Anleihen der 
Opec-Länder erreichten 0,64 (0,15) 
Milliarden Dollar, sie hielten sich da- 
mit aber auf dem Monatsdurch- 
schnitt des ersten Halbjahres. 

Die internationalen Organisationen 
nahmen die F inanz - und Kapital- 
märkte nur noch mit 0,07 (1,43) Mil- 
liarden Dollar in Anspruch. Dies 
scheint aber eine vorübergehende 
Pause gewesen zu sein, nachdem sich 
ihre Kreditaufnahmen vom ersten 
zum zweiten Quartal dieses Jahres 
auf 3,50 (1,17) Milliarden Dollar ver- 
dreifacht hatten. 


H.-A SEEBERT, Washington 

Der internationale Wettbewerb bei 
Arzneimitteln verschärft sich, wenn 
die Reagan-Administration den Emp- 
fehlungen der National Academy of 
Engineering folgt Besorgt über den 
Rückgang des amerikanischen An- 
teils am Weltmarkt für pharmazeuti- 
sche Erzeugnisse hat die vom Kon- 
greß eingesetzte Institution ein Sie- 
ben-Punkte-Programm vorgeschla- 
gen, um die KnntaiT T enzfahigkeit der 

US-Branche zu verbessern: 

1. Exportiert werden dürfen in Zu- 
kunft in den Vereinigten Staaten her- 
gestellte Arzneimittel, die für den In- 
landsverbrauch nicht freigegeben 
sind. 

2. Die zuständige Food and Drug 
Adminis tration in Washington wird 
angewiesen, den Genehmigungspro- 
zeß durch Vereinfachung der staatli- 
chen Vorschriften za beschleunigen. 

3. Verlängert wird der Patentschutz 
für Pharmazeutika, der jetzt 17 Jahre 
beträgt, indem die Zeit zur Überprü- 
fung der Gesundheits- und Sicher- 
he itserford ernisse einbezogen wird. 

4. Untersucht werden ausländische 


Importrestriktionen mit der Auflage, 
geeignete Cl** f»nvna Rnähmpn ZU 

ergreifen. 

5. Überprüft wird die Antitrust-Po- 
litik der USA; gemeinsame For- 
schungs-Entwicklungsarbeiten sol- 
len erlaubt sein. Dabei spielt die 
Überlegung' mit, daß Zusammenle- 
gung und Erweiterung der For- 
schungsstätten der amerikanischen 
Pharmaindustrie Wettbewerbsvortei- 
le verschaffen würde 

6. Um die Investitionen im For- 
schungs- und Entwicklungsbereich 
anzukurbeln, sollen die Steuergeset- 
ze geändert werden. Die Akademie 
empfiehlt in diesem Z usammenhang 
dan ste uerlichen Vorabzug sowohl 
für forschungsbezogene Aufwendun- 
gen als auch für Kapitalinvestitionen. 

7. Genau abgekLopft werden soll 
die P mrin hthaftung , „die das Wachs- 
tum der US-Arzneimrttel'Unterneh- 
rm»n ahmhr emsm scheint“; das Ziel 
sind realistischere Regeln. 

Nach Angaben der Institution, in 
der die amerikanische Pharmaindu- 
strie und die National Science Foun- 


dation vertreten -rinri, hat sich der 
US- Anteil am Welt-Arznejmittel- 
markt von 1968 bis 1978, dem letzten 
verfügbaren Jahr, von 38 auf 27 Pro- 
zent verringert Gleichzeitig erhöhte 
sich der japanische Anteil von 13 auf 
20, der deutsche von 8,5 auf zehn und 
der schweizerische von zwei auf drei 
Prozent 

Folgt man der Akademie, dann hat 

Si ch di e Zahl dpr amprilranisf»hen Pa- 
tentanträge im Pharmaberdch seit 
1963 zwar verdoppelt; die ausländi- 
schen Unternehmen beantragten je- 
doch viermal so viele Patente. Ver- 
antwortlich für den Niedergang der 
US-Branche ist nach Ansicht der Mit. 
glieder „eine Kombination stäatii- 

vestoren entmutigte“. 

Weiter heißt es in dem Papier »Er- 
folgreiche Innovationen sind der 
Schlüssel für Amerikas 
Wettbewerbsposition auf dem Welt- 
markt Dem muß die Regierung 
Reehniing tragen.* Unberücksichtigt 
laßt die Akademie, daß die US-Fhär- 
maindustrie zu Hause, gemessen am 
Umsatz, nach wie vor kräftig wächst 


erhöht Kapazität 

dos, Brannschweig 

Die zur Holsten-Gruppe gehörende 
Brauerei FeldschloßchetiAG, Braun- 
schweig,- wird bis 1985 ihre.Kapazitä- 
ten um die Hälfte auf 1,2 M3L Hektoli- 
ter ausweilen. Nach Angaben des Vor- 
stands sind damit Investitionen in 
Höhe von 20 MilL DM verbunden. 

Die jetzt getroffene Entscheidung 
sei notwendig geworden, um die Pror . 
düktion an die bereits erreichte. Ab- -, 
fifflkapazttät anzugleichen.“ Die^güre 
stige Absatzentwicklung sowohl bei 
Feldschlößchen als auch bei Holsten 
habe in Braunschweig zu erheblichen 
Engpässen geführt, die auch, durch 
UbeistüncfenT imd Sonderschichten 
nicM zu beheben waren. Bislang habe 
man sich damit beholfen^ Bier von 
anderen Bndistättea des. Holsten- 
Konzems zu beziehen. : V 

Der Vnrsfcand ffp^prtfnr daslaii'fen- 

de Geschäftsjahr (30. 9.) im eigenen 
Absatzbereich mit einem Zuwachs 
von rund 4 Prozent Die Lieferungen 
an Holsten die im Vorjahr 345 000 hl 
betrugen, würden äDö^ings . yemn- 
gert, so daß der gesamte Absatz 1982/ , 
83 wieder das Ntyeaü.des Vorjahres 
(rund 1JL MflT. KI) erreichen wild. 


Dassler. Beim .Camping-Sortiment 
zeichne ach eine Renaissance ab! 
Mehr versprochen hatte. sich der 
deutsche Sportfechhandel vom Wan- 
der- und Trekkinggeschäft, auf das 
sich wohl auch die große Hitze ver- 
kaufehemmend auswirkte. . Insge- 
samt könne festgestellt werden, daß 
sich die Umsätze auf Voijahres-Ni- 
veäu 'zu stabilisieren scheinen, „die 
Talsohle- der.^ Branche ist erreichte ' 

Entgegen der letzten Ifo-Uhtersu- 
chung, i i der für den Spoitaitäkßl- 
handel für- die ersten fünf Monate 
1983 ein Umsatzrückgang um nomi- 
nal ein und real vier Prozent genannt 
worden war, meinte Hugo Laumann 
vom - Verband Deutscher Sportfach- 
Hamtel die Lagerbestände seien der- 
zeit um 15 Prozent niedriger als im 
Vorjahr. 1 

Die Sportartikelmdustrie hat im er- 
sten Halbjahr 1983 nach vorläufigen 
Ermittlungen des Statistischen Bun- 
desamtes ihren Umsatz von 1,9 auf 
2,04 Mrd. DM erhöht Die Branche 
geht optimistisch in die 1SFO 83- 
Herbst, die vom 8. bis 11. September 
auf dem Münchner Messegelände 
Fachbesnchern Sportliches von 1511 
Ausstellern aus 38 Ländern zeigt 


Diskus erwartet 
gesunde Ertragslage 

v-'- VWD, Frankfurt 
; Elite gesunde Ertragslage erwartet 
die Verwaltung der Diskus Werke AG, 
Frankfurt, aufgrund der imbisheri gen 
Verlauf des Geschäftsjahres 1983 ein- 
getretenen Besserung des Betriebser- 
gebnisses; Nach dem Jahresbericht 
1982 des m dem Produktbereichen 
Maschinenbau und Schleifwerkzeuge 
tätigen Unternehmens smHl für das 
laufende Jahr 0,75 Mül DM Investitio- 
nen zur Verbesserung der betriebli- 
chen Leistung, der Technologie und 
der Produkteniwicklung geplant, die 
durch den Cash-flow gedeckt werden. 

Bereits im vergangenen Jahr wur- 

- flw i ' riTrifangriOTpHp ^aßnahmpn für 

eine bessere Wirtschaftlichkeit und 

. Rentabilität eingeleitet. 

Der Umsatz stieg 1982 um 4 Prozent 
auf 28378 (27,754) MUL DM. Dabei 
nahm der Exportanteil auf 60,1 (52,1) 
Prozent zu. Der Jahresfehlbetrag 
konnte auf 0,98 MflL DM abgebaut 
werden nach2£8M3L DMimVozjahr. 
Aufgrund Her Einzahlung der Beträ g e 
aus der K^utaleEhöhung. im. 2. Halb- 
jahr 1982 wird ein bedeutend niedrige- 
rer Zinsaufwand für 1983 (L V. 1,15 
.MilL DM), erwartet. 


Develop 


Null Schritte von 
derSöhreibmaschine 
zum Kopierer! 

Develop 20. 

Der einfachste 
undkleinste 
Normalkopierer 
am Arbeitsplatz . 

Komplett in Deutschland entwickelt und produziert, 
überall beim guten Fachhandel. 

Ausführliche Informationen von 
Develop, DieselstraBe 8, 7016 Gerlingen 1 
Telefon (07156) 308-0. Telex 7-245215 delo 

Österreich-. BCS. 1150 Wien 
Matthias Schönerergasse 11 
Telefon 922608 
Schweiz. Fritz Schumacher AG 
8038 Zürich 
Frchalpstrasse 27 
Telefon 4828181 






BRAUEREI AKTIENGESELLSCHAFT 
BREMEN 

Weitpapler-Kenn-Nr. 600 750 
Aufforderung zur 

Entgegennahme neuer Gewi nna nt eil schein boge n 

Die Aktien unserer Gesellschaft sind nur noch mit dem Erneue- 
rn ngsschain versehen. Es werden daher neue Gewinnanteil- 
scheinbogen mit den Gewinnanteilscheinen Nr. 31-40 und 
Erneuern ngsschei n 


vom 14. 9. 1983 an 


ausgegeben. 


Wir bitten hiermit die Inhaber der Aktien unserer Gesellschaft, 
die neuen Gewinnanteilscheinbogen gegen Einreichung des 
Erneuern ngsschei nes bei einer der nachstehend genannten 
Banken kostenfrei entgegenzunehmen. 

Deutsche Bank AG. Bremen, Hamburg, Hannover 
Bremer Bank Niederlassung der Dresdner Bank AG, Bremen 
Dresdner Bank AG, Hamburg und Hannover 

Die Depotbanksn werden gebeten, die Erneuerungsscheine 
nach Nennbeträgen und Nummemfoige geordnet mit“ einem 
Verzeichnis in dreifacher Ausfertigung bei einer der vorgenann- 
ten Banken einzureichen. 


Aktionäre, deren Aktien im Depot eines Kreditinstituts verwahrt 
werden, haben wegen der Entgegennahme der neuen Gewinn- 
anteile he in bogen nichts zu veranlassen, da die Bogenemeue- 
rung durch das Kreditinstitut vorgenommen wird. ' 


Bremen, im September 1983 


DER VORSTAND DER 

HAANE BECK BRAUEREI AKTIENGESELLSCHAFT 


Pr. Mildred Sch eel Viel ist erreicht. 

Viel mehr bleibt zn tan: 
Spendenkonto 
90 90 90 bei allen 
Banken, Sparkassen 
und Postscheckamt 
Köln 909090-501. 
Dem Leben zuliebe 
Deutsche/^ 
Krebshilfe e.V.^1 1 
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Und dos ZOn faim Preis. Eurotec bdi^^i^stöndigeQualrtät, . : . 

die auf Jahre hinaus rhr Geld wert bleibt und FoJgekösten erspart; ■■■■•’ 
Eurotec-Hallen bieten außerdem; individuelle Abmessungen, kurze - 
Montagezeit, 4fach beschichtete Wandelemente, zuverlässig dichtes : i . 
Stehfalzdach, lange Lebensdauer und die Durchführung aus einer .. 
Hand. Mit Vertragspartnern m Ihrer Nähe: . ' " 


II T: 


CODpOB Bnsenden aru 

Furoiec, Rosrfoch 30, 4223 Voerde. Telefon 10281 1000 • ! 

Bitte schicken Sie mir ausführliche bifatmoiionen überEuroiec- Halten. I • 


[vame ..." .-. 
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PLANEN-jlZELTVERLHI 


proua GmbH 
43 Esaim 11, Pntf. ii 0SSB 

TeL (OZOI ) «G 002S. FS 8 579 746 

8 — ün c h a n 90, Wiwannaam. 7t 
TaM0891«9oaBffii. FS 523405 . 

75 Kariar idw Ha i n . Wbrifaar.S-io 
w. (D7 2J J 55 1 5 SS, FS 78ZS732 


_- r Gebraucht-ComF 

• An- nnd'Vetksnf 

• Betatmif kostenlos 

O Angebote snTOtomdikh 
O EmatsteDe sehr pretegm» 

• AlWSdrete4temaater a 
teflgewinnunz laufend 
LABIB GMBH, TeL; 0 
- Pöstt im 4990 LÖbbei 



Vom Küitetler per Hand für Sie erstellt ! 

SCHMUCK-URKUNDEN 

Zu jedem Zweck: z. B. FirmenjubHäum. Meisterbrief, . 
Ehrung von langjährigen Mitarbeitern, Dtenatjublläum etc. 
Fordern Sie unverbindlich nähere Informationen unter 
S 9346 an WELT- Vertag, Postfach 10 08 64; ■ - - 

4300 Essen. 


VIELE 
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WELT-Korrespondenten berichten 
von der Fuokausstellung in Berlin 

;• National Panasonic - S-mm- Video 



A uf- den. : A utetpnim g ^Kiti ywtajf 
unter dem Be-lineriFuntearm 
sieht man allmählich zwar müde, 
aber strahlende Gesichter: ^Dam 
hier ; wird, -. anders als auf mietet ' 
anderen Messen — noch, wirklich 
verkauft. Jeder 6. B^Ärfetnachi 
den Erhebungen' der 
schaft. bisher.ein Fachbesucher ge* 
wesen, in den meisten .Fallen also" 
ein Pachhändler. Und runde 45 Pro- 
zent der Fachbesucher gaben an, 
bereits Abschlüsse getätigt zu ha- 
ben. So zeigt denn auch das Stim- 
mungsbarometer de- Ausstellung 
in der großen Mehrheit auf „zuftk? 
den“ und .optimistisch“. Auch für 
die übrigen Besucher ist die Riesen- 
schau offensichtlich immer, wieder 
attraktiv. Die Neuheiten der ^Lust- 
EHektronik“, die in riiwäw Jahr so 
dick gar nicht gesät sind locken 
nicht nur die Berliner aufs Messege- 
lände. - • (ffbj 



hält an 


National- 3rhmasonicv~ (SnbH; 

■jete PohtiMcr Knnfiotidiwnngaiüdi 
7Eourt-*Wie. 

Efesch^ftsfilfii^r ,Smnpsc£e; jtiaaku 

anläßlich der Tntwnatib fi glgn T Sink. . 

aussteflong in feüri erklärte, nah- 
men der Umsatz in den ersten sieben 
Mo n a t en. 1983 gegenüber dem ent- 
sprechenden Votjabräszeftnnun nur 
noch um drei Prozent auf 340 MBL 
DM zu, nachdem im Votjahr noch ein 
Umsatzwachstum von 15 Prozent er- 
zieh; worden sei. AucteJür das Ge- 
samijahr; rechnet man. bei National 

JtanftOTnkMrrit tnaa n nr eÄTmfaJIrgfifl 

■Wachstum. 

Nicht nur wegen des heißen Som- 
mers, s ond e rn insbe s onder e wegen 
der im Marz vereinbarten Sdbstbe- 

Videorecordem zu -einem stärken 


'Umsatzausfall g ekommen, der auf 
Wachstum des Gesamtuntemeb- 
mens durchschlug. Wenn die euro* 
jpäischen Unternehmen durch dieses 
^Abkommen ihren Ahsat* und ihren 
Marktanteil ausweiten konnten, habe 
man dieses Opfer gern gebracht, 
meint Kuraim Im zusaznmengefaß- 
ten Bereich Fernsehen/Video, der ei- 
nen Umsatzanteü von 37 (41) Prozent 
erreichte, wurden dadurch acht Pro- 
zent weniger umgesetzt als im Vor- 
jahreszextramn. 

- Mit einem Zuwachs von 23 Prozent 
habe sich das Aodio/HiF^Geschäft 
(Umsafaantefl 23 nach 20 Prozent) 
zufriedenstellend entwickelt. Im Be- 
reich Industrie (Umsatzanteil 19 nach 
18 Prozent) stieg der Umsatz um sie- 
ben Prozent, im Tflektrobereteb (Um- 
satzanteil w*hn Tuwh elf Prozent) gin- 
gen sie ton 14 Prozent zurück. (VWD) 


Der Weg zur Kompatibilität ist lang 


D ie Kommentare aus der Branche 
reichen von „8-min- Video ist so_ 
tot - toter geht" s nicht" Ins aim mo- 
deraten ^Das wird noch wenigstens 
zwei Jahre dauern, bis da etwas 
kommt“, ln der Tat - es ist bemer- 
kenswert stffl geworden um ein The- 
ma, das in den Monaten vor der 
P nnkauRBtelhing noch lebhaft disku- 
tiert wurde: Das neue, kleinere 'Vi- 
deosystem mit Bändern von nur 
noch der Hälfte der bisherigen Brü- 
te, das zunächst mit viel Verve als 
neues fl *»mwnsghaft«Ky g ti»m »TW 
Hersteller in Angriff genommen wor- 
den war. Vorerst, so scheint es,' wird 
dieses System, das die drei bisheri- 
gen miteinander unverträglichen Sy- 
steme VHS, Video 2000, Betamax ab- 
losen sollte, nicht auf dem Markt er- 
scheinen. Dafür gibt es rii» ganze' 
Reihe von Grün den: 

• Die Herstella; aus den drei Lagern 
um die japanische. JVC (VHS mit 
weltweit an die 70 Prozent' Marktan- 
teil), Fhihps/Giundig (Video .2000) 
und die japanische Sony:(Betamax) 
konnten sich bisher keineswegs auf 

einheitliche R ^nm -Normen ernigen. 

Im Gegenteil: Deren fünf soHen der- 
zeit zur Diskussion, stehm. 


• Immer noch gibt es dem Verneh- 

men nach technische Schwierigkei- 
ten, auf der halben Bandblüte die 
gleiche BfldquaRtätzu erzeugen wie 
auf dem iS-mm-Basd, Kritische Stel- 
len idnri dag . ’HMnflmatjprntl imd 

der BBdkopf Wie weit solche Aussa- 
gen <rtratA gi<M»h be ni m m t jrinrl , 1581' 
sich von außen schwer beurteilen, 

dann; • ... 

• die etablierten Hersteller, die in 
den vergangenen Jahren gewaltige 
Summen in dte Produktentwicklung 
der bestehenden Systeme und in den 
Aufbau d»r Pi yvI nhtkuiwnlagen in- 
vestiert haben, können gar keinen 
großen Weit auf eine „Ablösung* le- 
gen. Und der Marktführer JVC hat 
nie. ein Hehl daraus gemacht, daß er 
es mit der Abkehr vom VHS-ßykexn 
Cetera 20 Mintenem der über 30 MQliö- 
nenwütweitaufgestelKaj Recorder) 
gar nicht so eilig hat. 

• In Berlin sind zwei Prodnkte zu 
sehen, die man sich eigentlich erst 
vom ßmm-System versprochen hat- 
te: Video-Kameras mit eingebautem 
Recorder von JVC und; Sony. Auch, 
hier . tritt besonders bü JVC die Kon- 
servierungsstrategie klär zutage: Die 


Kamera arbeitet mit einer 30-Minu- 
ten -Mmihasset te mit 16 -mm-Band, 
die mit pttipt Adaptionskassette in 
jedem VHS-Recorder abgespielt wer- 
den kann. Damit wird eines der stärk- 
sten Argumente für die 8 mm obsolet. 

- So steht es sehr in Frage, ob das 
^vierte System" überhaupt in der ur- 
sprünglich angepeilten Form kom- 
men wird. Denn selbst wenn es ge- 
lingt, die technischen Probleme zu 
lösen, so könnten diese Lösungen 
auch beim 16-mm-Video zu erhebli- 
chen Verbesserungen fuhren und 
dessen Vorsprung erhalten helfen. 

Der Verbraucher muß die Entwick- 
lung mit. ehwn lachenden nnri einem 
weinenden Auge sehen: Euerseits 
braucht er nicht zu befürchten, daß 
«em gerade angeschafftes Gerät über 
kurz oder lang veraltet srin wird. 
Zum anderen aber besteht vorerst 
keine Hoffhung, eine Kassette, die 
auf dpm Gerat eines Systems aufge- 
nommen wurde, auf einem „Konkur- 
renzgerät“ abspielen zu können. Und 
solche Kompatibilität war auch eines 
'der Ziele der 8-mm-Bestiebungen. 

JOACHIM WEBER 


N • 


Hans W. Ritz, zuletzt Mitglied der 
Geschäftsleitung der Citicorp Interna- 
tional Bank Limited inLondon, wurde 
zum Vorstandsmitglied der Citibank 
AG, Frankfurt, bestellt. . . - . 

Lorenz Falkenstein, froherer Präsi- 
dent des Deutschen Raiffeisenverban- 
des (DRV) ist am5. September unAtter 
von 69 Jahren gestoröen. • 

Dr. Gerhard Nehlsen,. Außnchts- 
ratsvorsitzender der SMS Ha s en de- 
ver Maschinenfabrik GmbH ist m 
After, von 67. Jahren gestorben. 

Dieter Ketzan (50), Lufthansa-Ge- 
bietsverkaufsleiter in Düsseldorf, ist 
als Nachfolgerfür den zum Generalse- 
kretär der Association öf European 
Airlines (AEA) gewähltenltatHeJm 
Neumeister zum neuen Frachtchef in 
der Lufthanra-Hänptvenraltung in 
Köln bestellt worden. 


KONKURSE 


Bräiner-Bo den b e laggverax hüthnjpi - 
ges. mbH; August Homknhl 

- “ chLdTl 


ftmhTT; IBrnsInn TTarhl ri Willi Wfih 
üdk; taw’ HUP Lahäsämftsbsu. SS 
Gn^EnoritedeiQiälnqiBiih 
del GmbH; GriieiMreto Haus Loh- 
mmn; fBemiroaa.ßfoekar): Ebeleute 
Armin u. Erika SHfring, Zaberteldjffll- 
dnihrilw BESWasaer-n. Etektgpmstal- 
latfons GmbH, Algennissen OT Lfl h n- 
de; Kadsrahe; Info Real Vertriebsges. 
1 Datenspeicberuag»- u. Wiedergabe- 
systeme mbH; Uhr Ch ris t ian Hopp 
hdL u. d. Gaststttte Ratskellern MBn- 
«he— iaJb— h: ZwlebeP-Verarbei- 

ttmgsgcs. Nord-West bM; P s— n: 
NachL d. Heinz-Karl Daftemer, Neu- 
rdchmau; Stefbtzri: NadbL d. Johan- 
nes Theodor Weber, Troisdorf. 

VnciekkfllU&NbGitfcKBSBaur- 
stoff Sdbert GmbH tCo. Haen-Kera- 
mTk, Reiskiroben 1; Lands« L d. Pfalz: 
Oskar ößwin, Inh, e. Fle lgr hz p rie gebe- 
triebes, Rheinzabern; WsWAst-Tfen- 
p« Scbwazzwälder . > Kunststoff 
GmbH, Wehr. 


Hoechst: Wieder 
mehr Auszubildende 

adh. Frankftut 

MWhr alg g()TV>7p Pt dw I^hrytiJtep- 
bewerber bei der Hoechst AG, Frank- 
ftirt, haben nach der Zusage ihren 
Vertrag wieder zurückgegeben. Sie 
fanden Ausbildungsplätze in ihrem 
Wunschberuf oder in Wohnortnahe 
oder, im Fall der Abiturienten, doch 
noch einen Studienplatz. 

Aufgrund der insgesamt gut 15 000 
Bewerbungen für 2075 Ausbildungs- 
plätze (plus 6^ Prozent^ blieb bü dem 
Chemiekonzern jedoch kein Platz un- 
besetzt. Hoechst bildet derzeit insge- 
samt 5700 Jugendliche aus, 200 mehr 
als im Jahr zuvor. Von den rund 1800 
Jagendlichen, die in diesem Jahr ihre 
Ausbildung beendeten, wurden gut 78 
(73,4) Prozent in ein festes Arbeitsver- 
häftnk Übp rnpmpwn 


Die 50 größten Kreditinstitute 


A ls Ergänzung der bereits zum 8. Mal 
veröffentlichten Liste der 500 größten 
deutschen Industrie-Unternehmen (Die 
WEL T vom 23. August) veröffentlicht die 
WELT nun die Übersicht über die 50 größten 
Banken und Geldinstitute. Maßstab für die 
Rangfolge ist die Bilanzsumme aus dem Ge- 


schäftsbericht für 1982. Bis knapp an die 200- 
Milliarden -Grenze hat die Deutsche Bank 
ihren Spitzenplatz weiter ausgebaut, zweite 
bleibt die Dresdner Bank. Größere Sprünge 
gab es diesmal nicht, unter den ersten zehn 
wurde in diesem Jahr keine Rangverschie- 
bung registriert. Neu in der Liste ist nur die 


Norddeutsche Genossenschaftsbank AG in 
Hannover, die im vergangenen Jahr aus der 
Fusion der Landesgenossenschaftsbank AG 
und der Norddeutschen Volksbanken AG - 
Zentralbank hervorgegangen ist Deshalb 
wird für dieses Institut für das Vorjahr keine 
Bilanzsumme ausgewiesen. 



Ranfcwi wnH 

Geldinstitute 

Sparte/ 

Geschäftszweig 

Bilaufitmune 
1982 1981 

(in MilL DM) 

1 ( D 

Deutsche Bank, 

Frankfurt 

Bankgeschäfte 
alter Art 

199 200,0 

192 400,0 

2 ( 2) 

Dresdner Bank, 

Frankfurt 

Bankgeschäfte 
aller Art 

137 451.0 

131 482,0 

3(3) 

Westdeutsche Landes- 
bank Girozentrale, 
Düsseldorf 

Bankgeschäfte 
alter Art 

132 953 J) 

124224,0 

4(4) 

5(5) 

Commerzbank, 

Frankftm 

Bayerische Vereins- 
bank, München 

Pjinlrgnoih^lffi 

alter Art 

Kredit- und. 
Hypothekenbank 

108234.0 

105548.0 

101 336,0 

98301,0 

6(6) 

Bayerische Lendesbank 
Girozentrale, München 

Bankgeschäfte 
aller Art 

95 936,0 

90 839,0 

7(7) 

Bayerische Hypotheken- 
und Wechsel-Bank, 

München 

Kredit- und 
Hypothekenbank 

92 073,0 

89239,0 

8(8) 

DG Bank Deutsche 
Genossenschaftsbank, 

Frankfurt 

Bankgeschäfte 
aller Art 

69 611,0 

64 959,0 

8(9) 

Kreditanstalt für 
Wiederaufbau, Frankfurt 

Spezialkredit- 

institut 

66618,0 

61 343.0 

10 (10) 

Hessische Landesbank 
Girozentrale, Frankfurt 

Bankgeschäfte 
alter Art 

64 647,0 

61 091.0 

11 (12) 

Norddeutsche Landes- 
bank Girozentrale, 

Hannover u. Braunschweig 

Bankgeschäfte 
aller Art 

59 453,0 

51 748,5 

12 (11) 

Bank für Gemein- 
wirtschaft, Frankfurt 

Bankgeschäfte 
alter Art 

56420,0 

57 551,0 

13 (13) 

Deutsche Pfandbrief- 
anstatt, Wiesbaden 

Hypothekenbank 

51 560,0 

44 555,0 

14(14) 

Landesbank Rheinland. 

Pfalz - Girozentrale, 

Bankgeschäfte 
aller Art 

36484,5 

33 390,3 

15 (16) 

Beamtenheimstättenweik 
Gemeinnützige Bauspar- 
kasse für den öffentlichen 
Dienst GmbH, Hamoln 

Bausparkasse 

29 910,0 

27 923,4 

16 (15) 

Bausparkasse 

Schwäbisch HaH 

Bausparkasse 

29 753.0 

28 576.0 

17 (17) 

WohnnngghanfKrHpnmgg. 

anstatt des Landes 

Nordrhein-Westfalen, 

Düsseldorf 

Spezialtaedit- 

institut 

28 803,9 

27749,9 

18 (19) 

Deutsche Girozentrale 
— Deutsche Kommunal, 
bank -.Frankfurt 

Bankgeschäfte 
aller Art 

2785L0 

26181,0 

19 (23) 

DSL Bank 

Deutsche Siedlung*- u. 

T jndegrpntenhank Anstalt. 

des öffentlichen Rechts, 
Berlin /Bonn Bonn 

Spezialkredit- 

institut 

27 718,3 

24990,9 

20 (18) 

rr 

Bausparkasse Gemein- 
schaft der Freunde 
.Wüstenrot gemeinnützige . 
Gesellschaft mbH, 

Bausparkasse 

27395,0 

26 317,0 


Ludwi^burg 


21 (22) 

Landeskreditbank 

Baden-Württemberg, 

Karlsruhe 

Spezialkredit- 

institut 

27 259,2 

25238,7 

22 (21) 

Landesbank Schleswig- 
Holstein -Girozentrale, 

Kiel 

Bankgeschäfte 
aller Art 

26 572,0 

25882,0 

23 (24) 

Hamburgische Landes- 
bank - Girozentrale 
Hamburg 

Bankgeschäfte 
aller Art 

25426,7 

22650,6 

24 (20) 

Württembergische 
TTnrnmimaip Landesbank 
Girozentrale, Landesbank 
Stuttgart Stuttgart 

Bankgeschäfte 
aller Art 

24 977,0 

26 0110 

25 (27) 

Deutsche Genossen- 
schafts-Hypothekenbank, 

Hamburg (Zu B) 

Hypothekenbank 

24 597,0 

21 766,0 

26 (28) 

Rheinische Hypotheken- 
bank, Frankftirt/Mflnn- 

heim/KöIn (Zu 4) 

Hypothekenbank 

24 118,4 

21 270,0 



Banken und 
Geldinstitute 

Sparte/ 

Geschäftszweig 

Bilanzsumme 
1982 1981 

(in MilL DM) 

27 (26) 

Frankfurter Hypotheken- 
bank, Frankfurt (Zu 1) 

Hypothekenbank 

23 975.7 

22 115,2 

28 (25) 

Badische Kommunale 
Landesbank - Girozen- 
trale, Mannheim 

Bankgeschäfte 
aller Art 

23 442,0 

22 510,0 

29 (30) 

Deutsche Central boden- 
kredit, Köln (Zu 1) 

Hypothekenbank 

22 338,0 

19 689,0 

30 (32) 

Landwirtschaftliche 

Renten bank, Frankfurt 

Spezialkredit- 

institut 

21 200,0 

18 549,0 

31 (29) 

Berliner Handels- 
und Frankfurter Bank, 
Frankfurt 

Bankgeschäfte 
aller Art 

21 106,0 

21 020.0 

32 (31» 

Berliner Bank, 

Berlin 

Bankgeschäfte 
aller Art 

20 243,6 

19 014,1 

33 i34i 

Bremer Landesbank 
Kreditanstalt Oldenburg 
- Girozentrale Bremen 

Bankgeschäfte 
aller Art 

19 523,0 

17 736,0 

34 (33) 

Hamburger Sparkasse 

Sparkasse 

19 237.0 

17 819,0 

35 (35i 

Westdeutsche Genossen- 
schafts-Zentralbank, 
Düsseldorf 

Bankgeschäfte 
aller An 

18 985,0 

17 033,0 

36 (36) 

Westfalenbank, 
Bochum/Düsseldorf (Zu 7j 

Bankgeschäfte 
aller Art 

17 859,0 

16273,0 

37 [37) 

Bayerische Handelsbank, 
München (Zu äi 

Hypothekenbank 

15338,0 

13756,2 

38 (40) 

SGZ Bank 

Süd westdeutsche Genossen- 
schafts-Zentralbank AG, 
Frankfurt/Main u. Karlsruhe 

Genossen- 

schaftsbank 

15 175,2 

12 925,4 

39 141) 

Wohnungsbau-Kreditan- 
stalt Berlin - Anstalt des 
öffentlichen Rechts 

Berlin 

Wohnungsbau- 

finanzierung 

14 344,0 

12 824,0 

40 ( -) 

Norddeutsche Genossen- 
schaftsbank AG, 

Hannover 

Genossenschaft- 
liche Zentralbank 

14 684,0 

• 

41 (38) 

industriebank 
- Deutsche Industriebank, 
Düsseldorf u. Berlin 

Spezialkredit- 

institut 

13 989, 2” 

13 689,7 

42 (43) 

Bayerische Raiffeisen- 
Zentralbank AG, München 

Bankgeschäfte 
aller Art 

13 701,0 

12 177,0 

43 (39) 

Deutsche Hypothekenbank 
Frankfurt-Bremen, 

Bremen u. Frankfurt (Zu 2) 

Hypothekenbank 

13692,0 

13 437,0 

44 (42) 

Sparkasse der Stadt 

Berlin West 

Sparkasse 

13 366,9 

12 713.3 

45 (45) 

Süddeutsche Boden credit- 
bank, München (Zu 5) 

Hypothekenbank 

12719,0 

11544,0 

46 (44) 

Landesgirokasse, 

Öffentliche Bank u. 
Landessparkasse, Stuttgart 

Bank- u. Spar- 
kassengeschäfte 

12 599,2 

12 060,9 

47 (47) 

Vereins- u. Westbank 
Aktiengesellschaft, 

Hamburg 

Bankgeschäfte 
aller Art 

12 259,0 

11238,0 

48 (49) 

Westhyp 

Westfälische Hypotheken- 
bank Aktiengesellschaft, 
Dortmund 

Hypothekenbank 

12 172.8 

10 775,3 

49 (48) 

Bayerische Landes- 
anstalt £ Aufbaufinan- 
aerung, München 

Sonderkredit- 

institut 

11 973,0 

11 111,0 

50 (46) 

Lastenausgleichsbank 
(Bank für Vertriebene 
und Geschädigte) Anstalt 
des öffentlichen Rechts, 

Bonn 

Spezialkredit- 

institut 

11571,3 

11389,0 


* Die „Norddeutsche Genossenschaftsbank Aktiengesellschaft“ ist 1982 aus 
der damaligen „Landesgenossenschaftsbank AG“ und der „Norddeutschen 
Volksbanken AG - Zentralbank“ hervorgegangen. 

•• Jahresabschluß März 1982/83 

Quelle: „Die großen 500 - Deuts ch lands fühlende Unternehmen und Ihr 
Management", Handbuch in Loseblattform mit Sonderteil „Die größten Ban- 
ken und Versicherungen“, 2 Bände, ca. 2000 Seiten, Luchterband Verlag, 
Neuwied, 198,- DM 
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Angenommen, Sie planen ein Investitions- 
vorhaben von rund DM 2 Millionen insgesamt. 
Bei uns in Schleswig- Holstein können Sie das 
mit monatlich DM 10.647,99 finanzieren. 

An Eigenmitteln benötigen Sie dabei nur 
DM 338.580,-! 

Dies ungewöhnlich günstige Angebot wird 
durch die optimale Kombination von Zonen - 
rand-Sonderabschreibung und direkten 
Finanzierungshilfen der öffentlichen Hand 
möglich. Wir haben Ihnen dieses Beispiel 
durchgerechnet Mit Zinsen und Tilgung. Mit 
der jährlichen Belastung - auf 10 Jahre. Wir 
wollten Ihnen beweisen, daß es geht. 

Dies ist nur ein Beispiel. Wir haben ver- 
schiedene Modellrechnungen erstellt. Alle 
gleich günstig. Alle gleich interessant. Wenn 
Sie dies oder ein anderes Finanzierungs- 
modell überzeugt, helfen wir ihnen bei Ihrem 
Schritt nach Schleswig-Holstein. Mit unserem 
kostenlosen und für Sie unverbindlichen 


Beratungsservice im Aufträge des Ministers 
für Wirtschaft und Verkehr des Landes Schleswig- 
Holstein. Von 1976 bis heute sind über 300 Unter- 
nehmen nach Schleswig-Holstein gekommen. Alle 
hatten einen guten Grund! 



WlRTSCHAFTS FORDERUNGS- 
Gesellschaft 
Schleswig-Holstein mbh 


Coupon 


0 Bitte schicken Sie mir/uns kostenlos und unverbindlich Finanzierungs- 
• modelte und Standortinformationen. 


Inlbrmationsschrift: .STOP" Bevor Sie Ihre Bilanz 
abgeben: Nutzen Sie die ertragsabhangigen 
Steuern ab Eigenmittel für invesinionen. 

Hier sagen wir Ihnen wie. 

Informationsschrttt: wie ein Unternehmen durch 
einen Standortwechsel zu mehr Erfolg 
gekommen t$S. zeigen wir Ihnen in dieser Schrift. 

Hier senen Sie. daS das südliche Schleswig -Holstein 
Bestandteil des wirtschaftlichen Ballungszentrums 
Hamburg ist 

Fmanzlefurigsmodell : OM 5 Millionen lür das 
verarbeitende Gewerbe 
Fmanzienjngsmodell: DM 2 Millionen für den 
Im- und Exporthandel 


□ Finanzierungsmodell: 

1000 qm- Helle. 

Finanzierung smodell DM 350.000- 
lur das Handwerk 

Finanzieningsmodell: DM 700.000.- 
für das Handwerk 
Bme rufen Sie mich/uns an. 


□ 

□ 

□ 


Name 




Firma: 


Slrafle- 


PLZ/Ort 

Telefon: 


— iis 


WrrtSChaftSfbrtSerungagaselhichaft Sehles wig-Holstem mbH - Sophienblatt 60 - 2300 Kiel 1 ■ TeL: (0431 ) 6 30 91 
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Aktien überwiegend freundlicher 

Aber wachsende Gewinnmitnahmen bei steigenden Kursen 


AKTIENBÖRSEN 

Fortlaufende Notit 


DIE. WELT - Nr: 208 - Mittwoch, 7. September 1383 


Düssaldorf 


Frankfurt 


n gen und Umsätze 

Hamburg f München 


Aktien-Urasätze 


jnlondszertifUcatQ 

Aus» R6dm. RBcbu 


DW. - Die Tendenz auf dem Aktienmarkt war ten aer US- Börsen, die am Montag wegen des 
am Dienstag zwar überwiegend freundlich, Labour-Day geschlossen bBeben. Utivericenn- b«w .h«o 
doch wurde mit großer Behutsamkeit dispo* bar war, daß bei steigenden Notierungen die bmw 
nleit. Es fehlten die OrientieiungsmSglichkel- Neigung, Kursgewinn« zu leansleron, wBchsL 

Angesicht; der insgesamt stabi- 85 DM. Balcke Duzt sanken um 2 DM minus 8 DM gebandelt. Haller dl bo* 

ieren Tendenz bereitete der DM auf 137 DM, DAT fielen um 5 Meurer gaben um 1 DM nach. UmJ at 

BASF-Bezugsrechthandel auch DM auf 320 DM und Keramag ver- DM verbesserten sich Beiersdorf. ÖMM 

am zweiten Tag keine Schwierig- minderten sich um 3 DM auf 157 Conti Gummi gingen zu 107,70 DM Horpe»«' 

keiten. Der Bezugsrechtkurs wur- DM. plus 1.40 DM um. Phoenix Gummi £££* 

de von 0,85 DM auf 0,98 DM an ge- Frankfurt: Die Aktienbörse war waren bei 139 DM minus 0,50 dm Hohmon» 


hoben, der BASF-Aktienkurs auf am Dienstag weiter freundlich, die B 11 * behauptet ^mburger Hoch- 


153,50 DM (1,50 DM). Auch die an- Standardwerte konnten sich mit bahn gelangten mit 92£0 DM minus comodi 
deren Titel der Groflchemie erziel- dem S chwe rgewicht bei Rohstoff- 2.80 DM zur Notiz. 

ten kleinere Gewinne. Zu den be- aktien, VW und Farben bis zu 4 DM «ffinehen: Agrob Vz. erhöhten na<*nar-w.- 
vorzugten Papieren zählten neben verbessern und blieben ansonsten sich um l DM auf 326 DM, Deckel U"** 
Preussag auch die Veba -Aktien so- gut behaupteL Hapag stellten sich AG befestigten sich um 5 DM auf £«£££ va 
wie Kali und Salz. Möglicherweise ex Zusammenlegung drei zu zwei 100 DM. Diamalt AG konnten sich mwa««™,' 
wurden hier Abrechnungskurse und Wlederaufstockung drei zu um 5 DM auf 115 DM verbessern, K 

für einen der neuen Spezialfonds eins zu 100 DM auf Taxe 50 nach Flachglas zogen um 6 DM auf 290 Meuctga. 

K sucht. Bel den Bankaktien erga- zuletzt 41 DM. Das BASF-Bezugs- DM an und Zahnräder Renk schJos- Jwms' 
n sich nur unwesentliche Verän- recht lag mit 0,95 DM knapp unter sen mit einem Phis von 3 DM auf swf va 
derungen Unter Druck lagen aller- Parität bei 200 000 Stück Umsatz. 254 DM ab. mugan 

dings Bayerische Vereinsbank, die VonNebenwerten Wieben Cassella Berlin: Berthold konnten sich 


3,50 DM verlor. 


493 DM plus 35 DM, Chemieveiwal- ^ 4 DM festigen, Herlitz Stämme i^v»" 


Düsseldorf: GUderaeister erhöh- Sie?2lfr)M ermäßigten sich um WO DM. Oren- 

_ n cn IM , * E n cn nu AJCUenDier 210 DM fTUH US IO UM. rfam lim " nM unri Rorlirw^r Rlnifl I VW 


ten sich um 2,50 DM auf 59,50 DM. 
Hochtief verbesserten sich um 5 
DM auf 435 DM und Pongs und 
Zahn befestigten sieb um 3 DM auf 


Aktienbier 210 DM minus 10 DM, ^ 2 DM Berliner Kindl vw 

Rütgers 318 DM minus 9 DM und ^ i D1L DUB-Schuhheiss brük- £5?« 
Hochtief 420 DM minus 19 DM. keiten um 0,50 DM ab. Ä- 

Hamborg: Triton wurden zu 120 Nachbörse: zuversichtlich Kurweni 


A«, 77.S-7-4H.7G 

BASF 155.3-JJ-4-*G 

Bayot 1H5-1-4-4* 

Boror Hypo J78.S-8-8G 

BOyftr Vbt UM x» 

BMW 5T6- 5.5-4* 5JG 

Coroner» 148.5-9-8-7,5 

Conto Gummi 107.7, V^J-8C- 

Dentor 5+7-4.9-SG 

Dl Boi* ill.S-1.8- 1(M 1 

CV*v*wh 3k. 1 49.39.5-8. W>6 

DUB Jtan-70-+a+8G 

GHM 1J9-9.MHG 

Harpww ' 2U-4-4G 

Hoednt 158-83-73-8.2 

MomOi *4,7-7-4.7-4.90 

Hob mann * 75t -so 

Hctiati 1 4M- 73-13-23 

Kofi * Sab J1+/-4.S-8.5-S 

Koniadi 359.8-930 

Kcufhof 251G-50-J-WG 

KHO 74 1-4 IC 

WöcWr-W.- J9-JTO 

Und« 571-2-5- SG 

Lufthanta 5c 174.9-5-6-53 

Lohten»« VA 12S-5bG-43C 

Mooitannänn' 1J73-J-+H-7G 
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0J75 Gia^-FiiL 87 


C Dal ml Rn HokJ.TD 
8/5 Den Dank« 76 
630 DiHrin Par 6* 
E.875 6DF 82 
7 Etalrabra» 77 
6.75 dgl 78 
7 dgl 7» 

5.25E1F Aqwt TB 


6/5 Boreloy» Ov 79 |W15G 1*4150 l9/4EmhortB7 


953T 93.2SbG 

9S.75G 98.75bG 6.75 dgl 76 

6 dgl 77 

10S35G 10JHSG 5/4 dgLTB 
1003T I003T 4 dgl 78 

99 HG 99 HG 430 dgL 79 

101G 101 730 dgL 79 

813 813 ?,Z5 dgl 80 

78 75T 930 dgl 80 

74/5T 73 /S IJiTS OgL 80 

89.75 9035 030 dgi. 00 


1 104/ST 1930 dpi. 80 n 


100.6 1003 

94.75 »4 30 

0935 89 /SG 

8?.« 89/Sb 

»1/5 »1,45 

98,150 98,15 

104 10*G 

104/5 1CSZS 

98/ 983 

1013 «H3 

10S.6G 105* 


6.75 Hamerstav I*. 72 [99 
1003 8375 Hefsfpt 82 I« 

«3G «75 Itanerwe F 80 l« 

89/SG 8/5 IAJCW 75 10! 

8» /StG 9 Iberduero 80 IOC 

+T,«5 630 IO 73 »7. 

98,15 730 dgl 76 10! 

I0*G 6.75 OgL 77 98, 

1CS/5 7 ludomnlen 78 <98, 


«0 7 OgL 85 95/ 9SG 

«72*0 8 Kam. AnetaL 76 100G «MG 

5/5 Kopenhagen 6« 973G 9937 

99G 6/5 dgl 69 100/57 1007 

10035 101 7/5 dgl 71 IDO/ST «JOT 

1003 «M/s 730 dgL 76 99 97/SG 

101 G 101/SG 6 dgLTB 94/5 94/5 

IQC/öG 100/G 9/ffdgL 82 HBG 105.1 

»73 9737 

1013 101SG 7J0 Kjobenh. Tel 72 99/G 9?3G 

98,75 »9.15 7 dgl 73 99/ 100T 

98Z5T 9BT 630 dgL 73 95357 9«57 

943G 9630 7J5KoraaDmr.Bk.77 «BG 98/5 


1023 1 102/5 BSOdglBO 

95/ 9SG 17/5 Neufandl i 


730 ln«. Bk. Iran 73 [943G 


7.75 dgL 77 
!Slng.BC^pan7B 


6/5 dgl 7J 
1630 dgl 73 


10237 1Q23T 9/5 dgl 82 

104,1 1IN/ST 0375 dgl 82 
101.75T 1013T 
101/5T 10137 630 Onrarto 

9B.1 97/ 4 dgl 72 

99T 98/ST 730Outorfa 


1H3G 1113G 
1023S 10235 . 

993G ?93i 


8H0.VCJeSTAlP.73 
BHOdfll/5 1. ’ 

7Ü»SfeS.Hn.'B. 


99/50 99/50 
9VJ85G 99350 




1 99/SG I »9/SG 17375 1 


\w ly* 


97/SG 6/5 Neus«eL6» 
W J5 73D dOL 71 
105.1 7 dgi 77 

7JS dgl 76 
993G 6/S dgL 77 
100T 5.25 dgL 78 
9A35T SVh dgl 7» 

98/5 7.125 dgl 79 


630 Onrarto «9 
6dgl 72 
730 Ontario H 71 
630 dgl 72 
630 dgl 75 


Bawar 


1007 1007 630 dgL 75 

100/57 10037 730 Oslo 49 

100/5 100/5 730 dgl 71 

101T 101bG 6/5 cra. 73 

993 »/SG 9 dgl 75 

«63 963 8/5 dgl 80 

973 973 7/5 dgL 85 

1013 1013 6/5 Papua 75 

102/S 102 8/5 Petrol Mez 76 

W3 107.4 7dgi 78 


993 99/T 

98,75 »3 

102 102bB 

s st 3 

100/SG 1 0IL TS 
100 wo 
983G 96/S 

1023T 1023G 

10ZJ5G 105 
100.1 100G 

99 99G 

99/5T 993 

913 92/5 


B32SdgL82. 

IflOtMhJtw.n 

7 South af Scott 7: 


10235 530 WMlbank 45 . 

9?S 6HödgL 4» . 

V33G . I dgl 70 --. 
98.75G 730dgL 71 I . 
99/G 730 dgl. 71 0 

10QHG 4/5 daL 72 
VfG 6375ML. 75. : . 
»9/50 8 dgl 76 ' 

99350 7/9 daL 76- 
!9Su* - 7 «räl77 ' ' 

99/ 630dgL77 . . 

1053 4daL77" 

1 9» . 5/SdgL 78 

1060. 5/5 dgl 78 B 

1053G 6 dgl 78 ' ■ 

101/5 6/S dgL 7B 

*9^0 7/5 dgL 79 - 

99/G 7/75 de. BO 

9»-. ! 10 dgl 001 • • 

1U7.TG 10 dgl 80 B 
101/ * dgl 80 

»9/SG 9/5 dgl 81 
W - 1®dgL« 


993SG! I9V35G ; 


m/ST Inusr. 


nais ioclis - 

97/5 97 3G 

»63©: 


100/5 1005 . 

|»??5G 99/SG 


7 South tri Scott 75 
4/5 Spontan 77 - 
6 dal TB 

6,M5wnd. Chart 28 
StatxNtaMog 77. 
6SMHH78 
630dgL79 
4/SS0dafrika 69 
B^dgLTO 




905.80 

[6/S! 5er, Im». Bk. 72 


*»3G «3G 930 daL 82 

M3T 9M 9 dgl (2 
1000 100G 8/SdgLtZ 

»5/5 95/5 . 7/5 dgl B 

96,15 963 730 dgl 83 

100T 100T 73«rfm 

102*0 3023 

102/ 102/ 8/5 Wien 75 

S9S 993 937S dgL82 

102/S 102.15 7 Yakalma- 
99/ST 993SG 8 dgl 21 


Zj . » * 
JK 5 Si : 

»35. . »3 
H/5 - 93 
953 Ä1 
97/ . **1 

Ä % . 

T08/. 109,1 

9935 99/5 

10S/S 404 . 

108390 10839 
1103 i»3 

1083 ’S®»* • 

K713 - 101/5 
IS? ■ 1ÖB/S * 
109/ 104,15 

1003- 10049 
953 »3 

»5,* *W 
*6/ »4 3 


Amerika- Vatar dr. 511/5 
Aecot . 

Atta Fd. 5 159,16 

AuMraatlonsfr. - 11230 

B uHd - lu ue si -elc.-* . - 62/5 
Canaeec 00500 

CSF-B+ods efc; - • .. 68/4 
CBF-intefr. 89/5 

TtaeyfcnS- - 

OrayfuslnLS* - 

Dieyfvs Mercant S* 

Drayfos toverage S* - 
Dreyfin ThJtd C J * . 

Energia- Valor DM 185,16 
Europa Valor sfr. ’ 1»/Q 
Fboea sh. 109.00 

Jound era Growth j* - 
Foundefs Mutoal r - 
fiflrkntini hfl - 

bewcDntljwntal Tr. dr. - 
MemriHetr. - 

haervalar sfr. 69/5 

Japan Pprtfpflo sfz 651.75 


484/5 .485/5 


BP ©•" 

74830 I 74*00 


104.00 10*30 

- 10/5 


280/5 1 281 30 
158.00 1157 30 


KemperGrawth j* 
NY VentoreS* 


NY Venture J* '-C 

Naramlnvett I* - 2.7» vj 

Podflc-Vaku sft. 0930 12730 

' Pharmafondi efr. 225.00 20830 707 HO 

Pioneer Fand ** - - 213« 

dgLUr - 1A92 

Smwetaenrictien sfr. 308/5 288.75 2811» 

SaMmetsfr. 1610B 1600G 1600G 

Slot 45 »fr, 12 JOB 1220G 1220G 

Swtaslneaab. N3L sfr. 2S75JM 258\oa 2K30 
Swtolmrtiob. TM1 sfr. T3D530 1210J» 1210/0 
■Swtarotorsfr. 221/5 251/5 0W» 

Technoloov f - - JW7 

Tampielon Growth i* • - »3» 


IMveraal B3 str. 
Universal Fund sft 


71/5 71/5 

M/5 93/7 

791/0 78930 


“VoxtegB-Rara 0 
währlQr 


Kumngnben ohne Ge- 


WI/. . 1013 . 
1053 1053 

1O0J5T 100/51 
101.15 1013G ' 


s. 9- mj (U73): 

1 s. u nn (UM) 


Ausland 

New York 


Amsterdam 


Tokio 


Zürich 


Madrid 


Aloin Aluminium 
Aiiod Criemicoi 
Alcoa 

«MB Corp 
Am Cyartai-iid 
Ancn 

Am. E-orot: 

Am Molar; 

Am lul i "otagr 
Akoco 

Alanii« Pjcnfmia 
Aron Product'. 
Ball, 

Bv ol America 
Boimerium S'ual 
Block £ Duckor 

&oemg 

Brunswick 

Buirougfe» 

Caterpillar 

Cofanowj 

Gty Invotnng 

Otäui Man hol 10.1 

Cliryilor 

Oiicarp 
Oarar 
Coca Co kt 
Colgate 
Conen Edison 
Comm SdieOIID 
Cominental Greuo 
Control Data 
CPClm 
Cumsi Wnghi 
D«eie 

Delta Anum 

Digital Eduipm 

Dow Chemie ol 
Cr, Pom 

rasiom Gen- fuai 
Ectimon Koda« 
Ervon 

FoborgU 

Hrusionu 

Fluor 

rdrä 

FfMIO' Whcutar 

Frueteuf 

GAF Coro 

Gononji Dynamo 
Gonarai Elocirk 


Gonoral Food» 
Genoral Molar» 

_ Go" T.6L 
Goiry OH 
Gcodycartira 
Goodricn 
Groco 
GuH 0-1 
MWBbunan 
Howietf Pack and 
Mo*e«alro 
Honeywell 
IBM 

. Im. Harvest ** 
tat Pcraor 
Im. Tnl 6 TeL 
int North Ine. 

Jm Waler 
J. P. TMongan 
JTrCorp 
1 Litton indurrtc« 

[ LockiHroö Corp 
/ Loew't Cörp 
ilono Siar 
Loutaana Land 
I Mc Dannall 
| Mc Dannau Dang 
j Merck 6 Ca 
I Meran lynch 
Mcto Ptmotautn 
I MGM (Rkn) 
j Mrmesofo M 
1 Modi! OH 

Monjonro 

Naianoi Gyouim 
Nai Semconductar 
Nat«nal Sloel 
NCR 

NowskWl 
PanAm World 
Pflxsrr 

(hsbra 

Phi Lp» Petroleum 
fhllrä Morris 
| Wmon 
j Polaroid 
Prima Camauior 
te<10' * Gombta 
RCA 
I Revton 
I Roynoidt Ind. 

I Oock-vuri inL 

jPo*W Group 
pctitaim&orgor 
Seart Udo buck 
I Shell Oil 


Singer 

Sperry Coro 

Stand OUCaflt 
Stand. Oil Indiana 
Siorage Tochrv 
Superior OQ 
Tandy 


J Kram Wa&ef Rez I 
I Hudson Bcy Miratta I 
I Krtky Q -1 I 


Tandy 
Tdocyno 
Tele* Corp 
ftscio 
Texaco 
Taxa» Instrum. 

Totco 

Traraamarica 
Traveltari 
Tron» World Corp. 
UAL 

UrdonCarbkM 
Union On of CoDl. 
United Technologtax 
US St Ml 


t-raseriaiai ' 

Mona Nat Gas ! 
taco } 

Inter Giy Ga» Urt ! 

hderprav. FfpeCno 1 

Kerr Addnon I 
LocMnerpi» 

Meney Fergusen f 
MooraCoro 
Noranda Mirei 
Norton Energy Ras. 

Northgcne Eääl [ 

Northen Teieavn. j 


2*375 

17 

11.75 

3930 

15/5 

21 

U/S 

M/S 

- zwo 

E 37/5 
O 4 
» 5550 




w»v«rPiokus«f 

WhiRalvf 

Wyty 

Woataronn 

Tom 

Zonrth Radio 


ffl 69/5 
* 27.12S 

O «4H0 


Now 


7J7S 

OoKnood Boiral | 

U 

12 

Rawormra Prap. 

1A5 

BSo Algom Mim 
Royoi BK. Cf Go". 

© 

S7H7S 

3047» 

Ssograra 

o 

41JS 

Shali Cenoaa 

ZS/5 

Storni Garsoa ‘ 


12425 

Sm*i of Canada 1 


27 /S 

Traraadn Pipaitoi 1 


I7JS 

Wntcaast Trarcae. 


15425 

Mac: TSE SM 


251 2 JO 


Free St Gedidd S 
General Bectric 
Gutaneu 
Hawker Sl ddstay 
K3 

ClUdL 

knperial Teoacco 
Lloyds Bonk 
Lonrho 

Mark» 6 Spencer 
MkttondBank 
Etat W estmln xt er 
Weise y 

RockTn I Cofcnan 
ISO Tkso-Zkic 
R us t e nbutg Ptatl 
ShoB Tramp. 

Thorn Errd 
TWm htvetttn. 


Paris 


ACFHokriop 


Afg. Bk. Nederl 
Amev 
Antra Benk 


8‘Ieetorf 
Urtss Bah 
Bredera 
Ubruuin 


Alpe 2670 

Bor* Of Tokyo 291 

tkinya Fhatma 12B0 

BridgeuoneHre 490 

Canon tua 

DaiMn Kogyo 590 

DataraSec 4S4 

Mw Hanse S2B 

Bwri 1640 


dgLNA 
Bank Leo 
Brown Boveri 
Obo Geigy Mi . 
Obe Gelgy Part 
Örtar.WOB 


BatwadeBBbao -218 
BHceCMid - - 29s 
Btraco EBsp. Am. . 20« 


AkDquicta 

jAtahtmAdant 


iPoöaior 215 
BanoadeBamander 215 
Itonc» da Uiqnlla - - 

Banco de Vbäoyo 290 

Oas'-'. • - 

Dragadas. ■* .11* 

SAguia . - 70 

Feafi m 


Fakker 

GMBfPcadei 

Ockw.ttGrinun 

Hbgemeljer 


FriseoA 
Gtobw* Ao«l 
K( a Roche IAO 


HM 

Kon. Ikjogoren 
Nallonole Nett 
Nett UeydGtoep 


Mailand 


MlgeieBl von Metra Lynch (Hbg.) 

Toronto 


Mtgeneift von Mer rill lynch (Hbg.) 

London 



*.*. 

5.9. 

Bonogi 

ZH 

232 

Broda 

4335 

45» 

Carla boa 

10*00 

10550 

Cm rata 

M» 

20*0 


w» 

5140 


U nineo 
ftoybl Dolch 

» TTniB * ss fc ii 1 !■ i ■ |h 
iMiiaiHJUiyB Dtt 


tagd boo 
Konsei G. P. 
KooSaop 

Hrin Brewery 

Xbmatstr 

Kubatamn 

Matsusnho B. Ind. 

MatsusMo B. Wks. 

MRnfaUia 

Mt*ubt»hi a L 

MoooSec. 

MppaaEL 

MpponSt 

NoanmSec. 


{GotariqsPlei 

Hdraetaar.i 


landsGyr . 
Müvenpicfc tah, 

MotofC iO l B Hfljq i 


I Sandes NA 
[Sandes Ml 


Kdraetaar. Exp. 41 

Jbenhiera' . . 40JS 

HAT. . 2 ff" 

BevBbnade B. 47/5 

T etafuu i ui .. 84 

Uhian Bectrfoä • .- 47/ *■ 

Ufbi* 20 ' 

ViaBbhersiusp . 66 


)5chw. Baidyei .. 


AhPbi Paper 
Alton Ata. 

BZ af Momreal 
Bk, 0> NavaScoild 
Bad Canada 
Btaesky CM 
Bow VaUry 
BrpndO MtaM 
Brunswick M, A Snv 
Cdn. Unpenal BZ 
Cdiv ttadflc Lid 
Cdn PaeH Emarpr. 
Comineo 
CasecaRe«- 
Baricait Minos 
Dame Pelraieum 
Domtor 

Fakpnbridge Nickel 
Graat Lake» Paper 
Gull Canada 
Gullsueum Res. 


24/71 

«8 

2830 
e 41J75 
* W.1S 

® 4/5 

w 27/5 

111 16 

n ^ 
® RHQ 
Ti «wo 
^ rc.i& 

U 67 
« MO 

« P 5 

O 77 HO 


AE. Breweriet 
Angta Art. Coro- 1 
Ar-gta Air. Gold S 
Basecci in 
Bendeyi Bark 


. Bowater 
1LT ihttrwlet 


Br. loytcnd 
Brileh Petraiewm 
BumvshQC 

Cadbory Sebweppei 
Charter Can. 

Cotj Gold Neids 
Con» Mu rchiiu n 
Cotra oi Ad» 
DeBaen 5 
DUtüen 
BrtefWSCir. 1 
DurVpp 


5» 

2 ». 

1*1 

141 

21.12 

2047 

12/25 

12425 

155 

157 

4+4 

4+7 

5*0 

555 

215 

211 

141 

13 

81 

78 

«22 

454 

175 

172 


FtatVz 

Hadder A 

Generafl 

«Vl 

ItaiCBinentf 

nakgas 

Lepettt Sz 
Magneti Mm 

■ , rifihiMim 
^m4*W7l%l3 

■ ■ 4 - Uj( 

»K/maoon 

Montedtean 
OOuettl Vz 


Volker Sterin 

Wextload Ute Hyp. 


Bankya 

Sanyo Bectric 
ShorpBL 

Sum^umo Bai* 
Siirnbame Mariae 


{Sdiw.i0klpr.lah. 

jSchw.VbAA.Mh. 


Hongkong 


Äe-'. IfTiSF 


BSN-Gerv.-Danone 1975 

Conefc« -• - 140! 

CMb M6d Ben ran6e 70» 

CF.».’ 

Etf-AquMne 188 

Gal Lafoyene - 

Hachetfe 1190 

Imetal 72 

Udarae-, . , . 2S6 
lacafrance 227 

MechbrasBuR XI 

MdteBir 794 - 

Moet-Henneuy 1195 

Moutnex 18/ 

LKMar ' ifil 

F enar my o 51 

FeraadiBcard 127 

Fenier (Sauce) 5»/ 

Peageat-Cbraün 2023 

Frtnt e mt» 1183 

fiotSa Techn. ■ *16 - 

■edoute & Raubdx 1062 

Schneider 116 

S o met er-AB b sn 5B9 

ThomenC S. F : 1873 


X3-. 


asssSi* 11 SS ■: ^ 

ftfassir-w-L 5» 


jWheetadteA* w |5/0 ~ Kliff 


Sydney 


HraSSpA 
Rlnotcerte 
RAS 
l A.L 
SIP 

Sma Visaess 
STET 


CiM&arradr-BkvVz 212 

GüneriBiauerol 
lüPderbenk Vz 210 

Osierr. Brau AG 280 

F o ri n t uu sbü 3*1 

Rs l nlnghBB» 577 

Schwechater Ir. 17« 


Tokyo EL Ruwer 
Tbray 

Tcjrara Motor 


JdNd 


Aröed -f- - 

■nnclarabert Bit 

CocfcerM Ougr6e 161 

Bm 23B0 

Gavaen 2315- 


«ÜWw 


CydeeCar. 
CaMSkarage 
Dev. Bk. of Sk 


Steyr -Dal mier-F. 155 

LMvsruta Hoch Tief - 
Vehsehar MagirasR 201 


K+pattfi, HmiBbtei ZnjB 

Netrolnduetfi 5180 

Prtxq tbonlu xn m 

SÄ5S&. Ä 75 

ssssä - 11 r 


Petroflna : 9» 

SezO tettBoig. 

Saflna ■ 4995 

Bajvar 31« - 

wen 3BV0 


Dev. Bk. Of Statt' • 9JB »40 - 
Fraser ♦ Neavei : S/s“ £S • 

Ä, ; ; B % 

»»yyon . . 6/0 - 6/5 - 

£U . -ar 


ao' 

AnpeLBtplor. 

BZ New s. Wales 
Brok. Hfl. South: . 
Brak. HHL PropC 
Cotas ■ -T- 

CRA 

CSR ( Tb e is s) - 
Metok EaraL 

UHZIIaLAhm 
l MM IHHUilUft 

Fee— - “ 

«nppnam 

North Broken Mi 


Sbnapurtand 
HM. Ovetz'läh 


Optionshandel 


Kaufoptionen vom 6. 9.: AEG ll>- SS/2 1,1 0-7 0/Ö, 
1-80/6, 1-90/ 2,50, 4-75/11,60, 4-80/8J0, 4-90/5,40, 
Siemens 1-330/29. 1-360/11. 1-400/150. 4-380/1Z60. 
Veba 10-172J0/3, 4-170/16^50, BASF 10-135/18.60. 
10-145/9. 1-150/13.60, 1-160/6,50, 1-170/5.70. 4-160/ 
11.60. Bayer 10-136/15.80, 10-146/9.50, 10-150/5, 
1-150/10^0, 1-160/5^/0. 1-170/5, 4-170/7, Hoechst 
1-134,50/33. 4-170/9. BMW 1*410/16. VW 10*170/60, 
10-180/38^5. 10-190/34, 10-200/1850. 10-210/12. 10- 
220/6,40, 10-230/440, 1-190/33, 1-210/28, 1-240/10,60. 
1-250/7, 4-210/30. 4-220/23^0, 4-240/15,40, 4-250/ 
13.40. Conti 10-85/25. 10-110/3.50, 10-120/1.10. 
l-MO'8, 4-110/10.60. Commerzbank. 10-180/2, 
1-170/13,90. 1-180/8. 1-190/5, 4-170/22, 4-200/8, 
Deutsche Bank 1-330/10. 1-34 Q/9J0O. 1-370/5, 
4-350/15. 4-360/10.60. Dresdner Bank 1-180/7.85. 
4-180/16, 4-190/12,40, Hoesch 1-45/6,90, 1-50/4. 
l-55.‘2^0, 1-60/140. 4-45/9. 4-50/6.5G. 4-55/4.20, 
Mannesmann 1-150/5. 4-140/15. 4-160/6, Prcußsag 
10-252' 18. 1-270/9. Thyssen 1-70/6. 1-75.4. 4*70/ 
8.90. Bay. Hypobank 4-290/17, Bay. Ver. Bank 
1-320/15. BHF 4-300/20. Degussa 10-322/45.25, 
GHH 4-150.15.50. Klöckner 10-40/2.55. 4-40/5.20. 
4-45/4.95. M.A.K. 4-150/12.50. ft WB 1-170/10, Alcan 
4-110/11,80. Chrysler 10-70/1050, 1-80/9,60, 1-90/ 


05. 1-75/13. 4-80/13^90, 4-90/7,10, Philips 4-45/ 
5,90, Royal Du Uh 10-130/5.20. 4-130/15.60. ELF 
1-60/12. 1-55/15, 1-65/7.65. 4-65/10,90. 4-70/8. Ver- 
kan&optlonen: AEG 2-70/260. Siemens 10-340/7, 
1-330/7. 1-340/11. 1-350/ 1630. 4-330^80. Veba 
1-170/530. Bayer 1-1S0/3. BMW 1-370/6.40. VW 10- 
210/335. 1-210/6JO. 4-280/L90, 4-200/5 JO. 4-210» 
7.80, Conti 1-100/3, Lufthansa 1-170/5,40, Com- 
merzbank 1-170/6.75. 4-170/9, Deutsche Bank 
1-310/5,60, 4-320/16,40, Dresdner Bank IO-IBO'10. 
1-170/5.90. 4-170/7.40. Hoesch 10-50/3, 1-50/4^5. 
Mannosmann 1-140/530. Preussag 1-270/12, Thys- 
sen 4-70.3, BBC 1-200/9.40. Daimler 1-570/20, 
GHH 10-150/11, Varta 1-150/3.85, Chrysler 1-75 
5,25. Liton 1-160/8. ELF 4-60/13,80. 570 Optionen, 
31 300 (40 100) Aktien, davon lös Verknufsopüo- 
nen = 5300 Aktien. 


Goldmünzen 




Devisen nnd Sorten 


norara Not Tr. - m 
Woaom SH6 

Wertort Mning 4/E 

- nu 


Its F/anWEurt wurden am & September folgende 
Goldmunzenprease genannt (in DU); 

Gesetzliche ftihh.rogKmft li»!*) 

Ankauf Verkauf 
»US-Dollar 15B5J0 193230 

10 US- Dollar I Indian )•*) 1283j00 147931 

5 US- Dollar (Liberty) 535^)0 658,(0 

IfSovercignalt 257.00 315,78 

l£Sovereiga£lhsabethn 254X0 3I2J6 

20 i>?! gische Franken lkm» 253.08 

lOBnbelTPCberwooea 27 y» 338 JO 

Saida Inka niscbrHaad 2S6jOO 313.50 

Krüger Rand. neu 1139.00 133836 

KafäcLeaf 1139)00 1338^6 

Außer Kurs gesetzte Uüxuen *) 


Frankfurt, ftnl in 
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Nach Jahren der Abstinenz gibt man sich zur Zeit beim Auto wieder 
leistungsbetont. Biedere Fahrzeuge bekommen einen sportlichen 
Anstrich. Und auch Stahdardmarken entdecken plötzlich den Motor- 
sport. Egal, ob das nun aktuelle Opportunität ist oder der Versuch, 
einem Allerweftsimage langweilige Züge zu nehmen - bei BMW ist das 
gründlich anders. Bei BMW ist Sportlichkeit nicht Kennzeichen eines 
Renommiermodells, bei BMW ist Hochleistungs-Technologie ein durch- 
gängiges Merkmal und konstruktiver Standard seit Jahrzehnten. 

Und der entscheidende Unterschied zum sportlichen Anstrich anderer 
liegt in der Tradition, in der Kontinuität und im technologischen Niveau. 

Hochteistunos-Technik muB weit über das Übliche hinausgehen und 
für den Fahrer einstehen, wenn er diese Technik einmal braucht. 
Hochleistung heißt Reserven bei Triebwerk und Fahrwerk, beim Spurt- 
vermögen zum Oberholen; bei der Bodenhaftung in Kurven, bei Aus- 
weich- und Bremsmanövern. Aber auch ein umfassendes, sich stufen- 
weise, ergänzendes komplexes Sicherheitssystem gehört dazu. 

Dieses jeden BMW kennzeichnende Konzept der Hochleistung besitzt 
heute weltweit ein einmaliges Renommee: Der Name BMW steht überall 
für sportliche Exklusivität 

BMW Hochleistunq's-Technikträdt dazu bei, demAutomobilbau »made 
in Germanv« zusä tzlich ^ii r Qualität Faszination zu geben. 

Deutsche Automobile werden Tn Zukunft auch deswegen in der Weit 
gefragt sem, weil sie nicht nur gediegene Qualität anbieten, 
sondern auch gesteigerte Fahrfaszination. Und die BMW typische 
sportliche Exklusivität gilt weltweit als eindrucksvolles Beispiel für 
diesen Mehrwert 


Hier sind die schlüssigen 
Antworten: 

BMW Hochleistungs- 
Technologie - die Dynamik 
aus erster Hand. 





Das leistungsfähige Automobil im Sinne von BMW - ein wichti ger 
Beitrag zur Lösung der Probleme auf unseren Straßen. 

Wie schrieb einmal die FAZ: »Daß viele Schnelle hellwach am Lenkrad 
sitzen und ihre Fahrzeuge mit viel mehr Präzision durch den Verkehr 
bugsieren als die selbstzufriedenen Langsamen, paßt vielleicht nicht in 
die simple Formelwelt aber um so besser in die Wirklichkeit.« 

Und je stärker der Verkehr, desto notwendiger ist bewußteres, zügiges 
Fahren. Dafür bietet BMW Hochleistung das optimale Werkzeug. 

Für Menschen, die auch hinter dem Lenkrad der Erkenntnis 
entsprechen, daß es hier wie überall im Leben eine entscheidende Vor- 
aussetzung für mehr Erfolg gibt: mehr Engagement. 

Wer die Formel 1 für die höchste Form automobiler Dynamik hält wird 
sich nicht wundem , daß man dort BMW fährt (1, 2) 

BMW Turbo-Technologie tritt in Wettbewerbsklassen an, zu denen 
anderen einfach die Klassenlizenz fehlt Daß wir uns bei BMW immer 
den technologisch anspruchsvollsten sportlichen Problemen widmen, 
wird bei dem Selbstverständnis des Hauses nicht verwundern. 

Und daß wir Erfolg auf ganz innovativen Wegen suchen, auch nicht 
Der Formel-1-Motor von BMW basiert nicht nur als einziger auf einem 
serienmäßigen Motorblock. Er wurde auch als erster mit dem Computer - 
der Digitalen Motor- Elektronik - gesteuert 

Der 4-Ventiler ist neuerdings im Gespräch. Bei BMW nicht -wir arbeiten 
schon seit 16 Jahren damit. (3,4) 

Schon unser erster 4-Ventiler im Jahre 1967 stellte gleich mehrere 
Beschleunigungsrekorde auf. Ein interessanter Hinweis auf unsere 
Kompetenz bei 4-Ventiler-Technologie ist auch, daß wir sie nicht 

bHonmeren Sie shh 
über die neue Dynamik 
unserer Zeit 
aus erster Hand. 



einkaufen müssen, sondern verkaufen können: BMW Formel-1- und 
Formel-2-Triebwerke mit hochklassiger 4-Ventiler-Technik 
werden von vielen Rennställen eingesetzt. Aber auch der BMW Ml mit 
6-Zylinder-4-Ventil-Motor ist ein gefragtes Sportgerät. 

Der neue BMW M 635 CSi: Zukunftweisende Hochleistun g ais direktes 
Erg ebnis des Wechselspiels zwischen Sport und Serie bei BMW. (5) 
Dieses neue Hochleistungs-Coupe hat ebenfalls ein 4-Ventiler-Herz. 
Die Leistungsdaten: 210 kW (286 PS), 255 km/h Spitze, 6,4 s von 0-100 km/h. 
Dieses sportlichste BMW Coupe offeriert reinrassige Renntechnik - 
auf höchste Alitagstaugiichkeit weiterentwickelt. 

Ein beeindruckender Beleg dafür, wie attraktives ist. das Statussymbol 
nicht so sehr auf, sondern mehr unter der Haube zu haben (lieferbar 
ab Frühjahr ’84). 

Die Dynamik aus erster Hand - nicht zuletzt auch die ideaie Basisf ür j ene 
individuellen Ansprüche , die sich in Serie nicht erfüllen lassen. (6) 
BMW Serientechnik bietet ein Leistungsreservoir, das sich ausgeprägter 
Wertschätzung erfreut. Auch bei jenen Spezialisten, die hochwertige 
Technik für besonders ambitionierte Fahrer noch einmal verfeinern. 
Zwei Beispiele: der B 9 von Alpina auf der Basis des BMW 528i. 
Ausgerüstet mit dem nochmals leistungsstärkeren BMW 3,5-1-6-Zylin- 
der-Triebwerk mit Digitaler Motor-Elektronik erreicht dieses Fahrzeug 
beeindruckende Leistungswerte: 

180 kW (245 PS), 6,7 s von 0-100 km/h, 240 km/h Spitze. 

Oder der neue Alpina B 6 auf der Basis des 323i mit BMW 2,8-1- 
6-Zylinder-Triebwerk: 154 kW (210 PS), 6,9 s von 0-100 km/h und 
230 km/h Spitze. 


Wir laden Sie ein, uns auf der IAA zu besuchen und sich ausführlich 
über das Angebot außerordentlich zeitgemäßer Hochleistung zu infor- 
mieren. Wenn Sie nicht kommen können, senden wir ihnen aber auch 
gern ausführliche Unterlagen zu. Füllen Sie dafür bitte den nach- 
stehenden Coupon aus und schicken ihn an BMW AG, Abteilung CHC, 
Leuchtenbergring 20, 8000 München 80. 

Name Telefon 


Straße 


PLZ Ort 


002519 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT - Nr. 208 - Mittwoch, 7. September .1983; 


Warenpreise - Termine 

Fester schlossen am Freitag an der New Yorker 
Comex die Gold- und Silbernotierungeni Kup- 
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Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, den Tod unseres ehemaligen 
Präsidenten Herrn 

Lorenz Falkenstein 

Träger der Raiffeisen-Medaille 

anzuzeigen. Er ist am 5. September, 69 Jahre alt, nach geduldig 
ertragenem Leiden gestorben. 

Sein Leben war Arbeit für die Genossenschaften. Ein halbes 
Jahrhundert, von 1930 bis 1979, hat er in der Raiffeisen-Organisa- 
tion gewirkt, zuletzt als Präsident des Deutschen Raiffeisenverban- 
des in Bonn. 

Lorenz Falkenstein überzeugte durch Sachkenntnis, er hatte die in 
unermüdlicher Arbeit gereifte Erfahrung. Eine wesentliche Aufga- 
be sah er immer in der Zusammenführung zunächst widerstrebender 
Interessen. 

Sein beruflicher Weg in der Genossenschafts-Organisation, seine 
Leistungen in den verschiedensten Funktionen, die vielfältige 
Verantwortung, die ihm immer wieder auferlegt wurde, waren 
Ausweise seiner Persönlichkeit. 

Seine Verdienste sind vielfältig. Allen, die ihn kannten, wird aber 
vor allem seine faire und menschlich angenehme Art unvergessen 
bleiben. 


Deutscher Raiffeisenverband e. V. 


Willi Croll 
Präsident 


Dr. Hans-Jürgen Wiek 
Generalsekretär 


Die Trauerfeier findet am Freitag. 9. September 1983. um 14.00 Uhr in der 
FriedhofskapeUe auf dem Friedhof in Sexau bei Emmendingen statt. Anschließend 
erfolgt die Beisetzung auf dem Friedhof in Sexau. 


Wir trauern um 


Lorenz Falkenstein 

ehemaliger Präsident des 

Bundesverbandes der deutschen Volksbanken and Raiffeisenbanken 


geb. 7. 5. 1914 


gest. 5. 9. 1983 


Vom 1. 1. 1974 bis zum 31- 12. 1976 war er Präsident unseres 
Verbandes. Mit ihm verlieren wir einen engagierten Förderer und 
Mitstreiter für die Anliegen insbesondere der Kreditgenossenschaf- 
ten, der auch in zahlreichen Ehrenämtern sein umfangreiches 
Wissen und seine vielseitigen Erfahrungen in den Dienst der 
genossenschaftlichen Arbeit gestellt hat. Als überzeugender Fach- 
mann, als geschickter und fairer Verhandlungspartner und nicht 
zuletzt als Mensch und Freund war er geachtet und geschätzt. Die 
Verdienste, die er sich in 49jähriger Tätigkeit um die genossen- 
schaftliche Idee erworben hat, bleiben unvergessen. Sein Wirken 
und seine Pflichterfüllung werden uns Vorbild bleiben. 


Bundesverband der deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken BVR 

Schramm Grüger Dr. Weiser 


Die Trauerftier findet am Freitag, dem 9. 9. 1983, um 14.00 Uhr m der 
Friedhofskapelle Sexau bei Emmendingen statt. Anschließend ist die Beisetzung auf 
dem Friedhof in Sexau. 


Wir trauern um unseren ehemaligen Präsidenten 


Lorenz Falkenstein 

Träger der Raiffeisen/ 
Sdmlze-Delitzsch-MedaiUe in Gold 


der am 5. September 1983 nach langer, mit vorbildlicher Geduld 
ertragener Kr ankh eit gestorben ist. Präsident Lorenz Falkenstein 
leitete von 1974 bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1978 unseren 
Verband. Er hat maßgeblich dazu beigetragen, daß die beiden 
großen genossenschaftlichen Organisationen Raiffeisen und Schul- 
ze-Delitzsch zusammenwuchsen. 

Die Arbeit von Lorenz Falkenstein war geprägt von großer Fach- 
kenntnis, umfangreicher Erfahrung, Zielstrebigkeit, Geduld und 
der persönlichen Bescheidenheit dieses Mannes. 

Er hat die Grundlagen gelegt, auf denen wir heute arbeiten. Die 
deutsche Genossenschaftsorganisation ist ihm dafür dankbar und 
wird sich in dieser Dankbarkeit seiner stets erinnern. 


Bonn, den 6. September 1983 


Deutscher Genossenschaft- und 
Raiffeisenverband e. V. 

Croll Schramm Klußmann - 


Die Trauexfeier findet am Freitag, dem 9. September 1983, um 14.00 Uhr io der 
Friedhofskapelle auf dem Friedhof in Sexau bei Emmendingen statt Anschließend 
erfolgt die Beisetzung auf dem Friedhof in Sexau. 


In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von Herrn 

Präsident i. R. 

Lorenz Falkenstein 


der am 5. September 1983 im Alter von 69 Jahren von uns gegangen 
ist. 

Er war seit 1955 bis 1981 unserer Untemehmensgruppe eng 
verbunden als Beirats- und Aufsdchtsratsmitglied und ab 1975 bis 
1980/81 als Vorsitzender der Aufsichtsräte der R+V Lebensversi- 
cherung a. G., der R+V Allgemeine Versicherung AG, der Rhein- 
Main Rückversicherungs-Gesellschaft AG und der R+V Pensions- 
Versicherung a. G. 

Mit seinem von uns hochgeschätzten, auf reiche Erfahrungen 
gestützten klugen und ausgewogenen Urteü hat er die Arbeit und 
erfolgreiche Entwicklung unserer Gesellschaften maßgebend beein- 
flußt. Mit ihm scheidet eine Persönlichkeit von vornehmer Gesin- 
nung, hohem Rang und großer Autorität von uns. 

Mit Dank nehmen wir Abschied von dem hochgeachteten Freund, 
dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


Aufsäcbtsräte, Vorstände, Betriebsräte und Mitarbeiter 

der 

R+V Versicheningsgnippe 
im Raiffeisen- Volfesbankenverbund 


Wiesbaden, im September 1983 


und Nachrufe 

köimenaucbtelefonischoder 
fernschriftlidi durchgegeben werden. 


Telefon: •' 

Hamburg (0 4Ö) 3 47 - 43 80, 

-39 42 oder -.42 30 • 

Berlin (ö 3Ö) 25 ?Lr29. l 31 : /: 
Kettwig (0 20 54) 1 01-5 18 u; 5 24 

Telex: ' 

Hamburg 2 17 Ö01.777 as tf 
Berlin 1 84 611' * 

Kettwig 8 579 104 


• -L ' ; ; 


Wirtschaftspolitik 
mit v " 



»Die Soziale Marktwirt- 
• schaft ist noch nicht 
’ . zuEnde geführt. 

Es gilt, auf ihrer 
Grundlage eine 
- moderne freiheitliche 
Gesellschaftspolitik 
zu entwickeln.“ 



Ohne Orientierung gibt es keine Maßstäbe - 
ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten 
auf Schicksalsfragen unserer Gesellschaft. 
Die von Ludwig Erhard geprägte Soziale 
Marktwirtschaft hat gültige Maßstäbe gesetzt 
und sich auch in Krisen als überlegene Wirt- 
schaftsordnung bewiesen. 

Die von ihrii gegründete Ludwig-Erhard- 
Stiftung engagiert sich fur eine zukunfts- 
orientiene Entwicklung unserer sozial 
verpflichteten Marktwirtschaft. : 

Anerkanntes Forum dertudwig-Erhard- 
Stiftung-für Information und Aussprache 
über Wirtschafts- und Gesdlschaftspolitik ist 
die Vieneljahres-Zeitschrift «Orientierungen 
zur Winschafts- und Gesellschaftspolitik". 
Heft 16 der „Orientierungen“ enthalt 
eine Bibliographie zur Sozialen Markt- 
wirtschaft 1982, setzt sich auseinander 
nüt geseUsdhaft^jobtischeii Leitbildern 
der Gegenwart und der Notwendigkeit 
neuer Maßstäbe. Sonderbeiträge - 

befassen sich mit Karl Marx und dem 

Marxismus sowie den Veriiäl tnisswi «ra . 
Steuerstaat, im Verkehrswesen und in 
der Gesundheitspolitik. 

Möchten Sie „Orientierungen“ beziehen, 
wollen. Sie Mitglied des Freundeskreises der 
Lüdwig-Erhard-Stiftuhg werden? — 

.Bitte* schreiben Sie uns: - 

Ludwig-Erhard-Stiftutig,-; 

Johann iterstraße 8, 5300 Bonn 1 . 


- j w ufr *-«— ■ 


~ .&«C 

(«• . .*>*- . 



April— Joni 


. ErfoIgsrechnpBg.zn historischen Koglpfl . T ^ V • - ' . ’ 

(verkürzt; vom Wirtschaftsprüfer nicht geprüft) - m Wfio £ - 
Umsatz (siehe Anmerkung 1 j " 

Materialaufwand ohne Förderabgabeu . 

Förderabgaberi (siehe Anmerkung 2) 

Rohertrag 

Vertriebs- und Verwaliuhgsaufwand. . 

Explorationsaufwand - . 1 - . . ; - 

Sonstige Erträge . • : " 

Betriebsergebnis 

Zinsaufwand \ ' 

Gewinn vor Stenern 
Steuern (siehe Anmerkung 3) : 

Gewinn nach Stenern 

Anteile Dritter am Ergebnis • 

Gewinn vor anficmrilenlficben Posten 

Gewinn je Stammaktie (vor außerord entheben Posten) 

Anmerkungen: 

1. Nach Abzug von Zollabgaben und Veibrauchsteuem in Höbe von 

2. Förderabgaben enthalten: . . 

. Petroleum Revenue Tax im Vereinigten Königreich 
(und für 1982 zusätzliche Ölabgabe) 

Ausländische Förderabgaben 


3. Die Steuern e nthalten : 

Vereinigtes Königreich - Körperscbaftsteuer 

— Anrechenbare ausländische Steuers 


Ausland - Gezahlte Steuern 

— Steuerrückst eil ungen 
- Verbundene Unternehmen 


Ergänzende Erfotgsrechnupg za gegenwärtigen Kosten 
(verkürzt; vom Wirtschaftsprüfer nicht geprüft) - in Mio £ — 

Umsatz 

Materialaufwand ohne Förderabgaben 
Förderabgaben ■ 

Rohertrag . . 

Vertriebs- und Verwaltungsaufwand 
Explorationsaufwand 

Sonstige Ertrage 

Betriebsergebnis anf Basis gegenwärtiger Kosten 
Zinsaufwand 
Gewinn vor Steuern 
Steuern ■ ■ 

Gewinn nach Stenern • • 

Inilationsgewinn aus Finanzschulden . • 

'«•»>% iit ■ ■ 'wivw 

Anteile Dritter am Ergebnis -•* 

Gewinn iä Bas» gegenw är tiger KortenVoranSmMrdentficbenPc^en 

Gewiim je Stwniaktie'aHf Basis gegenwärtiger Kosten ' 

(vor außerordentlichen Posten) 

Anmerkmig: • . • • 

Obige Inflationsbereinigung enthält : 

Bestandseffekte 

Sonderabschreibüngen auf das restliche Neno-Umlaufvermögen 
Sonderabschreibüngen auf das Anlagevermögen 


Analyse des Betricbisetigebiiisses — in MioJE — 

Nach Aktivitäten: • . 

Exploration und Förderung 
ölhandel - 

Chemische Erzeugnisse < 

Mineralien _» 

Kohle 

Fuftermittef 

Sonstige Aktivitäten und verbundene Unternehmen 

BP-Gruppe exci. Sohio " 

Sobio(100%) 

Betiiebsergebnis anf Basis von WIederbeschaffo ngskoslen 
Bereinigte Bestandseffekte 

Betriebsergebnis auf Basfc historischer Kosten . 
Nachgeographischen Gebieten: 

Vereinigtes Königreich . . 

Europa (ohne Vereinigtes .Königreich) 

Naher Osteo-und Afrika. ' 

Nord- und Südamerika - ohne^Sohio 

— Sohio (100%) . - 

Australasien und -Ferner Osten 

Betriebsergchois auf Basis von WiederbeschaffHiigskosten 


THE BRITISH PETROLEUM COMPANY P.L.C. 
Gewinn- und Verhistrechnung der Gruppe 


Januar— Juni 


1983 

1982 

1983 

1982 

7.726 

7.117 

15.529 

14218 

5.535 

5.141 

11.452 

10377 

564 

554 

1.177 

1.269 

1.627 

1.422 " 

2.900 

2.572 

759 

699 

1.491 

1330 

155 

150 

25S 

240 

713 

573 

1.151 

1.002 

151 

193 

307 

362 

864 

766 

1.453 

1.364 

144 

189 

305 

357 

720 

577 

1.153 

1.007 

369 

276 

627 

517 

351 

301 

526 

490 

132 

141 

233 

239 

219 

160 

293 

251 

12,0p 

8,8 p 

16,1 p 

13.8 p 

1.403 

1.319 

2.684 

2.540 

482 

446 

1.003 

972 

82 

108 

174 

297 

564 

554 

1.177 

L269 



221 

110 

* 


(100) 

(84) 



121 

26 



434 

457 



36 

(1) 



36 

35 



506 

491 



627 

517 

7.726 

7.117 

15.529 

14.218 

5.590 

5.304 

11.528 

10.620 

564 

554 

1.177 

1.269 

1.572 

1259 

2.824 

2329 

790 

723 

1.558 

1384 

155 

159 

271 

259 

627 

377 

995 

686 

122 

133 

235 

246 

749 

510 

1.230 

932 

126 

137 

259 

258 

623 

373 

971 

674 

369 

276 

627 

517 

254 

97 

344 

157 

32 

61 

56 

99 

286 

158 

400 

256 

123 

103 

207 

195 

163 

55 

193 

... ■ 

8.9 p 

3,0 p 

10,5 p 

3,3 p 

(88) 

24 

(237) 

(10) 

4 

(2) 

32 

(12) 

170 

174 

361 

338 

86 

196 

156 

316 

249 

247 

552 

499 

123 - 

(25) 

108 

(139) 

(18) 

(37) 

(33) 

(78) 

(2) 

(9) 

(8) 

(17) 

— 

1 

4 

1 

8 

5 

14 

9 

(11) 

(5) 

(4) 

20 

349 

177 

633 

295 

603 

565 

1.062 

1.079 

952 

742 

1.695 

1.374 

(88) 

24 

(237) 

(10) 

864 

766 

1.458 

1.364 

218 

SS 

321 

157 

2 

(16) 

63 

(125) 

59 

33 

106 

89 

48 

85 

109 

169 

603 

565 

1.062 

1.079 


03) 

34 

5 

: 952 

742 

1.695 

1.374 - 


Anmerkung: 

Die bereinigten Bestandseffekte betreffen folgende Geschäftsaktivitäten: 
ölhandel 

Chemische Erzeugnisse 

Sonstige 

Sohio (100%) 


Investitionen nnd Akquisitionen - in Mio £ - 
Nach Aktivitäten: 

Exploration 

Förderung 

ölhandel 

Chemische Erzeugnisse 

Mineralien 

Kohle 

Funermittel 

Sonstige Aktivitäten und verbundene Unternehmen 

BP-Gruppe excL Sohio 
Sohio (100%) 


Nach geographischen Gieren: 

Vereinigtes Königreich 

Europa (ohne Vereinigtes Königreich) 

Naher Osten und Afrika 

Nord- und Südamerika — ohne Sohio 

— Sohio ( 100%) 
Australasien und Ferner Osten 


Akquisitionen 

Finanzmitt elbedarf nnd Verwendung — in Mio £ - 
Gewinn nach Steuern 
Finanzmittelunabhängige Faktoren 
Bewegungen im Umlaufvermögen 
Sonstige Bewegungen 

Verfügbare FmafxzwrnngsmineJ ans laufendem Geschäftsbetrieb 

Investitionen 

Akquisitionen 

Gezahlte Dividenden 

Verfügbare (benötigte) Fuanaenwgsmiriel 

Finanzierung: 

Aktienausgabe 
Fremdmittel - BP 

-Sohio (100%) 

Liquide Mittel - BP 

— Sohio (100%) 


Verkäufe der Gruppe (incL 1001« Sohio) 

öl (tausend Barrels pro Tag) 

Raffinerie-Produkte 

Vereinigtes Königreich 

Frankreich 

Bundesrepublik Deutschland 
Sonstiges Europa 
Naher Osten und Afrika 
Nord- und Südamerika - USA 

- Sonstige 

Australasien und Ferner Osten 
Rohöl 


Erdgas (Mio Kubikmeter pro Tag) 

Chemische Erzeugnisse (Mio Tonnen) 
Mineralien (Mio £) 

Kohle (Mio Tonnen) 

Futtermittel (Mio £> 

Rohölfordemng der Grnppe (incL 100% Sohio) 
(lausend Barrels pro Tag) 

Förderung aus eigenen Quellen 
Vereinigtes Königreich 
Nordamerika 
Sonstige 


Zukäufe 

Nordamerika 

Sonstige 


Gewinn vor außerordentlichen Posten - in Mio £ - 

- auf Basis historischer Kosten 

- auf Basis von Wiedcrbeschaffungskosten der Bestände 

(d. h. nach Best andswenände rung abzüglich der Anteile Dritter) 

- auf Baas gegenwärtiger Kosten 


April— Juni Januar— Juni 


1983 

1982 

1983 

1982 

(44) 

n:j 

(157) 

ln 

7 

3 

- 

C) 

(31 

5 

I 

K 

(48) 

28 

(81) 

(32) 

(SS) 

24 

(237) 

(IO) 



157 

171 


299 

411) 

(IM 

1 17 

18 

28 

34 

.iS 

38 

25 

7 

3 

27 

30 

681 

822 

95t 1 

SU2 

1.631 

1.624 

297 

436 

86 

ID2 

85 

92 

1»6 

78 

95U 

802 

107 

1 14 

l.o31 

1.624 

23 

- 

526 

490 

822 

66 I 

593 

193 

321 

327 

2.262 

1.671 

1 .63 l 

1.624 

23 

- 

354 

34)1 

254 

(293) 

21 


(326) 

220 

(321) 

273 

15 

24 

357 

(224) 

(254) 

293 


379 

391 

174 

182 

317 

353 

431 

414 

109 

112 

498 

4 88 

34 

1IIU 

140 

153 

2.082 

2.193 

907 

960 

2.9S9 

3.153 

12.2 

12,4 

2,7 

2.5 

650 

638 

9.7 

11.2 

337 

266 


496 

497 

635 

743 

66 

90 

1.197 

1.330 

136 

223 


946 907 


1.0K2 1.130 




2.279 

2.460 

219 

160 

293 

251 

283 

149 

484 

251 

163 

55 

193 

61 


Ergebnisse des IL Quartals 1983 

Der Gewinn der Gruppe vor außerordentlichen Posten belief sich 
im II. Quartal 1983 auf £ 219 Mio auf Basis historischer Kosten 
und auf £ 283 Mio auf Basis von Wiederbeschaffungskosten. 

Die im Vergleich zum L Quartal. verbesserten Ergebnisse entstan- 
den vor allem aus der Öl-Spane. Die Förderaktivitäten in der 
Nordsee und der Anteil der Gruppe am Ergebnis von Sohio stell- 
ten nach wie vor die Hauptbeitrüge zu den Gewinnen dar. Im 
Chemiebereich setzten sich die Verluste auf dem reduzierten 
Niveau des I. Quartals fort. Die ErgebhI«e ajiderer 'GescIäfts- 
sp arten waren nur unwesentlich verändert. 

Die Investitionen während des Halbjahres betrugen £ 1.631 Mio 
und entsprachen dem Gesamtbetrag im gleichen Zeitraum l 982. 
Der Aufwand von BP Exploration für den Ausbau von Förder- 
kapazitäten hat sich ermäßigt; nachdem die Fördcrplartfonn für 
das Magnus-Feld fernggestelh worden ist. Dagegen sind die In- 
vestitionen von Sohio infolge von für einen Betrag von U5$ 364 
Mio erworbenen Explorationsrechten im Golf von Mexiko gestie- 
gen. Die Investitionen wurden vollständig aus eigenen Finanae- 
rungsmiheln der Gruppe' dargestellt .• 

Im Bericht überdas I. Quartal wurde auf außerordentliche Posten 
für 1983 hingewiesen, die aus der Aufgabe der V erkaufsorgauisa- 
tion in Kanada und aus der Beendigung der Schteifmittelbefstel- 
lung von Sohio entstehen. Weitere außerbrdentHcbe Aufwendun- 
gen sind vor allem aus Rationalisienmgsmaßnahmen bei den rest- 
lichen Interessen der Gruppe in Kanada zu erwarten. Insgesamt 
werden diese Posten nicht zu einem wesentlichen Gewinn oder 
Vedust für das Jahr führen. 

BP Exploration imd BP Gas f _ . 

Das Betriebsergebnis- des Ü. Quartals aus der Ok/Gas-Explora- 
tion und -Förderung belief sich auf £ 249 Mio, gegenüber £ 303 


Mio im L Quartal. Die Rentabilität war niedriger aufgrund der. 
Ermäßigung der Referenzpreise für Rohöl im März. Außerdem 
sind die Abschreibungen auf Explorationsinvestitioneo im 
II. Quartal auf £ 64 Mio gestiegen, verglichen mit £ 41 Mio im 
I. Quartal. Der Anteil der Gruppe an der Roh ölförde rung im 
britischen TeD der Nordsee belief sich auf durchschnittlich 
487.000 Barrels pro Tag und war damit gegenüber dem I. Quartal 
1983 nur geringfügig verändert. 

Die Plattform »Delta« im Forties-Feld, die kürzlich einen Feuer- 
schaden hatte, ist wieder in Betrieb; der Schaden wird keinen Ein- 
fluß auf die Förderleistung aus dem Feld haben. Im Magnus-Feld 
wurde die Förderung am 14. August aufgenommen. Gegenwärtig 
werden dort ca. 70.000 Barrels Rohöl pro Tag gefordert. Es wird 
erwartet, daß die Soll- Kapazität von 120.000 Barrels pro Tag etwa 

gegen Ende 19S3 erreicht wird. Nach Zuteilung von Lizenzen in 

.China wird die erste Explorationsbohrung wahrscheinlich im 
IV. Quartal 1983 beginnen. 

BP 09 International 

Das Ergebnis der Öl-Sparte verbesserte sich auf der Basis von 
Wiederbeschaffungskosten der Bestände im IL Quartal deutlich 
gegenüber dem I. Quartal und den vergleichbaren Perioden 1982. 
Als Folge der OPEC-Preisermäßigungen im März stabilisierten 
sich die Märkte, und die Maigen blieben trotz des festen USS im 
' allgemeinen unverändert. Die Ergebnisse waren weiterhin be- 
günstigt durch den niedrigeren Stand der Kosten aufgrund der 
Schließung von Raffinerieeinheilen in Europa und durch die Fort- 
setzung des Rationalisüeningsprogramms bei der Marketing- und 
Verteilerorganisation. Der Unterschied zwischen dem L und 
IL Quartal war verstärkt durch die Auswirkungen von Devisen- 
kursveränderungeo; während im I. Quartal Verluste zu verzeich- 
nen waren, ergaben sich im II. Quartal verhältnismäßig kleine 
Gewinne; 

Auf außereuropäischen Märkten zeigten die Ergebnisse der öl- 


Sparte im II. Quartal im allgemeinen eine beachtliche Verbesse- 
rung. In Europa war das Bild mehr unterschiedlich mit in Frank- 
reich etwas niedrigeren Ergebnissen, und dagegen Steigerungen 
im Vereinigten Königreich und in der Bundesrepublik Deutsch- 
land. 

BP Chemicals International 

Die gestiegene Nachfrage nach petrochemischer Massenware und 
die merklich festeren Preise im I. Quartal blieben im II. Quarta! 
unverändert. Die Verluste waren In beiden Quartalen daher in 
etwa gleich, und der Wiedcrbeschaffungsverlust von £ 33 Mia für 
das Halbjahr zeigte eine gewisse Verbesserung gegenüber dem 
sehr gedrückten Stand von £ 7S Mio im 1. Halbjahr 1982. 

Andere Geschäftsbereiche 

Die Aktivitäten der BP auf dem Kohlesekior waren nicht rentabel, 
nachdem die Kohlepreise weltweit unverändert schwach blieben. 
Die Veritiste von BP Minerals ermäßigten sich aufgrund der kürz- 
lichen geringfügigen Verbesserung der Met 2 llpreise und aufgrund 
der Reduzierung von Betriebskosten. 

Sohio 

Der Beitrag von Sohio zum Reingewinn der Gruppe auf Basis 
historischer Kosten belief sich auf £ 148 Mio. verglichen mit £ 1 1 3 
Mio im L Quartal. Der Gesamtbetrag von £ 261 Mio für das 
Halbjahr war geringfügig niedriger als der Beitrag von £ 275 Mio 
im T. Halbjahr 1982. Sohio's Anteil an der Rohölförderung in 
Alaska stellte sich während des Quartals auf durchschnittlich 
670.000 Barrels pro Tag (einschließlich Royaity-öl). Obwohl die 
. durchschnittlichen Rohölpreise etwas niedriger als im I. Quartal 
waren, wurden die entsprechenden Auswirkungen durch die Er- 
holung von Margen auf den Raffinerie- und Marketing-Sektoren 
mehr als ausgeglichen. Die Ergebnisse aus der Eizförderung 
spiegelten verbesserte Metallpreise und Koste nenn äßigungen 
wider. Auch die Ergebnisse anderer Geschäftsbereiche zeigten 
eine leichte Verbesserung. 


Dividendenbekanntmacfaung 


Der Board of Directors derThe British Petroleum Company p.l.c. 
hat die Ausschüttung einer 

Interimsdividende von 7,0 p 
je Stammaktie za 25 p 

für das Geschäftsjahr 1983 beschlossen, die am 17. November 
1983 zahlbar ist. Dividendenberechtigt sind diejenigen Aktionäre, 
die am 23. September 1983 im Aktionärsregister der Gesell- 
schaft eingetragen sind. 

Die Dividende wird nach Eingang den Miteigentümern am In- 
haber-Sammelzertifikat der Deutscher Auslandskassen verein AG 
über die Depotbanken nach Maßgabe der geltenden Devisen- 
vorschriften in Deutscher Mark vergütet, sofern nicht rechtzeitig 
Gutschrift in Pfund-Sterling verlangt wird. 

Durch den UK-Finance Act 1972 wurde die Quellensteuer auf 
Dividenden von Gesellschaften im Vereinigten Königreich ab- 
geschafft. Dadurch ist der Betrag, der den Aktionären unab- 
hängig von ihrem Wohnsitz zufließt, der gleiche wie der Betrag 
der erklärten Dividende. Die Dividende unterliegt für unbe- 
schränkt Steuerpflichtige (Steuerinländer) der deutschen Ein- 
kommen- bzw. Körperschaftsteucr. 

Hamburg, Im September 1983 


Im Auftrag der 

THE BRITISH PETROLEUM COMPANY P.L.C. 
Dresdner Bank AG 
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Postanleihe regte an 

Nach unsicherem Beginn setzte sich auf dem Renfenmarkt eine zuvenkfatlldiere 
Stimmung durch, in deren Verlauf öffentliche Anleihen bis zu 0,20 Prozentpunkte 
angehoben wurden. Schwächere Notierungen blieben Ausnahmen. Angeregt wurde 
das Geschäft durch die Konditionen der neuen Postanlefbe, die mit Ihrer Rendite von 
8,46 Prozent als marlctgerecht gilt, institutionelle Anleger kommen auf 8,54 Prozent- 
In Kreisen der Renten bändler wird die Ansicht vertreten, dafi in den Jetzigen Kursen 
eine Lombardsatzonhebung bereits eskomptiert Ist- Bliebe sie am Donnerstag am, 
so mOBte sich eine festere Tendenz durchsetzen. 
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lOflgl. P<40 

102« 

102« 

6 ä dfll. P1 19 

S46 

846 

6 ä dfll. PI 37 

9« 


6 ogi KD 30 

99,2« 

».2« 

7 dfll R 20 

96« 

58« 

6d0. PI 51 

ICO« 

100.25 

fM.00. K34 

101.7« 

101.7« 

0 Bä Westf.Hyw. R 5N 

101.1« 

101.1« 




fl dgL R 564 

103,15 

103.15 

Hn5 BiHaiBi. HyDü PI 1 

117G 

117G 

F 4ä Ll* Saar PI 5 

100« 

100« 

9». 00. KS 294 

102« 

102.66 

7 00. PI 80 

63.7« 

A3.75G 

5ä 30 Pin 

85G 

856 

9ÄU0.KS324 

106,10 

106.16 

7ä ogl. PT 87 

eso 

6SG 

7 00. PI 12 

99« 

89« 


6 dfll. KS 29 

77G 

7TG 

4Ä 00. K0 6 

1Q0J5G 

100.2« 

5 6 Wär. Hypo. R S4 

7« 

7» 

700 >6 30 

96.2« 

96.256 

5äO0 K0 4 

100.4G 

100,46 

7 d0 KS 53 

99.256 

»«6 



TV, Ogl KO 80 

100« 

100.« 

S 6% iMtr. KaU R 1 

16.46 

96.4G 

D 5 01 Crnteod. Pf 44 

114G 

114G 

Bä U0. K0 81 

99 ÄG 

».2« 

7d0. RS 

1006 

100G 

500 P154 

114« 

114« 






6 00. PI 105 

PA dfll. Pt 123 

BIG 

esc 

sie 

88G 

S 6 ä UCK Barn*. PI 8 
Scgl Pi 28 

1016 

B7G 

1016 

87G 

Sonderinstitute 

6 ä 00 PI 141 

B8G 

ex 

6 dg:. PI 49 

83« 

83« 




7fl0. P( 143 

92G 

92G 

S dgi IS 1 

- 

- 

D 6DSLBPI28 

TO« 

TO« 

8ÄU0 PI 191 

100.4G 

TOD« 

S'-.agl K3 8 

100.25G 

1(0.2« 

6 dfll. Pt 47 

78« 

78» 

7 dfll. K0 113 

100G 

100G 



7 dfll. Pf 63 

88« 

88« 

3 00. KO 217 

101« 

101« 

M 6 LtK-S-HoSL PI B9 

83G 

33G 

5Ä ogi. PF 99 

926 

926 

9 Ö0 K0 215 

101« 

101« 

710. P! 97 

89 

89 

S dgl. P1 104 

97G 

97G 

9’.'« d0 ICO 218 

IQ2.2SG 

ICC. 2« 

10 00. PI 32 

I02G 

1020 

8 dgl. W 105 

98 JX 

BB.7« 



10 00 PI 33 

103« 

103« 

5ä 00 RS 45 

976 

976 

H 5» DG-Hywm. Pt 21 

11« 

T14G 

6 ä ägi KS 78 

10 Ogf E 95 

96.7« 

96.7« 

6 ogl. RS 73 

TO6 

9« 

SÄ 41 PI 50 

74.5 

74.5 

106.7« 

136.7« 

fl 00. RS 120 

100.2SG 

100.2« 

6 Ofll. PI 84 

99.7« 

S9.7K 

IVA £0. 13 96 

110.7« 

110.7« 

BÄ 00. RS 153 

1D1G 

101G 

9 dfll KS 139 

102.4G 

102.4G 



7 C0. FE 162 

B42bG 

94.2« 

F S 0( Gen bk PI 216 

100.X 

T00.2G 

51 Sä Mioea.Hfflo P1 100 

23« 

TO« 

9Äd0. RS 172 

103ÄG 

103« 

9 Ogl. PI 239 

101« 

101 3G 

8 Cgi PI 118 


- 

9 40 RS 186 

102« 

102.« 






10 dgL RS 192 

104G 

104G 

H 5V; DG-HjmMl K3 9 

108.SSG 

10E.SG 

H 4Ä KoiCiflH.waK PI 24 

ICO 

100 

11« 00. RS 195 

107« 

107.5bG 

7 dgi. KS 35 

S8G 

9« 

Bä Cgi Fi 42 

97.756 

97.7« 



F 5% Dt. Gen. bk. E 70 

S9.7G 

TO.7G 

Hr7 üara u*. Pi i 

92« 

92« 

D 61KB AU. 6B 

100G 

100G 

B dfll. 16 71 

9« 

9% 

7ä dgi. PI 4 

91« 

91« 

6Vj d0. 69 

F 7Ä KW 70 

1006 

1000 

6v. 00. IS 73 

95.2« 

95.250 

8 SCI Pf ID 

100« 

100« 

100.7 

100.7» 

6*. 00. E 80 

99.7« 

95.75G 

9 dgl. ra 53 

101.76 

101.76 

Sd0. 70 

101« 

101.2 



7ä S0. IS G 

97.« 

97« 

8d0. 76 

100.3 

in« 

F 6 Op.Di.tamtn.WES-4 

81 G 

BiG 

IC dgi iS 37 

102« 

102.« 

TV. d0. 79 

97« 

97.1 

6 00. KO 46 

77G 

77G 



lOKiÜSlBI 

108,4 

1084 

7 00 KO 97 

1D0G 

ICOG 

F 5?iaJ;Hy» . PT48 

108G 

108G 

F BÄ fcd.WM Jufll. 82 

10BJJ5 

100 

7V, d0. KD 185 

94« 

94« 

6 öfll PI 56 

il .756 

81.7« 




9(10. KD 129 

10CG 

IC2G 

6C0 PS 95 

7SG 

79 

F 6M.RerBUc.RSl3 

1» 

100 

10 dgl. KO 125 

101.85 

TQZ.1G 

7C0 PI 114 

lOO.TG 

100.1G 

6dgL RS 14 

99.7« 

99.75 







8d0. RS IS 

5 

95.25 

Hn5 Dl Hin. Kam. -18 

ICOG 

ICCG 

D 5 WH Badener. Pt C 

122G 

1226 

6 dgl. RS 16 

94.7« 

94.75 

6d0. PI 91 

76G 

78G 

Sä Cgi K 

1Q9G 

lOBG 

B 00. RS 16 

1006 

1006 

7 dgi *5 101 

98.7« 

98.75G 

4 6fll PI 18 

TOOG 

ICOG 

6 dg*. RS i9 

9« 

9E6 

1000 KS 134 

1KLTOG 

102.8% 

6 cgi Pi 2a 

ne 

916 

600. RS 20 

996 

99G 

8». dfll- KS 140 

101.1« 

ioi.:se 

5ä iQi- Pf 67 

HG 

346 

6 40. RS 21 

98^5 

9845 



5ä Sgl. KD J4-E 

1106 

1106 

600. RS 26 

».7« 

99 

Bl 5 Dl Kyg F^R PI 41 

107G 

107G 

Sä Sgl. KD Se 

103.7« 

103.7« 



J dgl PI 57 

59G 

99G 

71, cgi. K0 77 

■ OOG 

1006 

7Ä 40. RS 27 

100.256 

100.2« 

5 00. PI 87 

70G 

70G 



6 ä dgi. RS 60 

MJSG 

944» 

7 dfll. PI 123 

97.1« 

37.1% 

S 5 RSHyc. Mzrtnh. PI 59 

1116 

111G 

7 00.94 

O« 

D.« 




EÄ eil. PI 109 

SG 

68G 

7 dgl. 99 

B5 

».5 

Br Sä DLHyc-F-BF KS 74 

:iü 

HG 

7 C0. P1 125 

<5.256 

95 JSG 

6 dfll. 101 

»6 

S8G 

6 dfll. KS 86 

7EG 

76G 

7 S0. P1 123 

i7G 

37G 

7ÄU0. 102 

95.2» 

154» 

6V. d0. KS 259 

96 «G 

96.55G 

Sftl. Pf 177 

1046 

104G 

Sä dgl. 128 

I03G 

D3G 




9 C0. P! 167 

101,2« 

101 JX 

0 7*4 IÄG TS 76 

ms 

1004 

F 5 Dl Ptanobr Pf 82 

70G 

TUG 

EC0. KS 77 

786 

7BG 

8 dfll. TS 76 

in« 

00« 

5Ä 00. Pi 59 

77G 

77G 

BÄ Cgi KS80H 

376 

97G 

6Ä 00. TS 77 

M.4G 

94.46 

6 dfll. P1 162 

77G 

77G 

B'A Sfl! KS 1 10 

1006 

1006 

5Ä 00. 78 

700.79 

91.6 

96.4 

91« 

96.4 

9 9 Dt PM» Brl. 402 

102.2« 

I02.25G 


1106 

1046 

81 .2G 


9r7'A DL Sefeffi*. PI 33 

B dgl. PI 46 

5Ä dgi. PI 62 

6Äd0. Pi 65 

100« 

Tm« 

5ä figi. P* 24 

5 cgi Pi 36 

104G 

81« 

Industrieanleihen 

97.7« 

57.7K 

6C0 *1 55 

63« 

7« 

Äf 5 

F 6 BaaunukM 

99.5 | 

99» 

6V. Ogl Pi 60 

93« 

93.6G 

7 rgi. Pf 6! 

KÄG 

14.2« 

800. 7B 

0« 

O« 

6 ä dgi Pi 74 

97.0« 

97.DSÜ 

2 Cgi. PI 70 

99G 

sse 

5 BASF 59 

18« |TO« 

6'/- OO PI 76 

94« 

54« 

5sgi «ffi 

101.4« 

101 .4« 

5 Bayern«. 59 

e.TSG 198,7« 


F 8d*m. Hobt 7i ' 
7«. com. Gm Ti • 
GDt.TaaeaW 
6 Gefesiö. 64 

5V.HCW02 
7ä dgl. 71 
7V.0gl.7T 

4Ä Hupen 56 
6 Hoechst 84 

8 Hotte» 64 
7W dgl- 71 
. 7 ä KiüffldiTl 
7V6K90IW71 
7» dgl. 71 
7Ä Ö0.7B 

7ä KlUnrW. 71 
Bdgl. 72 
8 Krapp 64 
6 LMM 64 

5 H M MB S tiHW 38 

6 MosBtaat 63 

6MWX61 
6 00.62 

8 Atei. Kra*. W 

3Vr Os.EaytC 58 

D 6 RB.VB0. SA. 68 

F SM Rh.Brtor. SS 
600. 63 
Bdgl.® 

9 Ä RWE» 
6dfll.63 

6d0t® 

7* 00. 77 
700.72 

6 Hb.-M.-0on 62 
6V, dgl. 68 

8 ScnesMa Ti 
5STEAG59 

6 Thyssen 63 
Mi 00. 71 
SO0. 72 
7V.d0.77 

5 Vteba 59 
8VEW71 
641 dfll- 77 
7VW72 
5 ä Wlitton. 58 


6.9. 

5. 9. 

99.67 

99« 

»SI 

S9.6T 

78« 

9fl3G 

99.25G 

»4M 

954» 

»4» 

84» 


99» 

99« 

1780DG 

1760t 

997 

SST 

B8.4T 

98.61 

1a» 

98.« 

JL5T 

W il 

84 

98.75T 

ST 

98.75T 

®4ST 

gsr 

98,756 

».7» 

S175 

89T 

996 

B9» 

99G 

« 

ST 

m 

*9945T 

99457 

968 

996 

9SG 

fl» 

J3G 

fffli 

99,7« 

99,7» 

98.« 

98« 

997 

996 

94G 

»46 

M4T 

94J7 

98» 

88» 

f4,756 

34» 

94» 

94 «6 

».77 

B.7T 

974S7 

B7T 

B54K 

954« 

98G 

966 

10047 

100.1T 

986 

9« 

99.7« 

B.7SG 

99G 

HG 

99« 

9.B 

e« 

TO« 

98» 

98« 

10045T 

in.25T 

75T 

9« 

774ST 

97.1T 

m 

99 


Wandelanleihen 


F «iAKZOBB 
3Ä All Mpoon 7B 
3V, Aaftt Dpt 78 

AVt Canon Isc. 77 
3 ä Cas. Conga. 7B 

54t.OWilne.Bfl 
4V. Fnjtaai Um. 78 
5dgl. 79 

SV. HdOoavensGS 
3V, bumyi Cd 78 
3K JuMO 00.78 

4 KM Q. 79 
6 Komma 78 
6 XbflbMrolu Pto. 81 

644 dgl. 32 
3% waJmn 78 
7 ä KiaOMe.TO 

316 BtaiuWFTB 
E Mehefa (Dt. 70 
5«. Unota 77 
4 dgi. 79 

SV. MBab. CB. 79 
675 MtsUd. H 81 
B 00. Bl 

6 MctN Co Lid SO 

7 Wpcqb SlL Gl. 82 
346MppMiSli. 78 
3A Mwn Mol 7B 
4 ftsstdn SM 78 

6Ä De* ». d. Bf. 89 
3V, Otympui TB 
3*4 Omrom Ta 79 
444 Ortet Fin 79 

3V, ncotiOomo. 78 
01 k Rodim. M. 72 

394 SarttyoBac. 7B 
316 Sanyo Br. 78 
3V. Sdyo Stons 78 
BV. SatasuJTB 
3Ä Stadey 78 

6 T»yo YuOen B2 
STaaco ht 66 
3V4 Tot BK. 7B 
4 ¥> Tot Sanyo 77 
4 Tokyu Land 79 
316 Tha ttm». 78 

6Ä Uny LHJ. 79 


(ffiÄiG 

126.5 

[405G 

2B6G 

114G 

|620T 

412G 

888 

1036 

t 

hl63J 

I20ÜG 

11575 
(91 X 
.113 

If 6 

IS6G 

I152G 

1124 

I® 

115 

14SG 

138G 

04 

1358 

llOOQ 

Z3SG 

323G 

|200G 

1696 

(957560 

:110.7SG 

1646 

8570 

T40G 

138.75 

'150 

|430G 

ZBOG 

>100.56 

1087 

366 


866 
SZST 
128 TG 

4046 

2686 

114 

620T 

|4126 

88 G 

1036 

j97JT 

98.75 

1826 

118 

114.756 

I917G 

114 

1966 
636 
199G 
154 TG 
2046 
122 

104,7586 

1156 
148, 5G 
I38G 
194 
1356 

1006 

12306 

lg» 

200G 

1® 

|957 

110 
164G 
85 TG 
140G 
1358G 

15786 

J84.75 

[4306 

2800 

10176 

108,5 

1366 


Optionss cheine 


F 11 BASF 82 
7v. Bbw Bn. 79 
lOM Biywün. B2 
694 08*6007 75 ■ 
3M Cgraraen». 78 
4fe DL Bk. Como. 77 
10 HdieM 75 
■894 00. 79 
8 HDRlSl 83 
TÄJeTyn.IUMrBZ 
MBMB2 
794 Siemens 83 
5V, WtÄ F. 73 


8 .8. 

44*2 

«0.5 

49^ 

fflOT 

467 

1317 

Z30 

«7 

B3b6- 

1445 

259S 

1417 

1273 


5.9. 

437 

407 

i,l 

S 

133 
230 
«7 
W.7 
woo 
ms .. 

>141 . 
IZ77 T 


Optionsanloihon 


f 8V, BASF 74 mO 
SÄ BASF 7« OÖ 
M 3 ä SbmwI W mO 
M3V, Stumpf oO 


139786 1387 
.1013 1017 

flTOTB 1751?. 
1790 1790 


WSgiiungsaateifean 


P B Brassen 72 
6«. Kopenhagen 72 
9 ä Honngin 79 


[996 

®7T 

960 


99G 

Ö5 


Optionsanleihen 


F 3V5 ComBt M. 

- TBmO DM 

F 3% 00. 7800 DM 
4M C F DT. Bl 
77 nO S 
«Ä 00. 77 oO S 
7V, jap. Synfli. B2 
7%d0.B2oO 

F B% VWs F. 73 
raODM 

Bä dgL 73 oO DM 


10976 

167DG 

H21 G 
81.75 
[1506 
®7 


!2lG 

*85 


T»J 

87 

1187G 

81.75 

1506 

SB7 


121 G 
96G 


Optionsscheine 


F BÄ BASF 74 
StDid* 78 


58 

9270G 


1587 

91 


Wände lanleihen 


F 5 Bayer 89 
S Bay Wa 75 
H B BBKOdcul 82 
F 4M Cdoaoerttft. 7B 
D- BOnm 74 
SV, KSG B3 


101 AG 

H5tS 

1656 

1237 T 


1017 
11BB 
1 ® 
99 4 

w 

1Z37 


Privatplazienrngen 


F 6AKZ0W 
6 Äd0.W 
794 Aitad 83 
7V, 0076 
BU0.87 

F SV, Antai E9 

10 dgl.® 
BAustr. 87 
8V. 00. B7 

F 7ÄBECB3 

5 CRM 84 
BÄ End 84 
6 V1 00. SS 
BM 00. 87 
6V4 GoHSHii 91 

F 694 Euroflma 87 
10 dgl. ® 

6EJB88 
6ä LuldnnaW 

6 MonamnOn 90 
6Ä 0. Ko. Bk. 84 
Vh Partar-H. 87 
TV, SdnmdBc 89 

F 694 Wen»* 83 
6Mdg1.85 
7 ä dgl. 87 
7KO0.9O 
9 00. 88 
BV, 00. SB 
794 dgl. U 
SV, cgi. B9 
8 dgl. 90 
1180.91 


ms Q 

98*9 
977T 
®7SG 
32.757 ■ 

94J/5.7 

1(03.75 

10137 

1027 

19935 

96.6/100 

bn 

w77G . 

1070 

9ZT 

98,75 

K3G 

996 

SG 

®7*J 

»TG 

9BG 

97.796 

rBBG 

102G 

101.756 

|»nn 

102J5T 

»T5 

11376 


98 TG 

98*8 

977T 

Ba.25G 

«LWT 

94.767 

103375 

101/27 

1027 

»« 
».fin oo 
19676 
»76 
1976 
92756 

19776 

107G 

S2T 

I® 75 • 
93G .. 
1996 - . 
98756 
987*3 

98.96 

986 

97.756 
986 
1026 

101.756 
99/100 
102757 
9935 
113 TG 


Asmertengn: 

Znnm smiarM 
PI -PtaadttMe 
KO n KDnmw ulu dll aat kMfP 
KS - K a ia i M Mhc bfcanweteuggen 
fi ■ MdvsdiuldnQdinAunyni 
RS o n ei i»a iJaitti«faJw8»ingBn 
» ScbuUraractntBiunotn 
(Kuaa otnafiewS»J 

B ■* Borfin. 8r — Bnnwn, O “ DünakiBif, 
F — Fonfctuit, H — Hafntxug. Hn — Harnnw. 
M •> MOndm. S - Stuttgart 


Ausländische Aktien 


F L'MrUautt . 
0 Ma 
f Mein 
F Wen 

F Mg.8k.IMd. 

F MMppORAr 
F An» 

F Am einmal 
D Anedcao &pr. 

0 Am MoBM 

FAaTST - 
F Am» ES* 

M AngbAflk. 600 
F AA0O An-n.0. 

F dgteO. 

F Mied 
F Matt Om. 

■ ALBUM) 
RABasCom» 
MAKO 


BHfmdT 
F GttimCHUI 
F BmodeBeaa 
F BancodeSmander 
F ancodeWneyi 
F Ettnco Hfap. hm. 
0 BntA-v !:>:*- 
D MCaa' 

F Böekfi Oecte 
F Beeng' 

F Bomb 
D BP 

it Bmtoiw 
FM 

F CdO.RMe 
F Dm 
F GBeCMp 

f : 

D QU 
F CttyWr 
WWcvp. 

F QtybMsng 
F Coca-Cob 
0 DtgMB 
F Cons.GotiF. 

D CDAGmup 
F ßjfflaS IMi 
MCRA 
MCSfl 

F OW<KnB 
M DrBtcsCm. 

F OsHcConp. 

F tanSlarar. 

U ngUEqgipA 
h omyFrad. 

M DonePBRSem 

0 nwCMMetf 

D Dumr 
D DiPoni 

M Eaa Dikf. Gott 
D &a Air Lkw . 

F EnMnUttk 
F BUqckaW 
F'fidei 
D Effcaam 
0 Esna* . 

D Ejobo 
O RaSL 
D H0.VL 
F fintttar 
D fia» 

MFtaor . - 
0 FM 

F FtBccoWaap 
F Fqttu 
F GwattBteric 
F Gnad Kntag 
0 Gwal Hm 
D Go. ShofVMg 
MM«« 

D 


Goodyev 
H Grace 
0 GXN 
F Gut 

HgMdnLfiL 
F deLo. SL 
F Itatt 

MHoMmMh ' 


M Mngk. fiShMU* 
0 VtoogmeBo 

a 

M bqaitPUL Md. 

M kcpaU® 
hn 

KT1T 
0 Ubeofla. . 


F jqwUn - 
O Jusco 
NmnttNBn 
F KwhMSM 
M KM Gttd Mir. 
F ttoMsa 
D KLM 
F Kuban 
D UUgi 
D LBut lad, 

F umSbt 
D UV 

HILUiHnU. . 
F Mgud IM 
D Utaabml 


6.9. 

14SG 
67 . 
UJ3' 
124 
327' 
376 
73 ' 
1536 
UM 
227 
1B3 
547 
3473 
A4 
* : 
S4G 
4G 

1323 

376 

753 

223 

1935 

167 

26.1 

IN 

75cxD 

B3G 

s • 
108- 
83 
1735 
273 
128 
IW 
16 
17.* 
HOT 
1253 
BIT 
95T 
8» 
1377 
sne 

25 

1236 

1527 

14.15 

93 

IN 

25.« 

10«8 

2797 

1583 

& 

B3 

140 ' 

987 
193 
181 
627bG 
1306 
1396' 
ITBbA 
tot 1 
53 
3.7T 

» ‘ 
583 ■ 
U0G 
836 
M.« . 

138 . 
757 
192 

7326 

1778 

113. 

B33 - 

1 » ' 

6386 

10,7 

139 - 
Q 

94S - 

1383..- 


23 

317 

318 
2» 
377 
B&4 
« 
1 ». 
MS. 

235 

835 

138 

13» 

OST 

5,75 

1328 

336 

996 

1 ® 

BB3 

42 

207 


9.9- 

1486 

N6 

1 » 

1 253 

330 
37T 
703 
1 ® ' 
1106 
217 
178.7 
54 

3473 . 
»3 
56,7. . 
5« 

4 

ir>4 

376 

748 

22 J 

1835 

m 

Ä1 

16,1 

7536 

ESTG 

» 

Wt 

83 

17nD 

387 

H4 

9® 

1575 

17 

1«3 

1W3- 

82 

94.4 

BK 

137 

STG 

ZU 

1223G 

1927 

M.35 

97 

181 

253 

1046 

281 
1987 
12.1 . 
98» 

63 - 
140 

»7 
197 
»TT 
ffi . - 
130 

1356- 

LB06 

m 

535 - 
3 Ä 
03®' 
2 ® . 
576 
1S1G 

536 
14.45 
137 
73.- 
182 
T33G 
«783 
11BT. 
827i. 
120 ■ ‘ 
tb: 

in 

a 

133 - 

835 

W3 

£•* 

w 

303. ' 
329 
21 
®.« 

853 

a 

117 

B.4B- . 
780 : v 
8» 
2756 

836 
136 
1356 
134J : 
536 
132 
336 
S3G 
1 ® 

70 
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Eine Marktlücke im expansiven 
Do-it-yourself-Markt 
mit Umsatzrenditen bis 50% 
ist durch WAP-SB— Waschanlagen 
geschlnssen. 

EfWOKSrcne Untanwtimw, OnanddOelCtt b— Wnnr , Investoren erzm^r, 
hSchsta Renditen tlurch <3^ i SeitoibecJierjng'-.vas^niaje m -rancfiw- 
Psrjriof -5/^rofn v.'Efr.vjil er?ol zreictien Un1ernefime.-ij'prrJS»? , . , .'AP 

f/ru ur>3 desr^ib aiJteTa «riol-jf-sicTi an ’.'.'AP-SB -’.’/ASh st. 

■ Kern Personal i-?sisnaufw3«a 

• c-rg is^urväti •aasefw un-3 

lur Verbrauctwr 

• ery/nais 'AöscfiUEie^'i^i net er, PKW 

ftjr LKVT. 'jancncwsTe. Bcoic 

ratrfran;.. 5unc/ener. Dacn^WM-r. 

uS* 

• C- Sijn.Jen - 7 “sg-j 

O '■?ne f>jr Frauen 

0 a'iraÄtwo Ar.0ii!*> lur 

• -o rr-r,r>3'ii'jt«; , /;*rce:iai' e' 

IrTi/jnaiijnomai-sn^l 
vfitai: v* S- ^-'-luiJ, c-53 

FRANCHISE MANAGEMENT 

SCHMJD 4- STEIG LHR GMBH . , 

FWariOcrv,?? lj T^Yi um Die« AostemoM Eroc-^huro 

' 7^.0731' 5 7‘ ?2 VÄjrGirman, lieg* hj S? asruftereit 

Präsentation ■amaasS, Tti 3ti IAA 83 Frankfurt Siani Frfi'rtridi Fl ,‘jr 1009 



Bauleiter 

Übernimmt Verkauf, Vertrieb und Bauleitung von 

Fertighfiusem 

im Großraum Hamburg. 

Angebote unt. N 9387 an WELT-Verlag Postt 30 08 84, 4300 Essen. 


Für sämtliche PLZ -Gebiete der BRD suchen wir selbständige 

INGENIEUR-VERTRETUNGEN 

welche an einer Zweitvertretung der Verfahrenstechnik für Scbütt- 

g iit-Behandhingsanlaeen interessiert sind und auf diesem Spezialge- 
iet nachweislich Erfahrung besitzen. Unsere Kunden sind in der 
Chemie-, Bau-, Kunststoff-, Nahrungsmittel-Industrie und hn Anla- 
genbau. Unser Leistungsprogr. beinhaltet zum Beispiel Bauelemen- 
te, mechanische und pneumatische Förderanlagen, automatische 
Sackentleeranlagen, Sprühmischer, Engi n eering. 

Die Vertretung soll ln den oben genannten Industriebereichen be- 
reits gut eingel sein. Zu den wesenti. Aufgaben der Vertretung 
gehören die intensive Marktbearbeitung in Zusammenarbeit mit 
unserer Verkaufsabteüung und die Betreuung der Endkunden und 
Wiederverkäufer. Zusammenarbeit soll auf Provisionsbasis erfolgen. 
J8Mg^tfBi.gxm3.M..ffELTrYCTla&.goaiagh.l0.fl6,6!L^3PQ Essen. 


Generalvertretung 

für Energie- und Umwelt-Anlagen 

Ais marktprägendes Unternehmen unserer Branche haben wir 
eine absolute Spitzenposition. 

Dies ist auf einen hohen Qualitäts Standard und Eigenentwick- 
lung unserer beratungsintensiven Produkte zurückzufuhren. 

Für den Vertrieb vergeben wir exklusive Verkaufsgebiete. 

Als Generalvertreter sollten Sie für diese Aufgabenstellung 
mitbringen: 

• Vertriebserfahrung und FüJirungsbefähigung bei der Ver- 
marktung beratungsintensiver Produkte für professionelle 
Anwender. 

• Konsequente Ausschopfung des sich bietenden Markt- 
potentials. 

• Unternehmerisches Profil für die selbständige Tätigkeit 

• Eigenkapital für die Händlergrundausstattung. 

Für den ersten Kontakt genügt eine kurze schriftliche Anfrage 
unter P 9388 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Weltneuhoit! 

Wir suchen für einen 

Massenartikel im Bereich 
Sport, Fitneß, Freizeit 

solvente Partner für den Vertrieb in 
Norddeutschland. Bitte besuchen Sie 
uns auf der Stesse JDu und deine Weh*,, 
Hohe 3, Stand 3018a. oder schreiben’ 
Sie u&r. 

Sfedluport GmbH, 

7758 ABenabach 2. Postfach 161 


Eloxalbetrieb 

im südwestfälischea Raum bat 
Kapazität frei für ehern. Glänzen 
und Eloxieren einschl. Färben 
(auch Alu -Guß). Anfragen unter 
R 9389 an WELT-Verlag. Post- 
fach 10 08 64, 4300 Essen. 


GMBH mit Vertus v or ti a» von über Mi 
500 000.- an Interessenten ab zu geben. 
Zuschriften unter AS 1780 an die Rubr- 
Nacbrichten. Postfach 1352, 4422 
Ahaus. 


Für den Raam Hamborg 

suchen wir die Vertretung zum 
Vertrieb unserer modernen im] 
Markt eingeführten Pferde- und 
Tiertransporter. 

Angeb. u. W 9394 an WELT- Ver- 
lag. PostL 10 08 64. 4300 Essen. 


Wir Oberaebmen „GmbH“ oh- 
ne Gegenstand. Angeb. u. 
T 9391 an WELT-Verlag, PostL 
10 08 64, 4300 Essen. 


Prom. Wirtsdxiftswissenscbcftier 

sacht freie Mitarbeit in U n lerne h- 
mensberatung (Planung. Wirtschaft - 
Uchkcit— nslya», Untcrnehroeasbe- 

wertung, PervosaJberatung). Nordd. 
Haina bevorzugt. 

Zuschr- erb. u. PH 46 920 an WZLT- 
Vcriag. Fat! lach, 2000 Hamborg 36. 


Partner L gemeins. Nutzung v. 
Reuters- BDdschirmsystem in 
Hamburg L Devisen-, Aktien- so- 
wie Warentermmhasdel gesucht 
Zuschr. erb. u. PL 46916 an 
WELT-Verlag, PL. 2 Hamburg 36. 


^i^sie^tedeutsebes Dntemeh^ 
Vjen mit Niederlassung in der 
Rep. IRLAND? 

Grafisches Studio 

Foto ■ Siebdruck 
KoflBBORUcoßomteclinikoii 

Wir wollen mit Ihne» Zusammen- 
arbeiten! 

Bitte kontakten Sie uns unter M 
8386 an WELT-Verlag, BostL 
10 08 64, 4300 Essen. 


Das Machur System 

Einziger wöchentlicher Informa- 
tionsdienst und Intensiv -Erfolgs- 
kurs. Gratisinfo: 

Markus Bosenberg 
Postfach 47/w, 8317 Frauenau 


REETDÄCHER 

liefert sehr preisgünstig däni- 
sche Spe 2 daJ-Dachdeckerfirma. 
Broschüre und ein vorteilhaftes 
Angebot erhalten Sie von der 
STEFODAN ApS, Tel 0 48 38 / 
71 83, 0-12 und nach 18 Uhr. 


toBBrateB tem e ta iw Wr scbSflssalfntiges BaaBi 

hat noch 

kurzfristig Kapazitäten frei 

Wir bauen bundesweit Solide Bauausführung, preiswerte Erstel- 
lung, auf Wunsch Fertigst e Ihm gsgarantie. 

Ihre schriftlich e n Angebote stellen Sie bitte an 

Firma G. Koesch, Maoracher Str. 25, 7809 Denzlingen 


Suchen: 

Vertriebspartner 

mit langjähriger Erfahrung 

Auslandsimmobilien 

Projekt: 

Rendite- und Agrarprojekte In SOd-Span!en 
Interessante Provlslonsregelang. 

Kontaktaufnahme: 
Schatzwerbung, Kennziffer 69 394 
Mercatorstraße 50-52, 4100 Duisburg 1 


IMPORT! 

Welche Unternehmen möchten 
direkt aus Asten importieren? 
Wir vermitteln Waren aller Art 
gegen eine geringe Provision. 
BL E. Weidwr, Import-Export/ 
Handelsmakler, Friesenplatz 16, 
HamahaiM, 5000 Köln 1, Tel 
02 21/518844 


Drehten« ■— Kapazität frei 

Futterteile bis 630 e 
Wellen bis B 370 x 2000 
Kopier- i« tk I S pitzendreben 
und aUe Nacharbeiten. 
Ei n ze lteile. Sonderanfertigungen, 
kleine u. mitUere Serien 
Rollen xl Walzen jeder Art, auch 
als Schw ei ß kon s tr uktion. 

Kruse GmbH 
M ech . Werkstatt ■ Dreherei 
In d uatil e gebiet Enkerbruch 
4788 Wantein 1 
Telefon 0 29 02/ 41 08 


Sueben Handelsmakler für hervor- 
ragende 

Küchengeräte 

(Nadel-, Spei seei s-, 
EspfesscM wescht een etc.) 
noch nicht am Maru* idiotensichere 
Handhab. Wartungsfrei- Mit Garan- 
tie. Gunst. Abgabepreis u. hol»: 
Provis. Vertr. an GastrozL u. Hauah. 
Nächster Vojcfüfartezmin v. 14.- 18. 9. 
b. Weintest in Oklenburg/OL amj 
Anstr alieiB tand 
Getm GmbH, BlriutwegSa. S HK 19,! 
TeL aas/ 16 4146.. 


Leistungsfähiger 

Vertrieb 

für ein Bauherrenmodell im E s-] 
sener Süden gesucht 8 ETW. 

Kontaktaufnahme unter X 9329 
an WELT-Verlag, PostL 1008 64^ 
4300 Essen. 


Adelige wegen 

Adoption gesucht 

Zaschr. u. S 9390 an WELT-VerL, FL 

10t» 614300 Emen. 


U.S.A. 

EINWANDERUNGSVISA 

Für. latesiorcn. Untcmshiuer, Frei- 
bcrtiflär. Gesellschaften, deren Mit- 
arbeiter, Verwandle von U.S.-Burgcm. 

In forma lionen: MC CcnbK 
likJcnmavsrstr. 18/1 ■ 9000 München 22 
Tel. t0 84 1 fl* 1 5? Tele x 5 2 16 5 W mda d 


Phamavertretung 

von selbständigem Handelsver- 
treter (Abitur, Studium} in Süd- 
deutschland ge sucht . 
Zuschr. u. E 9506 an WELT-Ver- 
lag.Postfach 1008 64-43QQ Essen 1 


Wir haben Hochkonjunktur, Umweltschutz, Notwendigkeit unse- 
rer Zeit. Für den Vertrieb u nd di e Vermietung von Geräten zur 
Luftreüiignng in allen Bereichen suchen wir noch weitere 

VERTRAGSHAND LER 

Bei entsprechendem Khasatz von Kapital und Elan hohe Rendite. 
Z. B. bei DM 25 OOO,- und 25 StdL wöchentL kann ein Gewinn von 
DM 10 OOOr- und mehr mo natL erreicht werden (keine theoreti- 
sche Hochrechnung, sondern narimeisbar). Einarbeitung und 
Schalung durch uns. Bewerbungen mit Kapitalnachweis und bei 
einwandfreier Auskunf t SSnstiegab DM 10 000,- möglich. Melden 
Sie sidh zu ein e m persönl. Gespräch teL bei uns an: Bto-KUon 
GmbH, TeL • 24 *7 / 63 «7. 


Handelsvertretung 

sucht Kontakt, zu internst Han- 
delsgruppe mit breitgefSchertem 
Angebot - Textil, Elektronik 
usw. Zuschr. erb. u. PK 48 915 an 
WELT-Verlag. Postfach, 2000 

; Hamhun» 3« . 


GeM verdienen 

mit einem eigenen Vexaandge- 
«chäft, x. B. für Hobbyartikel. Wir 
zeigen Ihnen wie. GratUnfo WV 10 
anlordem. 

P. Kfrchmeter, Verlag, 3, 

7504 Weingarten. . . 


Internationale 

Gruppe 

sucht 

Be t eln gang oder Ankauf vor 

Finnen, die seit mindestens 11 
Jahren bestehen, noch oder nicht 
mehr in Betrieb sind (alle Spar 
ten). 

Angebote' für eiwon ersten Kon- 
takt und zur Weiterleitung an: 
Mash, 110 Rue de Richelieu 
75002 Paris 


Exports 

Welche Unternehmen möchten 
nach Asien exportieren? Wir über- 
nehmen n<xäi Vertretungen. 

EL E. Weldler, Import-Export/Han- 
delsnmkler. Friesenplatz 16, Hansa- 
haus, 5000 KOln 1, 

Telelon 02 21 / Bl 88 *4. 


Aktiver QescUtisparteer 

für eizilmmniensstarken Schuh- 
u. SriüÜsseleztkeB in Citylage, 
Ostküste _ Schleswig-Hclstenis, 
gesucht. ' Einarbeitang u. evtL 
Übernahme möglich. . 

Ang. u. V 9392 an WELT-Verlag, 
PostL 10 08 64. 4300 Essen. 


Wer wiUdean gleich 
dureh die Scheib« grimT 
Erst gxrten, 

dann starten! 

'*«£ VERKEHRS ©WUCHT 


Asd Spcm*er. MatOtaa WaMeo 
- Berns 

Cbe&rdaktcare: WUMed Untz-Elctean>- 




Uff ABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


F roaxBri sclia Gmdididt 
sucht Verkauf eskL für Fnwkrelch 

vor neuen Artikeln 

direkt vom Hersteller. 

LF.A. FRANCE 
SO. rue de Krantwfüer 
F-67170 BRUMATH 
TeL 00 33 88/ 51 91 94 


50% (I) mehr UMSATZ 

«wztetta ttef w oft baate Varidufer mit sehnt 
Methoda. Kunden zu betreuen. Jadar Batrlab 
künnta da such aotetan] Wte? Ragen Sie 
in WCWS.a&wn is,raed«waniMr 
Str. -49, Tel 02 01/ 40 00 24 


S r. Wottnwrty (neflvj; 

De Manfred «eobec Aaaka± Jflrsan 
litrondri. U*ft» WrldrftfaaWr lÄeÜrj; Scü« 
* BBrUbud M&Uar, Dr. 

' (reeucir J. Hbä SuKn: 8t 

MtmchkHr. Wattn Gddks 

Cod 


Hntwrt Scheue. lau Brech. KMre Waroefc- 

k». MM BammrdCtek OaMoph Cntf 




Zmfa ^ e Uak tÄc; 8500 Bonn Z Godeatemr 
Tel (03.38) M4A. ntttrdH 734 

3000 Berfln CL Kochtlr «ß e S& 

Tel 020) 28010. IWbk IM Bit, Anzeigen; 
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Wieder eingetroffen 

HEREKE 

echt handgeknüpfte 
Seidentepptehe, direkt vom 
Importeur zu günstigen 
Preisen. 

TUR- Import 

Telefon 0 41 42 / 1 21 75 


rJ.SbBUtaadJi 

K IVUHllB- 

TeeteÜe L V. KbM Staat; Spart: Tank 
Am alter VMt CWeh Bkser. 


Motncaabomesnesi bei ZnatcDuug durch 
die Poat oder durch Trteer DM »HP Mn. 

abaunemebt DU 33^ dntedteflHidi Porto. 

Der Preis des'LattMataboaneiiieiits wird 

- PP»««*. Die A h o metn e ut e- 
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< | ”* r wft> »e w a stBnmga des 
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faagan. ktoaen our mm Ifoaataende auage- 
QXKtien- werden .und wft«— * bis auu 10 . 

- des Uafeodo] Umala Im Vedas «'• » rfft ltr fi 

vretiegen: . . 

.* tUrdieDetüicb- 

.-.i wa ex. ***** 

, 5?J r SFt Wa T SOWNTAG Kt 12, 
für die Hamburg- Anaga b«: Nr. tt 

. Agtfld » Pn httViü oM g gm «fa Besfiner 
W^tpapie rbanc, der 
Bk*L MBnrhm. and der 

— ' Jiitw 
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Athen: 3. A. AttotanK Beirar : 
Banke; BoMteAaE Sa. f 
denBrW:CvOt«f-,] 

MdL Boda Radfee; Je 


VcÄer* Mteade Bedaktrare: Dr. Leo n- 
, mw Jaetadi, Vener Kahl «aBer 


RMcndddho.- Benins Haifcjr; Sc&teflra- 
dakttoo: Antda Bede 

Saum Kamapaadesi»-BedakiioB; Um- 
ftad Schell (Leiten. Heinz Heck IHeDv.L 
Cflnlbcr Bedlnj. Sletuj G. Heyttock, Hana- 
Mrsm Kaknke. Dt.Eberteri machte* G4- 
aeta Kernen 

O» 
nd 
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H m t Hteng 1 Werner Kodak : 
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Venzteb: 0«d Dieter Ldficfa 
Ve rt aggie K ecDc. IBBteHMoWA Adler 
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Die PH B WeserhQtte AG Iiefert Anlagen üi^ MäSßtiinen fijfdas materiäls 
handling imTägebaürJm Bergbau, m Häfen,in<terChemj8-und 
Dü ngemittelind ustrie, im Kraftwerkbereich, Inder Steiae-und-Erden- 
Indüstrie, in Stahlwerken, in Werften und im Öffshore-Bereich. Die PWH- 
Gruppe umfaßt drei Untemehmensbereiche in Inland und 
Tochtergesellschaften im In- und Ausland, 

Für die Montageabteilung des Untemehmensbereiches Rohrbach suchen 
wir zum baldigen Eintritt einen .. . 


PARTNER FÜR 

FORTSCHRITTLICHE 

LOSUNGEN 

TECHNISCHER 

PROBLEME. 

Wir sind ein vielseitiges Vertriebs- und Produktionsun- 
temehmen für Sonderwerkstoffe und Edelstahle. 

Für den Fachbereich Werkzeuglegierungen suchen wir 
zum schnellstmöglichen Termin einen 

AuBendienst-Mitaifieiter 

Ihr Einsatzgebiet ist der Raum Niedersachsen und 
Schleswig* Holstein. 


Leiter Marketing/Vertrieb 

Front* u. Führungeerfahrung im beratuogsintenstven Vertrieb; 
Branc hen u. a. Investitionsgüter. Bauwirtschaft; erfolgreich auf 
nationaler imd internationaler Ebene (Schwerpunkt fraazös. 
Sprachraum); vertraut mit modernen absatzwirt sc hafti. Instrumen- 
tarien; technischer Durchblick. 

DipL -Betriebswirt, 38. konsequent in Zielverfolgung, unternehmeri- 
sches Denken/Handeln, kontaktstark, belastbar, mobil, Sprachen: 
F ra nzösisch fließend. Englisch gut, sucht neue vertriebt Fuhiungs- 
aufgabe, auch GF Vertriebsgesellschaft franzäs. Ausland. 
Zuschriften erbeten unter G 9382 an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Wirtschaftsjurist 

Assessor, Drpl.- Kfm , Mitte 30, seit mehreren Jahren in Großbanken, 
Flrmenkundengeschfift m. nschwelsb. Erfolgen tätig, verhandlungs- 
ticher, Verkaufs- u. praxisorienL sucht interessante und anspruchsv. 
Aufgabe hi Handel, Industrie, Bank, auber auch erstklass. Anlagebe- 
ratung. 

Angebote unter W 9130 an WELT-Verlag, Postfach 100864, 4300 

Essen. 


IHRE WERBUNG AUF SCHWUNG 

bringt Werbeleiter, 36 J.. Betriebswirt (grad.1, 12 Jahre im Beruf. 

Werbung vom Einfall bis zum ( Druck-} Ausfall. Pressearbeit, 
Marketing, Verkaufsförderung. Messeplanung, Verkaufsschulung 
sind bisherige Tätigkeiten. 

Ausbildung: FH-Studium (Wirtschaftswissenschaften), 
kaufmännische Lehre, Praxis. Fremdsprache Englisch. 

Westfälische Unternehmen, die auf diesen G ebiet en wirksam 
werden wollen, wenden sich unter L9385 an WELT-Verlag. Postfach 
10 08 64. 4300 Essen. 


Das Aufgabengebiet umfaßt sowohl die Kalkulation und Projektierung von 
Montagen als auch die Planung, Abwicklung und Überwachung von 
Baustellen im In- und Ausland. 

Wir setzen eine mehrjährige Berufspraxis voraus. Gute englische 
Sprach kenntnisse sind erforderlich, Konstruktionserfahrung auf dem Gebiet 
des Anlagen- und Gerätebaues wären von VorteiL 

Wenn Sie weitere Informationen wünschen, schreiben Sie uns, oder rufen 
Sie uns an (Telefondurchwahl 0S8 94 / 5» 92 17). Ihre 
Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an die Personalabteilung der 


Rjcluan Sie bitte ihre 
. ausführlich« B ewe r bung 
ton Angabe Om früheatsn 
Elntmtatwmins und Ihrer 
Gehetsvontellung en 
die PersonjLUbteihxng der 

ROBERT ZAPP 

YertriebegeMflsehaK 
mbH a Co. KG 
Zapp-Haas/BMchatr. 8-18 

4000 Düsseldorf 1 


Sie sollten deshalb ihren Wohnsitz im Großraum Hanno- 
ver haben. 

Aufgabe ist es. unsere anspruchsvollen Kunden über 
den Gebrauch und Einsatz unserer hochlegierten Haib- 
und Fertigerzeugnisse zu beraten und diese zu verkau- 
fen. 

Sie sollten möglichst eine Ausbildung in den Bereichen 
Warmbehandiurtg/Werkstoffprüfung oder Werkzeugbau 
aufweisen können und bereits Erfahrungen im Außen- 
dienst gesammelt haben. 


ihpwH 

PHB Weserhütte AG 

Unternähme ns bereich Rohrbach 
Heckelstr.l -6670 St Ingbert 1 


Richten sie bitte Btre 
ausführliche Bewerbung 
mit Angabe des frühesten 
EintHttsterrmne und Buer 
Gehattsvoratafhing an 
die PofsonatabteSlung der • • 

ROBERT ZAPP 

VemtebsgeseHschefi 
mbH ft Ca. KO 
Zepp-HeusiBMetmtr. 8-1 B 
4000 DÜueidorf 1 


PARTNER FÜR 

FORTSCHRITTLICHE 

LÖSUNGEN 

TECHNISCHER 

PROBLEME 


.Wir sind ein vielseitiges Vertriebs- und Produktions- 
Tinternehnjeri "für Sonderwerkstoffe funä Edelstahle: 

Zum schnellstmöglichen Termin suchen wir einen quali- 
fizierten ■ 

AuBemfienst-Mitarbeiter 

ihr Einsatzgebiet ist Niederaachsen, Schleswig-Hol- 
stein und Bremen. 

Sie sollten deshalb Ihren Wohnsitz im Großraum Bre- 
men haben. Aufgabe ist es, unsere anspruchsvollen 
Kunden über den Gebrauch und Einsatz unserer Pro- 
dukte und der Erzeugnisse des Schwesterwerks Stahl- 
werk Ergste zu beraten und diese zu verkaufen. 

Wir . erwarten gute kaufmännische und technische 
Kenntnisse und Erfahrungen im Außendienst 


Die deutsche Tochtergesellschaft von Douwe Egberts, einem der 
führenden Täbakhersteller der Welt, und Agio, eine der großen europäischen 

Ggarrenfabriken, sucht 

Key Account Manager 

Schleswig-Holstein - Hamburg - Berlin 

. Unser neuer Mitarbeiter sollte bereits über mehrjährige Verkaufserfahrung 
im Außendienst für Markenartikel, oder in ähnlicher Position, verfügen. 

Wir erwarten einen Bewerber mit solider theoretischer Ausbildung wie 
mittlere Reife und kaufmännische lehre oder betriebswirtschaftliches 
Studium an einer Fachhochschule. 

Sie werden von uns betraut mit Leistungs-.Jahres- und Aktionsverein- 
barungen und haben Budgetverantwortung für Werbekostenzuschüsse und 
Plazierungsvergütung. Sie sind Stellvertreter des regionalen Verlaufs- 
leiters bei dessen Abwesenheit 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an Douwe Egberts Agio GmbH, 
z. Hd. Frau Deckert, Oderstraße 8, 4133 Neukirchen-VIuyn, Telefon 02845/3021. 


auf Provisionsbasis (auch ne- 
benberufi.) für den Vertrieb des 
bekannten bau mit Möbel- 
systems gesucht 

Telefon 042 02/ 25 15 


Wenn Sie es eilig haben, 
können Sie Ihre Anzeige über 
Fernschreiber 
8 579 104 aufgeben. 




Ausbildung kpntruktiyer Ingenierubau - 

und Schweißfachingenieur 

Erfahrung Betonbau: Konstruktion, Statik, 

Bauleitung und Kalkulation, 

Stahlbau: Konstruktion u. Montage, 

SF-Bau:, Bauleitung, Kalkulation^ . . 
Koordination und Abwicklung für 
Gesamtprojekte im Inland und Mittle- 
ren Osten. 

Sprachen englisch 

Alter 40 3ahre 

Gesucht Position, die Verantwortung und 

Beweglichkeit erfordert 

Angebote unter Y WM an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 *4, 4900 Essen 


DipL-Ing. Elektrotedmlk/Elektronik 

52 J sucht anspruchsvolle Aufgabe. Lang}. Erfahrungen m verschiedene 
Positionen mtt&twickhing, Fertigung u. OnaMtStahcmfaro ne v on elektaron. 
Geräten, elektron. u. etektromech. Meßgeräten u. Mefl-S ystem ensowle 
Praxis 1 Aufbau, u. DtoOIgJjteBtiaQ v. 

I^S^r^^SimgSgnqjpeii. Einführung neuer Technologien, 
SSB Sn«. Termin- u. fiEm 

Elektrotechnik angrenzende DisripHn en, gute En g tischkermtnlss e, vor- 

WELT-Veri«. 


Technischer Kaufmann 

40. z. 2. Außendienst sucht iU ^J^SSSSSr Ä5ÜS 


SESn, Angebote unter R 9279 an WELT-Verlag. Porti 
10 08 64, 4300 Essen. 



Zaaäa. 10 06 64,4300 E ” 1 ^ 




Maschinenbau (TU) 

-FtfUgmustecluUc- 

27 Jahre, ledig, ortsnngebnnden. 
Studium an der U n iv e rsi tä t Hanno- 
ver mit gutem Abschluß im Aug. 83 
beendet, sucht zum L Oktober 83 
oder später Tätigkeit, bevorzugt tu 
den Bereichen Arbeitsvorbereitung 
und Fertigung; 

Ftenk Strehlau, Hexnuumsbnrg 87 
2800 Bremen (04 21)563126 



FV 

AKTUELL 


Bankdiraktor 

Großbank- Kopffiliale (mehrere 100 Mio. DM GeschMlsvohimen). DipL- Kfm., 
Auf. 40. tangj. erfolgr. tätig in Firmengeschäft u. Akquisition mit sicherem 
Kredi l urteil. Führungserfahnmg u. Steuerxxngsveranlworlung. konzeptioneller 
Arbeiter, sucht neue Position als Vorstand/Geschhltslelter gut situierter Bank 
m. ausbaul FirmengescMft, bevorzugt Baum Norddeutschland. Ang. u. B 9267 
an WELT-Verlag, Postfach 10 08 84. 4300 Essen. 


DOUWE EGBERTS AGIO GMBH 


TABAK ERZEUGNISSE AUS HOLLAND 


DRUM • AMPHORA BALMORAL 
AGIO CIGARILLOS 


Messedesigner 

35 Jahre, verfaß mit Erfahrungen 
Im In- und Ausland, in führender 
Position, möchte dafür sorgen, 
daß Ihre Produkte durch Messen 
und Werbung optimal präsentiert 
werden. Bevorzugt Firma in Ost- 
Westfalen. 

Angebote erbeten unter L 9275 
an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Administrator 

German, 40 7 , single, ezperienced in 
Flnance, Accounhng. Admin, EDP, 
Export, also on management level, 
seeks new assignment overseas, 
pret mi4iii> «nt Commanoeman t 
on short term posslble. 

Pleaae write to Y B132 WELT-Ver- 
lag, Post. 10 08 64, 4300 Essen. 


Dipl. -Ing. - Verfahrenstechnik 

z. Z. Geschäftsführer -39 J„ Anlagenbau, 
sucht kurzfristig neue Aufgabe. Schwer- 
punkte: Verkauf ln- und Ausland + Kom- 
pensation. Finanzierungen, intern. Ver- 
bind Steuerrecht. Fremdsprachen: Eng- 
lisch, Russisch. Angebote erb. u. F S27S an 
WELT-Verlag, Pt 10 08 64, 43 Essen 




. Französlscfnprachige 
Baigierin 

(23 J-X Staatsexamen ln Germanistik. 
Pf ^ y l i Bwgll— h TlBllgniWgh sowie 
EG-Hem, sucht adSqprte (Lehr-)Tfi- 
Mgfaeit in der Industrie, bei Banken o. 
Verbfinden ImBanm Enen/DBsseUlorf. 
TrTrfnn mm i‘T9M7W 


Betrieb« wirt 

Prakt Chefcnüartung - Control- 
ling f Operational Andit /Re- 
vision. Biete Erfahrung - Wissen 
— Leistung. Zedtvertrags-Mana- 


Focf'.'.c-J.-n.nl'jnf) 

Ui' timcndcr'>c-Aiil:ricilp 
rach- tnd Fh-'-rungskraftC 

sucht Stuilr» ( t.i r : 


Industrie-Designer (DipL) 

26. verh., sucht Mitarbeit in Ingenieur-/Knnstnilaionsbüro. 
Studienscbwerpunkte: zeichnerische Analyse, Aufmaß Produki- 
neuentwicklung, Model Iba uiechn Uten, Funktionsmodelle. 
Kenntnisse: Grundlagen des techn. Zeichnens, allgem. Masch.-bau. 
Kunststofhechnik. 

Sprachen: Englisch, Französisch ausbaufähig. 

Auskünfte erteilt: Herr Steinmeyer 
FtdivennitUangsdienst Hamborg. Kurt-Schumacher- Allee 16 
2000 Hamburg J, ® 040/2 4S 44 -25 57, FS 2 163213 


Kaufmann (Dr. jur.) 

Anfang 50, ungekündigt, langjährige geschäftsleitende Tätig- 
keiten in Industrie- und Dienstleistungsuntemehmen. 
Schwerpunkte: Finanzierungen, Personal, Bin- und Verkauf 
■ Erfahrungen mit Verbänden und Behörden, sucht anspruchs- 
volle Aufgabe im Großraum Hamburg. Angeb. erb. u. H 9163 
an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


USA 

Assessor, 38 J-, verfaß Master of Laws 
(USAj, 1/83); Ass. Ex HH (befriedi- 
gend. fl .47 P. 12/80); Wahlstation Kanz- 
fcl. New York; L Ex. MQncben; 3 J. 
kaufmännische Tätigkeit; Banklehre; 
Bank -Trainee. New York, sucht T&tigk. 
in Handel, Industrie o. Bank in USA. 
Angebote u. V 9129 an WELT-Verlag, 
Postt 10 0364, 4300 Essen- 


Sch iffahrtx kauf mann 

38 J-, an ela nftwftihrpri _ kontakt- 
freudig, erstkJ- Beferenzen, sucht 
neue verantwortungsvolle Tätig- 
keit per 1. 10 83. 

Zuscbr. erb. u. PS 4 69 21 an WELT- 
Verlag, Postfach, 2000 Hamburg 36 



Diplom-Ingenieur FH 

Elsfetmtecfaiilk 

48 Jahre, z- Et. in leitender Stellung, 
sucht neuen Wirkungskreis. Spezielle 
Kenntnisse in Steuenmgsbau konven- 
tionell und PC, Antriebs- und Rege- 
lungstechnik, erprobter langjähriger 
Einsatz m Vertrieb, Einkauf und Ferti- 
gung. Zuschr. u. X 9283 an WELT- Ver- 
lag. POStt 1008 M. 4300 Essen. 


Sachbearbeiter» beim 
Steuerberater 

47 J. in ungekündigter Stellung 
sucht neues verantwortungsvol- 
len Wirkungskreis. 
Angebote unter X 9395 an WELT- 
Verlag, Postfach 1008 64, 4300 
Essen 


Junger, aufgeschlossener 

Bilanzbuchhalter/ 

Steuerfachgehilfe 

mit mehrjähriger praktischer 
Erfahrung in Beratung u. Prü- 
fung verschiedenster Unter- 
nehmen. sucht neuen Tätig- 
keitsbereich. Angeb. u. P 9124 
an WELT-Verlag, Postf. 
10 08 64, 4300 Essen. 
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Gebietsleiter 

Dienstleistung (AutovermJetungj, 40 
Jahre, Betriebswirt (Marketing), mo- 
bil. Kenntnisse in der Kfz- Brauch >•. 
Aufgabenschwerpunkte in: Personal!, 
Imagepflege. Controlling. Durchfüh- 
rung von Verkaufsafctlviläien, Durchs, 
der Gcsch^ftspo K tik, seit Jahren beim 
M ar k t f O hr er in ungek. Steilung, sucht 
neuen Wirkungskreis. Angebote bitte 
unter M 9276 an WELT-Verlag. Post 
fach 10 08 64, 4300 Essen. 


Elektrotechniker-Meister, in ungek. 
SteUg* 33 J., EngL Franz, sucht ver- 
antwortungsv. Aufgabe lm Ausland 
TeL 04 51 / 80 14 66 oder u. PU 46 604 an 
WELT-Verlag. Pf, 2 Hamburg 36 


Geschäftsführer 
Baustoffindustrie 
Technik und Vertrieb 

42 Jahre, belastbar, kreativ, 
langjährige Führungserfah- 
nm gen, Erschließung neuer 
Märkte, Produktentwicklung, 
sucht neue Herausforderung. 

Kontaktaufnahme bitte unter 
K 9274 an WELT-Verlag, Post- 
fach 10 08 64, 4300 Essen. 


Mittelosten - Pakistan - Indien 

Export von ehern. Produkten sowie In- 
dustrieanlagen. TexL/Che m_- Ing, 39 
Jahre, m. Verkaufserfahrung in diesen 
Landern sucht neue Stellung. 
Zuschr. unter A 9432 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 06 64, 4300 Essen. 


Wertpapiersachbearbeiterin 

34 J.. HdL-BevoUm. bei Privatbank, 
sucht neues, selbst, und verant- 
wortlich zu bearbeitendes Aufga- 
bengebiet. gern auch Vermögens- 
Verwaltung. Raum Hamburg. Ang. 
erb. U. A9266 an WELT- Verlag. 
Postfach 30 08 fi4. 4300 EWn 


Leiter DV/Ora. 

IBM 4341, DOS/VSE/CM/CICS/ 
DLL/ SQL sucht neue Aufg. L Raum 
Hamburg. 

Angeb. u. R 9125 an WELT-VerL, 
Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 


Verkaufssekretärin 

mit techn. Verst&ndn., sucht neuen 
Wirkungskr. L Raum HH. 
Angeb. u. S 9128 an WELT-VerL, 
Postt 10 08 64, 4300 Essen. 


Projekt-Kfm. 

32 J, Inngj. Erfahr, auf gr. Baustel- 
len i. Westafrika u. Mita Osten, 
sucht ab OkL 83 neue Aufgabe L 
AusL 

Angeb. erb. u. U 9128 an WELT- 
VerL. Postf. 1008 64, 4300 Essen. 


Griechenland 

Deutscher Kaufmann z. Z. Ge- 
schäftsführer einer GmbH ln Grie- 
chenland, perfekte Sprachkennt- 
nlsse, sucht neuen Wirkungskreis in 
der BRD o. in Griechenland, evtl 
auch freie Mitarbeit. Ang. erb. u. 
G9272 an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Chemie-Ing. 

Verfahre nstechn, Umweltschutz, 
38 J, ungek., möchte seine Ideen ln 
einem neuen Aufgabenbereich ein- 
setzen. , 

Angeb. erb. u. T 9127 an WELT- 
VerL, Postt 10 08 84. 4300 Essen. 


22 jährige. _ unabhängige staaa 
gepr. Erzieherin mit 2jährlger 
Berufserfahrung im Kinderkur - 
heim sucht per 1. 1. 84 eine 
entspr. Anstellung . Ang ebote un- 
ter VS427 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64,4300 Essen. 


Meine letzte Tätigkeit 
war leitend im Innendienct 

einer Marktkette. Trotz meines 
Alters, Mitte 50, suche ich die 
Position des Verkaufsleiters lm 
Auß e ndi e nst zu finden. Angebote 
unter C9400 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Efnkaufsleiter 

42 J„ veriv, 20 J. Erl in Einkauf, Maie- 
rialwirisdh, Verwaltung. Lager, Fuhr- 
park etc., sucht neue verantwortungs- 
volle Aufgabe. Angebote erb. unter 
FSC71 an WELT-Verlag, Postf. 1008G4, 
4300 Essen. 


Betriebswirt/Jurist 

sucht neue Aufgabe. 
Zuschriften unter B 9433 an WELT- 
Verlag, Postt 1008 64, 4300 Essen. 


Betriebswirt 

staatL gepr. Kaufmann lm GroQ- 
u_ Außenhandel, 32 J., sucht 
selbst. Aufgabe ln Verbindung 
mit einer Reisetätigkeit. 

Ang. erb. u. E9270 an WELT- 
Verlag Postfach 10 08 64, 4300 
Essen. 


Vorstandssekretärin 

47 J. mit Eigeninitiative u. Engage- 
ment, su. neue Tätigkeit auf enLspr. 
Ebene L Raum HH. Durch langj. Kon- 
zertiert versiert auf eilen Gebieten 
der SekreLariatsführung. afc-sol zu- 
vcrL. gute Engüechk. 

Angeb. erb. u. D 9269 an WELT-Verlag. 
Postfach 10 08 64. 4300 Eesen. 


TOP- Kraft d«» 

Non-f ood-B nzelhandols 

57 Jahre alt, zuletzt als stellvertre- 
tender Marktleiter tätig, strebt die 
Position des Marktleiters an. Ange- 
bote unter 2 9397 an WELT- Vertag, 
Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Angeb. u. H 9383 an WELT-Ver- 
lag, Postfach 10 06 64, 4300 Essen. 


Tectafecber 



RogionalgaschSftsfOhrer/Vertriebsleiter 

Einzelhandel 

35 Jahre, 12 Jahre ln dezentral geführter Einzelhandelsorganisation 
des gehobenen Lebensbedarfs erfolgreich tätig. 

Erfahren in: Vertrieb nnd Marketing, Planung, Deckimgsbütrags- 
rechmmg, Organisation, Standortsuche und -Sicherung, Ladenbau 
und -gestaltung, M l t a rbe i terfOhrnng «nH -Schulung, Personal- und 
Wettbewerbsrecht. 

Mit der Fähigkeit, sich in neue Gebiete schnell einzuarbeiten, suche 
ich >ini> der o. a. Tätigkeit gerecht werdende Aufgabe. 
Angeb. u. V 9283 an WELT-Veriag; Postf. 10 08 64, 4300 Essen erbeten. 


Maurermeister, 40 J. 

IQ J. Erfahr, ab Bauführer auf 
a usiandsbanstellen sucht zu sof. 
neuen Wirk u ngsk r eis, auch Kera- 
mflt, gute Emgli««* blfwri^ n 

TeL 0 5042 / 513 38 


HILFE 

KuIm Chanco mehr am Bau! 

Eine Branche in Agonie langweilt nur noch! Lassen Sie uns etwas anderes, 
Kreatives, Neues, Ei gen*»« Anfäng en lm in- oder Ausland! Zugr eitend er 
Pr aktiker , aber auch streßgewohnter Konzern profi und Yertxiebsmaxm 
verfolgt Jede selbständi g e Alternative zum tödlichen Frust der Kollegen. 
Angebote unter A 0368 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 M, 4300 Essen 


Projektingenieur 

für Feuerfest-Material, Industrieofenbau. Anlagenbau 

40 J„ Fühnmgspersönlichkeit, umfassende Erfahrungen ln Praxis 
und Theorie, ln Vertrieb, Beratung, Konstruktion. MHarbetterfüh- 
rung, Montage, Einkauf sucht entsprechenden Wirkungskreis. 

Schrift! Angeb. u. B 0390 an WELT-Verlag, Postf. 1008 64, 4300 Essen 


Deutsche Stimme in der freien Welt 
DIE® WELT 

IMUlEinX in DU nniVV'B W 























Störsender Der internationale Hörfunk vom Zusam menbruch bedroht? 

•• 

Das rabiate Gedrängel im Äther 


I mmer mehr Länder versuchen, 
sich mit Hilfe des Rundfunks welt- 
weit Gehör zu verschaffen - auf den 
international genutzten Frequenz- 
bändern herrscht unterdessen ein 
heilloses Gedränge. Wahrend viele 
große Summen in Sendeanlagen in- 
vestieren. gibt die Sowjetunion hin- 
gegen noch mehr Geld aus, um zu 
verhindern, daß Rundfunksendun- 
gen aus dem Ausland auf ihrem Ge- 
biet empfangen werden können. 
Westliche Rundfunk experten furch- 
ten. daß der Einsatz von Störsendern 
durch die UdSSR dazu führen kann, 
daß auf den ohnehin überlullten Fre- 
quenzbändern bald das Chaos re- 
giert. „Wir arbeiten unter dem Gesetz 
des Dschungels ", sagt ein Fachmann. 

Seitdem Transistorradios immer 
billiger geworden sind, hat der vor- 
wiegend zwischen den großen Staa- 
ten geführte Krieg auf den Ätherwel- 
len an Schärfe zugenommen. Ein 
Grund für die ständig wachsende 
Mitteilungsfreude der Rundfunksen- 
der ist die Zunahme der Zahl der 
Rundfunkgeräte: 1955 gab es noch 
237 Millionen Empfänger - 1982 wa- 
ren es schon 1,38 Milliarden. 

Die Verteilung der Rundfunkfre- 
quenzen, deren Nutzung durch inter- 
nationale Vereinbarung geregelt 
wird, ist nach Expertenmeinungen 


schwierig genug. Doch der Einsatz 
von Störsendern macht die Lage 
schier unerträglich. Führend im welt- 
weiten Rundfunk, der vorwiegend 
über Kurzwelle abgewickelt wird, 
sind die Sowjetunion, die USA, Chi- 
na, die Bundesrepublik Deutschland 
und Großbritannien. 1982 boten die 
für das Ausland ausstrahlenden Sen- 
der dieser fünf Staaten wöchentlich 
im Durchschnitt 6950 Pro- 
grammstunden an. 

Westliche Fachleute gehen davon 
aus, daß die Sowjetunion rund 2500 
Störsender auf ihrem Territorium in- 
stalliert bat, um westliche Rund- 
funkstationen, die für die Sowjet- 
union ausstrahlen, zu übertonen. Der 
Wert dieser Anlagen wird auf umge- 
rechnet rund 650 Millionen Mark ge- 
schätzt- Die jährlichen Betriebsko- 
sten dürften den Experten zufolge 
umgerechnet mehr als eine halbe Mil- 
liarde Mark betragen - ungefähr das 
Doppelte der Summe, die die BBC 
jährlich für ihre Auslandssendungen 
ausgibt. 

Nach Angaben der BBC werden 
Sendungen in englischer Sprache für 
Osteuropa nicht gestört, wohl aber 
die Programme in den jeweiligen 
Landessprachen. Aber trotz des enor- 
men Aufwands für den Betrieb der 
Störsender können die Hörer in Ost- 


europa dennoch die Sendungen oft 
empfangen. Das hängt - laut Exper- 
tenauskunft - vom Wetter und von 
der Entfernung der Störsenders ab. 

Starke Störstrahlungen schlagen 
auch auf benachbarte Frequenzen 
durch. Ingenieure der BBC, die zu- 
nächst vermuteten, auch Südafrika 
würde Sendungen stören, fanden 
heraus, daß der Irak der Störenfried 
im Äther war. „Das Problem mit den 
Storungen ist riesig, da jeder Einsatz 
eines Störsenders drei Frequenzen in 
Mitleidenschaft zieht: Die, die sie 
überdecken soll sowie die beiden 
Nachbaxfrequenzen“, erklärt ein In- 
genieur. Starke Überlagerungen der 
für die Sowjetunion bestimmten Sen- 
dungen des israelischen Rundfunks 
in hebräischer und jiddischer Spra- 
che führen dazu, daß diese Pro- 
gramme auch in Westeuropa kaum 
hörbar sind. 

Der Leiter des Auslandsdienstes 
der BBC, Douglas Muggeridge, geht 
davon aus, daß während der abendli- 
chen Sendestunden acht von zehn 
nutzbaren Kurzweil en-Frequenzen in 
Mitleidenschaft gezogen werden. 
Erst im April hatte er darauf hinge- 
wiesen, daß der internationale Rund- 
funk durch den „Zusammenbruch 
von Gesetz und Ordnung“ bedroht 
sei. ARIK BACHAR (Reuter) 


KRITIK 


Ein Beispiel, daß es auch anders geht 


E in Bummel durch die Welt der 
neuen Medien war es mitnichten. 
„Im Brennpunkt“ (ARD) zog es der 
Moderator vor, sich auf Kabelfemse- 
hen und Büdschirmtext zu konzen- 
trieren. Was da erläutert wurde, war 
nicht eben erschöpfend, aber es war 
exakt und seriös; die übüche Pole- 
mik der Öffentlich-Rechtlichen mit 
deren eifriger Überbetonung mögli- 
cher Gefahren für die Seelen der 
künftig nicht mehr ganz so bevor- 
mundeten Bürger hatte hier nichts zu 
suchen. Die Schaubilder und Be- 
griffsbestimmungen dienten vorwie- 
gend dem Verständnis der Diskus- 


sion, die Moderator Peter Schiwy 
straff und sachkundig aufs Wesentli- 
che reduzierte, wortsprudelnde Ge- 
sprächspartner an der kurzen Leine 
haltend. 

Wie da etwa der SPD-Medienpoliti- 
ker Peter Patema das alte, von frühe- 
ren Regierungen gesungene Lied 
aufs neue anstimmte (mit dem Re- 
frain. erst müßten die neuen Medien 
vor allen möglichen Mißbräuchen ge- 
sichert sein, ehe sie anlaufen dürften) 
und wie dem der Bundespostmini- 
ster begegnete (mit der schließlichen 
Bemerkung, nach solchen Vorstel- 
lungen hätten wir heute noch nicht 


einmal das Telefon} - es war ein prä- 
gnanter Aufriß der grundsätzlichen 
Positionen, ein echtes kleines Spie- 
gelbild der gegenwärtigen medienpo- 
litischen Probleme und Kontrover- 
sen, ein Beispiel dafür, AaR es auch 
anders geht, wenn im öffentlich- 
rechtlichen Femsehen über die neu- 
en Medien debattiert wird. Was natür- 
lich auch eine Frage des Sach Verstan- 
des ist - auf einem Gebiet, das irrtüm- 
licherweise fast jeder zweite Femseh- 
mensch zu beherrschen meint 
Dem Titel „Im Brennpunkt“ jeden- 
falls machte die Sendung diesmal alle 
Ehre. HERMANN A. GRIESS ER 



Die Landesveremigung rheinland- 
pfälzischer Untemehmerverbände 

erhebt den Anspruch auf eine“ SM* 
im Rnndfankrat des Südwestfunks. 
Es sei ein Unding, die Gewerkschaf- 
ten, nicht aber die unternehmerische 
Wirt sc haft als gesellschaftlich rele- 
vante Gruppe zur Kenntnis zu neh- 
men. Im Gegensatz zu den meisten 
Rundfunkanstalten sind beim Süd- 
westfunk und beim Süddeutschen 
Rundfunk die Unternehmer bzw. Ar- 
beitgeber in den Aufsichtsgremien 

bisher nicht selbst, sondern nur mit- 
telbar durch die Industrie- und Han- 
dels- bzw. Handwerkskammern ver- 
treten. (Nea.) 

* 

Zum 32. In ternat ionalen Mnsik- 
wett bewert) der ARD, der gestern 
hphr> Baye rischen Rundf unk in Mun- 
chen begonnen hat und bis zum 23. 
September dauert, haben sich 298 
Teilnehmer aus 33 Nationen ange- 
meldet Prüfungsfächer sind in die- 
sem Jahr Klavier, Viola, Horn, Violi- 
ne/Kla vier-Duo und erstmals Harfe 
Die jeweils drei Preise pro Fach sind 
zwischen 4000 und 12 000 Mark do- 
tiert Den ersten Preisträgem, die in 
zwei Schlußkonzerten im Herkules- 
saal der Münchner Residenz vorge- 
stellt werden, winkt auch die Garan- 
tie, von den deutschen Rundfunkan- 
stalten zu Aufnahmen verpflichtet zu 
werden. 

* 

Die Deutsche Akademie der Dar- 
stellenden Künste in Frankfurt hat 
„Drei schwere Fälle von Nächstenlie- 
be“ von Werner Sprenger zum Hör- 
spiel des Monats August gewählt In 
der Produktion des Bayerischen 
Rundfunks wird der Kampf eines al- 
ten Mannes dargestellt, sich seine 
Selbständigkeit zu erhalten. (dpa) 

* 

Rund 90 Minuten werktags und 
zwei Stunden an arbeitsfreien Tagen 
verbringen durchschnittlich. CSSR- 
Bürger vor dem Fernsehgerät Da- 
mit ist das Fernsehen die „beliebte- 
ste“ Freizeitbeschäftigung in der 
Tschechoslowakei Drei Stunden täg- 
lich verfolgen das Fernsehen 13 Pro- 
zent aller Männer und acht Prozent 
der Frauen zwischen 17 und 70 Jahr 
ren. (rst) 



OMStoraistfate 
10J0 Togi idw» 

IMS Was so IBaft..« 

1030 He Stand« dar Dritten 

Hessisches Fernsehen 

11JO Hwito aaf der AasrteRtmg 
12JOO Ihre dabei 
1 2J5 PnuMfCfeaa 
ISjMTagefidxia 

11.15 Wir «teU-nu« 

1SJ00 Wie der Maohrarf beinahe In der 
Lotterie gewann 

Spiel der Augsburger Puppen- 
löste 

IMOTagesschaa 
UM MMdtaHnq BerBn 1985 

Die Erflnderbdrse 
„Die Erfinderbörse" stellt Erfin- 
dungen von Privatleuten vor. Zu- 
weilen recht skurrile Dinge wie 

eine „BnbrecherfangmascHne" 
oder ein „elektronischer Wach- 
hund"; gelegentlich aber auch 
durchaus brauchbare, wie z. B. für 
Hobbyhandwerker eine Lackfar- 
be aus Styroporresien. Ferner gibt 
es noch einen „musikalischen 
Staubsauger" und eine „ verwän- 
de ibare Hose". 

17.15 Sport-Treff _ 

Weltmeister aus Hessen in Aktion 

17.50 TagessdKM . 

(AnschL Regionalprogramme) 

2OJ0 Tug e ssd io u 

20.18 AKD-Sport extra - aas Ba da p e tr 

Fußball- Land erspiel: Ungarn - 
Bundesrepublik Deutschland 
22J08 Laser, Chips aad b unt e BtMor 
Themen: Was bietet der neue BJld- 
schirmtext? / Was leistet die Dlgi- 
tal-Schallplatte? / Warm gibt es 
den flachen Bildschirm? t Wie 
funktionieren Kabel- und SatelH- 
tenfemsohon? / Gibt es eine Zu- 
kunft für D3- Fernsehen? / Erleich- 
tern „Kennsignale" den Funk- und 
Fernsehempfang? / Kommt das 
hortxnrflösende Fernsehbild, bril- 
lant In Bild und Ton? 

29L3B Tagestbeemi 

25.15 Bilbao nach der ShrtAvt 
Bericht aus einer hehngesuctiten 
Stadt 

25J5 Tagessdna 



f oj)Q big ca« 1 LOO 

Rnarumlnfster Stoltenberg bringt 
den Etatentwurf zum Bundeshaus- 
.halt im ; Bundestag ein. AnschBe i 
’ -fiend Aussprache des Parlaments. 
(Die Aussprache wird ab 14.00 Uhr 
In den Dritten- Programmen fortge- 
setzt) • . ... 

14.10 Uesen scMmtee Jahn 

4. Folge: Schau den Mond an 
14JS ZDF -IW P r ogramm 

15J» Gefragt - g ow wBt — g e wQne oQ 
l&OOArtfasenamaa ' 

1&46 Emm» bi Fons ■ 

174» heute / Am dee Uedem 

17.15 Tete- Kastrierte 

von der Berliner Funkausstellung - 
mit Obenasdtungsgästen 

ISdM Evita hmajD 

Vierteiliger Fernsehfilm 

Mit Faye Dunaway u. a. 

19JM beete 

1930 lleseie scböeste« Jahr» 

5. Folge: Die spanischen Stunden 

20.15 ZDF Magazin 

Anläßlich der Internationalen 
Funkausstelhing Berlin: Aus dem 
Reichstag ein &espräch Ober die 
Deutschlandpolitik der 80er Jahre 
mit Heinrich windeten, Bundesmi- 
_ . rütter für innerdeutsche Beziehun- 
gen; Günter Gaus, Staatsminister 

- a. D.; Mathias Waiden und Fritz 
Schenk. 

Gesprächsleitung: Gerhard Lö- 
wenthal 

214» beate-Joeiwit . 

Mit Berichten von der Haushaits- 
debatte im Bundestag : 

21 M mfttsvecbslotto -7a»58 
21 3S Der Denver-Ckn 
En Träum zerbricht 

97 sb Mi Zafan 

Soziale Wirklichkeit In Europa: Ahe 
Zöyfe- neue Tricks - 

Endet Europa an nationalen 
Schutzmauem?/1. Krähwinkel in 
England / 2 . Prozesse gegen Krä- 
mergeist 

22 JS Aedi <le Engel essen Bohnen 

llaL-franz.-span. Spielfilm (1972) . 
Gcmgster-Persiflage mit GUiUano 

- Gemma, Bud Spencer, u. ä. ’ ■ ■ 
Regie: Enzo B. Ckrcher 

OIjQS 



III. 


(L) 


i ie dee 
tiauptroliee der 
Gangster- . 
Pu fi kwe „Auch 
die Eegeli 


2255 Uhr im ZDF 

FOTO: KÖVESDI | 


WEST 

1 SJ» BemfBorieatfenmg 
ISSOSeMMtUaß* 

194» Aktuelle Stunde 

■SSiESSfl» wiiüpil’r:' ' 

Informationen und Unterhaltung 
ZIASAaskxndsreporter : 

Japan, der „Unvereenfebare Flug. 


Der Wirtschafts riese rüstet auf 

22.15 Entehrt 

Amerik. Spielfilm (1931) . 

Mit Marlene Dietrich, Victor 
. McLaglen, u. o. 

Regle: Josef von Stemberg 

JEUS letzte Hadmddee 

NORD/HESSEN 
184» Deutsche I 

Hohnsteinerl . . 

1138 Die Leute wem Dampfet* (9) 

Die Chorweihe 

194» Rockpalast 
Heute: MAZE 
TBfUTTnnsn rhnT 
20.10 Kho- Werkstatt 
2 LM 


mit dl. Umeni- 


SÜDWEST 

. FüriBaden-Württemberg. 
194» Die Abnnd»chun Im Dritten 
Für Rheinland-Pfalz: 

1950 Die Abeedschau 
- Für das Saarland: ■ 

194» Saar I regional - - - 

. FSrGasamtS3: .. . 1 : J 

19.25 Nachricht«* 

1950 Rockpalast . 

Heute:JMAZE 

28.18 Reisemege rer Kunst: Locnreo 
714» DerdMaeter 


Stationen der Arbeiterbewegung 
,22.18 Der Hh n- Qn to 

The Atorrfic-Caffr 
Amerik. Spielfilm (1982) 
jinaffasiung 


'ssr 


Franz. Spielfilm (1972)' 
Regle: Luis Bunuel 

224» Lab 1 


BAYERN 

1M8I 

1 M 0 JMe leeta sied sekr seit re emT 

; Vietnamesen finden ein neues 
Zuhause 

-195BEvas7BckMr(S) 

2O40Z.E.N. 


214»Zeltapiegel 

2148 TelectstT 

Mein Traumprinz war der IGnema- 
tograph - 
AÖoe Guy Btachö 

ZUBOnlStaneHae 

von ABce'Guy BJachä (19311 
„Der getrennte Haushalt" / „Billys 
. ; Trumpf“ / „Konservierte Harmo- 
nie" 



ßendzko 


Vermietete 

Eigentumswohnungen 

Zahlen Sie mit sofortiger 
Wirkung weniger Steuern! 

Durch den Erwerb von vermieteten Eigentumswohnun- 
gen - mit wenig Eigengeld - kommen mehrere Steuervor- 
teile zum Tragen . 

Fragen Sie uns nach detaillierten Unterlagen , und lassen Sie sich 
Ihre monatlichen Vorteile errechnen. 

Zum Beispiel: 

Berlin - Wilmersdorf 

2 Zimmer. Balkon, ca. 5J nF. Kaufpreis DM 79200,-, Eigongold nur DM 7900.- 

Beriin- Wittenau 

IVi Zimmer. Balkon, ca. 50 nr, Kaufpreis DM 81 900.; Bgengold nur DM 3000.- 

Berlin-Lankwitz 

1 Zimmer. Balkon, ca. 52 nF. Kaufpreis DM 49 100 r, Eigengeld nur DM 5000,- 

Rufen Sie uns an unter Telefon 030/88 99215-218 



Unsere Erfahrung - Ihr Eigentum 


fRDM> Beptfzto ftnmobföen 
Kurfürstendamm 61 
1000 Berlin 15 
»ms» TeL 88 99-1 


TESSIN - LOCARNO 

Zu verkaufen 

direkt vom Bauherrn, au ruhiger, sonniger Aussichtslage, 
7 Minuten vom Zentrum, sofort bezugsbereite 

iy 2 -, 2%- f 3y 2 -Zimmer- Wohnungen ab sfr 1E1 OOOr- 

Ausländer-Verka ufsge ne hmigun g vorhanden. 
Auskunft erteilt: 

AGENZA IMMOBIUARE ASTRA SA 

CH-6600 Locarno 

TeL 00 41 1 93 / 31 80 91 - Telex: 8 46 201 


Komfort- Bungalow am Bodensee 

(0 bedingen), Baujahr 80, Grundstück ca. SSO m 3 (ruhige Hangla- 
ge), 2 Terrassen, Wohnfläche 118 m 2 EinL-Whng. 67 m*. Garage + 


Carport, VB DM 570 000,-. 

TeL 0 75 51 / 44 48 ab 18 Uhr. 


Hohe Steuervorteile - Beste Kapitalanlage 
BQro-/Praxisetagen in Bonn-Bad Godesberg 

l Empfang, 4 Räume, Labor, Santtäreinrichtungep 

2k 8 T m*. Jeweils 2 GangenpÄtze DM 375 NS, - 

2. 3x110 m 2 , sonst wie vor DM 475 SM, - 

3. Maisonette. Empfang, 4 Räume, Dachterrasse, 

absoluter Komfört, 125 af, t Garagenplätze DM4950Mr 

Jede Etage eigene Beizung. Wasseruhr, Komfortausitattung. 
Anfang, BÄonaorbeJag, Treppenhaus, Spreohanlagen, Fertigst. 1884 

GAIN mbHL Ko urad- Adenauer-Platz 17, 53 Bonn 3,0228/464237 


Schiffsbeteiligung 

mit ca. 260 Prozent Verlustzuweisung 

abzugeben. 

Zuschriften erbeten unter U 9426 an 
WELT-Verlag # Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 


G raubfinden / Schweiz 

Wir verkaufen in 

BRIENZ 

bei Lenzexheide an ruhiger, son- 
niger Lage 

2Vz-Zimmnr-Woiinung«n 
5Va- bis 5-ZJmmnr- 
Chalnts (Haustolln) 

Bezug ab Herbst 1983 

Interessante Fburnzterungsinög- 
UchMtim. 

A us kü nfte durch 

ACCOBD AG 
Wiesentalstraße 83 
CH-7000 Chur /Schweiz 
Telefon 00 41 / 81 27 19 16 


Costa Bianca 

Hiuser und Wohnungen p-i«" ab 
DM 29 500,-. direkt vom Ban- 
herm. Audi Ban nach eigenen; 
Wünschen. 

Beutel n. Partner Immobilien 
Brink 7, 8430 Bad Bentfeld, 
Tel. 088 21/7 52 10 u. 

068 20 / 2652 


Lafflarwt NSnäracbt 


Drei fa milipn hätiser in guter) 
Wohnlage. Jahresrohertrag je 
Haus ca. 22000.-. WfL 307 m s , 
DM 386 000,- bzw. DM 376 000,-. 

Raiffeisenbank Nümbrecht 
AHe Poststr. 2 
5223 Nümbrecht 
Tel. Mb.-Fr. 0 22 93 / 5 01 


Investieren 


ein 
Paradies 



Cap Monastir. Tunesien, 
nur zweieinhalb Stunden 
Flug entfernt. 

Ein brandneues Projekt von 
allerhöchstem Rang. Exclusi- 
ve Wohnanlage im mauri- 
schen Stil mit 251 Luxusap- 
partements an einer Marina 
mit über 300 Bootsliegeplät- 
zen. Einkaufszentrum und 
Sportanlagen. (”) 

Attraktive Finanzierungsmo- 
delle und Vermietung über 
eigene Verwaltung. 

Lassen Sie sich dieses ein- 
malig günstige Investitions- 
angebot nicht entgehen und 
fordern Sie noch heute mit 
dem untenstehenden Cou- 
pon die komplette Doku- 
mentation von : 

WotfD.Eml 
Abt Fericnimmobifien 
Cranstettenstraße 6 a 5 

6000 Frankfurt 1 2 

Telefon 0611-15Q 82 50 J 

l"> ArjmjiKin unter A^isr^ru des 
Cut Medrferraruv 



Coupon 

j Bitte senden Sie sofort kosten - 
I los und unverbindlich Ihre 
j Dokumentation 'investieren in 
j ein Paradies ' an: 


| Name 
I 


i Vorname 
I 


I Straße. Hausnummer 
I 


» PLZ /Stadt 

L j 


GLARUS (Schweiz) 


Herrsch. 10- ZiL -Villa za vexk. Ge- 
eignet als Altersruhesitz. Pir-j 
• raenre | w* g i i«»ntaiTi> «rto 

Chiffre 24-G 900.067, PubHcitas.! 
6901 Lugano/CH 


HORIZONS 2000 

sucht AGENTEN, um eise einmal. 
AnlagemögUdikeit in erstklassig. 
Agrarland anznblet mit auQerge- 
wöhl hohem mittel- u. langfristig. 
Wn o mmen . Projektiertes jöhrl an- 


kommen Ober 50 % wahrend Jahr- 
zefantoL Kste Investitionsphase 
termingerecht abgeschlossen. Min, 
destefaüage S 12500,-- Material 
steht ln EogL. FransOsiach, Deutsch 
o. Arabisch x. VerKgvag. 

PÜr weitere Auskünfte: 
GLOBE PLAN SA 
24. Av. Mon Repos 
1005 Laus a nne . Särweiz 
TeL (21) 22 35 12. Telex 2 5 185 


Sehr seltne 
Fenehwobnoii 

Wohnraum, SciTl^raurri. 
Küche, Diele, Bad, Log- 
gia, Gesamtfläche ca. 44 
m 2 , Kaufpreis WO. MA-. 
biierung DM . 157500,-.. 

Weitere Ferienwohnun- 
gen ob DM 125 00CL-. Be- 
ratung auf der Inaol am 
>7.9. und 10. 9. 1983 ab 14 
, Uhr im SeehoM Upetato-: 
'boom. 

Wi H. MÜSSEN 
(MM0BUJEN 

Friedr.-Ebert-Str Ö9-71 
2970 Emden 
L Telefon (04921) 25101 


2 Appartements 

ca. 4SJ5 m 1 bzw. 44A nF, gehobene 
Ausstattung, Stadtzeatrum Osna- 
brück, zu verk. Zuscbr. n. E 9480 an 
WELT-Verlag. Fosttach 100884. 
4300 Essen. 


2-fiBL-Da.-».-». 

Bi. 30781, 130/400 m*. rah. L*. 5 ZL, 2! 
KiL, 2B*dUÖZJ^I^jL Oa^. 238 000^ 


W. H. JANSSEN 
Ihr Partner seit 1967 




- Volierachiosseiws 

Baugtundstfick 

im Golddorf Martenfeld, zwi- 
schen Gütersloh und Bielefeld, 
1213 tri 9 , unverbaabare Südsäte, 
für DM 180*- per m 1 zu verkauf enj 
evtL mit 21eichmuig für 4-Fami- 

- Hen-Hans. 

Zuschr. u. K 9440 an WELT-Ver- 

lag, Postf. 10 08 84, 4300 Essen. 


Unbhoberob j nkt 
rachw m k-Bounmhqp« 

■H R ani dach 

Pachwerbseheune. Erst- 

_ stilecht renoviert. Große 

Wohndiele mit Kamin, 3 B&der, 
Sprossenfenster, Fußbodenhei- 


zung. Schöne Wohnlage, 40 km 
von Bremen entfernt, im Teu-, 
felsmoor gelegen. Preis: VB DM1 
600000,- 

_. TeL 04761/3163 


Ingrid Vahle - Vermö.-BeraL 
ab 15 % Zinsen iu. 
Zusc hriften unter S 9214 anj 
WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


- Conlar AG 

IntexnstloiuJe Kapttafaenntttbng seit, 
1871. Für weitere ~ Vermittlungen auf! 
.dem Kapitalmarkt sachen wir Fcst- 
g e ldanl eger ab DMaOOOO,- ant 7 Jahre 
«rt. Wir h te ttg ■ 10-15 ' p . w, 

Confar AG. Wi]i>ri-4-;iusri?^nS: : isl 
5047 Wesseling. 


100% Profit Und 
mehr mit Aktien! 

AWU GmbH ■ MwmnlN tl • 5300 Born 1 


Torrox - Costa/ 
Costa cM Sol 

wunderbare Wohnung, 3 Jahre 
alt; Haus 89. B5 m*, mit *Mr*r auf 
andahis i sdh e s Dort, Topaussicht, 
50 Mieter vom Meer, hochwertige 
Inneneinrichtung unH Balkon- 
verglasung. . aus persönlichen 
Gründen sofort zu -verkaufen. 
Preis: Verbandhrngssacbe. 

Zu sc hr - unter H9439 an- WELT-j 
Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 



und mtemufioitale Markt 
für Grundstücke, Höuser, 
(riüdiäfte, Betriebe, 
KapHifau 




NeGrafiel 

fnsislAiisisiisil 

nompw^nioni 


birobfo-Kapfcien 


DIE WELT 


Will SO\M\<. 


Fuße der Beige, umriffiytoTwi g un» yp| 
verkaizfen ' - 

- luxuriöse ¥ilkr> 

(14 Zimmer, ca. 3400 m^, u_ a. mitf 
Hallenschwimmbad (8x4). 
Nähere An«iir. erteilt ihn«* g^rw 
WASAG 

ImmoUlicB und Treuhand AG 
Scbmiedgaase 78, C3B-S472 Eratfddj 


3- bis 4-ZL-Wohmmg fürmhidest. 2j 
Jahre zur Dauermiete gesucht.- Of-' 
ferten erbeten an JBzgen Badl 
Gesdiiftsfllhrer . . der ' Halver 
Onspetcr Leutn, OsSB, Bfta- 
menstr. M, 8888 WlwWw, TSL! 
08121 (37 1021 und ab 18 1 Hfar| 
; . ; ton* 


CALAD*OR 

;^=- r >- : ,, t g| A UORCA)-" 

gonC -VBh in. gr; Pool vl 2 se p. 

. :>l '. , - ÄPP, zu verk. ; . - 

Chiffre 900070, PubHcitas, 
• • : , 6901 Lugano/CH 


. . Vertriebsgesellsctiaft 

für st euerbegünat. TmmnhlHpn von Ob- 
jekten' kn Münchner und Frankfurter j 
- Baum v: s enOsem Initia tor gesucht. 

L B. BAUBEXBEFÜNG GMBH 
. Bwatn te 28. 80— Mjiwhfo 40 
TeL 0 89 / 34 58 51 


Spanien - Javea 


Pop pe R ämg ri ow. BJ. 77, wunderaefa. 
AUSS., FL 1320 ni% 1 Wo&nsL, 5 ScfeSsfadJ 
2 KIL. s l a desL, 3 T err. . Gar„ 7WU,L 
anaeL Gart. m. SchwUmabk, 5 x 10 . kpLI 
möhL, 2 km ▼. Meer. Eacritun o. DokJ 
varh-DMMOOOVssg-K. : 1 

TeL foanbau 24 85/78 1891 (n. 10. OkL) 
äehsrad 00 31 / 21 53 / 8 38 33 


Gelegenheit 

Amsterdam, Mietobjekt, DM 
82 000,- lürtehmahmen Im Jahr, 
ISr DU 510 OOOr- zu verkaufen. 

TeL 0 2153/ 35 46 (Eigentümer) 


Freist Einfam.-Hs. 

BJ- 7L 156/618 m 5 , exkL WohnL. 6 ZL.I 
[ 3 WC, K a min . Voflk. Grg. Trax-1 

BaDc, 388000.-, TeL 0 5031/ 1 27 48 



In EMMm- 

GnjndsSc!?*?8*IS* in 2 , zum. 
größten Teil fest ausgrt»üt 
(Asphalt) mit 4 Rampenanfahr- 
ten. Modem gestaltete Massiv- 
bauhalle ca. 3200 m 2 , Baujahr 
1973, Hallenhöhe 8 m. Vorge- 
lagert ist ein Büro-SaziaPTrakt 
mit einer Hausmeisterwoh- 
nung. Das Objekt befindet sich 
in bestem Zustand. Durch die 
moderne Architektur und Hof- 
an lagen tet eine Nutzung auch 
für anspruchsvolle ! Branchen 
gegeben. 

Kaufpreis: 3 600 000 DM zzgl. 
3,42% Courtage.. 
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. (Parterre) 30-250 m», Fuß- 
gängerzone, 1 a Lage, na- 
he Bielefeld - in Güters- 
loh zu vermieten. - 

Schröder Immobilien 
Moltkestr. 14, 4830 Gütersloh 
Telefon 0 52 41/ 132 29 


Raum München 

20 000 m* Grand 

ca. 15 km södL von München (Na- 
he GrönwakD, am Waldrand, Al- 
ppnhtiCk, landwirtacbaftL ge- 
nutzt, x. 2L nkht bebaubar. Van 
Priv. m’/DU 18J50- Anfragen un- 
‘ ter 'Chiffre 1506 an 
ANZEIGEN OPPEKMANN, 
FoatL 2S 18 29, 8000 Mftnehem t 
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70 
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4500 m 1 , mit 

ISS“* 08 ® La«r ^ihe, 

Autotata) n_ A,- geeignet fürl 
o- K überregioiialral 
Kundenkreis. Zu vermieten,“ mtL 
42 000,- DM «Levtt 

HL Bobaex, ! Stenexbeafong». 

■ geseUadmfi nftH • ■ 

GMwüzerStr. 18 , «320 Ehnalaken 
- Del 02134 A5 2990 ’ 
Montags- freitags. 81 ) 0 - lTjotfor. 


. .Dos gibt*« nodi: 

l-Mantt-Betrfeb -3 Mio. Umsatz mit! 
Steigelider . Tendenz - IJS Mio. Ge- 
winn — arm Bestandspreis (ca. 2 
lQa.) nur gegen bar zu vexk, Ktnar- 
b rittmg 100% gewahrleristeL Zn-, 
schnfteu nur mit Kaphalnacliweisi 
{sonst zwecklos) unter D94TO an] 
WELT-Verlag. Postfach 100884. 
4300 Essen.' 
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Klln-AariM _ 

Grundstock, ca. -27 000 m 2 , -davon 
ca- 15000 m 2 Koppeln. 1978 fertig- 
gestelttar Ftehrikomptox, exiduslv 
ausgebaucca. 20 Hotalämmar. Se- 
parates Restaurant, Baujahr 1972 1 
73, ca.90 Stt^patzp, Dsr ReHarifef 
wurde. 1978 fertiggestent Stallun- 
gen nitt 30 Pfentatxwan, Ralthafle, 
AuBenpIfiize. Kaufpreis: 3600000 
DM rzgt. 3,42%. Courtage. 
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Wehfi Beamte 
aufwachen . ... 

egw.r la seioemBuch „Paradies 
neu zu vermieten" ... setzt -sich 
Ephraim Kishon höchst unfreund- 
lich mit der Bürokratie aii<äinaTy 
der. Das Problem für die “R egierung 
sei nicht, wie sie diein ihrem aufge- 
blähten Apparat nistende^ -Beam- 
ten los wird fdfls.wane ^in iSrnfg d®T 
Unmöglichkeit), sondern, wip ■ tytan 
sie beschäftigt - • — ■':•* 

Er scheint einen Pall gekannt zu 
haben» der sich kürzlich in. Uebfi. 
eher Alpengegend Österreichs er- 
eignet hat, wo im Jahre 1890 eine 
Villa mit Park und in. Hwxaw» m» 
lauschige Laube errichtet worden 
war. Die jetzigen Besitzer erfreuten 
sich eines schönen Tages im Som- 
mer 1983 des. Besuches von vier 
Beamten der zuständigen Landes- 
regierung, die im tiefen Ernst das 
Fehlen einer Baubewilligung für 
diese Lau b e beanstandeten. . 


Tn.a» TÄ, der damalige Bauherr 
scheintehKÄ^hundert Jahre spä-' . 
ter erlassene Verordnung über die 
Zulassung . von G»tenhauscben 
njeht vorausgeabnt zu haben» sonst 
hätte er-gewißals guter Staatsbür- 

n firiM ^ - T ~* 


eines 

Grnn^- und'Auifirisses, wie ae. jetzt 
vermißt wurdeäfe getätigt. Ww 
weiß, hat 
,>Zeit.gaBz-< 


Der Vater der Erwachsenenbildung - Zum 200, Geburtstag von Nikolai Fredcrik Severin Grundtvig 



aus der Volkshochschule 



*die 
'worauf 
daß auch sie- 
hinsidiöich. 
ligung »rtbehrt-hatten. Vergebens 
wird man also nach efiMa-Baubevsil- 
' Ügung für den Stephansdom Ahn- 
den. Keinen Zweifel dul- 

det, daß der von 1 bösen Zungen ge- 
legentlich behauptete Mangel , an 
Am t seife r eine haltlose Vedei«n- 
. düng ist, wofö derim voriieg^näen 
. Casus bewiesene Fleiß einer Baube- 
hörde einen unwioeäeglichen Be-- 
wefeJiefeil > ’r’- 


Venedig Zwischenbericht von den Filmfestspielen 


Couch für Chamäleons 


_ ; neuer Festspielchef Gian 
Luigi Rondi hat sich redliche Mü- 
he gegeben» der 40^ Mostradel dne- 
ma die Aura des festlichen! Spekta- 
kels zu npbmon Thm schwebte eine 
hochseriöse Informatiorisschau für 
Profis und passionierte Cineasten 
vor, ohne Glamour und große Robe. 
Und die ist ihm auch gelungen! Sein 
Slogan kursiert am Lido schon beina- 
he wie ein Sprichwort .Hoch lebe 
der Autor, nieder mit den Starlets!“ 
Doch ein berühmter Autor ist noch 
lange keine Garantie für einen gutem 
Klm. So waren denn die sog enannten 
„Antor enfflme “ der ersten Biennale- 
Halite zum größten Teil sterbens- 
langweilig. 

Der 68jährige Kon Idukawa bei- 
spielsweise, der in Venedig schon 
Meisterwerke gezeigt hat, galtauchin 
diesem Jahr als preisverdaebtig, aber 
dieser Verdacht zerschlug sich 
schnell. Denn der Japan» erzählt in 
seinem FUm „Der feine Schnee'? 
lan gatmig , preziÖS und the atralisch. 
Es geht um vier Schwestern aus Osa- 
ka, von denen sich die beiden äfteren 
nach Kräften Hannni .bemühen», die 
jüngeren dem Ritus gemäß unt» die 
Haube zu bringen. 

Umständlich . und schwerfußig 
dann Fr ank Beyers Füm „Der Auf- 
enthalt“ nach Herrmann Kants. Ro- 
man. ln diesem Fflm aus der „DDR“ 
geht es um einen jungen deutschen 
Soidaten^-der J£45Jn ^hüsqhe jGje- 
fangenschaft kommt und von . pani- 
schen wie deutschen. Mitgefangenen 
gequält wird. Die ‘Schwere dieses: 
Films hob der 45jährige Itahener Po- 
pi Avati mit seinem heiteren Capric- 
cio „Ein Schulausfiug“ wieder au f: 
Eine alte Dame erinnert sich da, wie 
sie mit ihrer Klasse - Jungen und 
Mädchen gemischt - kurz vor dem 
Abitur einen turbulenten Dreitage- 
marsch von Bologna nach^Ffoienz. 
unternahm. En Film über die letzten 
Tage unbeschwerter Jugend, der den 
Rahmen eines kl e inen Sommprfilms 
allerdings nicht sprengen , konnte, 
trete eines furiosen Auftritte des Ko- 
mikers Carlo deße Hane. 

Drei Ebne hat Frankreich im offi- 
ziellen Wettbewerb, und alle drei wa- 
ren schon vorher, zu sehen. Georges 
Rouquier, 74jäbriger. Altmeister der 
Dokumentaristen, hatte 1946 für 
JTarrebisque“, den minuziösen Be- 
richt, über wt» aWfanmayhp Bau- 
emfamilie und ihren harten Alltag, in 
Cannes und -Venedig Preise einge- 
heimst Siebenunddreißig Jahre spä- . 
ter versucht er ein Comeback mit 
einer Fortschreibung- des früheren 
Elms; aber nur wenig Neues gibt es 
über das Dörfchen Fanebiqujezu er- 
zählen. Die l ändlichen Uhren gehen 
langsam. . - - . : 

Auch Alain Resnais, der vor. gut 
zwanzig Jahren in Venedig mit „Letz- 
tes Jahr in Marienbad“ triumphierte, 
hat wenig Substantielles zu bieten. 
Dabei packt er in „Das Leben ist ein 
Roman“ glpfch drei Geschichten in 
eine Ein Schloß in den Ardennen» 

Hag ein exzentrischer Graf sich zu 
Beginn des Jahrhunderts erbauen 
lieg, »m daraus einen „Tempel des 
Glücks* für sich und seine Freunde- 
zu machen, ist achtzig Jahre später 
Tagungsort für ein Seminar junger 
Lehrer,, das sich, mit dem Thema 1 


„Fantasie“ belaßt Die Emeher ge- 
bärden sich wie atbeme,spate Kin- 
der, während ihre kleinen Schuler in 
einem Schloß-Trakt nebenan ein 
!M5rrih«»n anf fTThrnn Hart ybm fjfc g H m 
Gulen über das Böse spricht und im 
Grunde den Traum vom Glück, den 
der Graf ernst träumte, ..erfüllt .Die 
drei Handhrugssbänge. lassen. ach 
nur' mit Mühe entwirren, was den 

Film paamtorwiHh npH , prrniirlonri 

macht 

Frankreichs dritter Beitrag „Hanna 
K.“ von . Costa Gavras Wurde mit 
größter Spannung erwartet Es geht 
darin um die in New York geborene 

Jüdin TTanwa TT Hw n nrh Tcraaj geht 

um in Jerusalem als Anwältin zu ar- 
beiten. Gleich in ihrem ersten Prozeß 
gerät sie in eine unselig e Ta ge sie 
mnB rinen Palästinenser Yer teidig Bn , 
der iTTeeaT üb» die Pim» kam. ™ 
die Rechte auf wn phpmnTig pa TTmic 
in einem Dorf am Rande Jerusalems 
. geltend zu machen. Jfil Cfayburg als 
Haima kniet sich mit Verein den 
Fall und tritt lddenschaftkch furden 
Arab» ein, was den Prozeß-zo-einem 
Politikum, sie selber zur Persona non 
grate macht Jmzn» wieder setzt d» 
hervorragend fotografierte Hhn in 
grandiosen Totalen die Stadt Jemsa- 
igm ins PüH, und Ha« Porträt der 

Hann« i^ yrifiTipl gaTei rhnet 

gleitet CostaGavras im letzten Drittel 
: in Sentimentalitäten ab:. Hanna zwi-, 
s ehe» dieLManhem, 4«" Rtyimmh 
der. jaus ^a^^g^reist, dem .israeB- J 
schiär Kollegen, von dein sie ein Kind 
hatj iTnH Hpttj irf ahig^hpri MamHantPn 

den me verteidügt Das ist des Guten 
zuvieL " • 

Wesentlich streng» und konse- 
qu»iter geht Robert Altznan aus den 
USA -mit seinem Soldatenepos 
„Streamers“ um. Einzig» Hand- 
lungsort; der Schlafsaal em» ameri- 
kanischen Kaserne im Jahre 19fö, in 
dem drei junge Rekruten auf ihren 
Vietnam-Einsatz warten. Auf diesem 
Warteposten braut sich eine gespann- 
te Atmosphäre zusammen, die explo- 
diert, als ein neurotisch-aggressiv» 
Schwarz» zu ihnen stößt Nackte Ge- 
walt bricht aus, einer der Rekruten 
■ bleibt tot ^äuf d» Strecke. Die jungen 
Leute stehen vor dem F Lasko. eh» 
perplex als erschrocken. Wie ein inti- 
mes "Kamm erspiel^ mit Akuratesse 
m ei s t e rlich inszeniert, ist dies» Füm 
gewiß der härteste in Attmäns Werk. 

- „Streamers“ fand viel Bewunde- 
! rung, Woody Aliens außer Konkur- 
renz laufender neu» Füm' „Zelig“ 
jedoch wurde g»adezu frenetisch ge- 
feiert. „Zelig“ ist die Parodie auf eine 
"ausgefallene Biografie, welche Alle n 
in die zwanzig»' Jahre plaziert W» 

- -ist Zeüg? Eil) Mann ohne Tnh, ein 
memschlichRs Chamäleon, das in sei- 
nan unnennbaren Bedürfnis, geliebt 

- zu wertten, Form und Identität eines 
jeden armimmt, der in seine Nähe 
kommt, sei » Chinese, schwarz» 

‘ Jazztro m pet» oder Champion auf 
dem Baseball-Hatz. Kein Wund», 
daß » bald das HatsdteDrind d» 
Psychiater wird. Mia Fanrow als Dok- 
tor Eudora Fletcher gelingt die Hei- 
lung dieses Patienten, in den sie sich 
dabei freilich rettungslos verliebt 
Ein ebenso intelligenter wie witzig» 
Füm und bislang unbestritten» Hö- 
hepurikt des Festivals. 

DORIS BLUM 


KULTURNOTIZEN 


Den hundertsten Geburtstag Al- 
£ttdo CaseDas feiert seine Heimat- 
stadt Siena mit einem internationalen 
Kompositionswettbewerb, ein» Aus- 
stellung \md einer Komsertre t h e . 

Sergej Eiseiötians : ^Zeiehmmgen 
präsentiert bis züm : 2L-. Oktober die. 
Kun^thalle in Düsseldorf 

Willem de Koonings sämtliche 
Skulpturen zeigt die KunsthaHeder 
Stadt Köhi bis zum 30. Oktober. : 

Kmrtthandwerk ans detsfide^ne- 
stechen Provinz Gnmhon ist im Bon- 

rw TncH tnt für Auslandsbezi e hung e n 
bis zum 1. Oktober ausgestellt 

Grafik von 18 jungen Künstlern 
aus Europa und den USA zeigt der 
Westfalische Kunstverein im Landes- 
museum in Münster bis zum 2. Okto- 
b». - - 

«im. Beüefsammlimg d» großen 
Kutturepochen* darunter auch GipS: 
abgüsse antiker und altameri k a m - 


scher Werke. Ist im neueroffiieten 
Knauf-Museum in Iphofen bei Würa- 
: bingzu sehen. . . • 

Ein »atimmles Theateriutseinn 
kann- inXondon jetzt aufgrund einer 
anonymen Spende, von rund ein» 
.Million Mark errichtet werden. 

. "■ Carlo Sgoflon' erhielt den Campiel- 

lo-Prets für seinen Ro man üb» das 
Schicksal^ ^äalienischer. Auswanderer 
nachSibiriHL; 

Der 25. Interna ti onal e Kongreß für 
Kunstgeschichte findet bis zum 10. 
September in. Wien statt . . . 

Der koreanische Pianist Yonng- 
shin An gewann beim fünften mter- 
nationalen RobertCasadesus-Pianio- 
Wettbewerb in Cleveland, USA, den 
' ersten Preis. • ••■•* 

John GUpin, britisch» Bafletiäh- 
zer, von 1950 bis 1970 sster Solotän- 
zer des London» FestiyatBaUetts, 
ist in London im Alt» von 53 Jahren 
. gestorben. 


Tn diesen Wochen weiden in Däne- 
■Lmark myn ohne- 

Reichen ausgerichtet .^Package-Tou- 
ren“ bringen in- und 
Gäste zumindesteaia fünf Großveran- 
Im Chrisdansbteg Palace . 
/morgen eine internationale 
ferehz unter dem 'ntd ^Tradition 
Erxsäuerung“. Dies alles gilt ei- 
nem Marin, dessen Statunmd dessen 
Naturd wohl nicht auf Feierlichkeit 
.angelegt waren,' der zeit seines Le- 
bens geradlinig und widerborstig, or- 
thodox und liberal in d arb te 

und so unendlich viel für die kultu- 
relle, geistige und historische Identi- 
tät d» Dänen bewirkt hat Es ist 
. Nikolaj Frederik Severin Grundtvig, 

. dessen : Geburtstag, sich am 8, Sep- 
. temb» zum zwdhundertsten Mal 
jähxt 

Bei diesen gewiß moderat veran- 
stalteten Lobpreisungen, so wie es 
nordischem Selbstbewußtsein und 
skandinavischem Understatement 
entspricht, wird bewußt w»den, daß 
■Grundtvig nich* «Hnfapti nrrfpr d» 
Rubrik „Volksbildung“ zu verein, 
nahmen ist, auch wenn d» Schwer- 
punkt vor allem auf dem Erwachse- 
nenbüdner liegt. Schließlich gilt 
Grundtvig „als der geistige Val» der 
-Heimvolkshochschnle, der Vorläufer 
der aß gAmAmon Erwachsenenbil- 
dung“. Zugleich wird hevorgeho- 
ben, „daß seine Ideen immer noch 
lebrädig“ seien und „wir ihn mehr 
denn je in unsere Zeit“ hereinneh- 
men müßten. 

Waren d» Mann, das Wenk und die 
damit verbundene Zeit nur eilte däni- 
sche Angele genheit , . wum müßte 
nicht, unbedingt darauf am gehen, 
aber Grundtvig ragt aus sein» Zeit in 
eine IntemationalEät hinein, die sich 
für firn interessiert und glaubt, daß er 
ein Vermächtnis darstellt, das üb» 
das stets wiederholte Ornament hin- 
. ausweist, daß » der geistige Vater 
r der Heimvolkshochschulen sei 
Selbst in Israel wird sein Schrifttum 
beachtet, gelesen und übersetzt, in 
BilHimgaw nrifht u p gen des Militärs 
genauso wie in Hp pe n des Bankenwe- 
sens. Aber was hat der Gefeierte mit 
uns, der heutigen Erwachsenenbil- 
dung hjerzulanHi», auch mit Fragen 
national» Identität oder tradxtional» 
Religiosität zu tun? 

Die Rezeptionsgeschichte der Ge- 



JD«r Vwndcwd ist «in klares GvfiHtT: Nikolaj F. S. Grundtvig 

FOTO: OIE WELT 


danken Gmndtvigs in Deutschland 
ist gewiß absonderlich. Wenn man 
die Konversationslexika als Maßstab 
des jeweiligen Zeit- und Kulturbe- 
wußtseins begreift» so kann man fest- 
steilen, daß bei uns Grundtvig zu- 
nächst als Predig», als Bischof (ab 
1861), als. Mythen-V ermitller und als 
Dicht» von geistlichen und weltli- 
chen Dingen bekannt gemacht wur- 
de, daß » 1884 in d» Auseinander- 
setzung zwischen Preußen und Dä- 
nemark auf der Seite nationalstaatli- 
ch» Politik zu finden ist und daß 
sein Beitrag zur Volksbildung offen- 
bar erst spät entdeckt wurde. Daran 
mag seine dunkle, raunende, biswei- 
len gar unverständliche Sprache in 
den „Schriften zur Volkserziehung 
lind Volkheit“ mit schuld sein. Hinz» 
kommt, daß sein Übersetz» und Ver- 
mittler Johannes Tiedje Grundtvigs 
Verständnis und Verhältnis zu 
Volksbildung und Volkstum, zu na- 
tional» Identität, gespeist aus Tradi- 
tion und Mythologie, auf den Zeit- 
geist d» Agonie der Weimar» Repu- 
blik umgebogen hat 


London: Ljübimows „RaskoLnikoff“-Inszemerung 


Mörder im Lichtkreis 


'„■1 . .v> 

Tm Hintergrund d» schwarzen Büh- 
Ane springt eine Tür aut Eine Men- 
schenmenge, alle mit verbundenen 
Augen, quMt hervor. Rodion Raskol- 
nikoff windet sich zwischen den to- 
ten Seelen. Schreiende Dissonanzen 
aus Lautsprechern. Grelles Licht 
wechselt blitzschnell mit pech- 
schwarz» Nacht Plötzlich steht Na- 
poleon mit Dreispitz majestätisch im 
Gewimmel und reicht Raskohukoff 
die Axt Der schlägt wie ein Rasend» 
auf wehrlose Frauen ein. Blut leuch- 
tet auf Und schon ist der Spuk wie- 
d» verschwunden. 

• So läuft eine der halluzinatorischen 
Traumsequenzen in Jurij Ljübimows 
Bühnenbearbeitung von Dostojew- 
skis „Schuld und Sühne" ab, die d» 
russische Regisseur 1978 an seinem 
Moskau» Taganka-Theater entwic- 
kelte und die »jetzt zum ersten Mal 
im Westen am London» Lyric Thea- 
tre mit britischen Schauspielern neu 
realisierte. ‘ Die Pantomime dies» 
Traumszene wirkt wie eine kafkaeske 
Angstvision, wie ein Anknüpfen an 
avantgardistische Techniken des 
deutschen Stummfilms. Man be- 
greift, daß Ljubimow mit seinem 
konsequent antiillusionistischen Stil 
das Evangelium des sozialistischen 
Realismus mißachtet nnH sich Hami t 
den Zorn der Moskau» Kulturfiink- 
tionäre zuzog. 

Wichtigstes Bühnenrequisit ist eine 
Tür. Sie wandert surrealistisch über 



Aus Moskau in LoikIobhk West- 
aud: lorijijoblmow foto : ap 


die Bühne. Es ist die blutbefleckte 
Tür, an d» Raskolnikow die „nutzlo- 
se" alte Pfandleiherin erschlug, um 
ein zweiter Napoleon zu werden. Die 
Tür ist programmatisch das Symbol 
für den Weg zu ein» Bewußtseinser- 
weiterung. Sie ist die ständig drohen- 
de und lockende Antithese zur These 
des immanenten Weltbilds des ideo- 
logischen Käfigs, in dem d» Mensch 
v»kümmert Sie ist ab» auch d» 
Weg Tianh mnm, zur Selbsterkennt- 
nis und letztlich notwendig» Durch- 
gang zum Glauben. 

Ljubimow hat darauf verrichtet, 
den besten Kriminalroman d» Welt- 
literatur auf die Bühne zu bringen. 
Ihm geht es nicht um Handlungs- 
spannung. Er spürte den Zündschnü- 
ren der Vorlage für ein Ideendrama 
nach. Sein Bühnenstil zielt darauf ab, 
den Sprengstoff im Zuschau» zur 
Explosion zu bringen. 

Zu diesem' Zweck stellte sein Büh- 
nenbildner David Borowskij Spiegel 
SO anf, Haß sich das P ublikum darin 
erblickt In den Buhnenstil dieses 
bedeutendsten Moskau» Theaterre- 
gisseurs sind Brechtsche Elemente 
wie d» Gestus des Zeigens ein ge- 
schmolzen, wenn Beleucht» zum kli- 
nischen Sezieren geheim» Gedan- 
ken von der Rampe den Lichtstrahl 
von Handlaternen auf Akteure rich- 
ten. Integral» Bestandteil des Büh- 
nenstils sind Beleuchtung und Mu- 
sik. Chöre, Glocken, aufreizende 
Tanzrhythmen, ab» auch elektroni- 
sche Geräusche bilden den oft ver- 
fremdenden Kontrapunkt zum 
Geschehen. 

im London» Westend würde man 
vergeblich eine derart hochentwik- 
kelte Beleuchtungsregie suchen. Lju- 
bimow bewegt virtuose Gruppen. Er 
bezieht das Auditorium mit ein, be- 
tont den aggressrv-aufm öbelnden 
Stil, der darauf abzielt, dem Men- 
schen Anspruch und Qual sittlich» 
Autonomie zurückzugeben. Die Spit- 
ze gegen die Nreeßierungsbestrebun- 
gen des Regimes ist schneidend, 
wenn Raskolnikow am Schluß aus 
dem Aufsatz ein e s Moskau» Schü- 
lers unserer Tage die offizielle Inter- 
pretation von Rodion Raskolnikoff 
als einen frühen sozialistischen Hel- 
den verliest, der eine nutzlose Kapita- 
listin zum Besten der Gesellschaft 
umbrachte und dabei das Pech hatte, 
erwischt zu werden. 

Ljubimow hat in seinem 1984 ge- 
gründeten Taganka-Theater eine Exi- 
stenz am Rande des gerade noch Er- 
laubten gefristet Wohl wegen sein» 
überragenden künstlerischen Potenz 
ließ man ihn widerstrebend gewäh- 
ren, Obwohl er seit 30 Jahren Partei- 
mitglied ist, bekannte » sich als gläu- 
biger Christ ln der Satire „Hölzerne 
Pferde“ ließ er eine Bäuerin sich vor 
einem Büd Lenins bekreuzigen. „Le- 
nin od» eine Ikone - ist doch alles 
eins“, sagt sie. Kein Wund», daß das 
Taganka-Theater ständig ausverkauft 

ist SIEGFRIED HELM 


Wenn ich lexikalische Belege üb»- 
hlicke - ich habe solche von 1889, 
1904, 1926 und 1969 durchgesehen 
so kann ich beobachten, daß der 
Volksbildner sich erst 1969 fest im 
deutschem Lexikon etabliert. Zu- 
nächst wird » so charakterisiert: 
„Dänisch» Historiker, Dicht» und 
Theologe.“ Freilich werden stets 
auch nachgeordnet Grundtvigs Ver- 
dienste um den Volksuntemcht in 
Dänemark und als Stift» d» „höhe- 
ren Bauemschulen“ und d» „volks- 
tümlichen Hochschulen“ genannt 
Richtig ist daß Grundtvig dem or- 
thodoxen Luthertum Geltung ver- 
schafft hat Ab» » hat auch ge- 
schichtliche TCpnntni«; vermittelt und 
durch Dichtung und Mythologie die 
nationale Identität gestärkt Dies al- 
les wird freilich hernach a uc h für die 
Errichtung von Heimvolkshochschu- 
len »gen», eben dänisch» Prägung 
dienstbar gemacht deren erste » 
1844 in Rodding gründete und die 
sich als Instrumente der Gemein- 
schaftsbildung und d» nationalen. 


traditio ns- und geschichtsgebunde- 
nen Rückversicherung d» ländli- 
chen Bevölkerung begreifen sollten. 

In d» Pädagogik in Deutschland 
ist Grundtvig spat entdeckt und vor 
allem spärlich interpretiert worden. 
Die wesentlichen Schriften zu Theo- 
logie, Mythologie und Volksbildung 
liegen oft nur in Auswahlausgaben 
vor. Monographische Untersuchun- 
gen zu den verschiedenen von 
Grundtvig gestalteten Sachbereichen 
sind nicht eben zahlreich. Es war vor 
allem in Zeiten, da sich die Volksbil- 
dung hierzulande um praktisches 
Profil und wissenschaftliche Dignität 
bemühte, als sich die Beschäftigung 
auffällig auf Heimvolkshochschulen 
und auf Volksbildung als nationale 
Identitätsvermittlung konzentrierte. 
So nimmt es nicht wund», daß mo- 
nographische Studien - so von Leh- 
mann, Schmitz, Lorentzen - gerade 
in den beginnenden 30» Jahren 
erschienen. 

Erich Wenig», der Gotting» Päd- 
agoge, der sich mit besonderer Weise 
und mit Intensität d» Edition des 
Werkes von Grundtvig angenommen 
hat, hebt zunächst hervor, daß es sich 
bei Grundtvig um eine „einheitliche 
Konzeption einer Volksbildungsleh- 
re“ HanHriP - dies wäre schon viel 
und würde eine rein historische Re- 
verenz üb»greifen. Sodann macht » 
bewußt, daß d» „Aufklärungs “-Be- 
griff von Grundtvig d» finessenrei- 
chen Aufklärerei entgegenstehe. 

Aufklärung 11 war für Grundtvig 
„wirklich“, wenn sie „üb» das im 
Augenblick gegenwärtige Leben“ be- 
richte- Und schließlich hat Wenig» 
den „Menschheits“- und „Verstan- 
d es “-Begriff Grundtvigs angespro- 
chen, den er übrigens in d» Nahe 
Diltheys vermutete; d» Mensch- 
heitsbegriff wird bei Grundtvig dür- 
rer Rationalität entgegengesetzt, 
denn - so Grundtvig - „der Verstand 
ist nämlich nichts anderes als ein 
Gefühl das sein» selbst kl» wird“. 
Darüb» nachzudenken, lohnt gewiß 
und macht Grundtvig ohne Übertrei- 
bung aktuell 

Geschichtlichkeit, Religiosität und 
Identitätssuche sind die Bezugs- 
punkte, die die Grundbefindlichkeit 
gegenwärtig» Gesittung anspre- 
chen. JOACHIM H.KNOLL 


Berlin: Toumeestart der Londoner Symphoniker 

Jubel um den Mandarin 

jp^Janche Orchester machen es sich 


- denn doch schwerer als andere 
- und dies sogar auf Tourneen. Das 
London Symphony Orchestra unter 
Claudio Abbado jedenfalls, zu Gast in 
d» Berlin» Philharmonie im Rah- 
men d» Festwochen, stellte sich mit 
einem Programm vor, das so ziemlich 
überall als Publikumsscheucbe ge- 
golten hätte. Hi» nicht In B»lin 
spielte es vor vollem Saal und errang 
sich riesigen Beifall 

Dabei muß man schon auf die küh- 
ne Idee kommen, ein Progra mm aus- 
gerechnet mit Bartoks Suite „Der 
wunderbare Mandarin“ zu eröffnen. 
Bartoks ächzende, klagende, rasende 
Partitur gewann sich unter Abbados 
Leitung großartig düstere Wirkung. 

Gleich in diesem Einleitungsstiick, 
in sein» grellen Atemlosigkeit, sei- 
nem Schrecken gebärenden Vor- 
wärtsdrang, zeigte sich Ha$ en glisch e 
Orchester als eine Elite- Mannschaft 
d» Musik. Es musiziert mit Straffheit 
und Artikulationsschärfe. 

Die Trompeten, Posaunen, die Tu- 
ba spielen den ganzen Abend in ei- 
nem Glanz, als ginge üb» ihrem 
Spiel selbst spät am Abend noch nie- 
mals die Sonne unter. Es kommt zu 
bestechenden Farben spielen des 
Blechs. Eine Füße von Schattierun- 
gen wird von den Bläsern erspielt, 
die gleichermaßen von glänzender 
Spieltechnik wie vor exquisiter 
Klangphantasie zeugt Und die Holz- 
bläser stehen ihren blitzenden Kolle- 
gen an Akzentuierungskunst, an Aus- 
drucksvermögen nicht nach. 


Die Streich» spielen mit funkeln- 
der Opulenz. Sie verstehen Feuer zu 
sprühen. Abbado, seit vier Jahren 
„Hauptdirigent“ des Orchesters (wo- 
mit man im Englischen den musikali- 
schen Monarchen bezeichnet), hat 
seine Musik» fest im feurigen Griff: 
Eine musikalische Körperschaft, be- 
stehend aus Haupt und Gliedern, in 
der freilich auch die Glied» ver- 
nunftbegabt sind. 

Aus Bartoks Folterkammer führte 
Abbado das Publikum in Schönbergs 
Schreckenskammer hinüb». Mit 
dem knapp halbstündigen Opem- 
Einakter „Erwartung“ zeichnete er 
konzertant das Büd musikalisch da- 
hin schwelend» Angst. Schönbergs 
Kaleidoskop der Beklemmungen, im- 
mer neue Klänge, Figurationen, 
Klangsplitter hervorschüttelnd, wur- 
de von Abbado mit subtilen Händen 
gedreht 

Dennoch aber blieb der Schrecken 
erstaunlich sterü. Phyllis Bryn-Jul- 
son, die Solistin, hatte sich nicht der 
Mühe unterzogen, ihren Sopranpart 
auswendig zu lernen. Gemächlich auf 
ihr Notenpult gestützt, sang sie pfleg- 
lich vom Blatt, den Alptraum Schön- 
bergs nicht mitträumend, sondern 
nur vorzeigend, wie man Diapositive 
ein» Angstreise in den Heimprojek- 
tor schiebt Das war nicht genug. 
Mussorgskys „Büd» einer Ausstel- 
lung“, von Ravel zur Orchesterparade 
hochinstrumentiert, bildete den im- 
ponierenden Ausklang. 

KLAUS GETTEL 
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Carlos Saura dreht 
Aguirre-Fiim 

AFP, Paris 
Nach Werner Herzog wird nun der 
spanische FflmregisseurCarios Sau- 
ra das Lebendesspanischen Conqui- 
stadors Lope de Aguirre verfilmen. 
Das Personenporträt unter dem Ti- 
tel „La aventura de el Dorado" will 
Saura in Brasilien drehen. Der Regis- 
seur will Aquirre entsprechend der 
Auffassung Bolivars als „ersten Be- 
frei» Lateinaxnerikas“ zeichnen. 

5000jähriger Bauernhof 
in Akko entdeckt 

AFP, Jerusalem 
Die Überreste einesetwa 5000 Jah- 
re alten Bauernhofs haben Archäolo- 
gen in Akko in Nordisrael entdeckt 
Damit gehört Akko zu den ältesten 
bisher nachweisbaren Siedlungen 
der Welt Der etwa 3000 vor Christus 
gebaute Hofistrund 1000 Jahre älter 
als die bisherigen Funde dieser Art 
Auf dem Gebiet der heute rund 
36 000 Einwohner zählenden Stadt 
Akko stand einst eine blühende Han- 
delsmetropole der Kanaaiter. 

Gegen Kommerzialisierung 
chinesischer Kunst 

rst Peking 

In d» Volksrepublik China be- 
gann eine großangelegte Kampagne 
gegen die Kommerzialisierung der 
Kunst und der Literatur, ln einem 
Komment» von Radio Peking wur- 
de bedauert, daß „einige Künstler 
nur für Geld »beiten und nur an 
Geld denken“. Die Parteipresse kri- 
tisierte Schauspielerensembles der 
Hauptstadt die in die Provinz fahren 
und dort für viel Geld Vorstellungen 
mit schlechtem Niveau böten. Der 
Schriftsteller Li Xun erklärte, daß 
die Kommerzialisierung der Kunst 
„den sozialistischen Grundprinzi- 
pien zuwiderläuft“, was mit allen 
Mitteln verhütet werden müsse. 

Weizsäcker erhält 
Düsseldorfer Heine-Preis 

dpa, Düsseldorf 
Der Physiker und Philosoph C»I- 
Friedrich Freiherr von Weizsäcker 
erhält den mit 25 OOOMarkausgestat- 
teten Heinrich-Heine-Preis, den die 
StadtDüsseldorfalle2weiJahrezum 
Geburtstag ihres größten Dichter- 
sohns am 13. Dezember verleiht Die 
13köpfige Jury entschied sich für 
den Gelehrten, weil dessen „vielsei- 
tiges Werk von der Sorge um die 
Zukunft d» Menschheit und der 
Welt getragen“ sei Aus moralischer 
Verantwortung habe er zugleich die 
Grenzen der Freiheit und insbeson- 
dere d» Naturwissenschaften abge- 
steckt 

„Brüder-Grimm-Preis“ 
für Wolfgang Hilbig 

dpa, Hanau 
Der in Leipzig lebende Schriftstel- 
ler Wolfgang Hilbig (42) erhält den 
von der Stadt Hanau gestifteten 
„Brüder-Grimm-Preis“. Die Jury 
vergabdenmitlO 000 M»k dotierten 
Preis einstimmig an Hilbig für des- 
sen Gedichtband „Abwesenheit“ 
und für seine Erzählungen „Unterm 
Neumond“ . Hilb ig hat den Preis, der 
erstmals im November v»liehen 
wird, inzwischen telegrafisch ange- 
nommen. 

Bemard Guillemin 85 

. dpa, Dillon B each/Kalif omien 
Der Schriftsteller und Übersetz» 
Bemard Guillemin, einziger Üb»le- 
bender der Berlin» Autorenvereini- 
gung „Gruppe 1925“, vollendet heu- 
te sein 85. Lebensjahr. Guillemin, 
der in derWeimarer Republik zu den 
scharfsinnigsten Literaturkritikern 
gehörte und unter anderem mit Ro- 
bert Musil befreundet w», verließ 
1934 Hitler-Deutschland und ging 
üb» Jugoslawien und Italien in die 
Vereinigten Staaten. Guillemin war 
von 1921 bis 1923 Nachrichtenredak- 
teur beim Berliner Ullstein Verlag, 
dann literarisch» Mitarbeiter des 
Berlin» Börsen-Couriers. Von 1926 
bis 1928 leitete er das Feuilleton d» 
Magdeburgischen Zeitung und w» 
dann bis zum Ausbruch des „Dritten 
Reiches“ als frei» Autor tätig. 


anwagt, muß Liebe haben und 
Geduld und sich viel Zeit nehmen. 
Denn was d» „arme verrückte 
Mensch, den die Pfaffen von Sankt 
Elorian auf dem Gewissem haben“ (so 
Johannes B rahms ), der angeblich 
Ungebildete, Wagner-Hörige orche- 
stral geschaffen hat, Ist mit ausfah- 
renden Gesten und blechblasendem 
Allotria nicht auszumessen. Die neun 
„symphonischen Riesenschlangen“ 
(so wiederum Brahms, von Hanslick 
nachgeplappert) tragen eine prisma- 
tisch schillernde Haut, entwickeln 
ein ausgeifend-bekenntnishaftes In- 
nenleben, gestützt auf kühne Kon- 
struktionsideen. 

Es hat viele Bruckner-Dirigenten 
gegeben, ab» wenig berufene. Seit 
die Musikwissenschaftl» Robert 
Haas und Leopold Nowak den 
manchmal gespalteten letzten Willen 
des Komponisten freigeschaufelt ha- 
ben, ist die Wiedergabe der Original- 
fassungen Ehrensache. Eugen Jo- 
chum hält sich ebenso daran wie Ka- 
rajan und Günter Wand. 


Wie Jochum und Karajan hat sich 
auch Günter Wand tief eingelassen 
auf das sinfonische Vermächtnis 
Bruckners, eines musikalischen Kos- 
mos, d» im Grunde unteilbar ist. 
Deswegen kommt auch Wand an ei- 
ner „Gesamtaufnahme“ der Sinforük 
vorbei, die bei hannonia mundi/EMI 
Electrola fortschreitet Und doch, 
Schallplatte hin, Digitalaufhahme 
her Wer Wand jetzt zu Beginn sein» 
zweiten Chefdirigentensaison mit 
dem NDR-Sinfonieorcbester in Ham- 
burgs Großer Musikhalle mit Bruck- 
ners Fünft» hörte, erfuhr einmal 
mehr, daß dem Schöpfungstag näh» 
ist w» die Konzentrationsfäden kör- 
perlich spürt an denen der 7 3jährige 
(natürlich auswendig dirigierend) 
den Kraftstrom aufspannt d» sich 
von d» langsamen Einleitung bis 
zum Choral im Finale steigert: Krö- 
nung d» Doppelfuge, die in Bruck- 
ners Sinfonik einzig dasteht 

Mit Bruckn» unter Wand, so 
sebeint's, finden die NDR-Sinfonik» 


G. Wands Debüt als Chef des NDR-Orchesters mit Bruckner in Hamburg 

Musik wie am ersten Schöpfungstag 

^^er sich an Anton Bruckn» her- 


zu den großen Zeiten Schmidt- Isser- 
stedts zurück - auch sie haben Liebe, 
ohne die in d» Musik und auch sonst 
nichts geht: Liebe zu ihrem Bruck- 
ner-Lehrer und mit ihm zu Bruckners 
sinfonischen Turmbauten, die weni- 
g» „absolut“ zu sein scheinen als 
vielfach behauptet Atemlos folgte 
das Publikum, Wands Publikum, 
dem grandiosen Aufriß der Sätze, der 
kühl-zärtlichen Durchzeichnung der 
polyphonen Griffelkunst d» Choral- 
frömmigkeit und dem oberöster- 
reichischen Bauemtanz (Scherzo), 
der birmenmusikalischen, satzübe r- 
greifenden Dramaturgie: Einein Vier- 
telstunde Bruckner-Sitzung ohne 
Tempoprobleme, ohne Bangen um 
Blechbläsertöne, ohne Aufmerksam- 
keitsschwund, Schweigesekunden, 
Bravo-Rufe, Klatschorgie. Das Or- 
chester verweigert seinem Chef den 
Aufetehgehorsam, klappert ihm mit 
den Geigenbögen zu. Was kann ei- 
nem Dirigenten Besseres passieren? 

LUTZ LESLE 
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Feuer auf der 
Rennbahn: Elf 
Pferde verbrannt 

KLAUS GÖNTZSCHE, Köln 
Ein 17jähriger kaufmännischer 
Lehrling hat bei der Vernehmung vor 
der Kölner Kriminalpolizei gestan- 
den, den Brand verschuldet zu haben, 
bei dem in der Nacht zum Dienstag auf 
dem Gelände der Galopprennbahn in 
Köln-Weidenpesch elf Rennpferde 
umkamen. Die Pferde erstickten und 
verbrannten in den Flammen. Der 
Jugendliche hatte mit Streichhölzern 
gespielt. Dabei gerieten vor den Stal- 
lungen deponierte Strohballen in 
Brand. Der Brandstifter versuchte 
noch selbst zu löschen - ohne Erfolg. 
Er konnte aufgrund exakter Perso- 
nenbeschreibungen später in der 
Wohnung seiner Eltern festgenom- 
men werden. 

Der Schwelbrand wurde gegen 19.30 
Uhr vom ehemaligen Amateurrenn- 
reiter und heutigen Rennbahnfunk- 
tionär Michael Renz (38) entdeckt. Es 
gelang ihm noch, eine unverschlosse- 
ne Boxentür zu öffnen und das Pferd 
„Apotheose“ aus den Flammen zu 
retten. Auch die Tür zur Box derSlute 
„Am berge rin" konnte Renz aufbre- 
chen. Das Tier lief noch ins Freie, 
brach dann aber tot zusammen. 

Außerdem kam für die Rennpferde 
„Ibis“, „Apologie“, „Sabreur“, „Eis- 
heilige“. „Casino Queen“, „Aivar“, 
„Pachysandra“, „Schönschrift“, 
„Graf Alexander“ und „Gervasius“ 
jede Hilfe zu spät Sie wurden von den 
Trainern Bruno Schütz und Andreas 
Loewe auf Rennen vorbereitet Die 
dreijährige Stute „Eisheilige“ hatte 
erst vor wenigen Tagen den Stall ge- 
wechselt Sie war das wertvollste der 
elf Pferde. In diesem Jahr hatte die 
Stute im klassischen Schwarzgold- 
Rennendenzweiten Platz belegt „Eis- 
heiliges“ Wert wird auf 60000 bis 
80 000 Mark geschätzt 

Hans-Jürgen Braun (39), der Ge- 
schäftsführer des Kölner Renn-Ver- 
eins. dem die Stallungen gehören, 
bezifferte den Gesamtschaden auf 
rund 700000 Mark. Die Stallungen 
wurden 1970 gebaut sie dienten in 
erster Linie als Gastboxen für auswär- 
tige Pferde an Renntagen. Die ver- 
brannten Pferde waren dort notdürf- 
tig untergebracht, weil in den eigenen 
Ställen der Trainer kein Platz mehr 
war. Trainer Bruno Schütz betreut seit 
Jahren auch die Pferde von Regie- 
rungssprecher Peter Boenisch, der 
Boenisch-Hengst „Laila'sKing“ stand 
jedoch in einem anderen Stall. 



Siamesische 


Dar teure Baugrund lüfit auch in Tokio CH« Wolkenkratzer Immer höher wachsen. In manchen StodttetlM Mimen di« Giganten den Bewohnern der Heineren HAmr sogar da* Tageslicht. 

FOTO: WOLFGANG STECHE /VISUM 

Im Schatten der Hochhäuser tobt der Streit ums Sonnenlicht 


EDWIN KARMIOL, Tokio 

Sieben Bürger Tokios zahlten einer 
Baufirma unlängst umgerechnet 
80 000 Mark, um den Bau eines mehr- 
geschossigen Wohnhauses zu verhin- 
dern, das ihnen „ihr Recht auf Son- 
nenschein“ genommen hätte. Ur- 
sprünglich hatte die Baufirma eine 
Entschädigung von 280 000 Maris da- 
für verlangt, daß sie die Pläne für ein 
Haus in der Schublade ließ. 

Zwar scheint die Sonne auch in 
Japan zu jedermanns Freude, aber in 
Tokio und anderen japanischen 
Großstädten ist Sonnenschein zu ei- 
nem kostspieligen „Handelsobjekt“ 
geworden. Allein in der Hauptstadt 
des Luxles gibt es Zehntausende von 
Einwohnern, die in ständigem Däm- 
merlicht leben müssen - im Schatten 
der Hochhäuser. 

Diese Lebensbedingungen sind un- 


mittelbare Folge des Zweiten Welt- 
krieges, in dem Tokio und andere 
Großstädte in Trümmerwüsten ver- 
wandelt wurden: Um der Wohnungs- 
not möglichst schnell abzuhelfen, 
gab es nach dem Krieg unkontrolliert 
Baugenehmigungen für jedermann. 
Eine wahllos einsetzende Bautätig- 
keit beraubte Tokio daraufhin aller 
Chancen für einen geordneten und 
klar gegliederten Wiederaufbau. 

Schon bald zwangen dann knapp 
werdende Grundstücke und daraus 
resultierende Phantasiepreise die 
Raugptp mehTngT - zur ra dikalsten 
Ausnutzung ihrer Grundstücke, Mim 
Bau von Hochhäusern. 

Eine Protestflut der „Sonnen-Op- 
fer“, die sogar an hellen Sommerta- 
gen I.irht in allen Räumen br ennen 
lassen müssen, setzte ein. Die ewige 
Dämmerung verursacht zudem Näs- 


se und Fäulnis. Die Beschwerden er- 
reichten schließlich das Parlament 
Doch seine T>itlimen für neue Bau- 
gesetze wurden von regionalen Be- 
dingungen abhängig gemacht - eine 
Ver wässer ung der guten Absichten. 

„Das Recht auf Sonnenschein“, das 
den Japanern nun zwar behördlich 
zuerkannt ist, kann demnach so oder 
so ausgelegt werden: 

• Manche Zonen -in denen nur ein- 
und zweistöckige Miethäuser errich- 
tet werden dürfen - wurden so zu 
„Sonnenschein-Wohngebieten“. 

• In anderen Wo hnzonen wiederum 
dürfen Hochhäuser benachbarte An- 
wesen doch „verschalten“, wenn 
auch nicht länger als drei bis fünf 
Stunden am Tag. 

• Manche Behörden weisen die Bau- 
herren an, zunächst das Einverständ- 


nis der betro ffe nen Anwohner 
schriftlich pinznhnlen, Ihnen legt die 
Ttonfhrma dabei eine „Sonnenkarte“ 
vor, aus der die Verschattungsdauer 
hervorgeht Mit ihrer Hilfe wird ein 
Entschädigungsbetrag für verlorenes 
Sonnenlicht ausgehandelt 

■Solche Verg leich e bringen den An- 
wohnern im all gemeinen als Gegen- 
leistung zu ihrer Zustimmung Mim 
Hochhausbau einmalige Zahlungen 
in Hohe von viertausend bis 25 000 
Mark ein. 

Bei der „flexrbüität“ der Baube- 
stimmungen nimmt es daher nicht 
wunder, daß vor allem private Bau- 
unternehmer sich aller nur mögli- 
chen Schliche bedienen, um ihre Pro- 
jekte diirrhniaetzien. 

So war ein Facharzt mit zwei Nach- 
barn ü b erpin gfrkmn m mgn, die Bau- 
höhe seines Mithausprcjektes zu re- 


duzieren. Hinterher wollte er die 
Nachbarn jedoch dafür auf Zahlung 
von 200 000 Mark verklagen. Die Kla- 
ge wurde abgewiesen. Die ausgehan- 
delten Vergleiche werden immer teu- 
rer 3^ Millionen Mark mußte vor 
einigöi Jahren die japanische Staats- 
bahn zahlen, um die Bahnkörper 
durch ein Wohngebiet zu verlegen. 
2,6 Mfliinnen an private Haushalte 
legte die Autobahn-Verwaltung für 
eine Hochstraße durch ein anderes 
Wohngebiet auf den Tisch. 

Da das zu teuer wird, ist die Stadt- 
w r ui a Tbing des Gtoßrauins Tokio ge- 
genwärtig dabei, bisherige Wohnge- 
biete in industrielle Bezirke umzu- 
wandeln- Eine Entschei dun g, die ei- 
ner Genehmigung für die Errichtung 
neuer Hochbauten gleichkomffiL Der 
Auftakt für eine weitere „Verdunke- 
lung“. (SAD) 


Chancen bei Brustkrebs steigen stetig 

Amputation wird imme r häutiger vermieden / Weltchirurgenkongreß tagt in Hamburg 


KLAUS DALIBOR, Hamburg 

Bei der operativen Behandlung des 
Brustkrebses, der häufigsten und 
zahlenmäßig immer noch zunehmen- 
den Tumorart bei Frauen, sind in den 
letzten Jahren erhebliche Fortschrit- 
te erzielt worden. Vor allem der ver- 
stümmelnde Eingriff, also die totale 
Amputation der Brust, wird heute 
nach Möglichkeit vermieden. 
„Grundsätzlich gilt zwar die Regel, 
im Interesse der Lebenserwartung so 
radikal wie möglich zu operieren. 
Aber dabei muß genau das Stadium 
des Brustdrüsenkrebses berücksich- 
tigt werden“, betonte Professor Rai- 
ner Winkler auf dem 30. Kongreß der 
Internationalen Gesellschaft für Chir- 
urgie in Hamburg (4.-9. September). 

Die internationale Abstimmung 
über die beste und zugleich scho- 
ne ndste Therapie für diesen Ge- 
schwulsttyp, als dessen Ursache ge- 
genwärtig erhöhter Fettverbrauch 
diskutiert wird, gehört zu den wich- 
tigsten Themen des Weltkongresses, 
der zum erstenmal seit dem Krieg 
wieder in Deutschland veranstaltet 
wird. Das Operationsprogramm ist, 
wie Winkler betont, heute wesentlich 
differenzierter als noch vor einigen 
Jahren. Die Folge ist. daß die Zahl 
der Befürworter eines radikalen Vor- 


gehens bei der operativen Behand- 
lung des Brustkrebses ab nimmt 

„Die schon seit hundert Jahren 
praktizierte, traditionelle Verstüm- 
melung ist heute nicht mehr die Re- 
gel“, stellt der Hamburger Allgemein- 
chirurg fest „Organschonendes Ope- 
rieren, das auch die kosmetischen 
Bedenken der Frau berücksichtigt 
setzt sich immer stärker durch.“ 

Allerdings, so meint der Mediziner, 
Primat habe die Radikalität nicht die 
Kosmetik - das gelte für alle Krebser- 
krankungen. „Was nutzt es einem 
Menschen, wenn man ihm die Brust 
oder seinen natürlichen After erhält, 
der dann an Krebsleiden stirbt?“ Als 
ersten Schritt für den Operateur gilt 
die Überlegung, welche Methode er 
unter Berücksichtigung des jeweils 
verschiedenen Tumorstadiums wäh- 
len solle. 

Winkler weist darauf hin, daß der 
Brustkrebs sich von anderen Tumor- 
arten - etwa den bösartigen Ge- 
schwülsten der Eingeweide - durch 
ein charakteristisches Verhalten un- 
terscheidet Er neige zur „Systemati- 
sierung“: Vielfach treten bei anschei- 
nend örtlich begrenzten Tumoren 5, 
10 oder 15 Jahre spater Tochterab- 
siedlungen (Metastasen) auf Wegen 
dieser Tendenz zur Spatmetastasie- 
rung nach einem langen, anschei- 


WETTER: Leicht unbeständig 


Wetterlage: Auf der Südseite eines 
Tiefs mit Kern über Skandinavien 
fließt frische Meeresluft nach Deutsch- 
land. Sie gelangt von Südwesten her 
unter Zwischenhocheinfluß. 

Vorhersage für Mittwoch: 

Norden: Bei wechselnder Bewölkung 



einzelne Schauer. Tageshöchsttempe- 
raturen 16 bis 19 Grad, nachts 10 bis 7 
Grad. Frischer, in Böen starker Wind 
um West. 

Mitte: Bei wechselnder Bewölkung 
weitgehend niederschlagsfrei. Nach- 
mittagstemperaturen nahe 20 Grad, 
nachts 11 bis 9 Grad. Mäßiger, in Böen 
frischer Wind um West. 

Süden: Heiter bis wolkig und trocken, 
Höchsttemperaturen um 22 Grad, 
nachts 12 bis 10 Grad. Schwacher bis 
mäßiger Wind um West. 

Weitere Aussichten: 

Von Westen her Bewölkungsaufzug 
und nachfolgend zeitweise Hegen. 
Temperaturen wenig verändert. 
Temperaturen am Dienstag, 13 Uhr: 
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“ Sonnenaufgang am Donnerstag: 6.45 
Uhr, Untergang: 19.54 Uhr. Hondauf- 


gang: 8.08 Uhr, Un 
• in MRZ, zentraler Ort 


2Q.57 Uhr. 


nend krebsfreien Intervall aber zeigt 
sich ein anderes Problem, das nach 
Ansicht der Chirurgen gegen eine 
einschränkende Operation spricht 
Der Brustkrebs erscheint nicht nur 
an verschiedenen Orten innerhalb 
derselben Brust, sondern auch in der 
anderen Hälfte des Busens. Die voll- 
ständige Entfernung der Brustdrüse 
bedeute somit auch eine gewisse Vor- 
beugung gegen die Entstehung von 
Zweittumoren. 

Ist ein solcher Eingriff an dem 
„Symbol der Weiblichkeit“ nicht ein 
besonders harter Schicksalsschlag? 
Winkler wand ein, daß „der erste 
Schock immer der größte“ sei 

Trotz der schwierigen Situation 
beim Brustkrebs bestehe kein Grund 
zur Resignation: Die Frauen hätten ja 
die Chance, ihr Schicksal weitgehend 
selbst zu bestimmen. „Von dem Au- 
genblick an, von dem sie anfangen, 
ihre Brust wirklich regelmäßig zu 
untersuchen und auch zu den 
Vorsorgeuntersuchungen gehen, von 
diesem Augenblick an könnte man 
die Zahl der brusterhaltenden Opera- 
tionen sicher ganz gewaltig steigern.“ 
ln der Bundesrepublik Deutschland 
u nt erzieh e n sich aber nur etwa 30 
Prozent der Fraven Vorsorgeuntersu- 
chungen. 

Unesco ruft 
zum Kampf gegen 
Analphabetentum 

dpa, Mönchen 

Die deutsche Unesco-Kommission 
hat alle Politiker, Behörden und 
nichtstaatlichen Organisationen in 
der Bundesrepublik Deutschland zu 
einem stärkeren Engagement bei der 
Bekämpfung des Analphabetismus 
aufgefordert Der Teufelskreis von 
Analphabetentum, Armut und Unter- 
entwicklung müsse durchbrochen 
werden, heißt es in der Erklärung, die 
gestern von der Kommission Mnm 
Welt- Alphabetisierungstag am 8. Sep- 
tember auf der 43. Hauptversamm- 
lung in München abgegeben wurde. 

Fast ein Drittel der erwachsenen 
Wehbevölkerung könne weder lesen 
noch schreiben, nach Unesco-Schät- 
zungen gehörten 824 Millionen Er- 
wachsene zu den Analphabeten, so die 
Resolution. Ihre Zahl nehme trotz aller 
Anstrengungen zu, und Frauen seien 
in den meisten Ländern noch stärker 
betroffen als Männer. Analphabetis- 
mus drohe auch in den Industrielän- 
dern zunehmend zu einem Problem zu 
werden. Die Zahl der Analphabeten in 
der Bundesrepublik Deutschland 
wird auf 500 000 bis drei Millio nen 
geschätzt 


Pozzuoli wird zur Geisterstadt 

Stärker werdende Erdstöße lösten eine Massenflncht ans / Angst schlägt um in Zorn 


KLAUS RÜHLE, Rom 

Der große Exodus aus dem ükdbe- 
bengebiet von Pozzuoli bei Neapel 
hat begonnen. Allerdings nicht in 
Form einer planmäßig vorbereiteten 
Evakuierung, sondern mit allen An- 
zeichen einer Massenllucht Die seit 
Monaten andauernden Erdstöße wer- 
den immer stärker und häufiger. Die 
bebende und sich langsam hebende 
Erde bringt die Bewohn»: Pozzuolis 
zur Verzweiflung. Mehr als 2000 Erd- 
stöße im Verlauf eines Jahres und im 
selben Zeitraum eine Terrainhebung 
um 74 Zentimeter haben die Stadt 
praktisch unbewohnbar gemacht 
Die Einwohner verbringen seit Wo- 
chen die Nachte im Freien und for- 
dern die Beschlagnahme freistehen- 
der Neubauwohnungen. 

Jetzt sind sie mit ihren Nerven und 
ihrer Geduld am Ende. Sie f l iehen zur 
Küstenstraße und besetzen dort die 
Wochenendvillen außerhalb der Erd- 
bebenzone. Sie organisieren Demon- 
strationen und errichten Straßen- 
sperren. Sie stürmen Geschäfte und 
Tankstellen. Sie sind zu Vagabunden 
geworden, Opfer der allgemeinen Pa- 
nik, schon gab es die ersten Verletz- 
ten. 

Dem l e tzten stärkeren Erdbeben, 
das im Stadtrentrum erhebliche 
Schäden anrichtete, ging ein unheim- 
Kches dumpfes Grollen aus dem Erd- 


innem voraus. Zu den folgenden 
Chaos trug der Zusammenbruch der 
Stromversorgung und der Telefon- 
verbindungen bei Panik entstand 
auch im Frauengefängnis und im 
Hospital von Pozzuoli Beide mußten 
geräumt werden. Gefangene und Pa- 
tienten wurden nach Neapel verlegt 

Der staatliche Zivilschutz bemüht 

sich n un, den EKi ehtlrng ssImm in 
geordnete Bahnen zu l enken . Nach 
und nach werden Zelte für 3000 Per- 
sonen aufjgebaut Audi Wohnwagen, 
die bei der letzten Erdbebenkatastro- 
phe in Süditalien verwendet wurden, 
kommen jetzt wieder zum Einsatz. 
Die meisten Einwohner der bedroh- 
ten Stadt finden bei Verwandten in 
Neapel Unterschlupf Es wird 
schwierig sein, den Volkszom zu be- 
sänftigen. Die Menschen von Pozzu- 
oli weifen der Regierung und den 
örtlichen Behörden vor, seit 1970 zu 
langt» mit den Gegenmaßnahmen der 
bedrohten Einwohnerschaft gewartet 
zu haben. Bisher gelten fast 500 Häu- 
ser als einsturzgefährdet, sogar das 
Rathaus hat Schäden erlitten. 

Tn der n«ipn1itanisp)tfn Presse 
wird vor allem darüber geklagt, daß 
in der erdbebenbedrohten Zone 
längs des Golfe viel zu wenig Kon- 
trollstationen existieren. Das Vesur- 
observatorium als wichtigster Wacht- 


posten leidet unter chronischem Per- 
sonalmangel Wo 50 wissenschaftli- 
che Hilfekräfte gebraucht würden, 
stehen nur acht Planstellen zur Ver- 
fügung. In der größten Zeitung Nea- 
pels J1 Mattino“ kommt der Volks- 
zom tagtäglich zu Wort. Man empört 
sich besonders über den „monotonen 
und aufreizenden “ Ratschlag der Ob- 
rigkeit, nur nicht die Ruhe zu vertie- 
ren und keine Angst zu zeigen, denn 
„die Sicherheit sei unter Kontrolle“. 

Aber nicht nur die ständige Angst 
vor dem Morgen zerrt an den Nerven 
der 65000 Einwohner der Stadt 
Schon das Heute ist unerträglich. 
Niehl nur viele Häuser sind unbe- 
wohnbar ge w o r den, auch das Wasser- 
leitungs- und Abwässersystem ist 
schwer in Mitleidenschaft gezogen. 
Vor allen Dingen aber hat Pozzuoli 
weitgehend seine Produktionsbasis 
verloren. Der Fischereihafen, der 
yiertqrößte Italiens, ist unbrauchbar 
geworden, wefl durch die Erdbewe- 
gungen die Molen und Kaimauern 
eine Höhe erreicht haben,. die jedes 
Anlegen und Ausladen der Fischer- 
boote unmöglich machten. Neben 
dem Fischfang lebte Pozsuoli bisher 
vom Fremdenverkehr. Damit ist es 
auch vorbei, seitdem das Beben und 
Heben der Erde die letzten Touristen 
in Angst und Schrecken versetzt und 
verjagt hat 


Bleifreies Benzin: Heftige 
Vorwürfe der Verbraucher 

Verband bezichtigt Autoindustrie der ^Falschmünzerei“ 


GISELA HEINERS, Boom 

Die Arbeitsgemeinschaft der Ver- 
braucher (AgV) in Bonn argwöhnt, 
daß die Automobilindustrie in der 
Frage des bleifreien Benzins „durch 
Feilschen um Grenzwerte Zeit schin- 
den uw) die Einführung «rm L Janu- 
ar 1966 noch zum Kippen bringen 
will“. Dies lasse den Verdacht „ver- 
bandspolitischer T TalBphmfingen ei** 
airfknirmmn Zuerst «**?en jahrelang 
die durch Abgase entstehenden Um- 
weltprobleme geleugnet, dann auf 
das Fehlen bleifreier Kraftstoffe ver- 
wiesen worden. Heute nun bezweife- 
le Tnan t daß die Rafaly tato nenfrage 
bis 1986 überhaupt marktreif gelöst 
werden könne - obwohl Autos für 
den Export in die USA und Japan 
schon seit Jahren mit Katalysatoren 
geliefert würden. 

Das Volkswagenwerk in Wolfsburg 
erklärte dazu, die Bundesregierung 
habe zwar einen Termin vorgegeben 
und auch die Katalysatortechnik vor- 
geschrieben, aber keinerlei Grenz- 
werte g enannt für die tfrrngginn von 
Kohlenmonoxyd, Kohlenwasserstoff 
und Stickoxyde. Die USA schrieben 
ebenso wie Japan klare Werte vor, 


wobei die japanischen Anforderun- 
gen den amerikanischen ähnelten 

Für VW liegen auch die Nachteile 
auf der Hand: So bringe der Katalysa- 
tor, der die Schadgase vermindere 
und bleifreies Benzin brauche, einen 
Mehrverbrauch von zehn Prozent 
und eine Minderleistung von eben- 
falls zehn Prozent Ein durchschnitt- 
licher Golf wurde sich um rund 1250 
Mark verteuern. Auch fieleiL höhere 
Wartungskostei an und vermutlich 
würde der TÜV seine Pruf-Fristen 
verkürzen. Die Verbraucherorganisa- 
tion dagegen fordert die AutohersteL 
ler auf; dem Lamentieren ein Ende zu 
machen und sich lieber zügig auf das 
abgasarme Auto umzu stellen. Sie 
sollten dem Vertrauens verlust in der 
Öffentlichkeit durch die Offenlegung 
der Autotypen. 

Die Mmeralölindustrie -könnte 
schon vom nächsten Jahr an bleifrei- 
es Benzin liefern. Sie braucht nach 
Angaben von Klaus Eitner yon der 
Mobil 00 hur. .etwas. Zeit, um, neue 
Tanks, Zapfsäulen und Tankwagen 
pin7iin>hton Allerdings würde der 
neue Kraftstoff auch etwas teurer - 
um zwei bis fünf Pfennig pro Liter, 
Je nachdem, was der Markt hergibt“. 


LEUTE HEUTE 

Freudigem Ereignis? 

Gerüchte um eine erneute Schwan- 
gerschaft von Prinzessin Diana haben 
heue Nahrung erhalten. Nach Berich- 
ten britischer Zeitungen unterbrach 
die 22jährige überraschend Ihren Ur- 
laub in Schottland und flog für eirw>n 
Tag nach London, wo „rein zufällig« 
ihr Gynäkologe am gleichen Tag die 
Arbeit Wiederaufnahme Ein Sprecher 
im Buckingham-Palast . „Reine Spe- 
kulation“. . 

Helikopter-Jagd . 

Stavros Niarchos, griechischer 
Reederkönig, hat sich den Zorn von 
Tierschützem und Jägern zugezogen. 
Der 78jahrige Milliardär ließ sich in 
Tirol mit einem Hubschrauber mr 
. Stenbockjagd fliegen. Aus einer Luke 
schoß er auf einen kapitalen Bock. 
Anschließend ließ er mit demerlegten 
Steinbock im Tragnetz eine „Ehren- 
runde“ über der Ortschaft Felchen 
drehen, für deren Kindergarten ervor 
der Jagd einen ansehnlichen Befrag 
gestiftet hatte. Die Tiroler Landesre- 
gierung hat gegen Stavros Niarchos 
ein Strafverfahren 


Zwillinge in 
Japan getrennt 

FRED de 2a TROBE, Tokio 

„Unsere Aufgabe war es. die Leber, 
den Herzbeutel und den Brustkorb zu 
trennen.“ Damit umriß Professor Ka- 
zuo Nafcamura, leitender Chirurg an 
der Klinik der Universität Kobe, seine 
bisher schwierigste Aufgabe. Dem 
Wissenschaftler gelang es, siamesi- 
sche Zwillinge zu trennen, bei denen 
es besondere Komplikationen gab: 
Zwei wichtige Organe, Leber und 
Herzbeutel, waren zusammengewach- 
sen. Vor Ihm hatte das noch kein Arzt 
geschafft Die beiden zwei Monate 
alten Mädchen waren von der Brust 
biszumUnterleibübereineLängevon 
15 Zentimetern zusammengewach- 
sen. Jedes hatte ein eigenes Heiz, doch 
fehlte beiden das Brustbein. Die sia- 
mesischen Zwillinge wurden in die 
Universitätsklinik überfuhrt Naka- 
mura bildete ein „Projekt-Team“ aus 
zehn Chirurgen, fünf Narkosespeziali- 
sten, fünf Kinderärzten und zehn 
Krankenschwestern. Nach Vorberei- 
tungen und Tests war es am Dienstag 
letzter Woche so weit Punkt 10 Uhr 
begann die Operation, die sechs Stun- 
den dauerte. „Brust und Unterleib zu 
trennen, war ziemlich einfach“, schil- 
derte der Arzt jetzt den Eingriff Äu- 
ßerst schwierig sei es aber gewesen, 
einen Herzbeutel aus einer Membrane 
einzusetzen, die Leber zu halbieren 
und die beiden Teile mit Hautfetzen 
der Babys zu strecken. Die Operation 
war ein voller Erfolg. Den Zwillingen 
geht es gut Komplikationen sind 
nicht aufgetreten, ln vier Wochen sol- 
len die beiden Kinder aus dem Kran- 
kenhaus entlassen werden. 

Berlin dementiert 

dt, Bonn 

Dementiert hat das Bundesgesund- 
heitsamt (BGAJ in Berlin Meldungen, 
wonach es Anweisungen an alle Blut- 
banken gegeben habe, keine Prämien 
mehr für Blutspenden zu zahlen (s. 
WELT v. 3. 9.}. Zu einem solchen 
Schritt sei das BGA gar nicht berech- 
tigt Eine entsprechende Empfehlung 
des Straßburger Europarates sei ledig- 
lich eine Überlegung gewesen, den 
Anreiz für Blutspenden zu nehmen. 
Dadurch soll die Gefahr der Übertra- 
gung durch AIDS-verseuchtes Blut 
vermindert werden. 

Operation live im Fernsehen 

dpa, Köln/Berlin 
Deutschlands- Femseh-Pubhkum 
wird heute erstmals eine Operation 
live miterieben können. Von 12.00 Uhr 
an wird in der ARD-Sendung „Direkt 
dabei“ zweimal etwa fünf Minuten 
lang von einer Heizoperation aus der 
KölnerUniversitätskliniklive berich- 
tet • 

Ratten als Drohung 

dpa, Darmstadt 
In einer handgreiflichen Auseinan- 
dersetzung mit der Polizei endete ge- 
stern der Versuch von 15 Mitgliedern 
der Roma-Volksgruppe, über den Ab- 
riß ihrer Unterkunft durch die Stadt 
Darmstadt ein Gespräch mit Oberbür- 
germeister Günther Metzger (SPD) zu 
fuhren (siehe WELT v. 31.8.). Die 
Polizei ging im Dannstädter Rathaus 
gegen die Roma vor, nachdem sie 
erfahren hatte, daß die Roma fünf 
Ratten mitgebracht hatten. 

16jähriger Mörder 

dpa, Aachen . 

Wegen Mordes ist am Montag von 
einer Aachener Jugendkammer ein 
ISjähriger Schüler zu acht Jahren Ju- 
gendstrafe verurteilt worden. Er hatte 
im November vergangenen Jahres auf 
bestialische Weise in einem Wald bei 
Aachen ein gleichaltriges Mädchen 
umgebracht. 

„BMW -Bande“ auf der Spor? 

SAD, Marseille 
Die Polizei in Marseille hofft, nach 
der Festnahme von zwei jungen Leu- 
ten in einem gestohlenen BMW der 
„BMW-Bande“ auf die Spur gekom- 
men zu sein, die während der Ferien- 
monate Dutzende von Autofahrern 
auf Autobahnrastplätzen in Südfrank- 
reich überfiel und oft bis aufs Hemd 
ausraubte. Zwei weitere junge Leute 
konnten fliehen. 

Protestsftzung 

.. . • AP, Graz 

Da er sich von Polizei und Gericht 
„verfolgt“ fühlt, hat ein Mann in Graz 
in der Nacht zu gestern vier Stunden 
auf einem 25 Meter hohen Strommart 
zugebracht Er stieg erst herab und 
ließ sich festnehmen, als es zu regnen 
begann. Der 42 Jahre alte Hilfsarbeiter 
ist „Stammkunde“ der Grazer Polizei 
und hatte gestern früh abgeholt wer- 
den sollen, um eine Strafe abzusitzen. 

JuamtQ* 
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ZU GUTER LETZT 

■ „Panzer haben- keine Knautsch k 
zone“ — 'Warnung des 'Automobil-- 
chibs von Deutschland zu denaßlau - 1 
fenden Berbstmtmöveni 
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TÜRKEI 


Ankaras Generale, die im 
September 1980 die Macht 
übernahmen , und .das 
Land aus politischetn^und 
wirtschaftlichem 3dhao&;. 
herausführten, stehen am 
schwierigsten Punkt ihrer 
Mission. In zwei Monaten 
sollen wieder Zivilisten die 
Geschicke der Türkei len- 


ken, zugleich aber wollen 
die Militärs die Beibehal- 
tung des Kurses sicherstel- 
lenrOas kann am ehesten 


liök gelingen. Die Dyna- 
mik einer wahren Demo- 
kratie aber ist in der türki- 
schen Hauptstadt nicht zu 
kalkulieren. 


Hoffen und Bangen vor der 
erneuten Stunde Null für 
die türkische Demokratie 


Von E. ANTONAROS 

I n zwei Monaten ist es soweit: 
Knapp 20 Millwnwi wahlberech- 
tigte Türkensollen ein neues Parla- 
ment wählen, das erste seit der Macht- 
ergreifung am 12. September 1980. 38 
Monate nach ihrp-mtirihhiftgiPw P^it«^ 
wollen Ankaras Generäle ihr Verspre- 
chen einlösen und zur Demokratie 
zurückkehren. Anders als in den Jah- 
ren 1960 und 1971, als sie die Macht an 
sich rissen, haben säe sich diesmal 
m«»lir Zeit genommen. 

Doch dies ist nicht dereinzigeUnter- 
schied zu früheren Machtergreifun- 
gen der türkischen Streitkräfte. Ent- 
scbeädendö-SÜt ins Gewicht, daß die 
Spitzengenerffie eine »neue Art von 
Politikern" - so Staatschef General 
Kenan Evren - entstehen lassen wbt. 
lemSie wollten da alten Politikergar- 

de, die die bmffirkrip gsähnlirfv»n 7au 

stände in den J ahren 1978-1980 mit- 
verschuldet hatte, keine f!hanw» auf 
ein Comeback geben. In den Jahren 
1961 und 1973 war es anders gewesen. 7 
Diesmal wollen die Generäle vorsich- 
tiger sein und nichts riskieren. Daher 
haben sie nicht nur fast alle wichtigen 
Gesetze umgBschriehgn ( eine neue • 
Verfassung wurdeim November 1982 
mit 91,4 ProzentaBer Stimmen ange- 
nommen), viehnetehabenoetüralle- 
früheren Politika 

de Restriktionen eingeführt, daB sie 
sich politisch de facto nicht mehr 
betätigen dürfen. 

Knapp 750 Expolitiker dürfen kein 
Amt übernehmen, sie sind mit einem 
fünf- bzw. zehnjährigen Betätigungs- 
verbot belegt worden. Doch damit 
nicht genug : Auch politische Fama»-' 
tionen, die früheren Politikern nabe- 
gestanden haben sollen oder den Ge- 
neralen nicht entsprochenhaben, sind 
ohne Angabe von Gründen verboten 
worden. 15 ehemalige Politiker, unter 
ihnen der frühere konservative Mxoir 
sterpräsident Sueleyman Demird, 
wurden bis Wahltennin an die 
Dardanellen verbannt Das Ergetens: 

Nur drei Parteien dürfen sich an den 
Wahlen im November beteiligen, weil 
nur sie alle- Vorbedingungen erfüllt 
haben. Unta anderem mußten sie eine 
liste von mindestens 30 Giündungs- 


nntghedem aufateHen, gegen die die 
Generäle nichts emzuwendenhatten. 
Zwei Formationen, die gwn«Bigt so- 
zialdemokratisch ausgerichtete So- 
dep-Partei und die k on servati ve und 
angeblich Demird nahe «Phztei des 
rechten Weges“ scheiterten daran - 

In Ankara greift man Tnnggf ffjr tpar» 

das Herz der Generale schlagt: Die 
„Nationalistische Demokratie-Partei“ 
unter dem früheren General Turgut 
Sunalp versteht sich sozusagen als die 
offiziöse Partei des Mfiitänegimes. 
Zwar haben die Generale niemandem 
ihren Segen offiziell gegeben, aber die 
Bereitschaft von Ministerpräsident 

Dhismind vielen «ndarmHa giaTimg ^. 
Angehörigen, als „Unabhängige“ für 
die Nationalisten zu kandirfjerpn 
zeigt, wer der Favorit der Generäleist. 

Sunalps wichtigster Gegner ist je- 
mand, den die G^e räle V inn Arifarigan 
untenichafat ai haben ' «f4iemen- Br 

hei fi t Türgut Oezal und steht an der 
Spitze, der. konser vativen „Mutter- 
lahdspartei“ D emi m>r hisMnnrfaiw» 
Jahres Vizepremier nnd Wutscbafts- 
stratege der türkischen Regierung. 
Zunächst hatten; , sich die Generäle 
offenbar gedacht ,- daß. Oezal wegen 
seiner unpopulären Wirtschaftsmaß- 
nahmen beim Volk nicht sonderlich 
beliebt sein würde: Aber der schwer- 
■ gewichtige Anhänger “eines'-' bedro-’ - 
gungflosen wirts chaftlichen Libaa- 
. lismus eifreut sich neuerdings emer 
unerwarteten Popularität 

Alaauimphfedn sg rRänriiriatgflt hin- 
gegen der frühere Staatssekretär Neo- 
det Calp mit seiner .Populistischen 
Partei“. Echte Chancen gibt ihm nie- 
mand. Auch di ese Partei sfeht im 
berechtigten Verdacht, von den Gene- 
rälen als wichtigste Oppositionspartei 
aasgedacht worden zusein- Sie soll die 

linken S timmen Bich tWoti nh cg 

ihr gelingen wird, bleibt noch ahzu- 
w arten. 

Das letzte Wort haben die Generäle 
freüidi noch nicht gesprochen: Letzte 
Woche haben die drei zu gelassenen 
Parteien die listen ihrer Kandidaten 
eingereicht. Wer kandidieren darf, 
wird letztmEndesjedochvam „Natio- 
nalen Sicherheitsrat“ entschieden. 
Mit anderen Wörtern Audi diesmal 
Knhen dfe Generäle die Möglichkeit, 
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Faszinierend in ihrer Fremdheit, die Felsen von Göreme 
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unangenehme (mngtichcr rp Ai«» eh pn. 
puläre)Kandidaten einzdna Parteien 
ahzulehnen. 

Allen diesen Restriktionen zum 
Trotz geht mit dem Urnengang am 6. 
November eine Ära zu Ende, Ganz 
gewiß werden die türkischen Generä- 
le^ mit Staatschef Evren an der Spitze, 
den türkischen P arlamentarismus be- 
aufsichtig en. Eine Demokratie nach 
westeuropäischem Muster wird es 
vorerst nicht geben, der geplante Par- 
lamentarismus wird gelodet sein. Die 
neue Verfassung räumt dem Staats- 
präsidenten, der genauso wie die Mt 
glieder des Müitänegimes weder von 
der Presse noch von den Politikern 
kritisiert werden darf, große Einwir- 
kungsmöglichkeiten ein. 

In den letzten drei Jahren haben die 
Offiziere sehr viel err eicht. Vor allem 
haben sie das innenpolitisch 
befriedet und vom Poütterror befreit 
Hinzu kommt die Stabilisierung der 
Wirtschaftslage. Zugleich hahen sie 
aUerdings einen gewissen Mangel an 
politischer Ilexibilität und Geschmei- 
digkeitdemonstriert Populärsind sie, 
vor allem bei den breiten Bevölke- 
r ung sma gsen , wei terhin 

Aber durch Dir unkluges Verhalten 
gegenüber talentierten und nicht vor- 
belasteten Politikern, die sie. als zu . 
-gefähriieb betrachten, haben -sie eine- 
ganze Welt gegen sich gebracht imri 
viele Fragen an die Vernunft ihrer 
Entscheidungen aufgeworfen, weil sie 
Tahlreiche po litisch interessie rte Tür- 
ken, die beileibe kerne Extremisten 
sind, so z us age n dazu gezwungen la- 
ben, nach Möglichkeiten einer außer- 
parlamentarischen politischen Tätig- 
keit zu suchen. Ihr politischer Über- 
eifer könnte, mittelfristig betrachtet, 
eine Bumerangwirkung haben. 

• Ni cht völlig unproblematisch hat 
sich in den letzten Monaten auch die 
Wirtschaftslage entwickelt Nach ei- 
ner Stehiliric nin gsphaae der Infla- 
tion, die 1980 noch über 100 Prozentim • 
Jahr betragen hatte, and die inflatio- 
nären Tendenzen wieder deutlicher 
geworden Die Exporteinnahmen sind 
im Vergleich zum Vorjahr zuzückge- 
gangen, weil viele Nahostland» in 
Zahlungsschwierigkeiten geraten 
sind. 


Beziehung zu Bonn anderen als Vorbild 


ILTER TÜRKMEN 

*7 wischen der türkischen und der 
^-deutschen Nation existieren ge- 
sunde ft wwHsehaftlirhp Rcriphnn- 
gen, basierend auf einer langjährigen 
Tradition und immer stärker werden- 
den gemeinsamen Interessen. Diese 
Beziehungen werden verstärkt durch 
die Charaktere unserer Nationen und 
durch das »ns verbindende und ge- 
meinsame Wertsystem. Die Paralle- 
len in der Außenpolitik beider Län- 
der können weiter durch die ähnli- 
chen geographischen Positionen er- 
klärt werden. 

internationale B eziehungen haben 
heufoartage zwei bestimmende Eigen- 
schaften. Erstens die Exis tenz der 
grundlegend verschiedenen West- 
bzw. Ostsysteme, welche empfindli- 
che Probleme in erster Linie auf der 
politischen und militärischen Ebene 
erzeugt Zweitens die große Diskre- 
p anz zwischen den reichen und den 
armen Nationen auf einer Welt 

Die unveränderte Tenden z da tür- 
kischen Außenpolitik seither Grün- 
dung da Republik ist dahingehend, 
daß da Dialog zwischen Ost-West 
und Nord-Süd bewahrt wird und die 
Probleme mit Geduld, Konflikte ver- 
meidend, durch gegenseitige Gesprä- 
che, die Grundprinzipien des interna- 
tionalen Rechtes respektierend ge- 
lost werden. Die Prinzipien und die 
Richtung unserer Außenpolitik, wel- 
che wir auch heute noch verfolgen, 
wurden persönlich durch den Grün- 
der unserer Republik, Atatürk, fest- 
gelegt 

Die türkische und die deutsche Na- 
tion haben im ersten Weltkrieg als 
Verbündete Schulter an Schulter ge- 
kämpft Dieser Krieg bedeutete für 
uns gleichzeit i g den Untergang eines 
600jährigen Reiches, die Gründung 
einer neuen, dynamischen, nationa- 
len Republik auf dessen Trümmern 
und die Beendigung da «*hr lange 
andauernden Schmerzen, unter de- 


nen unsere Nation zu leiden hatte. 

Durch die ständigen Angriffe im 
18. nnd 19. J ahrhund ert wurden die 
Grenzen kontinuierlich en g er, und 
die türkische Nation nahm Umsied- 
lungen und t eiden in Kauf »nd kehr- 
te in ihre ursprüngliche Heimat zu- 
rück. Es ist unseren deutschen 
Freunden bekannt daft wir nach ei- 
nem Krieg mit großen Verlusten ei- 
nes B efreiungskampf he ginm»n muß- 
ten, weil uns die B esatzungsmäp htp 
auch in unserer ursprünglichen Hei- 
mat keine Lebenschance gewähren 
wollten. 

Unsere heutige Außenpolitik ist 
von Atatürk im Lichte dieser Realitä- 
ten da Geschichte und Erfahrungen, 
die ich in ein paar Sät ze zusammen- 
zufassen versucht hab e, entwickelt 
worden und brachte der türkischen 
Nation seit da Gründung da Repu- 
blik bis heute die längste friedliche 
Periode in ihrer Geschichte. Um es 
zusammenzufassen, die türkische 
Nation hat sieh mit da Gründung der 
Republik in die natürlichen Grenzen 
ihrer- Heimat zurückgezogen und ist 
um die Erhaltung des Friedens und 
da Stabilität in ihrer Umgebung be- 
sorgt, um ihre Anstrengungen ganz 
auf ihre wirtschaftliche und soziale 
Entwicklung konzentrieren zu kön- 
nen. Aus diesem Grund bleibt die 
Türkei ihrem Ideal, dem Frieden, 
auch wenn Regierungen wechseln, 
treu. 

Wir glauben, daß unter den Bedin- 
gungen eines Gleichgewichts da 
Angst, bewirkt durch das Hervor- 
kommen der nuklearen Waffen, Kon- 
flikte, die zu einem globalen Krieg 
führen könnten, mit allen Mitteln ver- 
hindert werden müssen. 

Unserer Meinung nanh stellt tia<t 
gespannte Verhältnis speziell zwi- 
schen da NATO und dem Warschau- 
er Pakt sowie generell eine sehr ge- 
fährliche Situation dar. Daher ist es 
unbedingt notwendig, Spannungs- 
elemente zu beseitigen und ein ge- 


genseitiges Vertrauensklima soweit 
wie möglich zu schaffen. Parallel zu 
diesen Bestrebungen sollte man un- 
bedingt trachten, das militärische 
Gleichgewicht, welches seit über 30 
Jahren als Garant des Friedens und 
da Stabilität geschützt werden 
konnte, unverändert beizubehalten. 

Es ist selbstverständlich, daß die 
USA und die Sowjetunion diesbezüg- 
lich eine vielseitige Verantwortung 
tragen. Aba auch andere Staaten 
sind sichalich in der Lage, einen 
Beitrag dazu zu leisten. Die Gesprä- 
che in Genf über Mittelstrecken- 
raketen haben sich im Jahr 1983 zum 
wichtigsten Thema in den Ost-West- 
Betiehungen entwickelt Wir meinen* 
daß die NATO-Staaten zum Erfolg 
dieser Gespräche beitragen können, 
indem sie die Einheit und Solidarität 
des Bündnisses auf diesem Gebiet 
besonders beachten. 

Es ist eine Tatsache, HaQ innerhalb 
des Bündnisses eine enge und frucht- 
bare Zusammenarbeit zur Festlegung 
da Gesprächspositionen gegenüber 
der Sowjetunion verwirklicht werden 
könnte. Die Türkei ist bestrebt in 
diesa empfindlichen Angelegenheit 
zur Solidarität innerhalb des Bünd- 
nisses und somit zum Erfolg da Ge- 
spräche beizutragen. 

Falls es bei den INF-Gesprächen 
bis zum Jahresende zwischen Ost 
und West zu einer Einigung über eine 
Interimslösung kommt glauben wir, 
daß dies einen wichtigen Schritt zu 
einer positiven Entwicklung auf allen 
anderen Gebieten darstellen wird. 

Wir hoffen, daß es in den kommen- 
den Monaten zu einer Annäherung 
zwischen Ost und West über die glo- 
balen politischen und militärischen 
Probleme kommt Dazu ist unserer 
Meinung nach jedoch die Überwin- 
dung da Hürden im Nord-Süd-Dia- 
log eine Voraussetzung. 

Die heutige türkische Regierung ist 
an die freie Wirtschaft als untrennba- 
rer Teil da demokratischen Gesell- 


schaftsordnung innerlich gebunden. 
Die Regeln da freien Wirtschaft er- 
fordern unter den heutigen Bedin- 
gungen eine ertragreichere Neuord- 
nung der internationalen Koopera- 
tion in verschiedenen Produktions- 
zweigen und manche grundlegende 
Maßnahmen speziell in den entwic- 
kelten Staaten. Trotz Schwierigkei- 
ten erscheint dies uns als ein mögli- 
cher Weg. Man kann jedoch beobach- 
ten, daß manche entwickelte Staaten 
gegen die Regeln da Marktwirt- 
schaft und trotz partiellem Auf- 
schwung da Wirtschaft ihre Protek- 
tionspolitik nicht ändern. 

Dabei sind die entwickelten Län- 
der zu einem solidarischen Handeln 
mit den sich entwickelnden Ländern 
gezwungen, um eine globale Besse- 
rung der Wirtschaft zu erreichen. 
Denn solange sich die Exportkapazi- 
tät und das Auslandseinkommen da 
sich entwickelnden Staaten nicht 
vermehren, kann da Aufschwung in 
den entwickelten Staaten nicht von 
Dauer sein. 

Auf allen diesen Gebieten vertritt 
die türkische Außenpolitik die Not- 
wendigkeit der Beibehaltung eines 
Dialoges, basierend auf gegenseiti- 
gem Verständnis, Gerechtigkeit und 
da Betonung von beiderseitigen 
Interessen. 

Ich meine, daß da Aufbau da Be- 
ziehungen zwischen Deutschland 
und der Türkei trotz da Existenz von 
schwierigen und komplexen Proble- 
men ein Beispiel für die Verwirkli- 
chung einer erfolgreichen Zusam- 
menarbeit darstellen kann, solange 
der gute Wille überwiegL Denn die 
ähnliche Betrachtungsweise von glo- 
balen Problemen, speziell der Ost- 
West-Beziehungen, basiert im Grun- 
de auf dem konstruktiven, flexiblen, 
wirklich friedlichen und positiven 
Charakter unserer Außenpolitik. 

nter Türkmen ist Außenminister der 

Türkei 


Know-how sollte nicht an der 
Realisierung scheitern . 
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Unser Unternehmen ist im Bereich des Maschinenbaues 
und der Fertigung von industriellen Ausrüstungen, sowie 
Ingenieurdienstleistungen und Montagen seit über 25 Jahren 
in der Türkei und im Nahen Osten tätig. 

im Maschinenbau 
Stahlbau 
Montagefertigbau 
Bauingenieuring 

bieten wir ihnen mit unseren über 3.000 Mitarbeitern beste 
Möglichkeiten, den Wirtschaftsraum des Nahen Osten, 
Nordafrikas und natürlich der Türkei zu erschließen. 

Ihr Know - how und unsere Realisationsmöglichkeiten sind der 
Garant für eine erfolgreiche Kooperation. 
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Piyade sok. 19 
Q AN KAY A-AN K AR A 
Tel. (41) 38 11 50- 54 
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Niederlassung : 

Heinrich - Heine - Allee 21 
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Tel. (0211)32 69 27 
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HANDEL MIT NAHOST / Der größte Absatzmarkt 


„Neue Sultane“ auf friedlichem 
Kreuzzug bis nach Afrika 

D er Nahe und Mittlere Osten ist Im April dieses Jahres wurde ein volumen von 15 Milliarden Dollar l 
binnen weniger Jahre zum eröß- neues Handelsabkommen zwischen hen. Anfang der achtziger Jahre fc 
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iu-* binnen weniger Jahre zum größ- 
ten Absatzmarkt für türkische Er- 
zeugnisse geworden. Handelspoli- 
tisch erlangt die Türkei in diesem 
Kaum heute wieder eine so starke 
Stellung wie in den Tagen des Osma- 
r tischen Reiches. 

„Die Türkei sieht sich dem Nahen 
Osten, der Region des Mittelmeers 
und Europa zugehörig“, betont man 
im Außenministerium in Ankara. Oh- 
ne dieser Reihenfolge eine besondere 
politische Bedeutung zuschreiben zu 
wollen, kennzeichnet sie doch die 
Verlagerung des wirtschaftlichen 
Interesses. 

Ankara fühlt sich von der Europäi- 
schen Gemeinschaft stiefmütterlich 
behandelt und setzt auf die arabische 
Karte. Diese Entscheidung hat sich in 
den vergangenen drei Jahren deut- 
lich ausgezahlt; denn der Handel mit 
den islamischen Staaten stieg auf das 
Vierfache an. 

„Die Expansion des Warenver- 
kehrs im Nahen und Mittleren Osten 
trägt dazu bei, unsere Industrie zu 
modernisieren. Wir können so auch 
strukturelle Verbesserungen vorneh- 
men“, sagt ein hoher Diplomat „Erst- 
mals übertrifft jetzt die Ausfuhr indu- 
strieller Güter den Export von Agrar- 
nrodukten.“ 

Eingeleitet wurde der Aufschwung 
im Handel mit den orientalischen 
Nachbarn durch eine Politik strikter 
Neutralität in den Konflikten des Na- 
hen Ostens. Dieser Kurs wurde auch 
im Golf-Krieg zwischen Iran und Irak 
eingehalten. Ankara konnte seine gu- 
ten Dienste als Vermittler anbieten. 

„Wir meinen, gute Beziehungen 
zum Iran nützen dem Westen“, er- 
klärt der hohe Diplomat freilich 
haben auch wir Probleme im Verhält- 
nis zu Teheran. Aber es schadete un- 
ser aller Interessen, wenn Iran isoliert 
würde. In diesem Fälle wären die 
Sowjets versucht, in die Lücke zu 
stoßen.“ 

Während die Türkei im Jahre 1980 
Rohöl für 800 Millionen Dollar aus 
dem Iran bezog und Waren im Werte 
von nur 85 Millionen Dollar dorthin 
lieferte, belief sich voriges Jahr die 
Energie-Rechnung bloß auf 748 Mil- 
lionen Dollar, und die Exporterlöse 
erreichten fast 800 Millionen Dollar. 
Diese Umkehr war auch durch den 
gesunkenen Ölpreis möglich. 


Im April dieses Jahres wurde ein 
neues Handelsabkommen zwischen 
der Türkei und dem Iran unterzeich- 
net Zu den Verhandlungen reiste die 
größte Delegation Irans seit der Isla- 
mischen Revolution ins Ausland. 
Vereinbart wurde für dieses Jahr die 
Lieferung türkischer Waren im Werte 
von einer Milliarde Dollar. 

Es hat lange gedauert, bis die nach 
Westen orientierte Türkei die Schat- 
ten der Vergangenheit im Umgang 
mit den islamischen Nachbarn über- 
springen konnte. Im Außenministe- 
rium erinnert man sich: „Manche 
Araber hielten Atatürks sekuläre 
Türkei für eine Blasphemie. Andere 
sahen in uns wegen der engen Bezie- 
hungen zu den USA und der NATO- 
Zugehörigkeit ein Trojanisches 
Pferd.“ 

In Ankara scheut man sich jetzt 
nicht mehr, „diplomatische Fehler“ 
einzugestehen - so die Unterstützung 
für Frankreich im Algerienkonflikt, 
so die Anerkennung Syriens nach 
dem Bruch der Föderation mit Ägyp- 
ten und nicht minder die Parteinah- 
me in zurückliegenden innerarabi- 
schen Streitigkeiten. 

Die Türkei steht unter starkem 
Druck von Libyen und Saudi-Ara- 
bien, zweier wichtiger Absatzmärkte, 
die diplomatischen Beziehungen zu 
Israel abzubrechen. Vor einem sol- 
chen Schritt warnt wiederum der gro- 
ße Verbündete USA So nahm Anka- 
ra die Aufforderung Israels, die Bot- 
schaften sollte nach Jerusalem um- 
ziehen zum Anlaß, die Beziehungen 
auf die Ebene des Zweiten Sekretärs 
herabzustufen. 

Obwohl die Nachfrage nach türki- 
schen Agrar- und Industrieerzeugnis- 
sen in der gesamten Levante weiter 
zunimmt, ist mit beträchtlichen Stei- 
gerungsraten in diesem Jahr nicht zu 
rechnen, da die Türkei dann an Kapa- 
zitätsgrenzen stieße. Das gilt schon 
für das große Volumen des Warenver- 
kehrs mit dem Iran. Auch der Handel 
mit Irak soll 1983 (von 35 Millionen 
Dollar 1980 auf 600 Millionen) 
anschwellen. 

Hand in Hand mit der Ausweitung 
des Handelsverkehrs mit arabischen 
Staaten geht der Einsatz türkischer 
Bauunternehmen in jener Region. 
Gegenwärtig arbeiten türkische Fir- 
men an Projekten, die ein Auftrags- 


volumen von 15 Milliarden Dollar ha- 
ben. Anfang der achtziger Jahre be- 
lief sich diese Summe erst auf 2,9 
Milliarden Dollar. 

Rund 160 türkische Unternehmen 
sind derzeit in arabischen Ländern 
engagiert Sie beschäftigen mehr als 
150 000 türkische Arbeiter, deren 
Überweisungen an die Familien zu 
Hause inzwischen den Geldtransfer 
türkischer Gastarbeiter in Europa 
übersteigen sollen. Neue Aktivitäten 
türkischer Finnen laufen in Indone- 
sien, Malaysia, Singapur »nd Thai- 
land an. 

Das bedeutendste Einsatzgebiet 
türkischer Bauunternehmen ist nach 
wie vor Libyen, gefolgt von Saudi- 
Arabien. Das Anftragsvolumen in Li- 
byen macht mehr als neun Milliarden 
Dollar aus, in Saudi-Arabien sind es 
3,5 Milliarden. Danach kommen Irak, 
die Golf-Region und Nordafrika. 

Nachdem Libyen infolge des sin- 
kenden Weltmarktpreises für Rohöl 
und des Rückganges seiner Devisen- 
einnahmen in Zahlungsschwierigkei- 
ten geraten war, mußten Kompensa- 
tionsgeschäfte vereinbart werden. 
Außerdem sind die Kontrakte mit 
den türkischen Baufinnen zeitlich 
ausgedehnt worden. 

Die Türken bauen Straßen und 
Wohnsiedlungen, Hafen und Flug- 
plätze. Kraftwerke und Eisenbahnen. 
Entsalzungsanlagen und Indu- 
strieeinrichtungen in den arabischen 
Ländern. „Wir haben ein sehr diszi- 
pliniertes Personal und können so 
mit anderen konkurrieren*, erläutert 
der Chef eines großen Baukonzems. 

Nach Schatzungen der Regierung 
in Ankara können türkische Unter- 
nehmen in den nächsten zehn Jahren 
jährlich Aufträge im Werte von zehn 
Milliarden Dollar in Arabien und in 
Nordafrika hereinholen. Man ist sich 
jedoch darüber im klaren, Haß dazu 
Kredithilfen und Bürgschaften des 
Staates nötig sind. Die meisten Bau- 
firmen sind unter kapitalisiert 

Der Präsident des türkischen Ver- [ 
bandes der Bauunternehmer, Nuret- 
tin Kocak, prophezeit einen „zweiten 
Boom“ Mitte der achtziger Jahre. Zu 
diesem Zeitpunkt werden die türki- 
schen Firmen finanziell und organi- 
satorisch besser ausgestattet sein und 
ihren „Vormarsch“ auf dem afrikani- 
schen Kontinent weiter fortsetzen. 

G.K 


FLACHE 

780576 qkm, wovon 97 Prozent zu 
Asien und drei Prozent zu Europa ge- 
hören. Von vier Meeren umgeben, ver- 
fügt die Türkei über einen mehr als 
7000 km langen Küstenstreifen. 
EINWOHNER 
ca. 46 Millionen 

RELIGION 

99 Prozent der Bevölkerung sind 
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STAATSFORM 

Republik. 

STAATSOBERHAUPT 
General K. Evern, als Staatspräsi- 
dent am 14. September 1980 durch den 
Nationalen Sicherheitsrat eingesetzt 
und dvrd i «*<» Referendum am 7. 11. 
1982 für sieben Jahre bestätigt 
VOLKSVERTRETUNG 
Am 12. September 1980 übernahm 
das Militär die Verwaltung des Landes 
und löste die Große Nationalver- 
sammlung auf. neue Verfassung, 
die ein Parlament mit 400 Abgeordne- 
ten vorsieht das im Herbst 1983 ge- 
wählt werden soll, wurde am 7. No- 
vember 1982 angenommen. 
WIRTSCHAFT ALLGEMEIN 
Die Türkei befindet sich auf dem 
Weg vom Agrarland hin Indu- 
striestaat. Die landwirtschaftlichen 
Hauptprodukte sind W eizen , Baum- 
wolle, Tabak und Obst Die Industrie 
konzentriert sich hauptsächlich auf die 
Verarbeitung landwirtschaftlicher 
Produkte; daneben Textil-, Hütten- 
und Kraftfahrzeugindustrie. Die 1982 
erreichte Verringerung des Außen- 
handelsdefizits wird als besonderer 
Erfolg der marktwirtschaftlich orien- 
tierten Stabilitätspolitik der Regie- 
rung gewertet 
WICHTIGE ADRESSEN 
IN DER BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND 

Botschaft der Türkischen Republik, 
Utestraße 47. 5300 Bonn 2. Tel.: 02 28/ 
34 60 52. 

Türkische Generalkonsulate in: Ber- 
lin. Düsseldorf. Essen-Bredeney, 
Frankfurt Hannover, Hamburg, 
Karlsruhe, Köln, mfainT, München. 
Münster, Nürnberg und Stuttgart. 

Informationsabteilung des Türki- 
schen Generalkonsulates, Baseler 
Straße 37, 6000 Frankfurt Tel: 06 11 / 
23 30 81-82, 

Türkisches Fremdenverkehrs- und 
Inf nn -maHnncam t, K&llSplatZ 3/1, 8000 
München 2. Tel: 0 89 / 59 49 02. Turkish 
Airlines, Baseler Straße 35/37, 6000 
Frankfurt Tel: 06 11 / 25 30 31 - 32. 

IN DER TÜRKEI 

Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland, AfatÜrk Bulvari 114, An- 
kara, TeL: 00 90 41 / 26 54 65. 

Generalkonsulat Istanbul. Inönü 
Caddesi 16-18, TeL: 009011/450705-08. 

Generalkonsulat Izmir, Ata türk 
Caddesi 260. TeL: 009051/216995-96. 
TIPS FÜR REISENDE 
KLIMA 

Das Klima in der Türkei ist geogra- 
phisch bedingt «*hr unterschiedlich. 

Marmarameer, Ägäis, Mittelmeer: 
typisches Mittelmeerklima; Badesai- 
son Marmarameer und Nordagäische 
Küste - Juni bis September. Südägäi- 
sehe Küste und Mittelmeer - April bis 
Ende Oktober. 

Schwarzes Meer: Der Küstenstrei- 
fen ist sehr niederschlagsreich, die 


Whxter sind feucht die Sommer mOd. 
Badesaison: Juni bis September. 

Mittel- und Ostanatolien: typisches 
Steppenklima mit kalten Wintern und 
trockenen, heißen Sommern. 

EINREISE 

Gültiger Personalausweis oder Rei- 
sepaß. Bei Reisen in die Türkei auf 
dem Landweg wird die Mitnahme des 
Reisepasses empfohlen. 

WÄHRUNG UND REISEDEVISEN 

1 Türkisches Pfund (TL - Türk Lira- 
ri> = 100 Kurus. 1 DM = 80 TL. 

Landeswährung: Noten in der Lan- 
deswährung dürfen bei der Ein- und 
Ausreise jeweils bis zum Gegenwert 
von 100 US-Dollar mitgeführt werden. 

Fremdwährung: Einfuhr von 

Fremdwährung ln nnhfrscvftnirt pr 
Höhe erlaubt; Deklaration erforder- 
lich. Ausfuhr in Höhe des bei der Ein- 
fuhr deklarierten Betrages. Die beim 
Geldumtausch ausgehändigte Quit- 
tung sollte unbedingt aufbewahrt wer- 
den. 

ZOLL 

Gegenstände des persönlichen Ge- 
brauchs (auch Foto- und FUmappara- 


be wachsen, mal von schroffen Felsen 
gesäum t, ist mit ihren unzähligen 
'Buchten, den vielen Inseln und anti- 
ken Ruinenstätten ein ideales Segel- 
gewasser. Windverhältnisse an der 
türkisdien Ägäis- und Mittelmeerkü- 
ste: 

Die beste Zeit für einen Segelurlaub 
in diesem Küstenbereich sind die Mo- 
nate zwischen Mai und Oktober. In den 
Wintermonaten sind die Winde oft bö- 
ig. Im Juli und August, meist für etwa 
zwanzig Tage, weht über der Ägäis der 
„Meltem“ (ein Nordostwind), die See 
ist dann sehr unruhig, es zieht aller- 
dings keine Bewölkung auf. Der aus 
dem Süden kommende „Imbat**, der in 
der sonstigen Zeit vorherrschend ist 
und meist gegen 16 bis 17 Uhr auf- 
ko mmt, bringt eine angenehme Fri- 
sche. 

Hafen: Es können 17 Z o ll häfen , bei 
denen man Proviant und Treibstoff 
erwerben kann, angelaufen werden. 
Die Yachthäfen von Kusadasi und Bo- 
drum sowie der Yachthafen des Fe- 
riendorfes Altin Yunus bei Cesme, sind 
Hag pnyj» J ahr über geöffnet und ver- 



te, Schreibmaschine etc.) dürfen zoll- 
frei vorübergehend eingeführt wer- 
den. Geschenkartßcal und Andenken 
können bis zu einem Wert von 15 000 
TL ausgeführt werden. Die Ausfuhr 
von Antiquitäten ist verboten. 

VERKEHR 

Eisenbahn: Die Türkei hat ein relativ 
gut ausgebautes Schienennetz von et- 
wa 8200km. 

Flugzeug: im f jnrtprinn pn>n be- 
treibt die Turkish Airlines mit Boeing 
707 und 727, DC 9 und 10 sowie Fokker 
zahlreiche Strecken. 

Straßen: Das Straßennetz umfaßt 
ca. 60 000 km, davon sind ca. 54 000 km 
als befestigte Allwetterstraßen stän- 
dig befahrbar. Q mruT iiic-rf TnfahT t Mi 
sind z. T. durchaus akzeptabeL 

AUFENTHALTSKOSTEN 

Infolge der hnhpn Inflat ion und der 
unterschiedlichen Lebensverhgltnisse 
in den teils cHhan teils klein- 

asiatischen Gegenden sind die Kosten 
stark differenziert, ca. 50 bis 200 DM. 
Trinkgeld in Höhe von 5-10 Prozent 
üblich. 

FREIZEIT AKTIV 

SEGELN 

Die abwechslungsreiche türkische 
Küste, mal bis zum Ufer mit Pinien 


fugen über alle erforderlichen Einrich- 
tungen. 

Yachtvermietung: Yachten mit 

Mannschaft können in allen größeren 
Ferienorten an der Ägäis und am Mit- 
telmeer gemietet werden. 

Anlegegebühren: Die Anlegegebüh- 
ren liegen, je nach Größe des SrThiffag, 
zwischen 30 und 120 US-Dollar pro 
Monat. 

TAUCHEN 

Tauchen mit Preßluftgeräten und 
Unterwasserjagd ist Einzelpersonen 
generell untersagt. . 

Erlaubt ist Tauchen nur ln drei- bis 
fünfköpfigen Gruppen unter behördli- 
cher Aufsicht und in genau festgeleg- 
ten Gebieten. 

JAGEN . 

Touristen dürfen nur an. einer von 
einem Reisebüro organisierten und 
vom Forstministerium genehmigten 
Jagd teilnehmen. Privates Jagen ist 
verboten. Eine Liste der Veranstalter 
von Jagdreisen ist bei der Vereinigung 
der Türkischen Reiseagenturen - 
TURSAB-Cumhuriyet Cad. 283, En- 
ging Han, KatS, Harbiye-Istanbul, er- 
hältlich. Für die Jagdsaison 1982-1983 
ist nur das Jagen von Wildschweinen 
erlaubt. 


SPORTFISCHEREI 

Touristen dürfen In zu gelassenen 
Gebieten ohne Lizenz Fischen als 
Hobbysport betreiben. Kommerzielle 
Geräte und Netze, die schwerer als 
fünf Kilo sind, dürfen nicht eingesetzt 
wenäeu. 

Einzelheiten über die Fischfangzo- 
nen pnrf die Fangkonditionen teilt die 
Abteilung für Fischereiwesen des 
T W irtschaftsministeriums mit: Gi- 
da-Tarim ve Hayvancilic BakanligL, Su 
Ürünleri Genei MüdflrUigü. Saglik Sok. 
2L Ankara. 

SKIFAHREN 

Die Wintersportzentren der Türkei 
befinden sich überwiegend io bewal- 
deten Berggebieten von mittlerer Ho- 
he. Die nachfolgend aufgeführten Ge- 
biete sind verkehrsmäßig günstig gele- 
gen und z. T. mit Maschinen der Tur- 
kish Airlines (Inlandfiflge) zu errei- 
chen: 

Bursa-Uiudag: Höhenlage 2000 bis 
2500 Meter. Saison Januar bis April 

AntaJya-Saklikent: 2500 Höhe, Sai- 
son Januar bis April Bademöglichkeit 
lm Mittelmeer in den Monaten März 
und ApriL 

Bolu-Köroghr Höhenlage des Skige- 
bietes: 1900 bis 2350 Meter. 

Erzurum-Plandöken: 2200 bis 3100 
Meterhoch. 

Kars-Sarikamis: 2250 Meter hoch. 

Kayseri-Erdyes: Das Skizentrum 
liegt in einer Höhe von 2150 Meter, die 
g««™ geht von November bis MaL 

BERGSTEIGEN 

Touristen ist es nicht gestattet, den 
Großen Ararat oder die Gipfel im Cilo- 
Sat-Gebiet zu besteigen. Sie können 
sich jedoch einer türkiseben Seilschaft 
anschließen. Auskunft über bergtouri- 
stische Fragen erteilt der Türkische 
Alpenverein: Dagdlüc Federasyonu, 
B.T. G. iS-, Ulus Ishani, A- Block, UIus- 
Ankara. Allgemein ist es ratsam, dem 
Türkischen Alpenverein vor Antritt 
der Reise des geplante Ziel und die 
vorgesehene Zeit mitzuteilen. Der Al- 
penverein verständigt die zuständigen 
Behörden im betreffenden Gebiet, die 
dann bei eventuellen Schwierigkeiten 
oder bei Notfällen jede erforderliche 
Hilf e leisten. 

THERMALBÄDER 

In der Türkei gibt es mehr als 1000 
Thermalquellen. Die meisten sind 
noch nicht für therapeutische Zwecke 
erschlossen. Zu den Thermalbädern 
mit Anwendungseinrichtungen zäh- 
len: 

Bursa, Yalova, Gönen, Cesme und 
Sifne, Pamükkale und Karahayit, Hü- 
dayi, Heriek und Hgln. 

WANDERN 

Die Nationalparks der Türkei, die 
die unterschiedlichsten geologischen 
und botanischen Besonderheiten auf- 
zeigen sind auf 14 große und vielge- 
staltige Gebiete Über das ganre ränd 
verteilt. Zu den Sehenswertesten ge- 
hören: der Nationalpark „Uludag" im 
Nordwesten; das Vogelparadies „Ma- 
nyas“, das mit seiner 52 ha großen 
Fläche auf den Hauptwegen so vieler 
Zugvögel Hegt, wie sie auf der ganzen 
-Welt nur selten angetroffen werden; 
der Nationalpark jSoguksu“, ein Zen- 
trum des Thermal- und Luftkuran- 
wendung; der Nationalpark „YedigÖl- 
ler“ mit seinen rieben Gebirgsseen 
und der Nationalpark „ Karate pe-Ars- 
lantas“ mit Spuren ältester Zivilisatio- 
nen. 

ESCH. 


KOMBINATIONSBETRIEB VON FIBER BIS ZU FERTIGBEKLEIDUNG 


Anadolu 

Bankasi 

muss 

die Welt 

und die 

Wirtschaft 

kennen. 


Anadolu Bankasi, eine der führenden 
Banken der Türkei mit einem Kapital 
von 15 Millarden TL und einem Elite- 
Team führt bewusste und sichere 
schritte auf der SEITENSTRASSE zu den 
unerschöpflichen quellen Anatoliens : 

Verlassen Sie sich bei Ihren 
Verbindungen von heute und morgen 
mit der Türkei auf die Anadolu Bankasi 

Die mit moderner Ausrüstung auf 
europäischem Niveau dienstfeistende 
Anadolu Bankasi steht Ihnen stets zur 
Verfügung. 


/*} ANADOLU 
BANKASI 

Ihre zuver lapige Kontaktstelle in der Türkei 


Siiz und Ausländsabteilung 

yol mevkii MASLAK 
ISTANBUL - TURKEY 
Td.:(l) 109 67 20 ( 30 LINES) 

Telex: 24 742 ABHO TR 

Vertretungen 

Frankfurt: 

Kaiser Sir. 64/a 

6000 Frankfurt/Main DEUTSCHLAND 
Tel.: 061 1/230769 Telex: 4189*41 Lode d. 
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Mit seiner JaehrBch 25 Millionen Meter Herstellung bedruckter , gefaerbter, gamgefaerbter Ware in 
100 % Baumwolle, Polyester-Baumwolle und Polyester-Viscose, ist Bozkurt einer der führenden 
Namen des Textilbereichs sowie der grösste Fertigbekleidungs-Exporteur der Türkei 

Wir sind Mitglied der "Koq Holding”, der grössten türkischen Ftrmengmppe, de in der a Fortune List* 
de 200. Rahe einnimmt 

Der Exportbetrag im Jahre 1982 , über 12 Millionen öS $ für Fertigbeklekking und Meterware in de 
europaeischenLaender, 90% BRD, sicherte Bozkurfs Platz airfdemMarkt und steigertfeTendenzen 
werden uns zu unserem programmierten Ziel führen. 

Der Name Bozkurt spricht für vertrauensvolle Mitarbeit und beste QuaEtaet. 

PRODUKTIONSPROGRAMM 

Meterware Damen und Kinderbekleidung 

Halbpanama GabanÜn 

Cretanne Hemdenware Kader Blousons Westen 

Krinkekuare Oberbekleidung für Kittel Röcke Schürzen 

VoSe Damen und Herren Bkisen Hosen Hemden 

BOZKURT MENSUCAT SANAYl A.§. Ko$uyokj -. Zeytinbumu Istanbul - Türkei 

Telefon : ( 1 ) 582 3472 - 582 3474 Telegramm ; BOZKURMEN Istanbul - Türket Telex : 22770 Btex tr 


Oie Garanti Bankasi 
ist nicht nur eine beliebige 
Türkische Bank. 

Es ist die Bank 
in welcher die Koc Gruppe, 
die breiteste Holding-Gesellschaft 
in der Türkei, 
gewichtig beteiligt ist. 


34 bb. Rue Vignon 75009 Fars.- FRANCE 
Tel. - öl '2680883 Telex: anpa 641283 F 

Rotterdam: 

Knuskade 87 3012 EG 
Rotterdam' HOLLAND 
TeL: 010/ 1 35337-135338 
Telex: 26064 anrot nl 


Special Advisor: 

H.E. Firn Bcrekst P.O. Box 5796 

Jeddafc/SAIDI ARABIA 

TeL 2/66047)9 Telex: 403176 Ara sj. 


GäM/VTI 

BANKASI 

.. Kapital : 8.000,000.000 T.L. 

Istiklal Cad. 187 Galatasaräy. Istanbul. Türkei. Tel: 43 14 80 Telex: 24538 Gafo 'TR 
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Hinter dem Herfen von Istanbul erhebt sich die.Sülemaniye-Moschee 

FOTO: HBHN8 CHRISTOPH 


GASTARBEITERFIRMEN / Boß zu Hause 



Einer bei Ford hatte die Idee 


'Oichaid von Weizsäcker, Berlins 
lVRegjerender Bürgermeister, be- 
suchte im April di e s es Jahres m der 
Türkei einen Musterbetrieb. Ein ehe- 
maliger Gastarbeiter aus der Türkei 
hatte nach seiner Rü ckkehr in seine 
Heimat mit dem in Deutschland ver- 
dienten Geld eine JfabrikasL“ aulge- 
macht Diese Art von Arbeitnehmer- 
Unternehmen wurde erstmals .1965 
gegründet 

Gastarbeiter stellten nach ihrer 
Rückkehr aus der Bundesrepublik 
Deutschland fest daß das Geld; das 
sie in Deutschland verdient hatten, 
durchaus rächte» um in der Türkei 
eine eigene Firma zu gründen. So 

ents tanden nach und nach unter dem 
Modell der ATh eitnehnw gec Atlaehaf- 
ten Firmen in Form von Aktiengesell- 
schaften. 

Nach Angaben der „Desiyab*, der 
staatlichen Industrie- undArbeitneh- 
mer-Investitionsbank ...(Filiale in 


TTBTn l Hansarmg 149) b es tehen inzwi- 
schen 322 Gesellschaften dieser Art 
' in der Türkei 

Zühtü Eren, Repräsentant der 
Bank in Köln; „Die Gesellschaften 
verteilen sieh surf tfa Sektoren Land- 
wirtschaft (4), Bergbau (8), vererbet 
tende Industrie (300) und zehn auf 

den Bw piffh der T HawuflAidhiTijwn 

Von 1976 bis 1982 hat unsere Bank 
103 Arhei tnph mprgpfip)! srhnfte n mit 
insgesamt 151 Millionen Mark unter- 
stützt, davon rund zwei Drittel in 
Form von Krediten un d .der Rest 
durch-EapitalbeteQigung. 4 AnHdiesen 
322 Gesellschaften sfnd msgesamt 
345 062 Personen beteiligt, ' davon 
.154 820 Türken, die noch im Ausland 
tätig sind .und ihr Geld in cHe TÜrkei 
an diese G* ^ 11 achaft Bn.üh«»wp^»*n_ 

Zühtü Eren: »Bei voller Kapazitäts- 
auslastung ermöglichen diese Gesell- 
schaften die Beschäftigung, von 
41393 Personen.“ 


Aw gpifimfp n hatte das Ganze mit 
einem türkischen Arbeiter bei Ford 
in Köln. Er entdeckte, daß es besser 
sei, viel Geld von vielen Türken in ein 
Projekt zu stecken, statt wenig Geld 

wtim mwwItimi in p«t> Mmi. T TwtprfH»h. 

mal. Heute gehört die von Necati 
Teiger " gegründete Gesellschaft 
„Türksan“ zu den größten Unterneh- 
men m der Türkei. 

Andere Beispiele aus der Textil- 
wirtschaft, dem Baustoff- und Futter- 
mittelbaeich zeigen, daß gut geplan- 
te TTn ternfthnwrgeaellRnhaft pn tehr 
produktiv sein lefinnon. So liegt die 
Beschäftigtenzahl pro Arbeitnehmer- 
nnterwtbnwK^PSPllsrhflrft bei nmd 
200. Darunter geht es oft nicht Ber- 
lins Regierender Bürger meister be- 
suchte die „Kirsehir Bulgar Fabrika- 
si“, 150 Kilometer südöstlich von An- 
kara. 1h diesem Betrieb (1300 Aktio- 
näre) wird aus Mais und Sonnenblu- 
menkemen Tierfutter gemacht 

HANS WILD 


WELT # REPORT 


WIRTSCHAFT / Deviseneinnahmen bestimmen das Wachstum 

Größter Zuwachs im Exportgeschäft 


KEMAL CANTORK 

Tj ine gesunde Entwicklung der tür- 
J-Zddschen Wirtschaft hangt in erster 
lÄnie von der Steti|keit der Devisen- 
einnahmen ab. Eine Verringerung 
der . Devis en zu flü sse verursacht 
schweige Engpässe in der Wirt- 
schaft. 

Einen der Schwierigsten dipger 
Engpässe hat man während der drei 
Jahre vor da Einführung der Stabüi- 
? p n i pgsmaßnahme n im Januar i960 
erlebt Den Rückgang der Devisen- 
einnahmen hatte die Verringerung 
der RSnfiihr und der Produktion her- 
beigeführt und dadurch die Ausfuhr 
negativ beeinflußt 

Die Ausfuhrförderung und der Ab- 
bau des Zahhing s h iianTd^zi+ s zäh- 
len zu den Hauptzielen der 1980 in 
Kraft getretenen Stabüisierungsmaß- 
nahmen. 

Diese Maßnahmen haben inner- 
halb von kurzer Zeit ihre positiven 
Ergebnisse gezeitigt Die Ausfuhr ist 
stark gestiegen, die Anzahl der Ex- 
portwaren hat sich erhöht und die 
Exportmarkte wurden erweitert 

Die Ausfuhr, die im Jahre 1979 um 
1,2 Prozent zimVkgpgangen war, 
stieg 1980 um 28,7 Prozent und ver- 
zeichnet 1981 einen Rekordzuwachs 



HaadelsMittlfcter Kanal CantOrk 
UbataBdsim, dhrmHizlarm 


von 61,8 Prozent In einem Jahr, in 
welchem der Welthandel und die 
Ausfuhr «nw Vielzahl von Indusüie- 
und Entwicklungsländern zurück- 
gingen, hat sich die Türkei als ein 
Land erwiesen, dessen Exporte den 
größten Zuwachs verzeichnet haben. 

Trotz der anhaltenrign negativen 
Entwicklung des Welthandels ist die 


türkische Ausfuhr 1982 um 22 ,?. Pro- 
zent weher gestiegen. 

In den letzten Jahren sind bei der 
Ausfuhr strukturelle Veränderungen 
zu beobachten. Diese sind der Aus- 
bau des Anteils der Industriewaren 
am Export und die Erschließung neu- 
er Absatzmärkte. 

Der Anteil der Industriewaren am 
Gesamtexport war im Jahre 1980 36 
Prozent, 1982 stieg er auf 59,7 Pro- 
zent Diese Entwicklung hat sich 
auch 1983 fortgesetzt, indem sich der 
Anteil der Industriewaren am Export 
in den ersten vier Monaten dieses 
Jahres auf 64,2 Prozent erhöht hat 

Auch in der Anzahl der Exportpro- 
dukte ist ein bemerkenswerter An- 
stieg zu beobachten. Während sich 
die Anzahl der Exportwaren 1979 auf 
795 belief, stieg diese Zahl 1982 auf 
1779. Den größten Teil dieser Waren 
machen die Industrieprodukte aus. 

Während die Türkei ihre bereits 
vorhandenen Märkte ausbaute, hat 
sie gleichzeitig neue Absatzmärkte 


erschlossen. Bei einem ständigen An- 
stieg der Ausfuhr in die OECD- und 
EWG-Lander erfuhr der Export in die 
Lander im Nahen Osten und in Nord- 
afrika einen außergewöhnlichen 
Zuwachs. 

Die Einfuhr, die durch die Beseiti- 
gung des Devisenengpasses im Jahre 
1980 einen starken Anstieg verzeich- 
net hatte, erhöht sich zur Zeit langsa- 
mer. da der Bedarf an Importwaren 
mühelos gedeckt werden kann und 
keine spekulativen Erwartungen 
mehr in der Wirtschaft existieren. 

Die Einfuhr erhält jedes Jahr eine 
liberalere Struktur, und der Anteil 
des Imports nach den Liberalisie- 
rungslisten nimmt ständig zu. 

Durch ihre stabile wirtschaftliche 
Entwicklung, welche durch den Au- 
ßenhandel unterstützt wird, bietet 
die Türkei heute ein vertrauen- 
erweckendes Bild. 

Die Hauptmerkmale der zukünfti- 
gen Exportpolitik werden der Aus- 
bau und die Erhaltung der vorhande- 
nen Exportmarkte, die Erschließung 
neuer Absatzmärkte und Diversifika- 
tion der Exportprodukte sein. In der 
Importpolitik wird der Ausbau der 
Liberalisierung als Hauptziel ins Au- 
ge gefaßt 

Kenia) CaxuUrk ist Handelsmimsier der 
Türkei 





Ausfuhr 



Einfuhr 



(in Millionen S) 


(in MilL S) 


1979 

% 

1980 % 

1982 

% 



EWG 

1098 

48.5 

1 251 42,7 

1 755 

28,3 

1979 

5 069 

OECD 

1 446 

64,0 

1 680 57,7 

2 556 

44,5 

1980 

7 909 

Naher Osten 

294 

13,0 

550 18,9 

2 160 

37,6 

1981 

8 933 

Nordafrika 

113 

5.0 

109 3,6 

531 

9.2 

1982 

8 734 


SCHIFFAHRT UND SCHIFFBAU / Fremdanteile verringern 

Milliarden für Ausbau der eigenen Handelsflotte 


D ie neue Regierung der Türkei hat 
das Problem der nationalen Flot- 
te erkannt Daher wird der Schiffahrt 
große Priorität eingeräumt“, sagt En- 
gin Derinsu, Deutschland-Chef der 
staatseigenen „Turirish Cargo Line“ 
(Sitz in Haiti bürg), gegenüber der 
WELT. Als Grund nannte der ehema- 
lige Kapitän; „Die Türkei will und 
muß ihre Exportanstrengungen ver- 
stärken. Gleichzeitig ist es Ziel der 
Regierung, den ausländischen Anteil 
an den Fra ehteinnahrnpn zu verrin- 
gern.“ 

Erste Erfolge sind sichtbar In den 
ersten sechs Monaten dieses Jahres 
wurden eine Reihe neuer Schiffe in 
Dienst gestellt, u. & zwei Semi-Con- 
tainerschifie mit eine r Tra gfähig keit 
von58Ö0 Tonnen. 

95 Prozent des gesamten türki- 
schen Außenhandels gehen über See. 
Es ist daher mehr als verständlich. 


riafl das Land seine Ab häng i gkei t 

vom Txansportvolumen ausländi- 
scher Flotten verringern möchte. 
Rund drei Viertel aller Exporte wer- 
den von Schiffen unter nichttürki- 
scher Flagge abg efahren, das kostet 
den Staat rund 1,7 Milliar den Mark an 
Devisen j ährlich. Kapitän Derinsu 
von der Staatsreederei TCL: ^Aus 
diesem Grund sieht die Planung vor, 
bis 1993 das Transportvolumen von 
jetzt 3,7 Millionen Tannen Tra gfähig , 
keit auf bis zu sieben Millionen Ton- 
nen in zehn Jahren zu steigern. 

Seit drei Jahren vollzieht sich der 
Ausbau der Flotte fest unbemerkt 
von der übrigen Schiffehrtswelt 
Zählte die Flotte 1981 nur rund 500 
Schiffe mit insgesamt 1,7 Millionen 
Tonnen Tragfähigkeit (tdw), so ist sie 
inzwischen auf über 600 mit mehr als 
3,7 Millionen tdw angewachsen. Nach 
den internationalen „Shipping Stati- 


stics“ vom Juni 1983 rangiert die Tür- 
kei auf Platz 27 aller Weithandelsflot- 
ten (Bundesrepublik Deutschland: 
Platz 14 mit 1063 Schiffen und 10,6 
Millionen tdw). 

Um den Ausbau der Flotte über- 
haupt ohne größeren Devisenauf- 
wand bewerkstelligen zu können, 
wurde parallel zum Flottenpro- 
gramm ein Werften- und Hafen-Aus- 
bau-Programm beschlossen. 

Die Türkei verfügt über eine Viel- 
zahl kleinerer Schiffbaubetriebe an 
allen Küsten, insbesondere am 
Schwarzen und am Mittelmeer. Mit 
pinem Millionen-Investitiopsförtie- 
nmgcpmgr amm wird gegenwärtig 
im Mannara-Meer ein neues Werften- 
zentrum gebaut Rund 40 Kilometer 
von Istanbul entfernt wird bis 1985 
ein neuer Schiffbauplatz entstehen. 

Rund 3000 Menschen werden dort 
Beschäftigung finden Die Regierung 


fördert mit billigen Investitionskzedi- 
ten den Schiffbau. Da die Türken 
aufgrund dieser Förderung sehr viel 
billiger bauen können als deutsche 
Werften, wurden bereits Aufträge an 
türkische Werften durch deutsche 
Reeder vergeben. So entstand 1981 
auf der Melten-Werft der Frachter 
„Doris“ für die Hamburger Reederei 
„Elbe Transport Union“. Und im Ju- 
ni dieses Jahres wunde bereits das 
dritte Schiff von der Werft für die 
Hamburger Reederei abgeliefert. 
Fast die gesamte Ausrüstung stammt 
aus der Bundesrepublik - und den- 
noch war der Bau in der Türkei billi- 
ger. 

Die Türkei verfügt gegenwärtig 
über eine Schiffbaukapazität von 
rund 500000 Tonnen jährlich. Bis 
1986 soll sie bis 800 000 Tonnen ge- 
steigert werden. 

YUCA KARAKOY 







Wir arbeiten mit den führenden Banken der 
Welt zusammen. 

Wir besitzen die nötigen Hilfsmittel - finanz- 
massig und was das Personal betrifft - für eine 
Beteiligung an Ihren Projekten und um Ihnen bei 
der Lösung Ihrer Probleme zu helfen. 

Unsere Gesamtaktiva betrugen am 1. Januar 1983 
4.2* Milliarden US Dollar. 

Auf den 8.5 Millionen Sparkonten bei unserer 
Bank liegen Türkische Lira im Gesamtwert von 
3-07 Milliarden US Dollar. 

Wir haben 21.605 Angestellte und 901 Zweigstellen. 

Wenn Sie Pläne für die Türkei haben, setzen Sie 
sich mit unserer Ausländsabteilung in Istanbul 
zusammen: Voyvoda Caddesi 27 - Karaköy, 

Tel: (1) 143 30 00, Telex: 24169 isex tr. 

Wir sind die Handelsbank in der Türkei. 

(Wechselkurs am 31.12.1982: 1,- US* = 184,90 TL) 


TURKiYE iS BANTCASI -.T ; - ‘ 


■ UKMVE b AlNNAS 

l$BANK 


‘l§" badeutet im Türkischen “business" 
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D as Jahr 1984 werde in der Türkei 
das Jahr des Neubeginns. Die 
Wende in der Wirtschaftspolitik wur- 
de vollzogen. Ein neuer FünfJahr- 
Plan setzt die Akzente anders als bis- 
her. Der Entwicklung der nationalen 
Energieressourcen, der Infrastruktur 
und der exportorientierten Industrie 
wird oberste Priorität eingeräumt. 

Die Exporte haben sich von 2,9 
Milliarden Dollar auf 5.75 Milliarden 
Dollar von 1980 bis 1982 nahezu ver- 
doppelt. während die Importe von 7.9 
auf 8,74 Milliarden Mark stiegen. Das 
Zahlungsbilanzdefizit ging von 3,1 
Mrd. Dollar f 1980) auf rund eine Mil- 
liarde US-Dollar im letzten Jahr zu* 


Über das Investieren in eine sehr lange Urlaubssaison 


rück. Für 1983 wird sogar nur noch 
ein Minus von rund 500 Millionen 
Dollar erwartet 

Die OECD ist daher voll des Lobes 
für die türkische Wirtschafts- und Fi- 
nanzpolitik unter dem Mflitärregime. 
Nach Auffassung der OECD gehören 
heute die „drückendsten wirtschaftli- 
chen Probleme der Türkei der Ver- 
gangenheit an“. Dennoch warnt die 
OECD davor, über den Erfolg die 
weitere Arbeit zu vernachlässigen. So 
müssen vor allem die strukturellen 


Gegebenheiten der türkischen Wirt- 
schaft weiter schnell verbessert wer- 
den. 

Zu diesem Urteil kam auch eine 
Delegation deutscher Wirtschafts- 
und Finanzfachleute. die im April 
dieses Jahres die Türkei besuchten. 
Hans Otto Thierbach, Vorstandsmit- 
glied der Deutschen Bank und des 
„Nah- und Mittelostverems“, sagte 
nach der Rückkehr: „Wir können nur 
hoffen, daß sich alle hochverschulde- 
ten Länder an der Türkei ein Beispiel 


nehmen und sich so positiv entwic- 
keln.“ Rolf Geberth (OECD) sagte: 
„Die Türkei ist ein überzeugendes 
Beispiel dafür, wie ein Schwellen- 
land eine tiefe Krise mit fast unglaub- 
lichem Erfolg bewältigt“ 

Auch das Interesse von ausländi- 
schen Investoren, insbesondere aus 
der Bundesrepublik Deutschland, ist 
wieder stark gestiegen. 

Lagen die Auslandsinvestitionen 
bis 1979 erst bei rund 300 Millionen 
Dollar, so sind seither rund 600 Mil- 


lionen Dollar hinzugekommen. Die 
Bundesrepublik Deutschland nimmt 
nach der Schweiz den zweiten Platz 
ein. Die Bundesrepublik Deutsch- 
land ist Handelspartner Nummer 
eins der Türkei im Westen. Deutsche 
Exporte 1982: 2,4 Milliarden Marie, 
Importe: 1,7 Mid. DM. 

Der ausländische Investor hat über 
das Dekret 8/268 eine Vielzahl von 
Möglichkeiten. Vorrang, verbunden 
mit erheblichen Vergünstigungen, 
wird Investitionen in der Agroindu- 


strie, dem Bergbau, im Erdölsektor 
und im Tourismus eingeräumt Die 
Regierung weist mit Recht darauf 
hin, daß die Türkei eins der wenigen 
Lä n der ist, wo die Urlaubssaison sehr 
lang ist Die Natur und die Touristik- 
stiuktur an den Mittelmeerküsten er- 
lauben eine Saison von fest zehn Mo- 
naten im Jahr. 

Das neue Gesetz über die Förde* 
rung der Fremdenverirehrsinvestitiö- 
nen ist im März letzten Jahres in 
Kraft getreten. In zwölf ausgewähl- 


ten Gebieten u. a. in Istanbul, Izmir 
und Antalya werden ausgewählte 
Grundstücke auf 49 Jahre an Investo- 
ren verpachtet, dazu werden bis zu 40 
Prozent Investitionsreduzierungen 
gewahrt, verbilligter Strom-, Wasser- 
und Gasbezug, billige Kredite über 
die fremdenverkehrsbank. 

Investitionen im Energiebereich 
(Erdöl und Gas) sind im Dekret 6/326 
geregelt und bieten erhebliche Chan- 
cen. Die Weltbank beurteilt die Mög- 
lichkeiten bei der Erdölexploration 
als besonders vielversprechend. 

Investitionen im bisher vernachläs- 
sigten Osten oder Südosten werden 
gefördert WILLY PFEDER 



Karawane 
Türkei 1983 

Eine Programm- Aus wähl: 
(Bitte Gewünschtes ankreuzen) 

□ Zentrale na lolien 14 03.-26.08 

□ Ostanatolien 24.08.-05.09. 

□ Zentralanatolien 03.09-17.09. 

□ Ostanatolien 05.09-1 7. 09. 

□ Rund um das 

Marmara-Meer 10. 09 -24.09. 

□ Istanbul Oi. 10.-03. 10. 

□ Sudtürkei 02. 10.-09. 10 

□ Kusadasi-Westküste 02 10.-09.10. 

□ Istanbul 08- 10.-15. 10. 

□ Kappadotaen 09.10-16.10. 

□ Istanbul 22 10.-29 10. 

□ Kusadasi -Westküste 23. 10.-30. 10. 

Inselwelt der Ägäis 
Westküste der Türkei 

9. 10. -22. 10. 83 MTS „Orpheus" 
Venedig - Aul See - Korfu - Kanal 
von Konnth - Aegina - Hydra - Mi- 
los - Pa ras - Kusadasi (2 Tage m. 
Ephesus, Priene, Milet. Didyma) - 
Bodrum - Kos - Rhodos - Ag. Niko- 
laos/Kreta - Santorin -Zakynlhos - 
Aul See - Venedig. 

Zwqibeftkabine m. Dusche/WC. al- 
les eingeschlossen DM 3.380.- 


Programme. Auskunft /Anmeldung: 

Karawane Studienreisen 
Postfach 909 - 7140 Ludwigsburg 
Telefon (07141) 630 26 

Coupon — 

O Übersichtsprogramm 1983 j 
■ □ Kreuzfahrt Orpheus 1983 
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Türkei 83: Urlaub auf derSonnenseite 

I Wo incL Hotel «fl I Wo incL Hotel JfltC 

und IFtue flklQjLS 1,1,0 ^ 

iSt'rtDM 759,- **a$bpM m a79r 

] Wo *ind.'Sö4ndhote"l (HP) ü^dVlüg ^ncL \t****S%^ 

Praspeictarrforderung: * 

aL/L/cnr/LAJ ^^^L^Hpaquanus U&nenstraÄe 41. 

/hr^a3^/ür7Drk^aasa2^^^ b Fr ^ nkfLlft 72 p°^ /57 
— aSI^— ■ — I n— — Bachrnigbo Ihrem Reisetour 


TURKEIURLAUB 

mit sonnenreisen & 




dlich 


LTU 


Diroktflugo ab DÜSSELDORF 


ISTANBUL ab DM 549 s - 
IZMIR ab DM 569,- 
ANTALYA ab DM 599,- 
DALAMAN ab DM 579,- 


Ferienhäuser 

Bodrum 

1 Wo JÜbem. ab DM 608,- 
Daftca 

2 WoJÜbem. ab DM 817^ 

Fordern Sie bitte unse- 

v j ren 56*eitigen Türkei- 
| Sommerkatalog ’83 an. 


sonnenreisen 

GRAF- ADO LF-STiR. 20. 4000 DÜSSELDORF 1 
TEL: 02 11 8 00 34-35, TELEX: 8 584 765 


INDUSTRIALISIERUNG / Das Rezept zum Wachstum 

Der Wirtschaft Zugmaschine ist die Industrie 


MEHMET TURGUT 

D ie Industrialisierung der Türkei 
ist so alt wie die türkische Repu- 
blik. In den verschiedenen Zeiten ka- 
men verschiedene Wirtschaftspoliti- 
ken zur Anwendung, doch die 50er 
Jahre waren von einer „gemischten 
Wirtschaft“ g »»Iw*i nwxif hn P t. und Ras 
Ausmaß der Industrialisierung wuchs 
in dieser Zeit besonders. Wachstum 
durch Industrialisierung, so lautet die 
offizielle türkische Politik. Und in der 
Tat konnte eine andere Politik gar 
nicht gewählt werden. Denn die Tür- 
kei hat heute fast 50 Millionen Einwoh- 
ner, verfugt über qualifizierte Arbeits- 
kräfte und eine besondere geo politi- 
sche Lage. 


öffnen. Und sie wurde die Lokomotive 
dg Wirtschaft. 

Gegen Ende der 70er Jahre geriet 
unsere Industrie in eine Krisenphase. 
Aber jetzt schickt sie sich an, diese 
wieder zu verlassen. Es war dies aller- 
dings auch eine Phase großer Erfah- 
rungen. Sie hat es gelernt ihre Proble- 
me zu lösen. Und dadurch, daß die 
Industrie die finanziellen Schwierig- 


Die Politik der 
„gemischten Wirtschaft 4 


In den Jahren von 1950 bis 1960 
betrug das durchschnittliche jährli- 
che Wachstum der türkischen Wirt- 
schaft 7 Prozent, in den Jahren von 
1960 bis 1970 waren es 6 und in dem 
folgenden Jahrzehnt bis 1980 5 Pro- 
zent In den Jahren nachl960 kam die 
Politik der „gemischten Wirtschaft“ in 
den Entwicklungsplänen klarer zum 
Ausdruck. Man ging daran, die vorge- 
sehene Entwicklung durch 5-Jahres- 
Pläne sicherzustellen. Der Vorrang 
gebührte auch in dieser Zeit dem 
Privatsektor, und innerhalb der „ge- 
mischten Wirtschaft“ war der indu- 
strielle Sektor die Zugmaschine. 

Als ein Ergebnis hat die türkische 
Industrie eine Struktur erworben, die 
sie befähigt, mit dem Fortschritt im 
technologisdien Zeitalt» Schritt zu 
halten. Siehat Elementeerworben, die 
es ihr erlauben, sich der Außenwelt zu 



Indmtriemlidstor M. Turgot: 

Türkoi kein Agrarland mähr 

keilen überwunden hat, wurde sie 
fähig zu größeren Sprüngen nach 
vorne. 

Während der kritischen Jahre vor 
1980 konnte in unserer Industrie nur 
35 Prozent der bestehenden Kapazität 
eingesetzt werden, heute werden 75 
Prozent genutzt Das ist insbesondere 
darauf zurüdcuiShrcn, /i*fl die Her- 
stellung der öffentlichen Ordnung 
nachdem 12. September 1980 positive 
Effekte hatte. Mehr noch, der Anteil 
industrieller Güter ander Ausfuhr des 
Jahres 1982 ist auf rund 60 Prozent 
gestiegen. Während der ersten vier 


Monate des Jahres 1983 lag die Zahl 
sogar bei 68 Prozent. Diese Zahlen 
belegen, daß der industrielle Sektor 
ein größeres Wachstum aufzuweisen 
hat als die übrige Wirtschaft 

In den letzten 20 Jahren konnten 
viele Investitionsgüter, die man früher 
importieren, mußte, zu Hause her ge- 
stellt werden, und das dem Weltstan- 
dard entsprechend. 

Hervorragende Entwicklungen 
wurden im Bereich der Maschinen 
herstellenden Industrie erzielt, so- 
wohl auf praktischem als auch auf 
theoretischem Gebiet Moderne Test- 
verfahren in der Manufaktur, der Pro- 
duktionsplanung, der Nutzung Mate , 
rials hoher Qualität, der Auswahl mo- 
derner Technologie, der Produktions- 
durchführung, des Einsatzes qualifi- ' 
zierter Arbeiter und ähnliche Punkte 
wurden in unseren Fabriken und an- 
deren Produktionseinheiten einge- ■ 
führt 

In der Konsequenz erreichte die 
Türkei damit dem Stand, der es ihr 
erlaubt, hämische Maschinen und 
Allsrüstungsgegenstände bä ihren 
Investitionsvorhaben und in ihren Fa- 
briken ZUm Finscatr yii bringen. Mehr 
noch, die Türkei hat begonnen, im 
Ausland komplette Produktionsein- 
heiten aufzubauen. Dabd kommen ihr 
ihre Fähigkeiten in verschiedenen 
Sektoren zustatten, der wichtigste da- 
von ist der Bereich von Ingenieur- 
Dienstleistungen. 

Trotz dieser obengenannten positi- 
ven Punkte ist die Türkei bereit und 
fühlt sich geradezu verpflichtet, heute 
auf bestimmten Gebieten von den 
verschiedenen Angeboten der indu- 
strialisierten Länder zu profitieren. 


Dazu gähit auch die Bundesrepublik 
Deutschland, unser alter und ge- 
schätzter Freund, die eine hervorra- 
gende Rolle spielt Dieses Profitieren 
kann im Bereich fremden Kapitals, 
moderner Technologie, in' Form von 
Joint Ventures und der Zusammenar- 
beit in verschiedener Weise und auf 
verschiedenen Feldern bestehen. Gu- 
te Ergebnisse und völlig neue Mög- 
lichkeiten bieten sich gerade im Na- 
hen Osten und in den Ländern der 
Dritten Welt an, wenn man gemeinsa- 
me Anstrengungen unternimmt. 


„Was unsere Freunde 
wissen sollten“ 

In einem Satz, die Türkei ist kein 
reines Agrarland mehr. Die Türkei 
besitzt entwickelte und sich entwik- 
kelnde Industrien. Unser Export be- 
steht nicht nur aus Baum wolle, Tabak, 
Haselnüssen, Weintrauben und Ge- 
treide. Die Türkei besitzt eine Reihe 
erfahrener Unternehmer und qualifi- 
zierter Arbeiter. Das sollten unsere 
Freunde sehen und wissen. 

. Mehmet Türmt ist Industrieminister der 
Türkei 
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NASAS ALUMINIUM 

Calls Your Attention 


For your 
requirements 
of plain, 

printed, laminated 
and printed laminated 
foils used in 
the industry of 
foodstuffs, 
cigarettes, medicine, 
Communications, 
and condenser, 
soap, detergents 
and many others, 


Pleose vurite to: 


CS NASAS 

AittubmrM saiiant orteuuntu 




For your 

requirements of the 
most dem and ed 
constructh/e material 
of our time: 
Trapezoidal and 
sinusoidal corrugated 
sheets, plain or 
embossed sheets 
and coils, aludiscs, 
all in various 
thickness and 
dimensions. 


Head Office: Büyükdere cad. No. 48 kat 4-5-6 Mecidiyekdy - ISTANBUL - TÜRKE/ 

TeL: 166 33 00 Cable: Alüminyum - ISTANBUL Tlx.: 26140 Alme TFL - 24890 ONCA TR 


R AKI Türkis che Spezialität 

TEKEL Türkische 

Monopolverwaltung 
$efkat Han Kat 8 
Karaköy/iSTANBUL 
Tel. : 44 84 90 
Telex : 24183 tklmtr 



KERAMIK VON TOPRAK 

Für die Verbraucher die auf Qualität, Aussehen und Haltbarkeit Wert legen. 
Wand-und Bodenfliesen sowie Sanitärkeramikprodukte von Toprak. 

Mit unseren Produkten stehen wir immer zu Ihrer Verfügung. 

Nehmen Sie am besten mit uns Kontakt auf. 


TOPRAX SSUUUdK PAZARLAMA VE TfCARET A*. 
HÄBKafB» cad 301/1 K« 1 ISTANBUL -TURKEY 
T«i 147 60 13-147 64 30-147 71 40-147 46 71-147 74 SS 
Telex . TOPR Tr 23494 


TOPRAK SERAMiK SANAYl VETiCARET A&. 
Sansärtefsmik 
vferwahng 

Haiaskargazi cad. 301 M Kar 1 Sqfli tSTANBUL/njRKEY 
Tel • 147 60 13-147 64 30-147 71 46-147 46 71-147 74 5 
Telex : TOPR Tr 23494 
Fabrik 

Eahifennr Yotu Bosiyüfc BIlEOK/TURKEY. Te 598 - 509 


TOPRAK «NfTEFi VE IZOLATÖH SANAYtJ AJj. 
KeramacheWferxl-LridB(x)enftesen 
VferwafcjriQ 

Hateskajgaai cad. 30 V 1 Kat i 5 $ii ISTANSULTURKEY 
Tö: 147 80 13-147 84 30 - 147.71 46-147 46 71-147 74 S 
Telex TtlPR Tr 23494 
Rat»* 

Eälttjelw Yolu. Bozüyük BiLEClK/TURKEY Tel 588 - 599 


Innovation isa 
form of leadership. 


□ That’s why Yapi-Kredi... 

not yet Turkey's “largest” 
f j j 777Tnii iL -V bank... is often styled 

Turkey's “leading" bank. 
(Electronic banking is the iatest 
of our innovations in the mar- 
ket.) 

If you are looking at the new 


dynamics of Turkey's economy 
and its boundless investment 
opportunities, come to Yapi-Kredi. 
We put at your disposal the per- 
spective of 39 years as a leading 
force in Turkish banking. 

You will find us easy to ap- 
proach; quick to respond and, 


above all. knowledgeable. Our 
network of 594 branches offers 
you an unusual depth of Services. 

YAPHtREDI 

i S T A ÖO s_ 

Your Bank in Turkey 

Imahnde Yaptiodl Girta to Doha BuRms in Ttortiy. Yguo tar the nktog. 

Ch yarletnBTiwa. wteDr.Ütfn 8*ne Kura« C*mea Na 1. 
teMKCdM, l»flW-Tuitay:T«*Z«Z79s««i|tt 
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